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Dem Sieg entgegen 
Die Geschichte berichtet von dem, was bereits ge- Y j Ö 

schehen ist. Zum Geschehen in der Welt hat jedes eutich an 

Volk irgend etwas beigetragen. Darum hat jedes Volk 

seine eigene Geschichte, Auch das jüdische Volk! 

Das, was ein Volk zum Geschehen in der Welt 

beiträgt, kann gut oder schlecht sein. Der Beitrag, 

den das jüdische Volk zur Weltgeschichte lieferte, war 

nicht gut gewesen. Es konnte nichts Gutes gewesen 

sein, weil das Volk der Juden durch seine Erb- 

anlage dazu verdammt ist, immer wieder Schlech- 
tes hervorzubringen. Die Erbanlage aber sitzt im 

Blute,. Das Blut der Juden ist eine Mischung aus 

dem Blut der Grundrassen der Mensch- 

heit. In den Adern der Juden läuft das Blut von 

weiken, schwarzen und gelben Menschen. 

Mischlinge folgen immer der „ärgeren Hand”. Die 

„ärgere Hand“ aber ist die Summe der ererbten 

schlechten Eigenschaften, die dem Juden in sei- 

nem Mischblut mit ins Leben gegeben sind. 

Die angeborenen schlechten Eigenschaften zwingen 

den Juden zu einer Lebensführung, die ihn fortwäh- 

rend zu den Nichtjuden in einen Gegensat bringt. 

Die Juden hassen ehrliche Arbeit und weil sie selbst 

nicht arbeiten wollen, leben sie von der verbrecheri- 

schen Ausnütung der Arbeitsleistung der schaffenden 
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Brief eines franzöfiichen Offiziers 

&onderbericht des &türmers: 

Die Hölle von Berein- 3m feiten Glauben tun wir unfre Sflicht, 
Mies uns auch teifft, wie wanten, weichen nicht, 

Kartusta In einer Front die Heimat und das Heer - 

ABuden in Berlin ind wenn die Welt auch voller Zeufel wär, 

Die Juden sind unser Unglück! 
———————————————————————— sms 



Menschen anderer Völker. Der angeborene Trieb 
zum Verbrechen hat die Juden dazu geführt, daß 

sie in der betrügerischen Wegnahme nichtjüdischen 

Eigentums ein ihnen von ihrem Golt Jahwe zuge- 

teilles Recht sehen. Dieser verbrecherische Rechts- 

anspruch geht sogar so weit, daß die Juden von sich 

behaupten, es sei ihre göttliche Auserwählt- 

heit, die Herrschaft über die gesamte Menschheit 
auszuüben. 

Jedes Volk lebt sein Eigenleben. Kein Volk will 
dieses nationale und völkische Eigenleben freiwillig 

aufgeben. Eine jüdische Weltherrschaft ist aber nur 

möglich, wenn die Freiheit der nichtjüdischen Völker 
gebrochen wird. Das weis der Jude. Und weil er 
dies weiß, bringt er zur Niederringung der Freiheit 

nichtjüdischer Völker Mittel zur Anwendung, die von 

Innen und auch von außen her völkisches Eigenleben 

vernichten. 
Von innen her: Durch Zerseßung nationalen 

und völkischen Denkens mit weltbürgerlichem Ge- 
dankengut und Erzeugung revolutionärer Erhebungen 

gegen die bestehende staatliche Ordnung. Von 

außen her: Durch Herbeiführung von Kriegen, in 

welchen andere, schon willfährig gewordene Völker 

als niederringende Werkzeuge dienen müssen. 

Es gibt kein Volk, das sich nicht schon gegen jüdi- 

sche Versuche solcher Niederzwingung von innen 
oder auken her hätte wehren müssen, Das ganze 

neunzehnte Jahrhundert gibt Zeugnis dafür, wie der 

Jude die Völker Europas mit dem Mittel politi- 

scher und wirtschaftlicher Zerseßung für 

seine Weltherrschaftsziele zubereitet hat. Und der 

Weltkrieg offenbarte die grausame Brutalität, 

mit der der Jude zu Werke geht, wenn es gilt, von 

außen her Völker zum Verbluten zu bringen, die sich 

der jüdischen Versklavung zu widersetjen suchen. 

Nun soll der neue Krieg, der im Jahre 1939 seinen 
Anfang nahm, vollenden helfen, was der Weltkrieg 
und die auf ihn folgenden Geschehnisse nicht zu 
erreichen vermochten: Die Kraft des deufschen Vol- 
kes soll für immer gebrochen werden. Die Kraft des 
deutschen Volkes, das der Nationalsozialismus aus 

der Internationale des Verbrechens frei machte und 
sich selbst wieder zurück gab. Dieses Volk, das 
als erstes Volk der Erde den Juden In 
sichselbstüberwand undsichanschickte, 
den Weg zu bereiten, auf dem alle Völ- 

ker dieser Erde wieder zur Freiheit und 
zum Frieden kommen können, dieses 

Volk sollin diesem neuen Krieg den To- 

desstreich erhalten. Und die Werkzeuge, die 

diesen Todesstreich in jüdischem Solde vollführen sol- 
len, sind England und Frankreich. 

Alljudas Rechnung ist groß und weit, Sie wird 

aber ohne Erfüllung bleiben. Sie wird ohne Erfüllung 

bleiben, weil das deutsche Volk in sich geeint von 

einem Manne geführt wird, der das deutsche Wunder 

der letten zwanzig Jahre schuf. Er und sein Volk 

werden den Teufel bezwingen in der Luft, auf dem 

Wasser und auf dem Lande: Das Jahr 1940 ist 

das Jahr des Sieges. Das Jahr des Sieges 

über den Satan Alljuda. 
Julius Streicher. 

oudas teufliicher Sak 
Die Auden warten auf ein Staublorn vom Grabe Hitlers 

Der ganze Haf des füdifhen Dolkes richtet fih gegen Deutichland und feinen führer. Der 
Deltjude weiß, daß die Löfung der Judenfrage, wie fie im nationalfoztaliftifchen Deutfchland 
in Angriff genommen worden fft, bet allen Dölkern Schule machen wird. Der Weltfude weif, 
daß mit Adolf Hitler das Zeitalter des Untergangs des Judentums angebroden ift. Darum fcheut 
auch Juda keine Koften, um Deutfchland zu vernichten. Die jüdifchen Zeitungen der gan. 
zen Welt fprechen immer bloß von Deutfchland und feinem Führer. Die in Los Angeles in Ras 
lifornien erfcheinende füdifche Zeitung „B’nat B’rith Meffenger” fchreibt am 21. April 1939 am 
Ende einer Schilderung der fogenannten „füdifchen Not”: 

> 

„Ein Jude lacdjte. Es war ein fchallendes Gelächter, fcharf in der kühlen Luft eines 
Dorfrühlingstages. Gott fei Dank, hat er fidy ein Lachen übrig gehalten. €s ift nicht alles 
verloren unter den Leuten, die noch lachen können aus Dergnügen über eine fehr, fehr 
komifche Welt. Das ift jpafjig! Ic; felber warte auf die komifche Löfung der Gefchichte, 
auf den Tag, an dem ein Staubkorn von dem Grabe Hitlers in das Auge eines Juden 

geblafen wird. Der Jude wird fein Augenlid aufheben und wird dann dreimal ausfpucken. 

„Staub im Auge fjt zu ärgerlich”, wird er fagen und wird dann zufrieden feines Weges 
gehen. Jamwohl, ein foldy fpafiiges Ende der Gefchichte wird es einjt geben, denn fonft hätte 

dfe gegenwärtige Gefdjichte keinen Sinn.” 

Die Juden warten auf ein Staubkorn vom Grabe Hitlers. Die Höllenmafdhine vom 8. To 
verber 1939 follte dem Sührer des Deutfchen Reiches das erhoffte Grab fchaufeln. Es fft anders 
gekommen. Die Zeit ift nahe, in der eine Mafchine losgeht, die dem Weltverbrecher Allfuda ein 
Grab bereiten wird, aus dem es keine Auferftehung mehr geben kann. 

Die Regierung Daladier 
Benn man mit einer Züsin verheiratet ift 

Im Srühfahr 1938 mußte die unter Leitung 
des Juden Leon Blum ftehende franzöfifche 
Regierung der Regierung Daladfer weiden. 
du jener Zeit gab es in Srankreic; Leute, die da 
glaubten, mit Daladier würde eine Regie 
tung ans Ruder gekommen fein, dfe für die 
Erhaltung des Stiedens und für einen Ausgleich 
mit Deutfchland kämpfen würde. Daß fi; dfeje 
£eute in ihrer Meinung getäufcht haben, das 
fehen fie an dem, was Daladier bisher ge 
tan hat und noch tun wird. Daß die Gegner 
des Juden Leon Blum in $rankteid) von einer 
Regierung Daladier nichts Bejjeres zu erwar- 
ten hatten, das prophegeite dfe in New York 
erfcheinende Zeitung „Die „N. Y. Jüdifchen Nadı: 
richten” in ihrer Ausgabe vom 29. April 1938. 
Sie fchreibt: 

„Die franzöfifchen Reaktionäre find über- 
freudig über den Sturz von Leon Blums 
Kabinett — aber wir wundern uns, ob fie nicht 

wifjen, daß der Nachfolger Blums, Edouard 
Daladfer, mit einer polnifchen Jü-» 
din verheiratet fft, die von Pinsk ab» 
ftammt. Ihr Mädchenname war Alicia Eng- 
holt.” 

Was will die Judenzeitung damit fagen, daß 
Daladier mit einer jüdifchen Srau verheita- 
tet ift? Die Judenzeitung will damit fagen, daß 
der Minifterpräfident Daladier dur feine 
füdifche $rau mit dem Judentum fo feit ver 
bunden fft, daß es ihm unmäglid) fft, mit feiner 
Regierung etwas zu unternehmen, was gegen 
die Meinung der Juden gerichtet wäre. Was 
der mit einer Jüdfin verheiratete Minifterpräffs 
dent heute in Srankreich tut, gejchieht im In. 
tereffe der Juden und nicht im Intereffe des 
franzöfifchen Dolkes. Darum findet dfe Regie 
tung Daladier die volle Anerkennung des 
Meltjudentums. 

In dom jüsiichen Welteroberungspeonramm von Bafel, den Sioniftiichen Brotofollen, fteht gelchrieben: 

In unieren Dänden befinden fih Berge von Gold. Wir fragen nicht 

darnach, daß wir aus einem Wicer von Blut und Zränen jchöpften. Zalmubdiften von heute und morgen 



dad heutige Franfreih fhenfte: ein Judenfhuße 

| gejet! Wer über dic Juden Die Wahrheit jagte, Dem 

| wurde der Frozeh acmadt. Das nationaljozialiftiiche 

Bentihland hat Der Sale ein Ende gemadt. Ver Nas 

tionalfozialismns Prehte Den Stiel um. Er fchuf ein 

Brief eines franzöliichen Offiziers 
Busenichusneiee in Frankreich / Statt Zude muß man „Einwohner“ jagen 

In Frankreich jtehen Die Juden unter Dem bejonderen 

Ehut eines Gejeties. Wer dad Wort „Fude” gebraudt, 

wird wegen „Aufreizung zum Naffenhak“ vor Gericht 

gezogen. Die Zeitungen vermeiden Daher ängitlidh Das 

Wort „inif* (Bude), 

Eine befannte judenfeindlihe Rarifer Zeitung Hit Die 

„2 ÜUection rangaife”, Sie läht es fi nicht nehmen — 

— trok des Audenfchhusgeieges — auf die wadjende 

fünifde Gefahr in Frankreich hinzumeifen. 

In einer der Iekten Nummern Drudt Diefe Zeitung 

(laut Berichts Der ttalienifhen Zeitung „ZI Regime 

Basceifta* vom 7. Dezember 1939) den Brief eines 

franzöfifchden Offizier ab, der dDienftlih einen Einblid 

Über die Einberufungen zur Front hat. Ber Brief 

Diefes Sranzofen Iantet: 

„sh bin am 29. Auguft 1939 eingerüdt. 
Seit dem Tage habe ic) folgende Seftitellung 
machen müfjen: Die „Einwohner” (fo muß die 
fudenfeindliche Zeitung „L'Action Srangaije” 
fchreiben, um nidyt gegen das Judenfchyuggefeg 
zu verftoßen. Mit „Einwohner” find jedesmal 
die Juden gemeint), die in Sriedenszeiten überall 
auftreten, die über alles herfallen, dfe fi, über- 

all hineindrängen, find im franzöfiihen Militär 
unfichtbar geworden. Am Sitze des 2. Mobilis 
fationskommandos ZY habe id) gejehen, wie 
mehrere Infanterieregimenter der 1. Rejerve und 
Dionierregimenter — ebenfalls der 1. Rejerve — 
zufammengeftellt wurden. Ich habe dort nicht 
einen einzigen „Einwohner” angetroffen. Kein 
einziger „Einwohner” war unter den Offizieren, 
den Unteroffizieren und Mannjchaften zu finden. 

Wohin find jie denn verjchwunden, jene „Eins 
wohnet”, welche jid) „Sranzofjen” nennen? Dicje 
Seftftellung ift von vielen meiner Kameraden 
unter den Offizieren gemacht worden, die fidh 
beftändig fragen: Wo jind die „Einwohner” 
jetzt im Kriege hingekommen? Gemif ftecken fie 
nicht in den Renimentern! Wo find fie denn? 
Mas machen fie? Was für ein Unheil brüten 
fie jegt aus?” 

© war e8 auch einmal in Beutichland gewejen. Tie 

Juden waren die Drüdeberger im Weltfrieg. Und ala 

nad Dem Weltkrieg Der Ha gegen Die Juden imitter 

größer und größer wurde, da erreichten fie, was ihnen 

Gefek zum Schuge Des Dentihen Blutes und der Deuts 

fohen Ehre und nahm Dem Juden Damit Die Möglichkeit, 

feine Tenjeleien weiterhin ungeftraft Hegchen zu fönnen. 

La 

Spanien yegen die Juden 

Der spanische Bürgerkrieg ist von den Juden an- 

gezetielt worden. Der Sieg in Spanien war also ein 

Sieg über das Verbrechervolk der Juden. Will das 
neue Spanien sich künftig vor neuem Unglück be- 

wahren, dann muß es acht haben auf den Juden, 

Daß die spanischen Staatsmänner heute wissen, wo- 

her ihrem Volk nach wie vor Gefahren drohen, das 

hat der spanische Staatsminister Serrano Sunner bei 

seinem Besuch in Rom offen bekannt. Er sagte: 

„Mit derselben Durchschlagskraft, mit der Spanien 

die verschiedenen eisernen Gürtel auf den Schlacht- 
feldern durchstoßken hat, werden wir die anderen 

Hindernisse beseitigen, die das uns feindliche 
Judentum auf unserem Wege entgegen- 

se&en will.” („JI Tevere”, 13./14. Juni 1939.) 

Das neue Spanien geht einer glücklichen Zukunft 
entgegen, weil es seinen Weg frei zu halten weik 

vom Teufel. Dieser Teufel aber ist der Jude. 

Der Satan von Neumorf 
Mas der Börfeniude vom Zode des Führers erwartete 

Am 8. November 1939 follte die Höllenmafchine des in englifcyem Solde ftehenden Aiten- 

täöters Georg Elfer den Sührer des Deutfchen Reiches vernichten. Am 9. November 1939 fchrieb 

dfe in New Pork erfcheinende Zeitung „New York Journal and American”: 

„Wenn die Bombe ein wenig befjer die Zeit eingehalten hätte, könnte der Krieg fett zu 

Ende fein und zugleich der Kriegshauffe in Aktien ein Ende machen.” 

Mit brutaler Offenheit fagt dabei der Zeitungsfude von New York vor aller Welt, daß er 

das Leben des $ührers der Deutfchen an jenem 8. Tonember hätte gerne zu Ende gehen fehen, 

damit fein Aktiengefchäft hätte wieder in Ordnung kommen können. 

Ehrilten in der Synasoge 
Nabbiner Ehrenpreis prediot in Schweden 

Die in Paris erfheinende jünifhe Wordhenzeitung 

„Alfiemation“ berichtet in ihrer Andgabe vom 1. Aus 

auf 1989, dar Rabbiner Ehrenpreis in fchmwenifchen 

Städten vor einem ausfchliehlich Hriftlicden Publikum 

feine Predigten Hält. In einer Diefer Predigten fagte 

MNabbiner Ehrenpreis: 

„Heute unterjcheidet man fo viele Klaffen 

von Menfchen: es gibt reiche und arme Men- 

fhen, Konfule und Direktoren, $reidenker 

und Safchiften. Aber wo fpricht man vom 

Menfchen? Heute hat man dfe Dorfchrift ver- 

gefjen: Liebe deinen Nädhjiten. Er fft dein 

Bruder! Heute begegnet man nur Menfchen- 

feinden, Kreaturen, die fich gegenfeitig hafjen.” 

Bak e8 in Ehiweden Leute gibt, die es fertig brins 

gen, Judenpredigten anzuhören, zeigt, weilhe Mat 

Da8 Audentum in den nordiihen Ländern bereit3 ers 

langt hat. E3 wäre beijer, Dieje Ihwediichen „Chriiten“ 

follten ihre Bibel aufmahen und nadlejen, was Jens 

von Nazareth über Die Juden gefagt hat: Euer Vater 

ift der Tenfel und er ift ein Mörder von Anfang an. 

€3 würde andy gut fein, wenn Diefe nordiichen „Chris 

ften” im jüdischen Gejekbuh Talmıd nadhlejen mürden, 

mit wel teuflifchen Worten Die Juden unter fi 

über Die Nichtiuden denten und fprehen. Sie würden 

Dann erfahren, was die Juden unter Näcjitenliche vers 

ftehen. Im jüdifchen Gejekbuh Talmuıd wird nämlich 

geiagt, Dak Die Nichtiuden dem Vich gleih feien, mit 

dem man tun and laffen Lönne, vad man wolle. 

er gegen den Juden kämpft, ring mit dem TeUfo 

susden beten fir England 
Die in 208 Angelea (MSN) erfcheinende Zuden« 

zeitung „B’nai B’rith Meffenger“ teilt in ihrer 

Anögabe vom 22. Schtember 1939 mit, Dax der Ober« 

rabbiner von London angeornnet habe, dag im Anfchluk 

an Das Gebet für den englifihen König jeden Sabbatl) 

das nadhjolgende Gebet für Englands Sieg gejprodhen 

werden foll: 

„Ein Geift der Derderbtheit ift über 
ein berühmtes Dolk gekommen. Seine 
Machthaber proklamieren den Göten: 
dfenft: die Derehrung von Roffe und 
Blut. Kampf, Derwüftung und Zeritö 
rung bezeichnen ihren Weg; fie verlegen 
die Grenzen anderer Dölker und kennen 
nicht den Weg des Friedens.” 

Dad „berühmte Bolt“, von Dem in Diefem „Yudene 

gehet“ die Nede ift, iit natürlich PBeutichland. Die 

Zeit wird nicht mehr fehr ferne fein, ton Der engliiche 

König und fein Volk fchen werden, Daß fie mit dem 

„Iudengebet” auf den Hund gefonmen find. 

(Aus der amerik. Zeitichrift „Ren“ Nr.4) 

Das Opfer 
Diefer Uraber wurde von einem jüdischen Slintenweiß 

in serufalen errtorbes 



Der jüdische rien 
Profeffor Biero Bellicano fihreibt in der Dis 

tobernummer 1989 der politiiden Zeitfehrift „La Bita 
Staliana” am Schluß feines Auffates „Englands milis 

täriiches Schaufpiel und der jüniiche Plan“: 

„England und Stankreich wollen den Krieg 
gegen Deutichland fortfegen. So ift es im 
Großen Generalftab des Judentums 
in den Dereinigten Staaten Ameri: 
kas befohlen worden, damit die Kaufleute 
des Codes um jeden Preis das bifichen Gold, 
das noch im alten, armen Europa geblieben 
fft, in ihre raffenden Hände bekommen. 

Aud) das bifschen Kultur, das in Europa noch 
geblieben ift, foll zerftört werden. So willes 
der füdifche Befehl. Es fit gleichgültig, ob 
England und Stankteidh den Krieg verlieren. 
Die Hauptjache ft, daß Europa zerftört werde. 

Der füdifche Krieg wird durchgeführt, nicht in 
der Hoffnung auf militärifche Siege, fondern 
durch Zerfetzung, durch Rache, nad) dem Dlan 
des Kahals, unter Mitarbeit der geheimen Mächte, 

öfe ihre Gewinne dadurch; fchaffen, daß fie auf 
das Unglück und menjchliche Leid fpekulieren. 
Die Mütter werden ihre gefallenen Söhne be; 
weinen. Der Schrecken wird in den Häufern 
der Armen herrfchen, in den Häufern derer, die 
vor der Feuergeißel des Krieges nicht entfliehen 
können. Nichts ift mehr ficher . 

Heute hat der Menjch das Gefühl, eine Beute 
des Kriegsungeheuers zu fein. Er weiß, daß 
Opfer und Leid des Krieges der Menfchheit nicht 
nüglich fein werden. Dor allem der arme Menjd 
weiß, daß fein Schickfal, Leben und Tod, 
Steude und Schmerz nidht in den Hän» 
den Gottes, jondern in den Händen 
efniger jüdffcher Plutokraten (Geld. 
menjden) liegt.” 

Der Italiener Piero PBellicano hat dad Wejen Des 
jetigen SNrieged MHar audgefproden: England und 

Srantreih Tämpfen für Die jüdifhe Sade Das 

deutihe Bolt wird die jüdiihe Macht in Fach Händen 
ver Feinde zeridhlagen. 

üdische Rochevlüne 
Der Aude Loubet fchrieb in der „Alliance Aniverfelle”: 

Mit Deutichland, Bdiefem idiotifch-tierifchen, gemeinen Bolt, werden 

wir im Sieiege fertig werden. Es muß diejes deutich-ariiche Volk 

vom Schauplag verjchwinden, Es fommt der Weltgerichtshof gegen 

den Antijemitismus, vor welchen alle Sudonfeinde zur Beitrafung 

herangezogen werden - und wenn es Millionen find. 

England und Hudentum 
Großbritannien ift der beite Freund des jüdiichen Volkes 

Die in Charbin in MandiusrDiefuo In ruffiicher 
Sprache erjcheinende Wodhenihriftt „Ewrejisftnja 

Zihiznj“ Nr 33 vom 11. Augujt 1939 veröffent- 

lit einen Bericht unter der Ueberjchrift „Debatten 

über die Paläftina-Frage im englifhen Barlament“, 

Dana hat der britiihe Kolonialminifter Macs 

Donald im engliicdhen Ererhand am 23. Zuli 1939 
folgendes gejagt: 

„ns .. Ich flehe die jüdifchen Sührer und das 
gejamte jüdifche Dolk an, die illegale Immi- 
gration einzuftellen. England fft der befte 
Steund des jüdffhen Dolkes.” 

„England hat dem füdifchen Dolke die Bal- 
four-Deklatation und die Möglichkeit gegeben, 
450000 Juden in Paläftina anzufiedeln. Die 
Entwicklung der füdifchen Bevölkerung in Pa- 
läftina koftet dem englifchen Steuerzahler viel 
Geld. Für die Exiftenz und die Entwicklung der 
füdifchen Bevölkerung in Paläftina 
geben die englijhen Soldaten ihr Le- 

ben, und England vergift nie die 
ae ‚des jädiihen Rational» 
heimes.. 

Diejes ai des britifhen Kolonialmini« 
fter3 ilt au8 mehreren Gründen interefiant. 

Einmal beweilt e3 die völlige Abhängigkeit der 

britifhen Negierung dom Dudentum Man bedenke, 

ein offizieller britifcher Minifter erniedrigt fich joweit, 

von einem offiziellen Staatsforum aus die jüdischen 

Führer anzufichen. Mertt das „stolze Albion“ nicht, 

wie weit ed gejunten it? E3 wäre für Die engliidhe 

Negierung natürlich ein leichtes, gegen die Juden in 

RBatläjtina Ddiefelben Machtmittel anzıummenden, ivie fie 

Dies gegen die Araber tut. Aber die britifchde NRegies 
rung Darf Dies nicht, weil fie vom Supdentum abs 

hängig tft, 
Das Eingeftändnis des britiihen Kolonialminifters 

beweilt zum anderen, dak Die Freundihaft Der eng 

liiden Negierung zu den Juden foweit geht, Dak Der 

engliide Steuerzahler fein Geld und der 

britiihde Soldat fein KLeben für Das Jus 

ventum hergeben müjjen. 

Wir fiegen, weil fie uns haffen 
Julius Streicher 

Mieder jüdiiche Serüchtemacher 
verhaftet 

In den Budapejter Kaffeehäufern wurde 
von der ungarifchen Polizei neuerdings eine 
Dutcdyfuchung vorgenommen. Eine Anzahl von 
Leuten wurde verhaftet, die durch Erfindung 
und Derbreitung wilder Gerüchte Unruhe ins 
Dolk gebradyt hatten. Bei den Gerüchtemachern 
handelte es fid) wieder fajt ausfchlieglih um 
Juden. 

Aude und Kaifer 
Der gute Freund Des Lord Beaderbront, Der 

Iude Biscount Eaftleroffe, jihrieb in der Fein 
tung „Sunday Express” (Ausgabe vom 17. 9. 39): 

„sch möchte wijfen, was eigentlich der 
(deutfche) Kaffer meint über die heutigen 
Begebenheiten? -— Wie wäre es, wenn 
erdarandädhte, daß der Weltkrieg 
ihn des Shrones beraubte, aber 
der neue Krieg 1939 ihm denfel- 
benwiederzurükbringen könnte? 
Ein Hohenzoller ift in Wirklid-» 
keit die jelbjtverftändlidhe Lö- 
fung des Hitlerproblems!” —- — 

&o möchten e3 Die Zuden haben: am Ende Dei Welt« 

trieges haben Die Ho finden Den Saifer verraten und 
außer Landes gejagt. Und jekt, im neuen Krieg, Toll 

der gleiche Saijer den Juden dazır verhelfen, Daß fie in 
Deutichland wieder zur Herrichaft fommen. Ind wenn 
fie wieder Die Herrjchaft erlangt hätten, Daun würden 
fie den Saifer wieder zum Teufel jagen. 

Buden in den Befreiungskriegen 
ULF in den Befreiungskriegen auch Juden zum Heered« 

bienft eingezogen werden follten, ließen fi in fünf Kreis 

fen Weftpreußens die Juden vom perfönlichen Wehrdienfte 
befreien. Der jüdifche Kaufmann Salo Friedberg aus 

Deautjh-Krone fchloß feine Bittfchrift mit den Worten: 

„Sch würde mid) diefem Gefuche gar nicht unterzogen 
haben, wenn id nicht völlig überzeugt wäre, daß bei 
jehigen Zeiten feige Memmen gar nidjts, dagegen 10.000 
Xaler bar Geld jehr viel Helfen Lönnen.“ 

(Aus k. a S 

„Hüter der Ordnung“ 
Ein tüdifcher Profefior als Soldat in Paläftina, 

foll ein Lager gegen die „böfen“ Araber beirhügen 
& 



Britifche Verbrecher 

€3 zeigen fich KRufturvertreter in aller Welt als Attentäter, 

Zum Hohn auf jegliche Kultur verüben fie VBerbreden nur, 

Unter der Madfe des Biedermannes 

Henn er von feiner „Sendung“ fpridit, 
Neigt ihm die Masfe vom Gefict, 
Denn alles ijt nur Lug und Trug, 
Der Jude ijt der Bölder Ylud), 

ie Ag Nervenbetänhungsmittel „Sufion“ 
- n Bernhigt zwar im A blid 

Rod; außen wahrt es zwar den Schein. Be = a age ib) zuräd, 

Sm Grunde gitt nur „Dein it mein!“ 

Der engliiche Handel 

de 5 Abgeriffen, nervenfrämpfi 

Der indiiche Fafir Albiond Seegeltung Und die Stimmung nn U Dämpfig, 

Er fhtief feither anf Bajoneften, Zroß allen, was W. C. gelogen, Kommt er Iangiam auf den Hund — 

Boch möchte er fid) anders beiten. Der Dreizad ift fon arg verbogen, Dder auf den Meeresgrund, 
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9, Fortfegung 

In unferen Berichten über Bolen 

famen wie mehrmals auf Bereja- 
Kartusta zu jprechen. Bereja-Kar- 
tusta ift eine Kleine Stadt etwa 60 km 

öftlih von Breit-Litowst, Im chemn- 
ligen Bolen befand fich dort das berüch- 
figte Sefangenenlager. Dorthin ver- 

Die Hölle von Bereia-Kartusta| 

Ichlepnte man alle Bolfsdeutichen, Weiß- 

rufen und Sirainer, die von den Bolen 

bejonders gefürchtet und gehaßt wurden. 

Drei Boltsdeutiche Schildern heute ihre 

jurchtbaren Erxlebniffe in diejem Ge- 

fangenenlager, 

Erjchütternde Schickjale 
Bolen und Auden als Menfchenichinder / Deutiches Seldentum 

Der Schloffermeifter Köpprien war DOrtägruppenleiter 
ber früheren Jungdeutfchen Partei (42.8) in Lodfd), 
Bei Ausbruc, des Krieges wurde er unter irgend einem 
Vorwand verhaftet und mit feiner Frau nad) Berefa-Kar- 
tusfa verfchleppt. Er berichtet una folgendes: 

„Ih war Schloffermeifter bei der Firma Zeh-Schlief & 
CH. As fi) die pofitifhe Lage zufpigte, wurden am 
18. August alle deutichen Arbeiter friitlos entlnffen. Am 
29. August Tam polnische Staatspolizei in meine Wohnung 
und behauptete, ich hätte einen Anjchlag auf das Eleftri- 
zitätstwerf von Lodfch vorbereitet. Obwohl die Polizei nicht 
die geringiten Beweismittel für die Behnuptung Hatte, 
wurden meine Fran umd ich verhaftet und in Ketten ge= 
legt. Wie Schmwerverbrecher trieb man uns durch Die 
Straßen. Eine jüdische Horde begleitete uns auf dem 
Wege und jcrie uns immer wieder nad: „Hängt fie 

auf! Nieder mit dDiefen Deutjhen! Schlagt 
den Verräter!" 

Das Berhör 

Aıf der PVolizeiftube mußte ih mich völlig entkleiden 
und auf einen Ceffel feßen. Dann murden mir Die 
Hände auf den Nüden gebunden. Linfs und reits von 
mir jtanden ein jeher bewaffneter polnifher und jüdi- 
her Polizift. So oft ih mich zu rühren verfuchte, 

Ihlugen fie unbarmherzig auf mid ein. Die Schläge 
bereiteten mir entjeblihe Ounlen, Am fhlimmiten 
trieb es der Jude. Er verhöhnte mich andauernd 
und drohte mit dem Erjchießen. So mollte man mid 
mürbe machen für ein Sejtändnis. Nach 12 Stunden ent- 
jeglicher Folterungen Fam id; zum Verhör. Man Bielt 

Das fchlechte Gewiffen Sämtliche Bilder Stürmer-Archiv 

AI3 unfere Verichterftatter diefe Inden fotografiert hatten, erflärten fie: „Meine Härren, 
wir wollten e3 Ihnen fagen gleich: Wir mwiffen von garnichts, Wir waren überhaupt 

nicht Dabei!“ 

Emmen 

Die Judenftage lernt man hennen Dur Den Sknmer 

—n 
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Einst und jest 
Früher drangfalierte er die Volksdentfchen in Polen in 

niederträchtigiter Art. Heute winfelt er am ein Aimofen 

EEE GE EEE EEE TEE TE ERNEST EEE RT EEE. 

mir vor, ih Hätte in Aufammenarbeit mit anderen Nazis 
das „E-Werk in die Luft fprengen mwolten, Berneinte id) 
eine Anjfchuldigung, dann befam ich von den Boliziften, 
vor allem aber von dem Suden fürdhterlihe Schläge in 
den Nüden und in das Genid. Schließlich verfprad; man 
mir, mich freizulaffen, wenn id) Die Namen meiner Mite 
arbeiter verraten würde, Dod, id} blieb feit. Das Verhör 
verlief ergebnistos. 

Noch in derfelben Nacht wurden wir nad) Warfhau 
gebracht. Se zchn Mann Hand an Hand gefeifelt, fo 
wurden wir abgeführt. Ic Funnte die ganze Nadt fein 
Auge Shliegen und Dachte an meine Krau, die im felben 
Zuge mit verjchleppt wurde. Bor allem aber Dachte id) 
an mein Kind, Das allein zuhunfe zurüfgebiieben war. 
SH war in einer verzweiseiten Stimmung. Ein Flud)ts 
verfud) war jedod) unmöglich. 

EEE EEE 

An ihren Füßen Fönnt ihr fie erfennen 
Die Unterpartie eines polnischen Juden 



usden flüchten 
An Dorgen famen wir in Barjdau an und wurden 

von bier zu Zub nah Minsk getrieben. Unterwegs 
Überholten uns flüchtende Inden. Auf Autos und Fuhr- 
ierfen bradjiten fie ihr ergnunertes Belistum in Sicer- 
heit. Und Dies zu einer Beit, wo noch gar feine Krirgs- 
Sandiungen ftattgefunden Hatten! Wan Sieht alfjo, 
aap die Suden über Die bevorftehenden Se- 
Ihehnifje lüngft informiert waren. Die us 
den beleidigten uns Gefangne mit nemeinften Worten, 
Selbjt Steine warfen jie auf uns. In Minsf wurden 
wir in die Gifenbahn verladen. Als fünf Mann von ung 
nicht Fehnell genug in Die Wagen Eerterten, wurden fie 
furzergand erjchoffen. Meine Sundgelenfe fimerzten mid) 
furdtbar, Die Haut war anfgeforngen und Die fyarfen 
Eifenfetten frhnitten tief ins Fleild). 

Die Giüteriuagen tiaren mit nenem PBferdemit bedestt, 
Bon dem jtechenden Gerumh wurde uns übel. Darüber 
hinaus erzeugte Der naffe Miit einen Heftigen Iuereiz. 
Wir durften nur alle 24 Stunden austreten. Im Drei 
Tagen befamen wir mr ein Stüf Feoriges WBrot, aber 
fein Waffer. Ad) die Franen halten es nicht viel leichter, 

Der Iekte Miarich 

As wir in Berefa nusgeladen wurden, empfingen 
uns nene Richter. Wir tonren mit unteren Kräften jchon 
fat am Ende. Polen und Juden Iclugen mit langen 
Stöden und Gemehrfolben auf uns ein. Der Schmerz in 
den Dandgelenfen mar faum mehr auszuhalten. Durd 
Hiebe brachte man uns wieder auf die Beine, Wir waren 
etwa 2350 Menfden. Nur laugjam fam Der Zug Der 
Todgeweidten in Bewegung. Wer vmfiel, war verloren. 
Er murde ohne weiteres erhoffen. Auf dem 
Menge zum Befüngnis ftarben allein 25 Menjchen. Wir 
verfuchten Gras und Blumen zu effen, Damit wir etimas 
Stiel in den Mimd befamen. Die Zunge war aufge- 
fchmollen, der Durft quälte uns entfeglid. Vor uns mar- 
fhierten Die Frauen. Ach einige Goffende Mütter 
waren Darıınter. Dur die ausgejtandenen Schmerzen 
brirm eine von ihnen eine Rrüßgeburt. Kind und Mutter 
f.ıden mangels jeder ärztlichen Bilfe. 

sm Geiängnis 
Im Gefängnis wurden wir in enge Zellen eingefperrt. 

Wir waren immer no aneinandergefettet. Drei Tage 
und drei Nächte Kodten wir auf dem eisfalten Beton- 
boden. Nur einmal am Tage befamen wir ungeführ 
100 Stamm fhlechtes Kleifterbrot und noch) jchlechteres 
Waffer. Erjt nad) drei Tagen wurde unjere Lage ettivas 
erträglicher. Mit 22 anderen Mitgefangenen Fam id) in 
eine neue Belle. Auf jehs Britihen konnten wir ab- 
wechlelnd fchlafen. Die eitrigen Handgelenfe jchmerzten 
fürdteriih. Ein Kübel im Naum verbreitete einen granen- 
haften Geruh. Immer wieder vis ih mich zufammen 
und fprad) meinen Kameraden Mut zu. Aber nad) vier- 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Achiv 

Ein einfames Heldengrab m Polen 

Derbredyer von Anfang an 

Während taufende von Dolksdeutfchen in den polnifden Gefängniffen fehmadıten 

mußten, fpieiten fid; diefe jüdifchen Gauner als Aerren und Gewaltmenfcen auf 

zehn Tagen mar aud) meine Kraft zu Ende. Genan einen 
Tag vor unferer Befreinng befam ih Wahnporjtel- 
lungen ud Wadtränme. Sch begann zu toben und 
hrie wie wahnjinnig in der Zelle. Smmer wieder rief id 
nach meinen Freunden, nad meiner Fran und meinem 
Kinde. Erfhöpft fiel ih dann in einen tiefen Schlaf. Es 
war dies meine lebte Nacht in Berefa. Am Morgen des 
15. September waren plößfih) alle Suden verichtwunden 
und Schließlich befam man auch feinen Polen mehr zu 
Geliht. Sch erfuhr, daß deutiche Flugzeuge Bomben ab- 
geworfen und die „tapferen Wüchter“ vertrieben Hätten. 

Die Befreiung 

Wir entledigten uns der Ketten, fhufen rvafd einen 
Seloftichug und befrhlagnahmten alle Lebensmittelvorräte, 
Aud) in der Stadt holten wir uns Broviant. Im Kel- 
ler eines Juden fanden wir zwei Waggons 
Spedanfgeipeidert. Die meijten Gefangenen aken 
gierig Die lang entbehrten Lebensmittel. Der fchwade 
Magen vertrug jedorh die fchwere Koft nit. Unter furdt- 
baren Magenfrämpfen warden fid) die Armen am Boden. 
Am 16. September famen Die erjten PBanzertruppen zu uns 
und wir waren num endgültig frei. Ich traf au meine 
Frau wieder. Sie war jedod fo Heruntergelommen, Daß 
ich fie für den Augenblid garnidterfannte, 

Deber Oftpreußen wurden wir dann zurüdgebradt und 
fanden Daheim mein 11jühriges Söhnen mwohlbehalten 
wieder. Der Heine Anirps Hatte ji; die ganze Zeit über 
in der Wohnung aufgehalten und die Entbehrungen mutig 
ertragen.‘ 

So erzählte ung Pg. Köppdien. 18 Tage lang mußte er 
in der Hölfe von Berefa-Rartusfa mweilen. Er hatte aber 
das Glück, den Tag der Freiheit und die Heimkehr ins 
Reich zu erleben. 

Tas niet Kae it auf dieler MON it preit mar one 

Mas der Filmantor Ferhke erlebte 
Zu jenen Männern, die in der Hölfe von VBerefa-Kar- 

tusfa ungeheuere Qualen auszuftehen hatten, gehört auch) 
der reich3deutiche Filmautor Johannes Tethfe aus War- 
han, Er fan in die „Abteilung für befonders 
Verdächtige”. Pethle erzählt una felbft, mad er zu 
erduilden hatte: 

„As id) mit anderen Gefangenen das Gefängnis in 
Bereja betrat, mußten wir zuerit durch eine Kette von 
Boliziften. Mit Bummilnüippeln fchlrgen fie auf uns ein, 
Wer zufammenbrad), befam Yußtritte in Nüden und Ge« 
fäß. Wieder waren es die Juden, die fich bei Diefer Ge- 
meinheit befonders hHervortaten. Sie jhrieen: „Seht 
werdet ihr etwas erleben, Daß eud deut- 
hen Schweinen Hören und Sehen vergeht!" 

Die Quälereien waren unmenfhlih und find Taum 
twiederzugeben. Unfere Peiniger erfanden immer tmieder 
neue Graufamfeiten. Die Folterungen im Mittelalter 
können nicht fchlimmer geiwefen fein. Das Tagesprogramm 
jah ungefähr folgendermaßen aus: Um 4 Uhr früh, bei 
Morgengrauen, mußten wir raus aus der Zelle Im 
Gefängnishof wurde ein Appell gehalten. Kür Die ge 
ringfügigiten Dinge gab es Schläge und Strafererzieren. 
Wer zu fpredjen verfuchte, wurde Halbtot geprügelt. Wer 

Jüdische Anduldfamkeit 
„Eine der gefährlichften, Ipezififch 

jüdischen Eigenfchaften ift die brutale, 

geradezu barbariiche Unduldfamkeit.* 

Gelbfibefenntnis des Juden Conrad Alberti Gittenfeld 
in Ausgabe Nr. 12 der „GSefellfchaft”, 1899. 
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ermüdet niederfant, wurde mit üben getreten. Die 
größte Gemeinheit beitand aber darin, da& man polnifche 
Schwerverbreger und Mörder zu unferen Peinigern machte. 
In Erinnerung ift mir befonders der Sträfling Nr. 2250, 
der uns bejonders drangjfalierte, 

Mitkandlungen ohne Ende 
Stundenlang dauerte das Ererzieren. Immer mieder 

hieß es: „Auf — nieder — auf — nieder!” Gr 
barınungslos brannte die Sonne auf unferen Körper. 
Erjt um 11 Uhr gab es zu eifen. Die Suppe beitand aus 
einem warmen Waffer, in dem fi) etwas Grünzeug bes 
fand. Die Schüffeln wurden nie gewajdien. Einige deut- 
fhe Juden, die in Dadhan bereits im Konzentrationslager 
getejen waren, erklärten übereinjtimmend: „In Dadau 
gab es Strafe, wenn man ungewafden zum 
Appell ontrat. Hier ift es aber umgelehrt. 
Dahanijtdasreinfte Sanatoriumgegen de 

Der Menfchenichiuder 
Er Hat fich bei der Folterung bolfsdentfcher Frauen 

und Männer befonders hervorgetan . _ 

Deutfche Polizei rückt ein 
Aufgeregt fammeln fid; die Juden vor ihren AHäufern und gaffen 

refa!” Die Juden hatten Dad) beitimmt nicht die Ab» 
fit, die deutfchen Konzentrationslager zu loben. Wenn 
fie aber Ddennod fo urteilten, dann geht daraus hervor, 
wie anftändig in Deutichland die politifhen Gefan- 
genen behandelt werden. 

Nad) dem Frühftüd war Kranfenbefud. Arzt gab es 
feinen. Ein Feldicher in Zivil, ein roher Gejelle, er» 
wartete mit einem Nmüppel in der Hand die Kranken. 
Sein einziger Berund Ianiete: „‚VBerfludter Simu- 
lant!“ Sein Allheilmittel war der Anüppel. Er 
rühmte fi, mit diefer Vreigude jeden Kranfen Heilen 
zu fönnen. „Hin werdet ihr jomwiefo“, fagte er, 
„Dann ijt es ganz glei, ob früher oder 
fpäter!“ 

Die Erfranfungen an Nuhr Häuften fih. Wenn die 
PBrügel des Feldihers nichts mehr Haffen, fo bradjte man 
die Schwerfranfen ins Sejängnisinzarett. Von dort 
fam feiner mehr zurüd. Einmal am Tage wurde 
man auf den Abort geführt. Es war ein langer Gang 

Polnifcher Rabbiner 
mit feinem Teufeldgejegbuch Talmud 

EEE EEE ESG TESTER 

Das Kapital ft nldht Der Herc des ötaates, londern [ein DÜEMET mu on 

Gemeingefährlihes Geichlecht 

„Die Suden find ein fo peftilenzias 

liches, ausfäßiges und gemeingefähr: 

lihes Sefchlecht, daß fie verdienten, vor 

der Geburt ausgerottet zu werden.” 
Giordano Bruno Gpaccio, Paris 1548 

mit Löchern im Steinboden. Sträflinge, vor allem aber 
Juden, führten die Auffit. Sie zählten: „Eins — 
zwei — drei!” Wer dan nit fertig war, befam 
PVeitichenhiebe auf den entblößten Körperteil. — — 

Folnifche und jüdische iintermenschen 
Am 15. September aber twaren über Nadıt alle Wädhter 

weg und Die Maichinengewehre waren ohne Poiten. Wir 
daten fehon an eine Falle Dod die weihruffiiche 
Bevölferung öffnete die Tore und Gefängnijje. Bon 
ihnen erfuhren wir, dab die Polen vor den anrüdenden 
deutschen Truppen geflohen waren. Sie gaben uns zu 
ejfen und waren nud font fehr freundlih zu uns Am 
der Umgebung von Berefn aber wimmelte es bon ders 
fprengtem polnischen Militär. Wer fih von uns bliden 
ließ, wurde ohne weiteres abgejdhofien. Erjt am 18. Sep- 
tember waren wir endgültig gerettet.” 

Der Filmautor Fethfe Tchloß feine Ausführungen: 
„3 Habe die Abficht, einen Film über Berefan-Kartusfa 

zu drehen. Die furdtbaren Greueltaten duch polniche 
und vor allem jüdische Wächter und die entjegliden Leis 
den der nemarterten Gefangenen follen dein ganzen Deut« 
fhen Volfe eitte ewige Mahnung fein, jüdifche und polnis 
In Untermenjhen nie wieder zu Einfluß Tommen zı8 
Iafjen.“ 

Mas Binerer Weallofchke erlebte 
Wir berichteten in unferer legten Ausgabe über ben 

deutfchen Pfarrer Walloichke in Nen-Sandez. Auch er 
wurde ein Dpfer der von den Juden verhegten Polen. 
Zu Beginn des Sriege3 wurde er mit feinem Kirchen» 
diener nach Berefa verichleppt. Sn beicheidener, aber liber- 
zeugender Weile erzählte Pfarrer Walwwfcke: 
„Am 1. September mmrde ih verhaftet. Nad) viere 

tägiger gqualvolfer Neife fam ich nad) Berefa. Der Emp- 
fang bBejtand aus Fußtritten, Peitfchenhieben und ws 
flätigen Beihimpfungen. Das Gefüngnis fah aus wie 
eine alte Kafematte. Dide Mauern, die aus der zarijtifchen 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Auch eine vom „Uuserwählten Wolf“ 
Anker mehreren Diebftählen, Hehlereien, Wurhereien, 

Meineiden, Brandftiftungen, Auppeleien und Abtreis 

bungen ift der Jüdin gar nichts Böfes nachzufagen 



Gefchäfte im Derborgenen 
„Berfteck fchnell de geitoßlene War’! De Gojim fehen uns!‘ 

Zeit ftanımen, umgaben das Gebäude, Selbjt der innere 
Gefüngnishof mar mit Stadeldraht umzäunt. An allen 
Manervorfprüngen waren Mafchinengervehre aufgeftellt. 
Ale Wertfachen, die wir befahen, muden uns abgenom- 
men. Sn einer Zelle, die 10 Meter lang und 6 Mieter 
breit war, wurden 140 Menden zufammengepferdt. Wir 
mußten auf Dem Karten Vetonhoden Schlafen. Sch Hatte 
feinen Mantel. Die Nächte waren falt und ich fror ent- 
febfich. Zr efien befamen wir mar jeden zweiten Tag ein 
Std Hebriges Brot aus Kleie, Wer beim Sprechen er- 
tische murde, nute ftundenlang ftrafererzieren. Wer 
erkrankte, murhte langjam Dahinjterven. Bei Der VBefrei- 
ung fanden wir allein 18 Leihen im Spital, Auch) Paftor 
Werner aus Bofen war darımfer, 

Tägfid) wurden Leute Hingeritet. Man erwürgte 
die Unglüdlihen mit einem feinen Draht. 
Die Wächter janten, eine Kugel jei zu Eoftbar für Deutiche 
Hunde. And) zwei abgeichofiene Deutjche Flieger wurden 
als Gefangene eingebradt. Die Polen und Juden ver- 
Htümmelten fie in entjeblidher Wrije, 

Do auch eine Ihöne Erinnerung Habe id) an Berefn. 
Bom acten Tage der Haft an fam täglidh ein Deutidher 
Flieger über das Gefängnis. ISmmer wieder flog er 
einige Schleifen, al5 wollte er uns jagen: „Sarret 
aus, mir Haben eud nidt vergefien!” Das 
Erjheinen des Fliegers begrüßten wir immer wieder wie 
eine Himmelsborichaft. 
Am 15. September war das Leid zu Ende. Wir Hörten 

zuerft, der Nommmandent Habe den Befehl gegeben, das 
ganze Gefängnis in Die Luftzu sprengen. Nur das 
überrafggend fÄhnelfe VBorftogen der deuten Banzer- 
truppen Diachte uns Grreitung. Nad) der Befreiung 
fuchte jeder auf möglichit Schnelle Art in Das Deitiche 
Hinterland zu fommen. Zwei Tage md zwei Nädjte lief 
ih mit einigen Kameraden gegen Weiten. Aber es win 
melte immer noch von veriprengten polnifhen Soldaten. 
Sp mancher Kamerad, der die Hölle von Bereja überlebt 
Hatte, fiel Hier polnischen und jüdifhen Meudel- 
mördern zum Opfer. Als wir Die Deutfhen Stellungen 
erreicht hatten, hbertam ung eine unbefdhreiblihe Freude, 

tdische Frechheit 

Sude am Synagogeneingang. Er erhebt frei die Hand 
zum Dentfchen Gruh : 

Der Bolfsfeind 
Auch diefer Jude heßte Die polnische Venölferung zum 

Barrifadenfanpf auf. US jedoch die deutfchen 

Truppen eindrangen, verfuchte er als erfter zu fliehen 

Der Stürmer klärt dich auf! 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardio 

Der Rabbi und fein hoffnungsvoller Sprökling 
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Tränenüberjtrömt fielen wir uns um den Hals. Sch ere 
innere mid) no an unjer erjtes menfchenmwürdiges Efien. 
Es mar eine warme Reisfuppe mit Fleifheinlage. Sie 
mundete uns wie ein Söttermahl. 5 

Trogdem fonnten wir nicht rveitlos glücklich fein. Ich 
hatte große Sorge um meine Angehörigen zuhaufe. Auf 
Atos murden wir zurüdgebradt. Nad adt Tagen Srr= 
fagrt kam ic nad Neu-Sandez, mo id meine Familie 
mohlbehalten antrof. Dunfbar Ichidten wir ein Gebet 
zum Simmel für Die Befreiung durch den Führer aus der 
polnischen Knechtichaft.‘ 

Deutiches Seldentum 
Drei bdeutfche Männer fehilderten uns ihre Leiden in 

der Hölle von Berefa-flartusfa. Shre Berichte weijen 
eine auffallende Uebereinftimmung auf. Aber e3 find dies 
nur drei Einzelfhidfale. E83 find dies nur 3 von 
7500 nad) Berefa und den Zehntaufenden nach anderen 
Gefängniffen verfchleppten Deutfchen. Für ihr Bolf und 
ihr Baterland ertrugen fie unermeßliches Leid. Die Größe 
ihres Opfers aber hat fie geadelt. Jhr Glaube am dei 
Führer war grenzenlos, ihre Tree unerschütterlich. 
Wenn dereinft dad deutjihe Volk den Hel- 

den aus diejer gefhichtlichen Zeit ein Denke 
maljegen wird, dann möge es diefe ftillen 
Dulder in Bereja-fartusfanidhtvergejfjen. 

Ste. 

Diejes Buch 
gehört in den Zornilter 
eines jeden Soldaten! 
dns nene Burh von De. Rudolf Kummer 
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‚Zerlin 
Ein Zude fchreibt an den Stürmer / Das Münchener Attentat ; &o wollen 

uns die Juden täuichen 

Am Dlivaer Plak Im MWeften Berlins! In dichten 
Scharen ftehen die Juden herum. Cie find zu einer 
Tlage für die Bewohner diefer Gegend geworden. Ein 
Mitarbeiter de3 Stürmers fotografiert die Juden. Da 
dringen die Hebräer mit erhobenen Kırüppeln auf ihn ein. 
Sie wollen nicht, daß fie bei ihren Verfammlungen ge- 
ftört werben. 
Das war vor einem halben Kahre! 
AL die zuftändigen Stellen auf Grund der Veröfferte 

chungen im Stürmer mit der Qudenplage aufräumten, 
verlegten die Berliner Baläjtinenjer ihre Verfanmlungs- 
tätigfeit in ein Kaffee am Dlivaer Pak. Aber au 
dort wurden fie bald toieder vertrieben. Eines aber blieb: 
da8 Herausfordernde Benehmen der Ber- 
liner Suben. 

Schmähichreiben eines Juden 
As in den lebten Mugufttagen die Kriegsgefahr immer 

größer wurde, gingen die Juden ftolz durch die Straßen 
erlins. Wiederholt pöbelten fie deutfche Volfsgenoffen 

on. As nun gar England und Sranfreich den Krieg 
erklärten, ba glaubten die Zuden, num habe die Stunde 
der Vergeltung für fie geichlagen. Sie hofften, daß 
da3 zum jüdischen Kanonenfutter erniedrigte englifche und 
frangöfiiche Volt in Deutfchland wieder die früheren Zu- 
ftände herftellen mürbde. Ein Jude gab feinem Gefühl 
Ausdrud. Er fchrieb an bie Berliner Schriftleitung des 
Stürmers eine Karte mit folgendem Anhalt: 

„Kieber Stürmer! 

Nun it endlich der Tag der Abrechnung, der Zahl: 
tag für Euh Nazis und Antifemitengefindel gefom- 
men! Guer Streider, Hitler, Gäbels, Himm- 
Ter ufm. mwerden bald in London am Galgen hängen 
mit ausgeftohenen Augen; desgleidhen werden 
diefe vorher Fajtriert! Ihr Nazis — Bluthunde, Satans 
in Menjhengeitalt, Beitien, Gaumnergefindel. Südifde 
feindlidhe Slieger, Piloten werden Eud Nazibrut 
heimfuchen mit Gift, Brand», Sprengbomben, Senchen- 
peitbomben, wie dDiejes Hitlergefindel es fchon lange ver- 
dient hätte, Sebt werdet Ihr endlich die Nahe der 
jüdifhden Menfhen mal fennen lernen! Das Blut der 
jüdifhen Menfchen Tocht fhon Tange Sahre, mas Shr 

Nazisgejindel diefen fAuldlofen Menfchen dauernd nrıge- 
tan Habt! Weh Cu, VBerfl. Nazis-Satansbrut; zur Hölle 
mit Diefem Gefindel! Nieder das Nazi-Neih! Nieder die 
ganzen Hitlerfumpen. Hoc Polen, England, Franfreii!! 
uf,“ 

Diefe Karte zeigt mit aller Deutlichkeit, wie ich die 
Suden den von ihnen heraufbeihtmorenen Krieg voritel- 
len. England hätte die Rolle des Hentlers zu fpielen 
und die Wüniche des Judentums zu erfüllen. Aus der 
Karte fpricht derielbe bfutrünftige jüdijche Haß, über den 
5 Stürmer jhon feit Jahren immer und immer wieder 

treibt. 

Das Münchener Attentat und die 

Berliner Juden 

Berlin, den 8. November 1939. Die Bombe, 
die auf jüdifche Anmwerjung Hin im Münchener Bürger- 
bräufelfer gelegt worden war, fam nicht zur rechten Zeit 
zur Erplofion. Die Hoffnung der Juden hat fich wieder 
nicht erfüllt. Gedudt, vor Höflidhleit über- 
fließend, fo [leihen feitdem die Berliner 
Suden durh die Straßen der Keihshaupt- 
ftabt. Das Schlechte Gewifien läßt fie das Ihhlimmfte für 
ihre weitere Eriftenz befürchten. Sie malen jtch fchon die 
Vergeltungsmaßnahmen ber Berliner Bevölferung aus. 
Sie fühlen fih mitfhuldig an dbiefem Ber- 
breden und barım jchlottern fie vor Angft. 

Aber die Berliner hielten Difzgiplin. Den Juden 
gefhah in Berfin nad) dem Attentat auf den Führer 
ebenjo wenig tie in den andern Städten Deutjichlands,. 
Die Berliner Bevölkerung weiß, daß bie Macht des na- 
tionalfozialiftifchen Staates einmal die Juden unerbitt- 
lih treffen wird. Sie weiß, daß daher Einzelaftionen 
unnötig und fogar fall find. 

Sp jind bern die Juden feit dem 9. November in 
Berlin recht Heinlaut geworden. Vielleicht glauben fie, 
dadurch die Nichtjuden täufchen zu fönnen. Geändert 
haben jich die Juden aber keineswegs. Sie fünnen ji 
nicht ändern und wollen dies auch nicht. Dort aber, 
wo fie fi) ganz unter fich fühlen, find jte rajch wieder 
die alten. 

Anonyme jüdifche Scmähkarte 

grauen und Maoyen, Die Juden Ind Euer Derderben! 

KHüdiiche Anverichämtheit 
So #rafen wir fie in den erften Novembertagen tm 

Aufgang des Haijes Rurfürftendanın 203/204. jr bie- 
fen Haufe befindet ji das Brajilianifche Konjulat. Ob» 
wohl die Juden wuhten, daß zur Zeit Feine Einreije- 
genehmigungen erteilt wirrden, belagerten fie das Konfır- 
fat ganze Tage hindurch. Sie machten es fi auf den 
Treppen des Gebäudes beauen umd taten ganz fo, ald vb 
fie hier zuhaufe wären. Das Benehmen der Juden mar 
derartig ımmerjchänt, daß fich das Brajilianiiche Koniu- 
fat entichließen mußte, im Hausgang eine Tafel anzubrins« 
gen, nach mweldyer das Warten und Herumjiehen auf dem 
Treppenffur verboten ift. 

Nochmals Sally Vinah! 
Sind die Berliner Juden nırn nirffi 

Heinlaut gemorbdben? Wir werden im biefen Tagen 
an einen Suden erinmert, mit dent toir uns früher fchon 
ntehrfach im Stürmer befaßt Hatten. Es ift ber Horfetts 
jude und Rechtsanwalt Dr. Saly Werner Man, früher 
Berlin-Charlottenburg, Harbdenberaftraße 1, jebt London, 
ud Maak war Snhaber der Korfettfabtif W. & ©. 
Neumann und Diktator der arfamten Sorfettbrande. Sn 
der Shitenzeit hatte er bas Wort geprägt: 

„Die deutfhe Wirtfehaft wird nicht cher gefunden, 
bis die Kühne des dDeutjchen Arbeiters muf das Niveau 
der dinefifhen Kulis Herabgedrüdt werden!” 

Seit der Machtübernahme durch Adolf Hitler bereitete 
Maak in aller NAuhe feine Auswanderung bor. Seine 
„Borpoften” waren feine Söhne Kurt und Egon MianB. 
Kurt fuhr nach Paris und Enon nah London. Durch 
die Yüdin Dr. Klopfer verichob der Sude Maak fontel 
Devifen und andere Werte ins Musfand, daß er fürzlich 
in London eine neue Sorfettfabrif eröffnen fonnte. Dann 
aber trat Aud Man mit den Blatt der engfifchen Urs 
beiterpartei, der „Daily Herald", in Verbindung. Es ift 
dies biefelbe Zeitung, die nach dem mißglüdten 
Üttentat im Bürgerbräufelfer in München fehrieb: 

„Dieje Bomhe verfehlte leider ihr Zier!” 

Wieder einmal hat firh da3 Aubdentum verraten. Wir 
Berliner, die mir den Juden Maaf und feine Sprößlinge 
fannten, wundern ung darüber nicht. Schon von dem 
Augenblik an, als Adolf Hitler den Juden gefährlid) 
wurde, fchmiedeten fie Pläne zu jeiner Vernichtung. 

&ie fönnen uns nicht tauchen 
Wir Berliner Taffer ums aber auch heute nicht durch 

das Heinlaute Auftreten der Quden täujden Wir wilfen, 
dab die Juden mir auf dar geeigneten Mugenblid 
warfen. Sollte diefer Wigenblid jemals zur Tatjachz 
werben, dann würden fie die Masfe ablegen, mit der fie 
jich heute dem gutgläubigen Volfsgenofjen gegenüber tar» 
nen wollen. 

E3 leben noch viele Zehntaufende von Quden tt Ber« 
fin. Immer noch ift der Keind mitten im 
Lande. Wir Berliner werden warhfant jet, bamit 
una da3 Verbrechervolf der Juden feinen Schaden zu- 
zufügen vermag. 

Stürmer-Ardio 

Der Wunderrabbi von Beelz 
Eine Aufnahme aus den früheren Marienbad 

TEE: 
H FR LE 

„Der Jude ift heute der große Deber 

zur reffiofen Zerflörung Deutichlands. 

Bo immer wir in der Welt Angriffe 

gegen Deutichland lefen, find die Ssden 

ihre Zabrifanten.” 
Adolf Hitler: „Mein Kampf” Geite 346 



güsiiche Anzucht 
“oe... 3 Habe in Rolen taufende und abertaufende 

bon Juden und Jüdinnen geichen. Ein abfihredendes 

Bild! Die Fuden fehen aus wie Teibhaftige Zeus 
fel, Richt nur moraliich, jondern aud Förperlich find 
fie völlig zerrüttet. Viele Juden find unheilbar Trank. 

.... Ein Polnifher Lehrer berichtete uns, e8 jei bei 

Den polnischen Juden Sitte, ihre Kinder innerhalb 

der nädhiten VBerwandtihaft zu verheiraten. Es wird 

alfo in auögeprägtem Make Inzucht getrichen. Die 

Folgen der Inzucht aber find grauenhait. Ich bin übers 
zeugt, Dak das jüdische Volt innerhalb weniger Jahr« 
Bunderte völlig heruittergefommen und fchlieffich zırs 
grunde gehen wird. Dann ift Die Weltbom Sas 
tan erlöft. 

Heil Hitler! 

Feldwebel Kreuhauf. 

Yusd bleibt Aus 
a Sunerhalb meiner Kameraden wurde vielfach 

der Unterfchied ziwiichen einem „gemeinen“ Juden und 
einem „anftändigen‘ Juden gemaht. E3 war nicht leicht, 
biefe Kameraden davon zu lberzeugen, daß e3 aud) in 
Polen feine anftändigen Zuden gibt, genau fo 
wie e3 auch in Deutfchland Feine anftändigen Suden ge- 
geben hat. Die Ermittlungen ber Polizei beftätigen uns 
Beute, daß gerade die „vornehmen” Suben in Nofen Die 
geiiegteften und gemeiniten Gauner gemefen find. Much) 
bier gilt das Wort: Sud bleibt Jud! 

Heil Hitler! 

Gefr. Siebentees. 

Das Belenntnis eines Franzoien 
o.. Von ganz bejonderem Sırterefje aber twar Der 

Ausfprud eines franzöfiihen Gefangenen: „Shr Deuts 
Then Habt feidht Lachen. Schr Habt die jüdifhe Weit los. 
Aber mein Vaterland wird Daran zugrunde gehen, wenn 
nicht noch im lebten Augenblid ein Wunder gefdieht.‘ 

Heil Hitler! 

Uffz. Kammerer. 

aüdiiche „Sinilifation“ 
.... Auffdylußreidh war aud) das Bekenntnis eines 

polnifchen Polizeioffiziers über die Juden. Er fagte: „Bor 
mehreren Sahren find verichiedene Juden, die nad) dem 
Weltkrieg nah Deutfchland eingewandert waren, wieder 

as ist der Jude 
en schildern 

nad Wolen zurüdgefehrt. Anfänglid} trugen fie fauhere 
Kleidung und jahen aud font etwas fultivierter aus als 
ihre einheimischen Rafjegenofjen. Mit der Zeit aber fiehen 
fi die Suden immer mehr gehen und fhließlid, Tiefen 
fie genau fo verdredt und verfhlampt Herum tie die 
Zalmupdiften des GHettos.” ..... Sa, e3 ift fchon jo: Alle 
„Kultur und „Zivilifation” de3 Juden ift nur Tündhe. 
Am wohlften fühlt fid der Jude im Shmuß. 

Heif Hitler! 

Oberfeldivebel Brannenburg. 

Jüsiiche Feme 
0.» Daß Die Juden froß ihrer ftrengen Beaufficdh. 

tigung aud heute noch geheim organifiert find, deifen 

bin id felfenfeit überzeugt. Ein Beijpiel: Ein Yude 
in Deblin hatte uns verfäiedene feiner Nafjegenoffen 

verraten. 24 Stunden nah der Verhaftung Diejer 

Gauner aber fand man den Juden, der uns Auskünfte 

gegeben hatte, ermordet in einem Tümpel Liegen. Die 
Zunge warihbm Herausgeihnitten worden 
Die jüdifhe „SKeme“ Hatte gearbeitet. WAnwillfürs 
ih mußte iG an den Zalmudfprud denken: „Hat 

ein Jude Die Abfidht, einen anderen zu 
berraten,dannfpllergetötetwerden. Ben 

Mord Darf der erftbefte Durdhführen Haft 

er ed getan, fo hHater ein gutes Wert vers 
rihtet. 8 ift geftattet, dem jüdifhen 

Berräter Die Zunge aus dem Halje zu 

Ihreiden” .... 
Heil Hitler! 

Soldat Ferdinand Mehr, 

den Stürmer 
von Sand zu Hand! Geb 

 Snfer Aufllärungstanpf 
Die zahlreihen Briefe und Karten, die wir bon 

der Front erhalten, bereiten uns befondere Freude. 

Die Soldaten beitätigen uns immer wieder, wie wichtig 
unfer Aufflärungsfampf ift. Einige Beifpiele 

ee Sch Habe den Polenfeldzug ala Soldat mitgemadt. 
Kt ganz Polen habe ich Leinen Juden arbeiten gejehen. Sie 
handeln faft alle. Am erjten Tag mußten wir erfeben, daß uns 
ein Zube mit „Heil Hitler“ grühte. Wir haben dafür gejorgt, 
da er bieje Frechheit in Zukunft unterfäßt. In Zamosc kam 
ein Zube zu mir und beflagte jich über bie „Interbrüdung” 
dur die polnifchen Behörden. Er jagte noc mwörtlid: „Ya, 
wir Juden haben fehon immer zu Gott gebetet, dak die Deut 
chen fommen und Ordnung fhaffen, damit es uns wieder beifer 
geht.“ ... . Mandmal hoften wir Suden zur Arbeit. Uber 
man Tonnte ihnen nicht zufehen, fo ftelften fie fich beim Arbeiten, 
Am efelerregenditen waren Die Hausfirhungen bei Juden. Wenn 
e3 nicht fein mußte, ging feiner von 3 hinein. ‘ch übertreibe 
nicht, aber man hat oft den Atem anhaften und zum Luftholen 
hinausgehen müfjer. Als wir unjere Exfebnijfe mit den Juden 
erzählten, fagten meine Nanteraden: „yrüher glaubten wir immer, 
der Stürmer übertreibe. Dies ift aber nicht wahr, der Stürmer 
fhrieb immer die volle Wahrheit, er Hat redjt.“ 

Heil Hitler! 

5 Soldat Jakob Lifcher. 

2... Bon der Lebensweife des auserwählten Bolfes braus 
he ih Dir ja nidts berichten. In unferer Gigenjhaft als 
Hilfspolizei fönnte man Darüber Bände fhreiben. Gin bis zwei 
Stunden Durdfucdungen von Läden und Wohnungen genügen 
zur vollfommenen Aufklärung. So viel Dred auf einmal bes 
fommt man nie wieder zu fehen. Keine deuffhe Yrau mäürde 
foihe Scweineftälle jemals betreten, viel weniger barin eins 

Yaufen. Wir Haben uns öfters darüber unterhalten, mas Du ung 
in der Heimat in Deiner Zeitung gebradit haft. Einig find mir 
uns darüber geworden, daß folde Zuftände niemals befdjrieben 
werben Fönnen, fie müffen an Ort und Stelle er« 
lebt werden. Und dazu ift Lublim der richtige Ort. 

Heil Hitler! 

Oberitfeldmeifter Vogel. 

Eeit dem Polenfeldzug find mandjent Verftorftern die Mugen 
eöffnet worden. Ach habe mit vielen Soldaten gefprochen, die 

in Polen waren. Alle beftätigten die Nichtigfeit Deiner Scil» 
derungen. Giner jagte wörtlich: „Ich habe immer geglaubt, der 
Stürmer übertreibe in dem Kampf gegen die Juden. Aber 
mın haben wir mit eigenen Mugen gefehen, dab die Juden mie 
Hnänen find. Sowie ein Pferd verendet war, fah man Juden 
wie Hnänen herumfchleihen. Sie zogen dem Pferd das %ell ab, 
um ein Geihäft zu machen. Zerftörte Häufer fowie Schutt waren 
nicht vor ihnen ficher. Aber fie waren zu faul, um zu arbeiten. 
Alle Juden Tannten nur eines und das war der Handel.“ 

Heil Hitler! 

a Kurt Melzer, 

on. Seit 1931 Iefe ih Di und verfolge feit biefer 
Zeit mit größtem ntereffe die Nudenfrage. Ich muß wirklich 

fagen, waS Du fchriebft von biejem hHinterliftigen, feigen umd 
dDredigen Judengefindel mar nod viel zu human. Jd fah 
e3 mit eigenen Augen, iwas der Jude alles fertig bringt und 
gebradit hat: Morben, brennen, lügen, betrügen 
und ftehlen! Diefe volllommen verfeuchte Bande müßte eitt 
für alle Dale ausgerottet werden „ce. «+ 

Heil Hitler! 
Gefr. W. Sälid). 

U LU LLC 

Polnifdje Juden 
Man fieht ihnen die Schledhtigkeit fon am Gefichte an. 

Stürmer-Achiv 

Seit Jahrzehnten haben 

fie das poinifdye Dolk ausgefogen und betrogen. Deutfcland wird dafür forgen, daß 

diefen Gaunern ihr talmudifches Aandwerk für immer gelegt wird. 

efehicksa 
’ 

See: ehr] 

lwidsich erfüllen! 

Der Soldat an der Front 
und der „Stürmer“ 

führen einen gemeinfamen Kampf gegen den jübifhen 
Kriegsheger. 
Bon allen Frontabfchnitten geht dem „Stürmer“ täglich 
eine große Anzahl Briefe von unferen Soldaten zu. 

Soldaten ftürmen 
die Feldpoft. Alle erwarten den „Stürmer“, 

Lieber Leier! 
Beteilige au Du Dich an diefem großen Aufllärungs- 
fampf und fende uns die Anfchrift eines Soldaten, 
damit er regelmäßig den Stürmer erhält. 

Du erfüllft damit eine große und heilige Bflicht! 

Un den „Stürmer* Nürnberg 
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Priester und Frauen 
Abloh, Mikbrauc geiftlicher Gewalt, Ikrupellofe Macht- 
kämpfe, rückfichtslofe Lebensgier: das war die Welt der 
untergehenden Renaiffance. Ein großangelentes Sitten- 
bild aus diefer Seit bieten die Romane Ludw. Huna’s: 
Naht über Florenz, Monna Beatrice, Backenbera, Wilde 
Sersog, Wolf in Burpur. 5 Bücher für Renner P4 23 RM. 
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Drogshi Göttingen 99}; 

Hl 
„Bon Dftober 1937 bis in den April 1938 Binein quälten mich hart 
nädiges Broncdhialafthma und Bronditis. m Januar Eonnte ich vier 
Wohen nit zum Dienft. Was ich dagegen anmmandte, verfchaffte 
mir nur borübergebende Linderung. Tachfs mußte ich 2 bis 3mal 
aufftehen und räuchern. Endlich ließ ich mir eine Probe der Dr. Boerher. 
Tabletten ommen. Davon nahm ich morgens und abends je 2 tlick, 

| Tach 3 Tagen konnte ich die erfte Nacht durchfchlafen. Fch Fanfte mir 
fofort noch 100 Tabletten. Die find nun längfi alle und ich bin völlig 
don den Befchiverden befreit.S}cy werde die Tabletten flets empfehlen.“ 
&o frieb Herr Alfred Schäg, Krankenpfleger, IN öln, arı 4. Juni 1938. 
Quälender Huften, bartnädige Bronchitis, chronifche Berfchleimung, 
Aflhıma werden feit Fahren mit Dr, Boeiher- Tabletten auch im alten 
Sällen erfolgreich befämpft. Unfchädliches, Eräuferhaliiges Gpeglalı 

g mittel, Enrhält 7 erprobte Wirkftoffe. Stark fchleimlöfend, ausmwurf 
$ fördernd, gewebefejtigend. Zahlreiche fhriftliche Anertennungen dan, 
barer Patienten und aufriedener Hrzte! In Aporbefen 1.43 und 50% 
Intereffante Brofchüre mit Dankfchreiben und Probe Poftenlos. 
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Bei guälendem Hrn 
und Zäher Üensleimung 
Ratarrbenvon Keptkopf, Luftröhre, Bronhien, Brondlolen, Afthma 
fommt es nicht nur auf Löfung u. Auswourf des Schleimes, fondern 
aud) darauf an, Das empfindliche Utmungsgewese weniger reizbar 
und redht widerftandsfähig zu machen und fo Die Krantheitds 
urfadhe zu treffen, Dad bezwedt ber Arzt, wenn er dag ber 
währte „Silphoscalin* verordnet, über das fo viele gute Erfahr 
rungen und Anerfennungen von Profefforen, Kersten, Patienten dors 
fliegen, daß aud) Gie „Gilphoscalin“ voll :Bertrauen anwenden 
fönnen, wenn Gle in folder Lage find. — Arhten Sie veim Eins 
fauf auf den Namen „Gilphoscalin” und faufen Gie feine Nadh- 
ahmungen, - Padung mit 80 Tabletten RR. 2.57 In allen Ripotheten, 
wo niht, dann Rofen>2pothefe, Münden. — Verlangen Sie von 
der Ilerstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kostenlose und unvere 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Anfklärungss 
schrift $/315 von Dr, phil, nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

ift ber bofumentarifche Beweis des VBeftchen® ber interna: 

tionalen jüdifchen Hoffinanz nnd ihrer Weltherrfchnftspläne 

Bitte ausichneibem 

Beftellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchpverlag, Nürnberg 3, 
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Peter Deeg 
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Arterienverfaldung und hoher Blutdrud mit ihren quälenden Begleite 
erfcheinumgen wie Herzuntuhe, Gchrwindelgefühl, ITerpoficät, Obrene 
faufen, Yirkulaiionsjtörungen werden durch Antisklerosin mirkfam 
bekimpfe. Enthält u. a. ein feit über 30 Jahren ürztlich verordnetes 
unfehätlidhes phrfiologifches Blatfalzgemifih und Kreistauf« 
bormone, Beginnen Cie noch heute mif der Antisklerosin-Sur, 
Be 60 Tabletten M185 in Apotbefen. ntereffant iluftrierte 

rudfchrife Eoftenlos dur Medopharm, Nllünchen 16/gy 48 
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verfähtwinden Tchneller 
wenn man diefe nicht nur befäubf, fone 
dern gegen ihre Urfache angeht. Dazız 
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Der Wiord in Israg 
Das Verbrechen des Lazar Abeles Ner ‚Gentleman‘ 

Die Wahrheit über die Zudentaufg 

—_____@# gibt kein Berbredien, Das der Auor an einem 
Nichtjuden begehen könnte, ohne dak feine Zat durd 
die Borfchriften Des jüdifhen Geheimgefekbuded FTals 
mudsSchulhanzarncdh nerechtfertigt wiirde, Er darf lüs 
gen, betrügen, stehlen, ja fogar morden, alles ift 

erlaubt, borandgejeht, Dak das Berbredhen an einem 

Nihtjuden begangen wird, Ya, er Darf fogar zum 

Scheine feinen Gott Fahtwe verleugnen, wenn erdadurd 

fi einen Borteil verfchaffen fan. Im Shuldhanz 

arıdh, Bore dena, 157, 2. Ehaga, fteht geichrieben: 

„Kann der Jude die Akum betrügen, in, 

dem er ihnen den Glauben aufdrängt, daf 

er felbjt ein Akum fei, dann fft das er 

laubt.” 

Bon Diefer Weifung hat das Judentum von Ans 
fang an Gebrauch gemadht. Zur Zeit der Anguifition 
lieken fich die fpanifchen, und zur Zeit Karla XIII. die 
provencalifhen Auden maifenhaft taufen, um weiters 
bin ihre Gaftvölter betrügen zu können und Doch im 
Herzen dem Audentum treu zu bleiben. In der heu« 

VDE ea VER AER E LL  PEEL BB SC ANGE BEE NEBEN Aa euer; 

Aus dem änhalt 
Audenflucht nach Schweden 

Der Ensländer Watlinfon und der Aude 
Holowicz 

Sein Same wird untergehen 
Eine fonderbare AFudentaufe in Dresden 

Jüdische Blutichuld: 

Die Schredenstage von 

Bromberg 
Duckh feinen Spriger Fudenblut Doch unterm Lad der „Sioh'Hultur 

Weih er zu täuschen wie ein Aus, Berbirot jich das Verbrechen nur, 

Die Juden sind unser Unglück! 



tigen Zeit ift dies nicht anders. Cit autes Seihäft 
it dem Juden immer noch eine Scheintaufe ivert. 

aüsifche Feme 
ehe aber jenem Auden, der tatfählidh vom 

Glauben feiner Bäter abfällt. Ihm Droßt der Zop. 
&3 fteht gefchrieben: 

„Renegaten, die eintreten in die Reihe 

der Akum, damit fie fich wie dfefe dem 
Götzendienft ergeben, find gleich jenen, 

welche jich taufen laffen, damit fie Gott 

verfluchen. Diefe follen in Gruben gewor 

fen und aus ihnen nicht herausgezogen 

werden.” 

(Sore den, 158, 2. Chaga.) 

Diejes Gefek Tennzeihnet die Nnduldfanteit des 
Judentums gegenüber Andersgläubigen und Die Grass 
famteit der jüdischen Lehre. Der Iude beadhtet Diefes 
Gebot jtrengitens. Folgender Vorfall beweilt e8: 

Das Verbrechen an Simon Abeles 

Gegen Ende des 17. Sahrhunderts lebte im Bras 
ger Ghetto der jünifche Händler Sazar Abeles. 

Er war der Sohn des Gemeindeälteften der Prager 

Sudenjtadnt Mofes Abelea. eine erite Frau gebar 

inm am 6. Auguft 1682 einen Sohn, dem man den 

Namen Simon gab. Der Legende nad) follen zwei 

Vejnitenprieiter den Sinaben heimlich getauft haben. 

2018 der Heine Simon 10 Jahre alt war, hatte er fehon 

feine dritte Stiefmutter, Sie hieh Lea. Simon wurde 

von ihr schlecht behandelt und er entlief immer wieder 

feinem Elternhanfe. Mit anderen nichtjüdifchen Kits 

dern fan er in cine Fathofifche Kirche. Hier Hatte er 
die Aoficht, endgültig zum Chriftentum überzutreten. 

Im Auguit 1693 fnchte er bei dem getauften Juden 
Kafka Interfchlupf, der ihn aud Drei Tage Yang vers 
ftedlte. A Lazar Abeles das Berited feines Sohr 
nes erfuhr, beitach ‚er Die BDienitmagd DeB Rafla, Die 
Dann auch) den Simon tuieder ins väterliche Haus 

bradte, Run aber entlud fi Die Nahe de8 Vaters, 
Er jperrte den unglüdlichen Staben in den Steller, 

wo er mehrere Wochen im Finftern bei Walfer und 
Brot zubringen muhte. Täglich wurde er verprügelt, 

mandmal fogar bi8 aufs Blut. Nah Neujahr am 
der Iude Löbl Aurzhand! zu Apeles auf Befud. 

Siefer riet Dem alten Wbeles, feinen Sohn Iieber zu 

dergiiten, al8 Da eine folde „Schande“ auf das Jus 
Dentum käne, 

Die Mordtat 

Am Abend des Fafhingsfonntagd beging Der alte 
Yude ein fchauriges Verbrechen. Er führte feinen Sohn 
in eine Sammer und fohlug ihm mit einem Holzfheit 
derartig auf den Kopf, day ihm Die Schläfen und Die 

Naje zertrümmert wurden. Der Sinabe ftiek in feinem 
Schmerz den Auf „Mein Iefus Chrift!" aus. Da 
merften Die beiden Juden, dak fi Simon bereits end- 
gültig zum Chriftentum befannte. Nun Fannte ihre 

Wut keine Grenzen mehr. Kurzhbandl fprang auf 

den Stuaben 108, fchlug ihn gegen Die Bruft, ftedte ihm 
die Finger der Iinfen Hand in den Mund und bog 

wit der rechten Hand den Kopf des Knaben mit aller 

Wucht iiber einen Kofferrand zurüd, dag Ihm das Ges 
nit brad. 

Um Die Mordtat zu verheimlidhen, beitahen die 

Juden Die Totengräber Jeruh Korand und Herih 
Keifeles. Die beiden erklärten, der Stnabe fei an 
einer SranfHeit verftorben und begruben Die Leiche 

im geheimen. Die Ende tam aber Dod and Taged« 
licht. Die Leiche wurde auögegraben. WAheles und die 
beiden Totengräber wurden verhaftet. WUIS der Jude 
merkte, dab er der Strafe und Gerechtigkeit nidht mehr 

entfommen konnte, erhängte er fi im Sterfer. Seine 

Leiche wurde auf Anordnung Des Gerichtes auf die 

Nichtjtätte geichleift. Danıı wurde Da8 Herz herands 

gerifjen und in den Mund gejitopft. Schlichlich wurde 

- Audenflucht nach Schweden 
LS Die Deutfgen Soldaten in Polen einmarjchierten, 

tam der große Schreden liber Das Bolt der Juden. Wie 
die Ameifen Durcheinander Taufen, wenn man mit 
einem Stod in ihren Haufen herumftochert, fo Tiefen Die 

polnifden Juden Hin und her und wuten nicht mehr, 

was fie tun follten. Biele von ihnen aber Ppadten ihre 
Koffer und machten fi aud dem Lande. Wohin fie 
gingen, Das erfahren wir aus der fchwednifchen Zeitung 
„Zen Svendte Folkivckaliiten”. In ihrer Andgabe vom 

9, September 1939 fchreibt fie: 

„Polntjche Juden ftrömen in Mafjen über 

dfe Grenzen der Baltifchen Randftaaten und 

von da über die ©ftfee nach dem fchwedifchen 

Paradies. Schwedifche Reifende von Polen 

berichten, daß Züge nach und Dampffdjiffe 

von Riga gedrängt voll von Juden find, die 

nach den nordijchen Ländern ftreben. Es find 

dies dte widerlichiten Shettofuden, de nicht 

einmal deutjch, fondern nur „jiödffch” maus 

fheln können. Neben materiellen Gefahren 

wird nun aud die Baftardifierungs- 

ftage brennend durch dieje Sftju: 

den. Bisher beitand eine Dermifchung mit 

Juden nur in den „höheren Seifen” der Ges 

felljchaft, wo der Mammonkult die Raffen- 

gefühle zurückdrängt; aber nun find durd) 

den Maffenfteom der Slüchtlinge auch breitere 

Doikskreife bedroht, fodaß wir von unjeren 

Behörden fordern: 

Sperrt die Grenzen für alle füdifchen Slücht 

linge! Das fchwedffche Dolk hat ein Recht, 

von dem jüdffchen Ungeziefer befreit zu blei- 

ben!” 
— 

% 

Die Machthaber im heutigen Schiveden find feine 
Sudenfeinde. Daher kommt es, dag Der Notichrei der 
Zeitung „Den Svenste Foltfocialiften” ungehört blieb, 

Die Tuden aus Rolen haben in Schweden eine neue 

Heimjtatt gefunden. E& wird aber nicht mehr Yange 

Danern, Dann werden auch die Schiveden, Die Die pols 
nijchen Juden mit offenen Armen aufgenommen haben, 
erfennen, Daß fie den Teufel zu fih ins Haus ges 

nommen haben. 

der Engländer Watkinfon und der Jude Joleivir; 
Engländer mißbraucht die Vorrechte des Goneraltonfuls , Er wird wegen Beihilfe zum 

Devifenvergehen eingeiperrt 

Wer ed mit Dem Juden Hält, geht Daran zu Grunde. 
Das hat aud der Engländer Charles Steward Wat- 
tinfon erfahren mitjen. Diefer Ennländer Yente fhon 
feit einigen Rahren in Leipzig, wo er fi dur Sprad)e 

unterricht fein Geld verdiente. Einer feiner Schüler 

war der Jude Jolowicz. Ta Wattinfon nebenbei 
aud Angeiteilter des engliihen Generalionjulats war, 

verfuchte der Iude Jolomwicz mit ihm eine Buderei 

zu madhen. Belanntlih Tann Dad Gepäd der Sons 

fule unbehelligt über die Grenze. Ber Jude Folds 
wiecz madte nun mit dem engliihen Pingeitellten 

Wattinfon aud, daß Ddiefer für den Zuden Werte 

bon AM. 20 000.— im KHonfulatögepäd nah) England 

verfihieben fol. Als Belohnung für Die Schieberei 

follte Watfinjon von Dem KAuden Rolowicz 
RM: 500. erhäften. Mus der geblaiten Schiebung ift 
aber Deshalb nicht geivorden, weil der Qude beim 
Grenzübertritt wegen Devifenvergehend verhaftet wir 
de und Dabei feine Machenfchaften mit dem Kıya 

länder Watfinjon verriet. Bas Gericht verurteilte 
den Engländer, der ji) nicht fchämte, Die VBorredhte deB 

engliichen Generalfonfulats zu mihbraucden, wegen 

Beihilfe zum Devifenvergehen zu fünf Monaten Ge« 
fängnis und MM. 1000.— Gelpftrafe. Nun hat er Gen 

legenheit, Darüber nachzudenken, wie e8 einem ergeht, 

wenn man im Dienfte des Yuden Lumpercien madıt. 

Die Leiche gevierteilt und öffentlich verbrannt. Auch 
der Jude Kurzshandl wurde gefaht, aufs Nab ges 

Hochten und gepfählt. Die Leiche des armen Anaben 
aber wurde unter Anteilnahme der gejanten VBerdl« 

terung Brags feierlich in der Teynfirhe am Altitätter 

Ning beigejett. Dort befindet fih noch heute eine mit 
einer AInjchrift verfehene Grabplatte und ein Bild des 
bon feinem eigenen Bater ermordeten Stindes. 

Die Audentaufe 

Man wird nun bielleiht einwenden, eö fei Dies 
eine alte Gefhichte und heute würden foldde Dinge nicht 

mehr geihehen. Dak Taufende getaufter Juden in 
Deutfhland und im Proteltorat herumlaufen, tit alls 

feits befannt. Wir twiffen aber auch, Das; der teuflifche 

Hah des Judentums gegen alles Nicdhtjiivifche der glei« 

Ge geblieben ift, der er vor Rahrhunderten geiwvejen 

war. Wenn Heute getauften Buden nichts gefchieht, 
dann nur Deöwegen, weil Dad Judentum weik, dah e8 
fih Hier ausfhliegfih um Sheintaufen handelt. 

Alle getauften Juden find in ihrem Herzen Die gleichen 

Talmudiften geblieben, Die fie ehedem gewwefen find. 

Die Iudentaufe von heute ift nicht anderes, ala eine 
Tarnung. 2. 

Der Stürmer klärt did auf! 

Tudenhete 

Stürmer-Archiv 

Eine jüdische Grenelzeichnung ang dem Melt 
krieg. Auch heute will der Jude durch ähn« 
liche gemeine Grenelbilder Dentichland in 

aller Welt verhaft machen. 



Sie belustigen sich in der Etappe. | 

Die jüdischen Theaterdirektoren 
aber machen das Geschäft! 

Bilder aus der französischen Zeitschrift „Malch" 

undder englischen Zeitung „Jiustradet“. > a PS 



sein Same wird untergehen 
Der jüdische Dichter Neumann und sein Buch / Echt jüdische Schmutziykeiten 

Der Jude war von Anfang an ein Meister der Lüge, 
ein Meister des Betruges gewesen. Das jüdische Volk 
ist bis heute ein Volk von Verbrechern geblieben. Kein 
Wunder also, wenn der Jude auf anderen Gebieten 
nichts Wertvolles geschaffen hat. In der Kunst zum 
Beispiel, die etwas Erhabenes und Göttliches ist, hat 
der Jude nie etwas geleistet. Er konnte es nicht, 

da sein innerstes Wesen nur dem Schmutigen und 
Gemeinen zustrebt. Trotsdem hat sich der Jude immer 
wieder als „Dichter“ versucht. Welche „Kunstwerke“ 
dabei entstanden sind, das haben wir alle noch von 
der Systemzeit her in bester Erinnerung. 

Das nationalsozialistiiche Deutschland machte dem 
Unwesen der jüdischen Dichterlinge ein Ende. In 
hellen Scharen flohen sie über die Grenzen nach 
Frankreich, England und Amerika. In diesen Ländern 
können sie weiterhin unbehindert ihr Gift ins Volk 
tragen. Ihr Gift der Zersetungl Ihr Gift 
der Entnervungl 

Vor der Machtergreifung durch Adolf Hitler lebte 
In Deutschland der jüdische Dichterling Robert Neu- 
mann. Seine „Kunstwerke‘' waren typisch jüdisch und 
erregten das Aergernis des Volkes. Heute weilt Neu- 
mann in England. Die jüdische Zeitschrift „News 
Review“ in London brachte in ihrer Ausgabe vom 
7. Dezember 1939 auf Seite 30 ein Bild dieses jüdi- 
schen Dichterlings und eine Besprechung seines Bu- 
ches. Das Blatt schrieb u. a.: 

„In seinem Roman „An den Wassern zu Babyion” 
beschreibt der Autor die Schicksale der Ahnen von 
verschiedenen jüdischen Emigranten, die auf der 
Reise ins gelobte Land Palästina zusammengetroffen 
sind: .... Die ehemalige Mätresse eines Balkan- 
herrschers ..... der jüdische Preisboxer Simon 
Silvermann, der eine besonders raffinierte Chicagoer 
Prostituierte zur Frau hat .... der elsässische 
Rechtsanwalt Glückstein, der sich des Mordes an 
seiner Frau beschuldigt ..... der illegitime 

Sohn eines österreichischen Prinzen, Schlessing, der 
als Großindustrieller seinen Reichtum dazu verwendet, 
um seiner hemmungslosen Geilheit frönen 
zu können, (sein bester Fang war die Schwester seiner 
Frau, die er im Bett seiner Frau verführte) .. . .” 

So schreibt die Judenzeitung „News Review“ 
und fügt zum Schlusse hinzu: 

„Neumann versteht es wie selten einer, die Span- 
nung aufs Aeußerste zu steigern; er beschreibt in fast 
biblischer Sprache die Gewissenskonflikte dieser jü- 
dischen Reisegesellschaft — bis endlich eine gnädige 
Lawine dieselbe vernichte. Der „Handelsmann“ 
Meier Borscht kann sich sterbend noch auf einen 
Gipfel retten, mit den biblischen Worten auf den Lip- 
pen: „Dein Same wird nicht untergehen!” 

„Das innerste Wesen des Juden strebt 
stets dem Schmutigen und Gemeinen 
zu”. So schrieben wir am Anfang dieses Artikels, 
Wie recht wir damit hatten, das bezeugt uns die 
Inhaltsangabe des Judenbuches durch die Zeitung 
„News Review”. Deutsche Dichter schreiben von 
Helden, die für ihre Ideale leben und sterben. Deut- 
sche Dichter schreiben von edlen Frauen, die ihr 
Lettes opfern für ihr Kind. Deutsche Dichter 
schreiben von starken Völkern, die lieber zugrunde 
gehen, als daß sie ihre Freiheit hergeben. Darüber 
schreiben deutsche Dichter! 

Worüber schreibt aber der Jude? Er schreibt über 
Mätressen, über heruntergekommene Sportsleute, über 
raffinierte Dirnen, über Frauenmörder, über hem- 
mungslose Kreaturen, die selbst die Schwester der 
eigenen Frau im eigenen Ehebett verführen. Dar- 
über schreibt der Jude! Und die jüdische 
Presse jubelt solchen Dichterlingen noch zu und preist 
ihre Sprache. 

Das Geschick hat den Weg des jüdischen Volkes 
bereits vorgezeichnet. Alle Bemühungen der Juden, 
sich dem drohenden Untergang zu entziehen, sind 

Die englische Regierung tut alles, was die Juden 

von ihr verlangen. Auf Verlangen der Juden haben 

die Engländer nun beschlossen, auf allen Handelsschif- 

fen die Waren zu beschlagnahmen, die in Deutsch- 

land gekauft wurden. Der italienische Staatsminister 

Farinacci kennzeichnet in seiner Zeitung „Regime 

Fascista” vom 26. 9. 39 die englisch-jüdischen Räu- 

Er schreibt: bermanieren. 

„Es ist die jüdische Formel, die zu allen Zeiten ge- 

Der englisıhe Krieg isi ein jinlischer Krieg 
golten hat: Morden — und sich als Opfer des Mör- 

ders hinstellen, rauben — und die Polizei nach dem 

Diebe suchen lassen. Aber sogar in der englischen 

Oeffentlichkeit bricht sich die Erkenntnis Bahn, daß 

die ganze heutige europäische Verwirrung nur der 

Sache der Juden dient.” 

Die Engländer werden mit ihren Judereien zu kei- 

nem guten Ende kommen. Wer es mit dem Juden 

hält, geht an ihm zu Grunde. 

Brief aus 
Die polnifchen Bauern kennen nichts anderes als ihre 

Arbeit auf den Feldern, Wald und Wiejen und wollen 

bon allen weiteren Außeinanderjetungen nichts mehr 
twiljen. Hauptjache it bei ihnen, dap fie Bonhs haben. 

Behlen ihien Dice und Dies ift Dur den geivefenen 

Krieg vielfach der Fall, jo find fie die unglüdtlichiten 

Meniien auf der Welt. 

Die übrige polnifge Bebölferung it zum größten 

Zeil fehr Fan, foweit e8 ich um echte Polen handelt. 
Sie treiben irgend einen Echadher, um ficd notpirftig 

Durchaufchlagen. Hauptjadhe ift, Dai; es nicht anftrengt. 

Mir Scheint, Dad Haben fie don den Juden ges 

dem Diten 
lernt, die ja bier in ganz PVolen die erfte Geige 
fpielten. 

Bei allen Frauen, mit Ausnahme der Landfrauen, 
berrihen Die Zigarette und der Lippenftift. 
Ganz beionders fällt und immer wieder Die VBerjchlas 
genheit und Nnredlichleit auf, Ligen Lönnen Die Leute, 
dab fi Die Ballen biegen. Sie haben aber bereits zu 
fpüren befommen, Dan jest ein ganz anderer Geift 

eingezogen if. &8 wird noch biel Arbeit mit ihnen 
fein. An Nntugenden miüffen wir ihnen viel abges 
wöhnen, aber e83 macht ihnen nichts ans, N, 

der wahre kriegshehzeristderJäde! 

Das tft er! 

Der jüdifhe Schmus:Dichterling Robert Neumann 

vergeblich, Ein Volk, das sittlich so verwahrlost ist 
wie das jüdische, muß zugrunde gehen. Die Juden 
haben die göttliche Prophezeiung verfälscht. Diese 
göttliche Prophezeiung an Alljuda muß lauten: 

„Dein Same wird untergehen!” H. 

suden in Lngeen 
Berjudetes Gewerbe 

Mie die Zeitung „Der Neue Tag” in Prag 
am 18. Dezember 1939 meldet, wurden in Un« 
garn zur Durchführung des IJudengejetes Liften 
aller jüdifchen und nichtfüdifchen Gewerbeitef« 
benden aufgelegt. Nach den bisherigen Ermitt« 
lungen find unter den faft 64 000 Gewerbes 
treibenden in Budapejt fait 34 000 Juden. 
Das tft aljo über die Hälftell 

EEE PIE BERGETEIREASL:GESSEFTERTEEE TEBRTES TIEREN KERITRIEUREIIEEN 

Häntlihe Bilder Stürmer-Arhio 

&8 war einmal 
Der Jude Kurt Hirfchmann in Brünn und 

feine Frenndin 

Mer mit dem Stürmer 

kampit, 

kampft für jein Bolt! 



Der Slfirmer 
3 Fly 

VBernagelt 

Hehe hämmert ein den Haß, ftändig, ohne linterlaß, 

Treibt den Nagel durd) die Stirn und jeht außer Kraft das Hirn. 

Blopitellung 

Derr Shamberlain hat vor der Welt 

Nicht nur fih felber blongeitellt. 

Er zeigt in feiner Nadigkeit 

Die Hritifche Gehrechlicjteit, 

Um englischen Kamin 
„Dentichland wollten wir blodieren — 
Und jest müß’ mer felber frieren.“ Erjhiütterte Geldfäde 

Wer jteht, feh zu, daß er nicht falle, 

Wenn einer fällt, dann purzeln alle, 

Englands Brandirirter am Wert 

= Ueberall in jedem Land 

Zondoner Aloale Das Dpfer Schüren fie geheim den Brand, 

Wer das Bedürfnis Hat — zu heben, Damit die Juden nicht verderben, Bis die Flamme fic erwifdt, 

Der kann fi Hier zum ftänfern feßen, Müffen Franfreihs Männer fterben, Wenn fie Hoch zum Himmel zifcht. 

ES 



süsiiche Dienichenjchinder 
Brief aus Biclig (D.S,) 

Kieber Stürmer! 

Wenn man Dich im verfloffenen polnifchen Staate 
fefen oder gar befteflen wollte, dann wurde man fchwer 
beitvaft. Troßdem haben zahlreiche Volfsgenoffen in Bie- 
fig und Umgebung den Stiimer eifrig verbreitet. 

Wir haben damals viel Leid zu erdulden gehabt. 
Bun befonderen waren e8 die Juden, die ung und felbft 
da3 polnische Wolf peinigten. Der beriichtigtite unter 
ihnen war der Jude Jakob Grün. Al jedoch die deutfche 
Wehrmacht bei uns einrücte, padte Zud Grün mit feiner 
Miihpoche fhnell die fieben Sachen und verichwand. In 
der früheren jüdijchen Firma „Tertilmerfe Lenfo WG.“ 
in Bielit (früher „Sebriider Deutjch“) waren die Xuden 
Hua, Dsfar, Sulins Dentfch, Valentin Lindner, Mar 
und Do Pelzmann tätig. (Die Firma ift Heute völlig 
entjudet). Dem Tochterumternefmen der Leinenfabrif 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhiv 

Suden aus Bielig 
Bon Tinfs nach rechts: Otto Belzmann, Osfar Dentfch, 

Iulie Bendey, Zulius Dentfoh, Erwin Koblik 

„gento” in Aleranderfeld bei Bielig ftand der Jude Jakob 
Grün vor. Vom erften Tage feiner Tätigkeit an miß- 
brauchte er auf das niederträchtigfte da3 Vertrauen feiner 
Mitarbeiter umd Untergebenen. Sein befonderer Haß ent» 
fd fi) gegen alles, was deutfch war. Er war ein 
wmübertrefflicher Meifter der Lügen» und PVerdrehunggs 
fünfte. Man fünıte ein Buch über diefen jüdifchen Ver« 
brecher jchreiben. Unzählige Wrbeiter verloren durch diefen 
Gaumer da3 Lebte md wurden in unfagbares Elend 
geftürzt. 
Bu den übeliten Baläftinenfern in Bielib und Uınges 

bung gehörten ferner: Friederike Kanty geb. Liehmann, 
Tgnab Liebmann, Zulins Seelenfreund, Bernard Bulfan, 
Bernard Kiester, Dietri Landan. ‚Die Dentfchen find 
unfere Feinde!” Weit diefer Parole hegten die Juden bie 
Polen gegen die Wolfsdeutfchen auf. Einige Beifpiele 
über die ınnmenschliche Behandlung, die den volfsdeutjchen 
Arbeitern in den Betrieben zuteil wurde: 
Ns eine Nrbeiterin, die einen Paternofter-Mufzug mit 

Handfeilantrieb bediente, dem jüdifchen Chef weinend ihre 
bfutig aufgeriffenen Handflächen vorzeigte, wurde fie fur- 
zerhand — entlaffen. 

3 eine Feinipinmerin von dem Juden Grün ertappt 
tourde, als fie einen Schluck Kaffee zu fi) nahm, packte 
fie der Jude und würgte fie. 

Solche und ähnfiche Fälle könnten wir noc) dußend- 
weile anführen. 

Kieber Stiirmer! Wir, bie wir jahrzehntelang unter 
dem jüdischen Soche zu leiden hatten, wir wifjen e3, mas 
uns Heute die Befreiung bedeutet. Wir wiffer aber auch, 
dal unfer Ranıpf gegen Alljuda noch fange wicht zu Ende 
ift. Sm Gegenteil! Die entfheidenden Shlad» 
ten haben wir erft noch zu fiefern. RBir Oft- 
oberfchlefier wollen in diefem Kampfe mit 
Dir, lieber Stürmer, in vorderfter Linie 
ftehen. ER. 

Eine jonderbare Sudentaufe in Dresden 
Fu der Weirdorfer Strafe 4 zu Tredden wohnt 

der 76jährige TZude Maier Jrael Sadi angebiidh 
a8 Untermieter bei der Bdjährigen Gertrud 

Schelle Ju Wirklichkeit ift die Schelle Die Bile:| 
gerin des alten Ruden und erhält dafür eine ent- 

fpreddende Bezahlung. 

E3 wurde nun feitgeitellt, Dak Fu Sadıi am 

16. uni 1939 (N!), alfo über fechs Bahre nach der 

Machtergreifung durch Den Nationalfozialismmg, ges 

tanft worden it. Die jähfiichen Kirhenbehörden hate 

ten die Tanfe abgelehnt ES fand fih nun Der 
Pfarrer Dr. Wilhelm Rannafh, zurzeit twohns 
haft in Berlin= Dahlem, Ladenbergitrafie 7, Der 

Diefe Brozedur bornahm Jannafch war früher an 
der ev.elnth. St. AenidienzGemeinde in Lühed tätig. 

Er wurde von Dort in den Nuheitand dverjegt und ders 

z09 nah Berfin. Widerrechtlich eignete er fih ein 

Buch und ein Siegel Dieter Kirchengemeinde an. Er 

voffsicht Gerte Zeremonien, Die ihm gar nicht zuftehen. 

Auch Die „Taufe“ des Ruden Sadi ift ungültig. 

Die Nirchengemeinde in Fiibed Ichnt alle Amtshandluns 

nen ihres chemaligen Pfarrers ab. ber and alle 

anderen anfvechten Volfänenoifen don PDrespen fchüts 

ten unglänbig Die Köpfe und wundern ji, Dap 

folde Dingehbentenohpdortommentlönnen. 

Kurznachrichten aus dem eich 
Sn Hamburg wurde der G2jährige Sude Dr. med. Aibert 

Israel Dreifuß feitgenonmen. Er it überführt und geftändig, | 
mit zwei deutjchen rauen Naffenjchande getrieben zu haben. 

* 

Die Juden Dr, Eruft srael Greger, Wilhelm Xsrael Grex 
ger und Gertrude Sara Schanzer haben Anfang diefes Jahres 
verfucht, Bargeld, melen und Goldiwaren im Werte von 
SOMO NM. ins Musland zu fchieben. Das Landgericht Wien 
verurteilte die Sehrüder Greger zu je 8 Monaten Gefängnis und 
28000 NM. Getdftrafe und die Nidin Schanzer zu 6 Monaten 
Gefängnis und 10000 RM. Getpjtrafe. 

* 

Die Stadt Wien wird ein Denkmal für den großen Juden- 
gegner Georg Nitter von Schönerer jeßen. 

Das Städtchen Schlaggenwald im Kaifertwald (Subetengau) 
ift jubenfrei geworden. “ 

Die deutfche Hanbelsftadt Judenburg in ber Oftmark Hat jeht 
wieder ihr altes Stadttvappen erhalten. Während der Negie- 
rungszeit Yranz Kofefs hatten die Juden das alte Wappen gegen 
einen Qudenfopf mit gelbem Hut vertaufcht. 

* 

Der Zube Eugen Donath aus Kobersdorf im ehemaligen 
Burgenland, der wegen Sreditbetruges fchon zu insgejamt zehn 
Sahren fchweren Serfers verurteilt ift, feßte felbjt im Serfer 
feine Betrügereien fort. Er Ioıte einem Zellengenofjen 2000 RM. 
heraus. Hierfür erhielt Jud Donath I8 Monate fchweren Kerfer. 

Io zädischa Drückeberger 
Der Aude Fonaz Wrobel (Zucholstu) ichrieb in der „Weltbühne” Ne. 41/1927: 

Sich im Siriese zu drüden, wo immer man nur kann, wie ich es getan 

babe und hunderte meiner Freunde, it das echt des Einzelnen. 

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an Lehrmäbdhen 
twurde der 50jährige jüdijche Mifchling Kurt Boden aus Breslau 
mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis beftraft. 

® 

Wegen Raffenfhanbe wurden verurteilt: 
In Halle der Adjährige David Nahrun aus Plöb zu 1 Iahr 

4 Monaten Gefängnis, in Bodum ber Jude Erid Z. Lersfonja 
zu 6 Jahren Buchthaus. 

In Berlin wurben folgende Raffenfhänber feftgenommen: 
der 58jährige Sube Adolf Nsrael Heidemann aıu3 ber -Linien- 
ftraße unb ber 2ljährige Jude Georg Jerael Wolff, 

* 

Der 51 Jahre alte angebliche Kaufmann $yriedrich Jsrael 
Wenger murde in Wien bei einem Xheaterbefuch ala Nude er- 
fannt. ‚Er wies einen Geburts» und Tauffchein forwie den Het- 
matfchein einer Gemeinde in Niederbonau vor, bie aber gefälfcht 
waren. Nach ben jüdifchen Komplizen Wengers wirb Gelahnbeh, 

$ 

An einem Berliner Kaufhaus twurde bie Yübin Sarah 
Ehodes beim Diebjtahl von Ohrringen feftgenommen. Sie muf 
nun bie geplante Ausreife nach Paläftina um 6 Moden ver- 
Tchieben. 

* 

Die SAjährige Yihn Helene Sara Müller hatte eine Kran 
um rund 2000 RM. betrogen. is ihr biefe fchrieb, ein folches 
Verhalten jei typijch jübifch, bejah die Vollfübin bie Srechheit, 
fich dies zu verbitten mit ber Erffärung, fie fet rein arifch. 
Wegen vier Vergehen des Betruges murbe bie Jüdin muın in 
Stuttgart zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* 

... Vegen Devifenfchiebung und gewinnfüchtiger Privaturfunden- 
fälfhung wurden in Afchaffendurg die uber Wrnold Asrael 
Rofenthal zu 5 Nahren Zuchthaus und 524000 NM. und Eduard 
Israel Gunzenhäufer zu 1 Sahr 6 Monaten Gefängnis und 
50 000 NM. Geldftrafe verurteift. 

* 

an ben Teßten zei Nahren unterhielt ber jet 72 Andre 
alte Jude und frühere Banfier Spriedrich Jsrael Kiefe von Stutbe 
Hart, der bi 1933 BVBorfigender des Mürtt. Banfierverbandes mar, 
mit einem 32 Nahre alten Manı verbotene Beziehungen. Die 

er Straflammer verurteifte ihn zu 5 Monaten Ge 
ngnis. 

suden verlaflen Italien 
Nach einer Meldung aus Nom haben bis zum Frühe 

jahr 1939 ungefähr 4000 Iuden Stalien verlaffen. 

fo, and in Italien jhreitet die Sänberung des 

Landes rüftig vorwärts. 

Die Ietste Sufluchtitätte geichlofien 
Ausden auch in Echonahai unerwünfcht' 

Wo der Fude in größeren Mengen auftritt, ent« 

widelt jih zwangsläufig in den Gaftländern eine 

judenfeindliche Stimmung. E3 twundert und Daher 

nicht, Daß, wie Die englische Audenzeitung „The Ne» 

wish Chronicle“ vom 18. Anguft 1939 meldete, 

nun and die Internationale Niederlaffung in Shangs 

haidie Judeneinwanderung gefperrt hat. Die Frans 

zöfiihe Konzeffion hat fi Diefer Mafnahme angen 

Ichloffen, während Die japanischen Mitlitärbehörden ber 

reit3 dor einigen Tagen für die Chinejenjtadt eine 

gleichartige Verfügung erlafjen hatten. Tie Judenzeitung 

fügt hinzu: „So ift nun auch Die lekte Zus 

fludtsftätte für eine unbefhränfte Eins 

wanderung gefähloffen.” 

Schanghai wird durch diefe Maknahme nichts vers 

lieren. Im Gegenteil! Shanghai wird Dadurd 

vor mandem Nebel bewahrt bleiben. 

Ein Dokument 

Der Ichte Jude berfäht 

das fchöne Fraufenitädschen Dinkelsbühl 



Mie die deutiche Zagespreile jchreibt, 

fonnte bis zum 15. Nopember 1939 

fejtgeitellt werden, daß die Polen 

5437 Bolfsdeutihe ermordet 

hatten. Die Sahl der Opfer polnischer 

Biordinit mächit jedoch von Tag zu 

Zao. Unier heutiger Bericht Ichildert 

die furchtboren Qualen einer Deutichen 

aus Bromberg. 

die Baftorsgattin Frau Laflahn 

mit ihren Sindern, 

drei Nächte wurde fie von Volen und 

inden oejent, nehest und mit Miord- 

drohungen veriolat. 

Es handelt fih um 

Drei Zane und 

hrerfenstage bon Bromberg 

Mas eine deutiche Vfarrersfran und ihre Kinder erlebten 

Als die Sonderberichterftatter de3 Stürmer in VBroms- 

berg weilten, befuchten fie auch Frau Pfarrer Laffahn. 

Sie lag damals an einer fchweren Nervenerjchiüitterung 

frank darnieder. Troßdem gab fie unferen Mitarbeitern 

Auskünfte über ihre Exlebniffe. Frau Lafjahn ift bie 

Mutter von fech3 minderjährigen Kindern. Der äftefte 

Sohn ift 13 Jahre, der jüngfte 8 Monate alt. Frau 

Raifahn erzählte: 

Die Polen fommen! 

„Mein Mann var Pfarrer an der uthertirde 

in Bromberg. Er wurde fhon dor dem Polenjeld« 

sug don Juden und Bolen wiederholt beläjtigt und vers 

folgt. Anh unfer Hans wurde häufig mit Steinen bes 

worfen. Wir konnten ungefähr 2000 Steine im Garten 

fammeln, die feit Mai des Zahres 1939 don den dureh 

Juden anjgenutjchten Volen auf unfere Kinder geivore 

fen worden waren. Meine dreijährige Beronila 

wurde Durch einen Steinwurf ernftlich verleht, mein 

12jähriger Sohn Werner mit Tajchenmeflern geito= 

hen, fodaz er einige Tage im Stranfenhaufe fiegen 

mufte. Alle Anzeigen waren fruchtlod. Man erflärte 

und, e8 fehlten uns Die Beweife. 

Am Mittag des 1. September Fam polnische Rolls 

zei zu und und verhaftete meinen Mann mit 

der Begründung, er fei der Spionage verdächtig. Man 

fegte ihm Handjchelten an und führte ihn wie einen 

Schwerverbrecher ab. Mein Flehen und a3 bitterliche 

Weinen der Kinder machten feinen Eindrud auf Die 

Polen. Iuztwifhen hatte jich im Garten eine Menichenz 

menge annefammelt, die in Sprehchören schrie: Macht 

Schlup mitden Ddeutihen Spionen, heran? 

mit dem Spionenweib!“ ES mochten etiva 60 

Menichen gewejen fein. Brohend zeigten fie ung Die 

Fänfte. Erit am Abend zeritrenten fie fi wieder. 

An 2. September wurde es jedoh jehr jhlimm. 

Den ganzen Tag über belagerte die Mente unjer Hauß. 

Die Burfchen rijfen den Zaun nieder und hoben im 

Garten Echüüengräben ans. Steinwirfe prafjelten ges 

gen Türen md Senfter. Bald war feine Scheibe mehr 

ganz. Wir veritedten ung im Seller. Bor Aufregung 

konnten wir feinen Bilfen Nahrung zu und nchmen. 

Die Sorge nm den Vater drüdte und nieder. Hatte 

man ihm ein Leid angetan? Lebte er iiberhaupt no? 

Gegen Mitternacht Flingelte 3 plöglid. Bor dem 

Hanje fanden Soldaten mit aufgepflanzten Seiten: 

50 kamen fie aus ihren Schlupfwinkeln heraus! 

Suden, die anf Volfsdentfche geichoffen hatten 

Wir fiegen, wei | fie uns haffen 
Julius Streicher 

Sämtliche Büder Htürmer-Ardio 

Ser Talmmdift 

Zroß feines hohen Alter: beteiligte firh Diefer Sude an 

den Unsichreitungen gegen das Dentjehtum in Volen 

gewehren. Ich öffnete. Die Solpaten forderten Einlaf 

und wollten meinen Mann jpressyen. Reh erflärte ihnen, 

day mein Manır bereit3 bon der Polizei verhaftet fei. 

Nun waren fie zufrieden und marmelten: „Der Tunis 

penhund wird fhon feinen Teil befommen 

haben!“ 

Feige Miemmen 
Zaun aber fanten jie, fie mühten eme Durds 

fuhung der Kirche und des Haufe vornehmen, 

da hier Waffen vermutet würden. Ach muhte Die Sols 

Daten in Die Kirche Führen. Wie eine Schwerverbredhes 

rin war ich Yints md reshts don bewaifneten Soldaten 

umftellt, In der Kirche mußte ich vorandgehen nnd 

den „tapferen” RBolen unter die Bänfe nd Stiihle 

Yenchten. Sie waren Dazıı zu feige, denn fie Fürcdhteten, 

e8 möchten vielleiht Doh einige Ddeutide 

Männer ihnen entgegentreten Tie Polen 

Prohten mir, mich fogieih zu erjhiegen, wenn ich 

jemand in der Kirche verjtett hätte. in das Gebänfe 

der Drgel trauten fig Diefe fchtwerbewaiineten Selden 

icon nar nicht hineinzugchen. Die Anterfuhung der 

Sivcde vertief ergebnislos. Die polnischen Selden gine 

gen twieder zurüd ins Hans. Port jhrie mich ein 

Nnterojfizier an: 

„Die dentihen Soldaten find Schtweinchunde! Sie 
EUER ESBEL TEE Sun man un Rn u N 

dringen frauen und Kinder um! Wir iverden ed 

nun genau jo machen und auch alle Nazihänfer 

und Kirchen niederbrennen!“ 

Ohne Rultur 
„Das jüdifche Dolk ift bei allen faheinbaren 

intellektuellen Eigenfchaften ofjne jede wahre 

Aultur, befonders ohne jede eigene. Was der 

Jude heute an Scheinkultur befitzt, ift das unter 

feinen Aänden meift fchon verdorbene Gut der 

anderen Dölker.” 
Adolf Aitler „Mein kampf” Seite 331 



Gleiche Brüder, gleiche Kappen! 
Sämtliche Bilder Stürmer-Achiv 

Sie heiten den polnischen Mob gegen die VBolfsdentichen auf 

Sie juchen einen Geheimiender 
Dranien in der jiniteren Nacht aber tobten Juden Nun begann Die Burdhfiuhung unferes 

Wohnhanfed. Zh wurde immer wieder gejiragt, 
wo ich ven geheimen Nadiofender verjtedt habe. 

As fie dann den Draht einer Hocdhantenne fanden, 

glaubten fie, den Beweis dafür in der Hand zu haben, 

dak wir tatjählih im Bejite eines Schwarzjenders 

feien. Nun wurde ich zwei Stunden lang verhört. Bor 

und Hinter mir ftand je ein Soldat. Beide richteten Die 

Spite de3 Bajonetted auf mid. Inter Fürchterfichen 

Drohungen wollten fie mir ein Geftändnis abprefien. 
SH hatte immer nur Den einen Gedanken: „Wenn 

jet einer zuftiht, Dann haben feh3 SHin- 

der feine Mutter mehr!“ 

und RBolen. Immer und immer wieder Hang der 

Spredihor zu uns herein: 

„Macht Schluß mit den deutjchen Spionen!” 

E3 waren grauenhafte Stunden, die ich zu erleben hatte, 
Nur ver Gedanfe an meine Ninder machte mich ftart. 

Endtich, endlich entfernten fi die Soldaten. Sie ers 

Härten aber, fchon am nächiten Morgen wiederzufons 

men und noch grändiidher Nahihan zu Halten. Unter 

vielen Morpdrohungen verlichen fie Dad Hand. Ih 

fand feinen Schlaf. 

‚Seheimiender ensdent!" 
Gegen 5 Nhr früh Elnpfte es wieder. Polnifche Boli- 

zei ftand dor dem Haufe, Zeder Winkel unferer Woh: 

nung wurde auf das genauchte Durchiudht. IS Die Bolen 

ein Bild von Hindenburg in meiner Wohnung ent- 

dedten, zwangen fie mich, Dasselbe in den Mbort zu 

werfen. Glüädliherweife hatte id die Füh- 
verbilder,dDieunjer Heimshmäidten, Shon 
frühzeitig fogutverftedt, Daf fiedonden 

VBolen niht gefunden werden fonnten. Im 

Kinderzimmer zerjtörten Die Polnischen Boliziiten Das 

chamte Spielzeug. Tie Zinnfoldaten twurden zufanız 

mengetreten, die Bupren anfgeichligt und zu Boden ge= 

tworjen. Ulle Läden und Säcder wurden nah Dem 

angeblichen Geheimfender abgefucdht. In ihrer Zeritö« 

rungswat zerjtachen die Polen Politer und Möbel. Auf 

einmal fohrie einer der polnischen PBoliziften auß: „Da 

haben wir ja die gefudhte Scndeanlage!” 

Nnd was war e3? E38 war eine „Laterna magica“ 
für Kinder aus Großvaters Zeit. Wenn die Lage nicht 

fo eruft geweien wäre, hätte ich Laut Tacdden müfjen. 

Die Bolen beichlagnahmten alle Spielfadden und zogen 

ab. Sie drohten, in einer halben Stunde wieder da 

zu jein und mich al3 Spionin zu erjciegen. 

SH war anf alles gefaht und fammelte nun meine 

Kinder um mich. Ich erklärte ihnen, Daf fie feinen 
Vater mehr hätten und nun bald auch ihre Mutter vers 

fieren wirden. Weinend Hammerten jich die Kinder an 

mich und baten mid, fie nicht zir derlaffen. IK 

munte ftarkt bleiben, fomme, wa8 da wolle. 

Schon nah 20 Minnten twaren Die PBoliziften wieder 

da, Einer von ihnen erflärte: 

„Sie find als Spionin entlarut und werden 
dem polnifchen Dolke mit ihren Kindern preis 
gegeben!” 

Daranjhin verliefen fie Das Haus. 

Bom Böbel gelangt 
DBraufen tobte die Meute, Sie wollte ihr Opfer has 

ben. Sie wollte mid und meine Kinder toticdhlagen, 

wie fie e3 mit vielen vielen anderen Deutfchen au) 
gemacht hatte. E3 waren fürchterlide Minuten. Wir 

ichloffen rasch die Feniterläden und verrammelten Die 

Hanzeingänge. Schon Tradhten Die Schläge gegen die 

Hanstüre. Wir ftürzten in den Keller und drängten 

FY windsch erfu erfüllen! 

Die Sittenloien 
„Die große Maffe des jüdischen 

Bolfes fteht überall geiftig und fittlich 

abfeits von ihren Wirtsvölfern.” 
Gelbftbefenntnis des Juden Ben Chaim 

in „Zuda erwache”“ Buchdruderei U. ©. 

Zürich 1938 ©. 15. 

una eng zufammen Die Veranda wurde zuerit era 

Hürmt. Bon hier aus drang die Horde in alle Räume 

lichfeiten unjeres Hanfes und jtahl, was fie nur mit« 

nchmen Tonnte, 

Plöklih kam und Die underhoffte Nettung. 

Der Nirchendiener batte bemerkt, dak der hintere Ausdz 

gang des Hanies frei war. Inbensertt fchlich er Ti 

zu uns in den Keller Die Bolen und Anden waren 

in der Plünderung derartig beichäftigt, day fie gar 

nicht merften, wie wir fliichteten. 
Beim Schlojfermeiiter Gunfel, deiffen Sohn ebens 

fall3 ermordet worden war, fanden wir für einige 
Stunden Nufnahme Doh gar bald hatte uns Die 

Mente wieder entdedt. Halbwiüchfige Burjchen fchrien: 

„Heraus mit der Paftorin, oder wir fprengen 
das Haus in die Luft!” 

Schon begannen fie die Tiire einzufchlagen. Da trat 
ihnen der Nirchendiener entgegen. Sofort ftürzten fich 

Die VBolen auf den wehrlofen Greis. Bon allen Seiten 

praffelten Stodhiebe und Gewehrtotbenschläge auf ihn 

ein. Ich hörte ihn noch rufen: „Bott, was habe 

ih verbrodhen!” Dann ftürzte er lautlos zujants 

men. Das Blut lief ihm aus Mund und Ohren. Die 

Meute tobte und wollte ein weiteres Dpfer. 

Ih war inzwijchen mit meinen Kindern Durch Den 
HoF geflüchtet. Glücklich) erreichte ich Die Schwelle de8 

Katholifgen Schweiteruhanfes. ort Iuchte ich Nettung,. 
Dit Schon hatte id Die Schweitern mit Geld und forte 

ftigen Spenden unterjtütt. Haftig läutete id an Der 
Slode. Aber fchon drängte der Pöbel nad und Jehrie: 

„Die Baftorin willinschwefternhans. Sie 
will uns entflommen! Schlagt fie nieder!“ 

Sp Schlichen fie dahin! 
Ein Jude Hat das Haus eines Volfsdcutichen andgee 

plündert, Eben will er feinen Naub in Sicherheit bringen 



Und das nennen fie Nächitenliehe! 
Da öffnete fih Die Softerpforte. Eine polnische 

Echwelter, das Gebetbuh in Der Hand, trat heraus und 
fragte nach meirem Begehr. Ach bat: „Liebe Ehwe- 
fter, bitte, nehmen Sie mih anf, (hüten 
Cie mid und meine Kinder vordem Kübel. 

Haben Sie Erbarmen!” Toh die polnische ot: 

tesdienerin fegte Kalt: „Ihr verfindten Deut: 

Then verdient fein Erbarmen. Geht dort- 

bin, woher ihr gefommen jeid“ 

ah fant’e cs nicht Falfen, Daß eine Drdensfchiweiter 

fo wenig Mitgefühl haben konnte Nur mit Mühe 

| überwand ich meine Erbitierung und flehte nochmals: 

„HDaben Sie wenigitens Erbarmen mit mei 
nen Nindern, befhügen Sie werigjtens 

dDiefe armen unfhuldigen Wejen!“ Daranf 

bin aber begann Die Nonne fürdteriih zu Fchimpien: 

„Ihr verfiuchten deutfchen Hunde follt elend 

krenieren famt eurem verdammten Hitler!” 

Dann jchlug fie die Türe zu. Wir jtanden twie gelähmt. 

Sch wunte nicht, wohin ich flüchten folkte, 

Der Maflenmord 
Die gröhfende Meute war inzmiidten abgeienft twor- 

den. Ein Laftarto mit gefangenen deutihen Männern 

war eben angekommen. Nun wandte fi die biutgierige 

Menge den twehrlofen gefeifetten Männern zu. Am 

Schwedenderg tmwmurden Mafhinengewehre aufgeitelit. 

Unter dem Aubelgeichrei der Bolen und Juden wurden 

die Dentfhen Männer niedergefnaftt. Soldaten in Nıitis 

form und bewaffneter Wöhet ftürzten fich auf Die Ver- 

mindeten, mishandeten, verftimmel’en und beraubten 

fi. Ewig werden mir Die gellenden Hilfe: 

rufe der Schwerverletten im Gevädhtnis 

bleiben. 
Auf meiner Sucht ftellten ji mir einige polnische 

Weiber in Den Weg. Auch Yidinnen waren unter 

ihnen. Schaum trat ihnen vor ven Mund, wie geiferide 

Giftfchlangen beipien fie mich und Die SNiinder: „Pas 
ftora!” riefen fie, „nun wirft du bald nicht 

mehr fo jtolz fein! Bald wirft du mit Dei. 

nen Kindern erledigt werden!“ 

Sch wei heute nicht, wie ich Damals entfam. Auf 

einmal befand ich mich im Haufe des KHirdhenälteiten 

Blum. Unbemerit fonnten wir in einem Dacdhraum 

verichwinden nnd waren tweninitend einige Stunden 

fiher. Mir zitterten die Hırie von Dem ansgeftandenen 

Schreren. Die Kinder waren freidebleich nnd fingen zu 

weinen an. Gar bald hörten wir wieder Nufe. Man 

füuchte ung wieder. WMuf den Straken und PBläten 

wurden wahre Treibjagden anf Bentfehe veranstaltet. 

%o man fie fand, wurden fie ermordet. VBejonders 

granfam gingen Dabei die polniihen Soldaten zu 

Werke, die dor den anriidenden Deutschen Truppen ges 

flohen waren. Ermattet fanf ich in einen tiefen Schlaf. 

Aber immer wieder erivadhte id Durch Das Fohlen der 
bfutgierigen Menge und Die jämmerliden SHilferufe 

ihrer Opfer. Nie in meinem Leben werde id 

Diefen granenhaften Blutfonntag von 

Bromberg vergesjen. 

Rabbiner im Otnat Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardhiv 

Sie lefen in ihrem Tenfelsgefesbud, Talınud 

Jude und Vaterland 
Die Füsin Nofa Luremburg jchrieb in einem Brief aus Keafau vom 10. Auguit 1915 

an Luiie Kantitn: 

Beim Himmel! Zehn Baterländer uebe ich 
für eine wanzenioje Exiitenz! 

Der Schreet der Volfsdentichen in Polen 

RETTET EZ TEE TRETEN TERN EEIETEBEE 

Die Hagd geht weiter 
Am Montag fuchte man mid wieder. In allen 

Hänfern fragten Truprs polnifcher Soldaten nad) eis 
nem Verftek. lim die Mittagsitunde ftiegen Tchwwarze 

Nauchtwolten in der Nichtung Der evangelifchen Kirche 
auf. Eine furdhtbare Ahnung überfam mid. And 

Ddiefe Ahnung follte auch recht behalten. Die tobende 

Bolfsmenge hatte die KHirde und unfer 

Hans angezündet, nahdem zudor alles 
ausgepliündert worden war Ih ftand am 

Bodenfeniter, blickte auf Die Stätte der Zeritörung und 

weinte, 
Da kamen die Stimmen tvieder näher und wir hörten 

deutlich Die Rufe: „Wo ijt Die Baftora? Hinein 
mit ihr ind Fener! VBerbrennt Die Nazis 
brut!“ Man fuchte mid alfo immer noch. Einige 
Soldaten famen über die Bodentreppe herauf und bers 

fuchten mit dem Gerwehrkolben die Türe einzufchlagen. 

Anfgeichredt fingen meine fleinen Kinder plöklih zu 

weinen an. Nun glaubte ih Shon alles ver 

Ioren, ch Preite Die Hände vor den Mund der 

Schhreienden, jodah fie ganz blau im Geficht wurden 
Wie Durch eine twunderbare Fügung lichen Die lite 

menschen plößlich von der Türe ab und entfernten fich, 
ohne und zu finden. 

Der Meuchelmörder 
Diefer Jude geitand, einer. deutjchen Soldaten aus 

dem Hinterhalt erjchoffen zu haben 



Die lette Nacht 
Nun aber war ih mit meinen Kräften am Ende, 

Sch beichlog, mich freiwillig Der Menge zu ftellen, Sie 

wiirden mich ja jowiejo finden. Auch die Kinder twolls 

ten fterben. Tie Heine dreijährige Beronika fagte no: 

„Belt, Mutti, jett gehen wir zu Bati!“ 
Ih ging in den Hof hinab und ftellte mich den RBolen. 
Ein polnischer Eifenbahner höhnte mi: „Oh, Bas 

ftora, Daa war heute ein fHönes Fenerden 

in eurem Hana!” Dann erflärte er: 

„Eine Nadıt wollen wir eudy noch geben, 
morgen aber müßt ihr alle fterben!” 

Diefe Naht war wohl die fchlimmite, Die ich erlebte, 

Mein Heinjtes Kind fieherte. Drei Tage und Drei 

Nächte hatten wir nicht? gegeflen, kaum geihlafen und 
haben immer nur in Todedangft gelebt. Die ganze 

Naht wurde geichoffen. Noter Beuerfchein erhellte den 
Himmel. „Die lette Naht unfered Lebens“, 

Date id. 

Dunderbare Erreitung 
Am Morgen des Dienstags waren Deutfhe Sols 

Daten in Bromberg eingerüdt, Schon in der Nat 

hatten jie einen Teil der Stadt bejett. Fedes Haus 

muhte gejtürmt werden. Ausgerechnet jene 
Weiber, die tagszudor no geplündert 

und gemordet hatten, ftanden jett in den 

Stragen und reiten den dDeutfhen Sols 

Daten Erfrifhungen!! So mander brave Sols 
Dat wurde in Hinterhöfe gelodt und dort heimtüls 

tif ermordet. 

Erjt gegen Mittag wagte ich mich auf die Strafe, Die 
Kinder waren fon vormittags zu den Soldaten ges 

Yanjen und hingen jubelnd an ihren Armen, Die 

Bıden fahen auf ven Panzerantos und Bferden und 

Yachten, Gtüdlihe Jugend! Wie fehnell doch Kinder 

vergejjen können! Neberall ans den Verjteden kamen 

die verfprengten Deutichen hervor. WÜber e3 waren nur 

Der 
‚Nie Hätte ich geglaubt”, fo fchlok Frau Laffahn ihre 

Ausführungen, „daß die Polen jo graufam fein könnten. 
Der Sudismus diefer Meute machte nicht einmal vor 
Frauen und Kindern Halt. Entfegliches Unglüd ift über 
die Volksdentjchen in Polen Hereingebroden. Es gibt 
faum eine dentihe Familie ohne Verlufte. Von 4800 
Deutfhen in Bromderg hat man über 1200 umgebradit. 
65 find dies Verbrechen, die zum Himmel fehreien.“ 

E38 tar für die Sonderberichterftatter des Stürmers 
nicht Teicht, die fchtwerkranfe deutfche Paftorenfrau tvieder 
zu beruhigen. Dur) ihre Erzählung wurde all der 
Schreden in ihr wieder wach, den fie durchzumachen hatte. 
Sie weiß aber, daß fie und alle Deutfchen in Polen die 
DOpfer nicht umfonft gebraht haben. Jhre Hei- 
matift wieder deutjch und ift für immer ind 
großdeutfche Vaterland zurüdgefehrt. 

Mer find die Schuldisen? 
Wir fragen nnd, wie e83 überhaupt möglich war, daR 

Die Polen Derartige Graufamfeiten begingen. Die Haupts 

Tchnloigen an diejen Verbrechen waren nidt die polnis 

Shen Horden allein. Die Hauptihuldigen ftanden im 

Hintergrunde. E3 war Dies jener Teil des Pol- 

grauen und Kinder. Die Männer hatte man 

alle ermordet oder deriäleppt. 

Die Soldaten gaben und zu ejien. Sie erzählten und 

vom Führer und tröfteten una mit Erklärungen, daf 

nun alles Leid für immer zu Ende fei. 

„Wo der $ührer ft, fft $riede!” 

Wie Gottes Worte Hangen diefe [lichten Worte immer 

wieder in mir nad. „Wo der Führer ift, ift 

Friede" Wir wurden in die Wohnung eined ges 

flüchteten Polen gebradjt. Ein fchweres Nervenficber 

zwang mich zu äußeriter Schonung. Die größte grende 

meines Lebens erlebte ich aber, als nad 10 Tagen 

unerwartet mein Mann wieder zurüdtam. Er war mit 

zahlreihen Woltsventihen nah Lobicz verichleppt 

worden. Dort befam er die Blutenhr. WIE Schwer 

tranfer wurde er don deutjchen Wanzertruppen aujges 

finden und ins Spital nad Lopich gebramt.* 

Sieg 
nifchen Stferus, der in gemeinfter Weife bot der Kanzel 

herunterhette und den „heiligen Krieg“ gegen die Nazis 

predigte. E3 war Dies dor allem aber dad Juden- 

tum, das in Wort und Ehrift das polnifhe Volt aufs 
peitichte. Bolnifche Funden und polnishe Bfafien waren 

die geiftigen Nrheber der Greneltaten. 

Die gröfte Schu an Dicjen fchanerlihen Vers 

brechen trifft aber . .. . . Dad dverjudete Engr 

land. Bas verjudete England jchuf die Voransjehune 

gen für Diejes Morden. Das verjudete England hatte 

der polniihen Meute einen Vlanfoihed für Die Ver: 

brechen gegeben, Das verjudete England, Dad immer 

von Humanität und Menfchlichkeit redet, wenn einem 

jüdischen Schwerverbredher das Handwerk in Dentich: 

land gelcat wird, Diejes3 verjudete England ift 

der Hauptihuldige am Bromberger Blut: 

der Hauptihuldige an allen 

Mordtaten. St. 

Er lebt nur vom Verbrechen 

Der Daviditern 
&o Fennzeichnen die Polen die Wohnungen bon Juden 

Die Juden find fdyuld am Friege! 

Anden flüchten 

Über die Polizei ertwiicht die beiden Gauner trotbem 

Geirchieht ihm recht! 

MS diefer Jude mit Steinen Das Haus eines Volfs« 

deutichen betwarf, flog ihm ein Klumpen ind Yluge, 

mit dem ein anderer Jude eine deutsche Frau 

treffen wollte 

KSämtlie Bilver Stürmer-Ardio 

Ep hanften die Juden 

Unter Führung der Inden plünderte in Bromberg 

der polnische Mo% alle deutichen Gejchäfte aus 



Hudenbube als KFunpler 
.... 3 war in Arasdnik bei Lublin am 10. DE 

tober, Da tam ein Tudenbube im Alter von etwa zehn 

Bahren zu uns in den Hof. Er jagte zu mir: „Herr 

Soldat, was geben Cie, wenn ih Ihnen 

bringeein Mädel... .“ Inu meiner leberraichung 

glaubte ich zuerit, ihn nicht richtig veritanden zu haben. 

Da jagte der Judenbube weiter: „Geben Sie mir 
2 Zigaretten zum räudhen und id bringe 

Ihnen Dann ein Mädel ....” Die Antwort, 

die ich Diefem erbärmlichen Burjchen gab, Tannjt Du 
Dir denten. E& „räuchte” bei ihm auch ohne Zigns 
retten .... 

Heil Hitler! 

Soldat Alexander Weber. 

nd noch ein jüsiicher Kuppler! 
0. Während des polnischen Feldzuges kamen wir 

Durch ein jüdisches Dorf in der Nähe von Lovidh. Da 
rief mir ein alter Zude zu: „Dentiher Soldat, 
tomm er herin zu mir und trinkt er Dod 

einen Tihai (Tce),” As ih auf diefen Zuruf 

des Zuden nicht reagierte, fam der alte PBaläjtinenier 

anf mih zu und flüfterte mir ind Ohr: „Wenn er 
mir zahlt 3 Marl, Dann Darf er mit meis 
ner Todhter... .*" 

Heil Hitler! 

Edelmann. 

auden als „Alntijemiten" 
.... Bei verfhtedenen Hausfuchungen in Polen fielen . 

uns auch Zeitjchriften, Bücher und Zeichnungen in die 
Hände, bie judenfeindlich gehalten waren. Die Art 
allerdings, mit welcher die polnischen Antifemiten (Fuden- 
gegner) bie Belämpfung bes MWeltjudentums betrieben, 
war nach meiner Anficht völlig falfh. Der Jude wurde 
Lediglich befpöttelt und als fomischer Kauz bdargeitelft. 
Sch bin überzeugt, baß bei diefem „Kampf“ 
gegen die Juden der Jude felbit die Hände 
im Spiel hatte. Denn mit Sronie und harmlofen 
Spötteleien fann man dem Judentum nicht3 zuleide tun. 
Am Gegenteil! Der Jude felbit will e3 ja haben, daß er 

ist der Jude 
Frontsoldaten schildern 

den Nichtjuden gegenüber al3 Harınlofer, unfähiger Trot- 
tel dargeftellt wird. Der Kampf gegen Alljuda wird erft 
dann wirkfjan, wenn man aller Welt die Juden als das 
aufzeigt, was fie von Anfang an waren: als ein Bolf 
von Verbrechern. 

Heil Hitler! 

GE. Malbahn. 

Feige Brut 

2... Daß der Jude zu jedem Verbrechen fähig ift, 
wußte ich bereits feit vielen Sahren. Eine Eigenjchaft 
des Juden habe ich allerdings erjt im polnischen Feldzug 
fennengefernt: die jüdifche Keigheit. Die gleichen Sir 
den, die früher das Volk in geradezu unmenfchlicher Weife 
tprannifiert hatten, wurden nach dem Einmarfch der 
deutfchen Truppen in Polen zu Feiglingen, iwie man fie 
fich efelhafter Faum vorftellen kann. Mit einem jämmer- 
fihen Geheul winfelten fie um Gnade. Mehrntals jah 
ich fogar, twie diefe erbärmlichen Ganner vor Angft auf 
den Snien herummrutichten und die Füße der deutfchen 
Soldaten Fijfen wollten Mancher von meinen 
Kameraden mag vielleicht Mitleid mit den Juden be= 
fommen haben. Sch aber Härte fie immer und immer 
wieder auf und fagte: ‚„Traut Diefen Burfchen nicht. Alles 
ift nur Henchelei. Hätten fie Gelegenheit, fi) jemals zu 
rädhen, dann mürden fie nicht einmal vor dem gras 
famften Blutbad zurüdihreden.” .... 

Heil Hitler! 

Dr. Kalir. 

Der Weltfeind 
++. Insere Soldaten im Weiten twijfen, wer das 

englifche und franzöfifche Heer gegen Deutfhland gehest 

bat. Sie wifjen, Dak ed der Jude war, der Diejen 

Krieg entiadht Yat. 
Kompanie Das Wort „Iudentnechte‘, wenn bon 

Engländern und Franzojen Vie Nede war ... Die 

intenfive Aufflärung in der Nudenfrage 
innerhalb unferes Heeres hat viel zur 

Stärtung der moraliiden Kampflraft uns 

ferer Soldaten beigetragen .... 

Heil Hitler! 

Dberleutnant Harrer, 

Iinier Auftlärunastanmpf 
Die zahlreihen Briefe und Karten, die wir bon 

der Front erhalten, bereiten uns befondere Freude. 

Die Soldaten beftätigen uns immer wieder, wie wichtig 

unjer Aufllärungstampf if. Einige Beifpiele: 

Seit vielen Sahren verfolge ich Deine Aufflärungsarbeit über 
die Jubenfrage. Ws Angehöriger der Bejagungstruppe in Polen 
finde ich all das betätigt, mas Du bisher darüber gejchrieben 
haft. Die Judenfrage zu ftudbieren haben mir 

hier die befte Gelegenheit. Ich Lonnte bisher Taum 
glauben, daß derartige Judentypen eriftieren, wie Du fie in 

Deiner Bildberichten bradhteft. Ich finde aber heute, dai Du 

die Schlimmften Typen noch gar nicht veröffentlicht Haft... . 

Heil Hitler! 

Soldat Hans Sauer. 

* 

wec.. E3 it vor allem der Stürmer, der nit nur mid 

intereffiert, fondern aud) von allen Kameraden gern gelefen wird. 

Er wandert immer von einem zum anderen... Aud) wir haben 

viele Xuden gefehen und ihren Dred felbft Tennengelernt....“ 

Sp fchrieb Uffz. Hans Mathes an feinen Betriebsführer und 

feine Arbeitsfumeraden der Zirma Emil Schelzte in Sorau R/R. 
* 

As mein Junge auf Urlaub Fam, jah er den Stürmer auf 

dein Tijch liegen. Seine erjten Worte waren: „Vater, was der 

Stürmer über Die Juden fchreibt, ift fait geichmeigelt gegenüber 

dem, wie es die Judenbande in Polen getrieben Hat. Nusges 

tottet werden müßte diefe heuchlerifhe Audenbrut mit Stumpf 

und Stiel! Eher wird es dort nicht beifer,“ 

Heil Hitler! 
Terd, Gärtner. 

* 

... Bubaufe jah ich nach Feierabend immer nach bem 
Stürmerfajten. ch wollte es faum glauben, daß es joldhe uden 

noch gibt, wie Du fie bejehriebft. Aber jegt, da ich in Polen 

tar, kann ich fagen, daß fie genau fo ausjehen wie Deine Ab» 

bildungen . . Unbejchreiblic dredfig und verlauft bi8 dort 
hinaus find die Juden. Wafchen Fommt bei biejem Gejindel 
überhaupt nicht in Frage... .. E&8 foll mir feiner fommen und 

fagen, Deine Berichte feien übertrieben. ch werde ihm dann 

meine perfönliden Erlebutffe mit den Juden fchildern. 

Heil Hitler! 

Soldat Alfred Weibdier, 

A EEE SEN GERIET FEETEEREEETEEES EEE EEE EEE EEE EEE TER TEERITEEE ERSTE TOSEIEFEEREE SE ÜEEEEREE TOTER TFSETENERSTIENRERERERENFETEE] 

Die judenfrage lern! man kennen Our Den Ollrmer 

Schon oft hörte ih in meiner) 

Mas man dem Stürmer 

ichreibt 
Ein 63jähriser Reflenichander 

Kieber Stürmer! 

Zroß der Nürnberger Gefete und der Händigen Aufs 

Härung des Volkes in der Iudenfrage hat fi in 

Karlsruhe ein Nafjenichandefatt zugetragen. Fer 

63jährige ehemalige PVichhändler Bofef Jaraecl 

Guggenheimer, wohnhaft in der Markgrafenitr. 3 

zu Karlsruhe, it bereits wegen Najfenichande do r= 

beftraft. Für ihn it aber, wie für alle feine Naffe- 

genojjen, Die Naifenichande Fein Berbresen, fondern 

ein Gebot feines Gottes Jahwe. Er unterhielt Deshald 

vi8 zum 5. Dezember 1939 Beziehungen zu einer 

3Tjährigen deutschen Fran. Tie EShuid des Yuden 

konnte einwandjrei ertwiefen werden. MIA ver Jude aus 

der Wohnung geholt wurde, fand man bei ihm einen 

zur Hälfte aefchriebenen Brief, in Dem er Die artvers 

gejiene Fran bat, nicht mehr in feine Wohnung zu 

fommen, Da dies zu „gefihrlich” fe Bd Guggens 

heimer fann jest hinter Gi’tern über feine Mntaten 

nachdenken und fich dariiber Har werden, ton. 03 heit, 

gegen Dentfche Art und Ehre zu verftohen. M. 

Engländer sein ..... 
Eng'änder sein, heist Völker verheten, 
Heißt Rechte verachten und Rechte verleten. 

Englärder sein, heißt Völker bedrücken, 
Heißt fronen und Engelands Geldsack beglücken. 

Eng!änder sein, heißt gaunern und hehlen, 
Heißt morden und hassen und Völker bestehlen. 

Engländer sein, heißt Frömmigkeit heucheln, 
Heißt täuschen, gemein sein und immerfort meucheln. 

Eng!änder sein, heißt rauben und thronen, 

Heißt andere opfern und se!ber sich schonen, 

Engländer sein, heißt frech überheben, 
Heißt schachern und raffen und se!bstsüchtig leben. 

«Englindar: sein, heißt höhnen und lügen, 
Heißt tarnien, überlisten und heißt betrügen. 
Engländer sein, heißt sengen und brennen, 
Heißt immer die Andern ins Unglück zu rennen. 

All das ist des Engländers Wesen und Sein, 
Das saumt er schon früh mit der Muttermilch ein. 

Alfred Heinz. 

‚on den Zornifter eines | 
| jeden Soldaten gehört | 

‚Der Stürmer, 
Der Mi unferer Männer im feldgranen Ehren- 
fleid von der Front nach dem Stürmer wird W 
täglich eindringlicher. Wi 
Rir in der Heimat folgen diefem Rufe. Wir A 
wollen mithelfen, daß ılere Soldaten innerlih # 
Stark geriiftet Find, um den Wanpf mit den jüdi- BR 
Ichen Striegstreibern zu beftehent. I 

„Der Stürmer" ift die bedeutendfte antifemi- A 
tifche Kampfichrift der Welt. k 
Lieber Lefer! Dur erfüllit eine große und heilige MY 
Aufgabe, wenn Du Dich an diefem Kanpfe 
beteiligft und dafiir forgft, dah y 

| ‚Der Stürmer" inden Zorniftereines 4 
jeden Soldaten fommt, r 

RB An den ‚Stiemer‘ Nürnberg, 

2 Sch übernehine ab fofort bi8 auf Widerruf 

Gremplare 

G für die Soldaten an der Sront auf meine often, zum ji 
MM Bezugspreis von monatlich RW — 90. UN 
® .Der Stürmer“ wird ihnen die Anfchriftern der Soldaten WM 

mitteilen. & 

a Das Beftellgeld wird unter oftichedfonto 105 Nürnbera 9 
einbezahlt in Briefmarfen anbei). S| 



portofrel 

Füllhalter dieser Preislage 
nicht erwarten. Sein großer 
Tintenra'ım ist 

vorn durchsichtig 
Sie können den Tintenvorrat 

jederzeit testtellen und recht- 
zeitig nachfüllen. Das Füllen 

durch einfaches 

des Saugkolbens. Schaft und 
Kappe sind 

iı unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige 
Vorderteil.Diegeschmeidige 
Feder ist aus einer unverwüst- 

lichen Speziallegierung her- 
gestellt. Sie ist handgeschlit- 
ten und handpoliert. Ihre 
kräftige Iridiumspitze können 
Sie in vielen Jahren täglichen 
Gebrauchs nichtabschreiben. 
Ring und Klip an der Kappe 
sind Pforzheimer Arbeit. 

 Rlickgaberecht 
Die Zusendung des Artus- 
Ideal erfolgt per Nachnahme 
portofrei mit Rückgaberecht 
innerhalb 10 Tagen. Senden 
Sie uns heute noch anhän- 
genden Bestellschein ein. 

St. Artus-Ideat 

BESTELLSCHEIN 
An „Artus”-Füllhalter-Öes., Heidelberg K 62 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 

„St. Viertarbstift, verchromt. 
..St. Vierfarbstift, versilbert . .... » 

t. Lederetui RO (für Halter ©. Stift)... . . 
..St. Lederetui B1 (für Halter allein) 
„St. Lederstul BV (für Stift allein) ..... 

Inü Sie anlpruchsvoll? 
Der Artus-Ideal bietet Ihnen Vorzüge, die Sie bei einem! 

Vier Farbstifle in eirem!s 
In einem einzigen Füll- | 
stift haben Sie stets vier 

sih. Durch einfache 

Sie in Sekunden von 
einer Farbe zur andern. 
Ganz nach Bedarf schrei- 
ben Sie rot, blau, grün 
oder blei. Und was für 
Sie besonders wichtig ist: 

Die Mine wackelt nidıt 
in Schreibsteltung, sie 
gibt daher sicheren und 
sauberen Schriftzug. Der 
Vierfarbstitt ist kaum 
dicker als ein Einfarbstift, 
leicht und elegant. Er 
besitst keine Lötstellen, 
die oft die Ursache spä- 
terer Schäden sind. Des- 
halbist seineHaltbarkeit 
unbegrenrt.Seine Kon- 
struktion ist durchD.R.P. 
geschüßt. 
5 Jahre Garantie 
Diesen Viertarbstift er- 
halten Sie von uns mit 
Garantieschein f.5Jahre 
zum Preise von RM. 3.85 
teln verchromt, ab2Stck. 
Beate] {schwer versil- 
ert RM. 485 portofrei). 

DieLleferung erald per 
Nachnahme mit Rück- 
gaberecht innerh. 10 Ta- 

öl gen, also ohne jedes 
isiko für Sie. Unten- 

stehenden Bestellschein 
@lkönn. Sie auch aufKarte 
Sl abschreiben. 

Alle Farbminen sind kopler- 
fählg. Die blaue Mine er- 
seit daher Ihren Koplersiift. 

Etul RD mit Reißverschl. 1. Füllhalfer u. Stift 

zunen. MU RM 4.85 
». zu RM 3.85 

. zu RM 4.85 
„za RM 2.50 
„zu RM 0.75 
„zu RM 0.75 

. 

oo... 

. 

Farben schreibbereit bei|# 

Schiebebewegung mitif 
dem Daumen wechseln! 

” Federspitz8 ____.. ......... ga ae ss 
II ING mit Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen 

NAANAN ir Wohnort: „—.... 
Er OF M B SM SB Straße:...... = Leder Etui BI 

Beben Sie bitte die gew. Fedorspitze an (Bit RM, —.75 
._—— 

Herzklopfen 
ent ale K Xrterlen- 
verfalfung, Wafferfucht, Angftgefüht 
ftellt der Sept feft. Schon Sn 
der bewährte‘Toledol-Serzfaft dieges 
wünfchte Befferung und Stärfung des 
Herzens gebradt. Warum auölen Sie 
fi) noch damit? Padung 2.10ME. in 
Apciheten. Verlangen Sie fofort Die 
tojteniofe Aufllärungsihriitnon Dr, 
Rentfhler &Co. Laupheim wog Wbg. 

a 
USER 

GMBH 

Car! 

Wolther-Läufe werdennah 
eınım Speyialverfaiten ge- 
zogen 
Wolther-Füufe find präsis. 

5 NEANRREHESUUNERKMAE: SEI FHRUIRHEEUTDEBTERG: 

Scriftieitung: Nürnberg-Q, Pfannenjchmiedsgafie 19. 

Verlagsleitung: Mar Fint, verantwortlich für den U 

10Tast.,4 Bäsar 0. 

25 Tasten, 12 
33.0.3 

30 Tast., 24 Bässe M 65.- » 
34 Tast., 48 Bässe M82.- 41Tast.,120 Bäss.M120.- 
34 Tast., 80 Bösse Md8.- 3chörlg m.Reg. M 149.- 
3chörig m. Reg. M120.- 3 „, m.Reg.Lux. M18.- 
Tägl.Dankschrelben ! 8 Tage Probe. Tellzahlung! 

Gasrevol- Eis 

alther, Woffenfabrik |Inserieren 
Zello-Mehlis B 51 

Ss 

21 Tasten, 8 Bässe 
M 20. u. 30.- 

Luxus M 22.- 
Club adM 26.- 

8 „1 

Mit 
Rund- 
schliff- 
stimmen 

Versand 
an Private \ 

Bässe : 2 
7.50 Tellzaht. 95 Tasten, 24 Bässe 

u 45.- u. 52.- 

In 
1 

-|Ferngläser! 

einen Genuß bring 

xuftwege (alter 
röhren®, Kanal tata 

Hilfe 
einen 
den Namen Sum 
Padung miı 30 Ta 

R bringen, 

Schon für monatlich) 
eg Erjüllungs- 
jucht. Ihre Beitellung verfchieben, 

Priester und Frauen 
Ablaf, Mißbraud) geiftlicher Gewalt, fkrupelloje Madt- 
kämpfe, rücfihteloje Lebensgier: dag war Die 
untergehenden Renatfiancee. Ein grofangelegtes Sitten- 
ld aus diefer Beit bieten die Romane Ludm, Huna's: 
Nacht über Alorenz, Monna Beatrice, Haken 
Berzog, Wolf in Burpur, Der Goldjchmied von 
Belgi, Granada in Flammen, Die Albigenferin, Die 
Berfhmörung der Pazzi. 10 Bücher für Renner 28.50 RM. 

RM. werden Sie glücklicher 
ort: BHalle,$. Werber ge- 

ibt Ibe 
a re ber 2“. en. Linke Q Eo, 

nchifiker 
I Artimatiker 

ANI Reugen 
für die aud) von Profefforen u. Merzten erprodfen und anerfannten, 
dedeutenden SHeilwerte des guten Mittel für Erfranfungen_ der 

udlender Suften, Berfhleimung, Stehltopfe, Lufte 
‚„Silphoscalin“, 

;öfend.auswurffördernd, entzändungshemmend, ET ampTEnD 
und vor allem gewebstefligend, verma 
und empfindfihen Atmungsorganen bei jung und alt wirffame 

r Richt umfonft hat es fd in furzer Zeit 
v großen Ruf erworben. — Achten Ge bei 

oscalin* und faufen Sie feine Nahahmungen. 
letten „Silphoscalin“ RM.2.57 in allen Apo» 

teten, wo nicht, dann Aofen-Rpoihefe, Münden. Verlangen Sie 
vonder Herstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. u, unvers 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungs» 
schrift S/313 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

rrb, Afthma), 

‚„Sitphosca 

Welt der 

Bilde 
govia, 

hleim- 

in® franfen 

m Ginfauf auf 

Haus-, Hof- u. Garten- Artikel 

Glas» Porzellan Haus- und 

Wohnmöbel 

Kinderwagen 

Öfen + Herde 

Fahrräder 

Beleuchtung 

Küchengeräte Gartenmöbel 

Küchenmöbel Waschtische 

Bettstellen 

Lederwaren 

Waschmaschinen 

Geschenkartikel 

Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung 

unserer Katalogs 

EIGT. 

Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

Geringe 
Kosten. 
Prospekt 

frei. 
Unschädlich. 

E. Conert, 
Hamburg 21N. 

Raucher 
werdet in wenig. Tagen 

Nichtraucher 
durch 

TABAKEX 
28 Seit.-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D 7 

Bst 
Luftgew.Pist., Karabiner 

Nachn. Umtausch nur an 
Personen üuer 18 Jahren. 
Waffen-Versand - Haus bringt Gewinn! 

nzeigenteil: 

Waftenstadt SUHL/V 121 

Versand p.| 

GROSSE SPEZIALHAUS 

EIDUNG ». STOFFE. WÄS 
INEN:TEPPICHE.MÖ 

„BERLIN C2 » SPANDAUER-KÖNIGSTRASSE 

ee 
Kamen 

ei Eder 
INENFABRIK 
Sc 1-Jela a8 al 

Bekannt gut 
u. preiswert 

MM Günftige Teilzahlg 
Katalog frei. 

Wilmersdorfer Str. 55, Tauentzienstr. 15, Tauentzienstr. 18, Potsdamer Str. 140, Leipziger 

5 Straße 105, Moabit, Turmstr. 68, Friedrichstr. 179, Königstr. 26a—29, Neukölln, Bergstr. 

Magen-, Darm-u. 
Leherkranke! 

Nicht verzagen 
Es uibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schat- 
tensfroh machte. Fort- 

Ü |lautend Anerkennungen !| WR 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich 
kaboratorium Lorch, 
Lorıh 15 (Würrtbg.) 

— — Stpitern 
Gründl.Beseitig. Prosp.fr- 

Fachinstitut Naeckel, 
Berlin-Ch. Dahlmannst.22 

Fannen-Eckert'# 
Nehbenheijtürberg, Marplatz 28|% 

etwas Binzeveruler 
neu als S: melbe 
steller a = Vesiein 
ler aucn Frauen 
schreiben sofort 

Drogahl Göttingen 29 KlHausdörter, Bresiauisk! ANDER 

Aljca 

Magerkeit 
versuch 

£ St.-Martin -Dragees. 
g kurzer 

zunahme, 
IRRE MON, stärken Arbeits- 

Blut 
für Kinder völlig unschädlich. 
lust, 

Packg. 2.50 M., Kur (3fach 

Retormkorsetts 

Leipzig C 1 

Kranke, selbst jahrzehntelange und ich, 

wurd>n durch ein leicht anzuwendendes 

Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 

N Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben 

und Sie werden lesen, was mir viele über 

die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 

keine Mittel, diese müssen Sie er der |; 
Anothrke selbst beziehen. 

Erdheer-Plantage Edwin Mäller, 
‚ Birschfelde | Amtst. Zittau 
Abt. Bojilimitteiveortrieb 

en Sie die bewährten 
Meist In 

Zeit merkliche Gewichts- 
vollere Körperformen, 

Auch und Nerven. 

) 6.50 M, Prospekt gratis| 

Zentrale u. Verwaltung Berlin SW.19 

Wallstraße 1 

H.Köhler, pharm. Präparate, Seestr.61, Berlin N 65 /60 

Deutsches 

hen N 

WeißeZwergspitzer 4 30M 

verk. Däubler, Backnang 

Ueber 80 Jahre 

E. W. Matthes 
Berlin W 

Leipziger Straße 115-116 

Verlangen Sie kostenlos 
Spezialkataloge 

Spielzeug 

. 8. Operali 
lose Behandiun 
Auskunitkostenl, 

A. Kuschel 
Hayeni.W. 81 

„Geitettva 20 Jahren babe ich jedes 
&iallafarrh gelitten. 
ich einen fehredlichen 

Tabletten empfiehlt. 

Brondhiallatarrh mit fhmerzbaften Hurlen. Da 

fam mit der Gedanke, rafch Fhre Dr. Boetber-Tabletten gu beforgen. 

Ja 10 Tagen hatte id) eine fo große Erleichterung, daß felbfl meine 

Frau fi mwunderte, die ja 

baften Huften befreit und konnte wieder rubig fehlafen. 
davon erfahren, fo hätte ich ficher viel @eld gefpart.“ 
Herr Johannes Hed, 
Quätender Huften, hartnädige Bronchitis, chronifiche Berfchleimung, 

Früh und Gpätjahr an Bron- 

In den leöten Tagen von 1937 auf 1938 hatte 

tmmer dagegen war und heute felbit Yhre 
Pac 3 Wochen war ich von meinem (mer 

nn früber 
o fehrieb ung 

Rentner, Kornweftheim, Urbanfte. rı, 1.5.38. 

Aftyma werden feit Jahren mit Dr. Boether-Tabletten auch in alten 

Fällen erfolgreich befämpft, Unfcyädlicyes, 
mittel, Enthält 7 erprobte Wirkftoffe. 
fördernd, gewwebefeftigend. Zahlreiche 
barer Patienten und zufriedenerrzte 
Sntereffante Brofihüre mit 
un Gchreiben Gie an: Me 

Gratis -Katalog 
64 Seiten, Insges. 
182 Abbild. Alle In- Fl 
strumente original- 
tarbig.KleineAnzah- 1 
tung. 10 Monatsraten DW 

LINDBERG $ 
OrößtesHohner-Ver- | 

A sandhaus Deutschl. 

MUNCHENS 
E Kaufingerstrade 10 

Grau! 
Spezlal-Haaröf besolt, 
graue Haare od. Geld zu- 
rück. Näh.frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt B 7? Herdw91a 

ABT, An UNGEN 
PRO Agren me 

B |Anzeichen von Kopfschmerzen 

fräuterbaltiges Spezial. 
Stark fehleimlöfend, auswurf: 

fi riftfiche Ainerfennungen dank: 
In Apothefen M 1.43 und 3.50. 

Dankfchreiben und Probe toftınlos 
dopharm, Münden 16) „43 

PÄPSTIN 
Johanna, wie fie lebte, liebte, Papit 
wurde und verdarb. Un. 4.80 Tik. 
Jefuitenbuch, Weltgefchichte eines 
jalfchen ‘Prieftertume, En. 5.60 MR, 
Die röm. Päpfte. Von Ceop. von 
Ranke. Trok päpftlichem Verbot v, 
unveränderlich. Wert. 2 Bände On. 
9SOMR.Briefter u, Frau i, Beicht- 
Hupl. TERM. Alle 4 Rampfbücher 
geg. die Dunkelmänner all. Schatties 
rung. 2000 9. 21.75 MR. Werber gef. 
Geg. Monats- N) MR. Erfüllungs- 
toten von nurFort: Halle/S. 
Linke & Co. Halle/$S. II, 250 

Und 
miteiner einzigen Spalt-Tablette 

H Warum mehrere Tabletten nehmen, wenn oft 
eine einzige schon reicht? Wenn man nicht 
zu lange wartet, sondern gleich bel den ersten 

eine Spalt- 

Tablette einnimmt, dann wird der Schmerz 
nicht nur nicht stärker, sondern vergeht meist 
wleder vollständig. Spalt-Tabletten helfen 
gegen Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, Mi- 
aräne, neuralgische u.rheumatischeSchmerzen. 
Ihre Wirkung kommt unter anderem auch 
dadurch zustande, daß sie spastische Schmerz- 
zustände miterfassen. Sie erhalten Spalt- 
Tabletten In allen Apotheken. Preiseı 
10 Stück 55 Pfg., 20 Stück 99 Pfg. 

60 Stück er 
{ ( ar m 

ae = T 

galie 

aus Berlin 
Kleinste Raten! 

Katalog D. St. grat. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 

* Narzmeisterfl 

LA CH 

bormone. Fegimer 

Kanarienheim 

B Arbeitsstiefel 
Natur -Spalt- 
leder, braun 
und schwarz, 

u. a. nerv. Hemmungen 
nur Angst. Ausk.frei. 

mit Beschlag. 
Versand gegen 
Nachnahme. 
Fordern Sie Ka- 
talog mit 500 Mo- 

dellen grafis! 

STHWANZENBACH 38 
SAALE 

Feinste deutsch 

Lodlen- 
Gabardine- Über- 
nangsmäntel 
wasserdicht ipracmert 

nacı Ihrem Kar, 17 garanl, 

Uister 
Anzugstoffe 

Zahlungserleichte- 
rung. Muster un- 
verbindl. Genaue 

Artikelangabe 
erwünscht, 

x Muri 

ER 
Berka 62/10 

Spandauerstr. 19 

Arterienverfatfung und beber Bluförue mit ibren quälenden Begleit« 
erfeheinungen wie Herzunrube, Gchwindelgefühl, ITeroofität, Dbren 
faufen, Zirkuiufioneylörungen werden durch Antisklerosin wirffam 
vefümpft. Snebält ı. a. ei 
unfchärliches phwfiotogifehes Bluffalggemifch und Kreislauf« 

n feit fiber 30 Jahren ärztlich verordnetes 

ı Gie noch beute mit der Antisklerosin-Hur, 
Bo 60 Inbietten M 1,85 in Apotbeten. Intereffant illuftrierte 

rucfheift Eoftenlos durch Medopharm, Nlünden 16/1 48 

Ropfihmerzen 
verfhwinden fchneller 
wenn man diefe nicht nur befäubt, fone 
dern gegen ihre Ulifache angebr. Dıgu 
einnet fich INlelabon, deffen Einfluß fich 
nicht nur anf die Öchmerzempfindinigg» 
fpbäre in &eoßbirn, Yondern auch auf 
die !rampfzuftände in den-Öirnarferien 
und die dndurdy verurfarbten Hirkulae 
tionsflörungen richfet. AnKerdrin wird 
Nelabon auch wegen feiner gutenliere 
träglichfeit vonfirzteu empfnblen. Die 
Nelnbonttoffe find unger reft m einer 
Oblate, wodurch die Teich eXuaffanıgung 
vursb den Verdarnmmastanal und vanmnif 
die Überrafchend fchnelle GCrhmierze 
befeitigung erzielt wird. Paenmn zu 
86 Pf. und 1.506 ION. in Apotheten. 

Butjchein 
An Dr. Nentfchler & 8o,, Caupbeim 
(Württ,) Gchiden Gie mir bitte 
durcb eine Apofbrfe eine Eoflentofe 
Verfuchsprobe Nletabon. x- 

Name:..... — : 

Drt u. Öfr.z........ 

- Verantwortlicher Schriftleiter: &. Hiemer, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Nürnberg-N, Pfannenjchmiedsgaffe 19, 
Anton Lautenjhlager, Nürnberg-N, Pfannenichmiedsgaffe 19. — Drud: Fr. Monninger ($nh. ©. Liebel), Nürnberg. 

Zur Zeit ift Preislifte Nr. 6 gültig. Briefanfchrift: Nürnberg 2, Schließfach 39. 



Yercfirmer 
Deutfches Wochenblatt zum Kampfe um die Mahrhest 
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Geheimnis des Kemilees 
Miederträchtige Gefchichtsfälichung Näher an Audenensland 
Auden verleumden römiichen Kailer 

Sm jüdifchen Geichbuhb FTalmud-Shuldhans 

arucd jtcht geichrieben: 

‚Mor einen Auden ohrfeint. der hat damit bie 
Gottheit neohrieigt, Er verdient den Zod.” 
(Sanhedrin Seite 586.) 

„Wer einen Auden vernichtet, der tut ebenfoniel, 
als hätte er die nanze Welt vernichtet,” (Sanhedrin, 
Eeite 37a.) 

&o hohmitig denten die Iuden aljo von fich felbit. 

And kein Wunder Dann, wenn fie jeden Nichtiuden, 

Der e3 wagt zu behaupten, die Auden feien kein Gotted- 

volf jondern ein Berbreherbolt, fo lange ber- 

folgen, 6i8 er fchweinen muh. Der Aude Ulbertir 

Eittenfeld hat im Rahre 1883 in der Zeitichrift 

„Bejeltichait” aeitanden, Dak der Audenhak ohne Grens 

zen jei: „Wer ed wagt, gegen uns Auden den Kampf 

aufzunehmen, den werden wir mit vichijher Brit 

talität und mit den niedrigften Mitteln os 

lange verfolgen, bis er die Nerven verliert und den 
Hampf aufgibt.” 

Die Lebensjchidjale der Hämpfer gegen die Puden 
find ein fprechender Beweis dafür, Daf die Juden tats 

fählih ihre Gegner mitleidlos vernichten. Gleich einem 

Eymbol ragt aus der Fülle der zur Strede gebraten 

Kämpfer aus der Geichichte des „heiligen Landes“ ein 

Mann empor, der feines Mutes wegen, mit Dem er 

Aus dem Inhalt 
Auden beflanen Fich über Moskau 
Sokiude UIntermper 
Die Kriegsmacher 
Der Bolfsieind: 

Großichieber Kohn-Kaftner 
- Die Nachbarichaft der deutichen Ballen Und mehe denn je ipüet Niedertracht, 

Juden wechjeln ihre Namen Gibt nunmehr Enpland fehwer zu fchaffen. Des deutjchen Siegeswillen Macht, 

Die Juden sind unser Unglück! nn er EEE nn 



fih gegen ras Nırdenpoff fellte, nuf Golgatha des 
Zodes jterben muhte md während Das Chriitentum 

Diejen Hingemordeten ald den „Sohn Sottes“ ji zu 

eigen ntachte, wird in den Talmudichulen Der Zuden 

heute noch geichrt: 

„Die Rabbi Ichren: Ekriltus war ein Narr. 
Er hat Sauberei getrieben.“ (Sabbath, 1046.) 

„Ehriftus ift ein Surenkind (Ben Stade), Er 
ift ein Baftord (Moamier), Er ift drr Sohn des 
Unzuchttieres (Ben Bandcra). Pian heißt ihn den 
Gcehenften (Zotek).“ 

„Eheiltus befindet fich in der Hölle. Er wurde 
einmal heraufacholt und man frug ihn: wer ift im 
Anieits geachtet? Ehriftus fante: die Ausden! Er 
wurde Weiler gefragt: toll man zu den “uden 
halten? Ehriftus fagte: man joll die Tuden jeder. 
zeit loben und nur das Beite von ihnen janen, 
Mer an fie rührt, fchädiet fich Felbit, — Er wurde 
gefragt: womit wirft Du nefteaft? Ehriftus jante: 
Sch Itehe in Fiedendem Kote. Denn der Wieilter 
farte: Wer über die Worte der Weilen ipottet, 
wie ich es netan habe, der wird mit fiedendem 
Kate gerichtet.” (Gittin, Seite 566) 

En aljo verhöhnt der Jude noch nad 1940 Jahren 

einen Menichen, der einit gefagt haben fell, die Ruden 

feien ein Berbrehervolt, ihr Vater fei der Teufel. 

er römijche Sinifer Ealigula, der in den Jahren 

37—41 nad Chrijtus Das römische Reich regierte, iit 

ebenfalld ein Beweis dafür, tvie grenzenlos Die Auden 

zu halfen vermögen. Ealigula hatte erfannt, welche 

Gefahr Die Juden für den Frieden und die Ordnung 

im römischen Amperium geworden waren. Er Hatte 

Aufftäande und Nevolutionen, Die bon Den Yuden in 

Paläftina gemadt worden waren, niederichlagen lafjen. 

Von Diefem Augenblid an war er für Das Yudentum 

ein „Bluthund“ geworden, Dejien Leben für fie nun 

verwirft fein jollte, Zandauf und landab hebten jie 

gegen jenen römijchen Staifer und jo wurde er Schliehs 

li} Das Dpfer einer bon den Juden veranlaiten Vers 
Ihwörung: Galigula wurde ermordet! 

Uber au bei ihm war der Hak der Juden mit 

feiner Ermordung nit zu Ende gefommen. Die Juden 
und Judengenojfen jorgten dafür, das er als Geächteter 

in Die Weltgeihichte gehen mußte. Heute noch iit 
"in „Leritons“ und erh tewerten zu fefen: „Galigufa 

(lat. „Stiefelhen“), . . . Sohn des Germanicus und der 
Agrippina .. . war eingraufamer Gewaltherricer. 

Seine wüften Ausihmweifungen führten zur 
Berihmwörung gegen ihn, bei der er ermordet 
wurde.” 

D Herr, fie willen nicht, was fie tun! Wilfen heufe 
not nit, Dax die Nafjenfrage der Schlüfjel zur Welt: 

geihichte ift, wiifen heute noch nicht, Das aud) Das Ges 

Ihehen um Caligula nur veritanden werden Fan, 

wenn man Die NRaffenjrage kennt! 

Nnd Die „Ausichweiiungen“? Durch all die Jahrhuns 

Derte herauf Hatte man behauptet (jo wollte c8 der 

Sude Haben!), Caliguln hätte auf dem im Mibaners 
nebirge bei Rom fo idniliich gelegenen Nemifee zwei 

Bruntichiffe unterhalten, auf Denen er mit lieder- 

liden srauen wißte „Orgien“ gefeiert hätte. Bis ins 

Kleine hinein wurden dicje „Brunfjchiife” bejchrichen: 

wie prädtig die marmornen Zauflen geweien jeien 

und Die auf ihnen ruhende Meberdahung aus Gold 

und Silber und edlem Gejtcein. Mnıd wie Das 

arme Bolf von den Stenereintreibern andgepreit wor 

den jei, um Diejes prunfende Prajjerleben Des NHaijers 

Caligula jchafien zu können. 

&3 war eine der eriten Auftur-Großtaten Miufjolinis, 

dDak er nach Mebernahme der Führung Italiens ein 

Rumpwert zum Nemifjee fallen lieh und einer 

nahezu jeit zweitaujend Jahren währenden VBerleumte 

Dung ein Ende bereitete. Die beiden Schiffe, die jeit 

Rahrhunderten auf Dem Grunde Des Nemifecs ge- 

ruht hatten, wurden ans Tageslicht geholt. Sie jind 

wohlverwahrt in einer Dazır geihafjenen Halle am 

Nande des Sces und jeder kann jie jehen. Und jeder 

faun cs mit eigenen Auacı jehen, wie neunzchnhunte 

dert Jahre her gelogen und geichwindelt worden war. 

Geihwindelt worden war, nur um Die Ehre eines rö= 

mischen Sailers zu beichmußen, der fein Wolf wieder 

Warum mußte Jean Jaures sterben? 

Bei Ausbruch des Krieges, 1914, wurde der franzö- 

sische Sozialistenführer Jean Jaures erschossen. 

Diese gemeine Tat rief bei all denen, die sich nach 

einer Lösung der sozialen Frage sehnten, eine große 

Bestürzung hervor. Man suchte nach den Gründen. 

Die jüdische Presse sorgte dafür, daß die Beweg- 

gründe zu dieser jüdischen Tat nicht offenbar wurden. 

Der italienische Vorkämpfer in der Judenfrage, 

Giovanni Preziosi, hat in seinem Buch „Ecco 

il diavolo, Israele” („Das ist der Teufel, Israel”) das 

Rätsel um Jean Jauräs gelöst. Preziosi schreibt 

auf Seite 65: 

„In den Jahren von 1893 bis 1897 veröffentlichten 

die französischen sozialistischen Zeitungen „La Pe- 

tite Republique” und „La Lanterne” Auf- 

säe gegen die Juden. Es war die Zeit, in der 

der Patriarch des französischen Sozialismus, Jau- 

r&s, in der Kammer der Abgeordneten die Worte 

ausrief: „Die Dritte Republik hatden Feu- 

dalismus zerstört, aber sie hat eine 

neue Zwangsherrschaft geschaffen, 

den jüdischen Feudalismus.” (1895) 

Was taten die Juden in Frankreich? Sie ließen ihre 

Geldmacht spielen und kauften sich den französischen 

Sozialismus. Das judenfeindliche Blatt „LaLanterne 

ging in den Besitz des jüdischen Bankiers P&reire 

| 
über und wurde in 24 Stunden zu einem judenfreund- 

lichen Blatte. Auch Jean Jaur&ös wurde von den 

Juden gekauft und umgestimmt. Er gründete mit 

jüdischer Hilfe die Zeitung „Humanite&" und mußte 

Loblieder auf die Juden singen. 

Als der Krieg 1914 ausbrach, erinnerten sich die 

Juden an Jaur&s Worte 1895 und ließen ihn er- 

morden, weil sie fürchteten, er könnte dem französi- 

schen Volke die Wahrheit über die Juden sagen. 

Heute ist es ähnlich: Die Franzosen, die es 

gewagt haben, auf die jüdische Gefahr 

hinzudeuten, sien in den Gefängnissen. 

Dr. H. Eisenbeiß. 

Der Aetjer 

„Det Jude ift heute der große Aietier Zur reft- 

lofen Zerftörung Deutfchlands. Wo immer wir 

in der Welt Angriffe gegen Deutfcyland lejen, 

find die Juden ihre Sabrikanten.” 

Adolf Aitler: „Mein Aampt” Seite 702/37 

iuden beflagen jich über Mioslan 
Die Iuden in Amerita haben an den Gejchehnifien 

in Rupland feine rende mehr. In ihrer Ausgabe vom 

9. 2. 40 Sicht fich die in 208 Angeles (Kalifornien) 

ericheinende jüdische Zeitjchrift „B’nai B’rith Meffenger“ 

veranfaft folgendes zu berichten: 

„Die amtliche Seitung der Eentral-Gewerkichafts: 
Union in Moskau brandmartte in einem 

@eitartifeldie Sioniftenführer als „Anen. 

ten der Eity Londons.“ 
Die britiiche Verwaltung in Baläftina wird als 

eine der „Iheußlichften Ausgeburten de 

Berlailler Bertrages“ bezeichnet.” 

Zah e8 den Auden nicht aefallt, wenn maıt über IE 

Die Wahrheit jagt, das ift für fie freilich eine peintihe 

Angelegenheit. 

frei machen wollte vom Warafiten des Imperiums: 

vom Juden! 

Keine Marmorjäulen, Tein Gold, fein Silber und 

feine Edelfteine: was man fand, find breit ausladende, 

ans eichenen Wlanfen zufammengefügte und mit brons 

zenen Nägeln bejchlagene Schiife, die in ihrer Traft- 

vollen Einfachheit ganz der Haltung jenes römijchen 

Staifers entfpradhen, deijen Ichlichte Lebensführung Der 

berechnende jüdische Hak ind Gegenteil umzulügen vers 

ftand. Noch lebt der Führer des neuen Deutichen 

Neiches und noch febt der Duce Italiens. Sie haben 
ihren Bölfern die reiheit aus gemwejener jüdischer 

VBorherrihaft gebramht und find Daran, ihre Neicdhe ge= 

gen Die Mente der Weltplutofratie zu verteidigen. Was 

würde gefchehen, wenn es dem Juden üiberlafien bliebe, 

einmal die Gejchichte diejer grökten Männer unjerer 

Zeit niederzufchreiben? Tort, two der Jude im Schuße 
„vemofratiiher“ Gejolgihaften noh ungeitraft lügen 

und verfeumden Fan, Da hat er jchon feit Jahren Fich 

bemüht, aus Nettern der Völker „graujame Gewalt: 

berricher“ zu formen und Die Schlihtheit der Lebens: 
führung in ein Leben des Prunftes und der VBerjchiven- 

dung zu verwandeln. 

3 war immer jo gewejen und es wird immter fo 

bleiben: wollen Völfer den Wert ihrer jeweiligen WYühs 

rer ermejien, Dann brauchen fie nur zu hören, was Der 

BWeltjude über fie jagt. Nnd von dem, was der Jude 

jagt, it immer Das Gegenteil die Wahrheit. Im 

Nemifee ift die Wahrheit erjtanden Dur die Tat 

Nuifolinie. Iulius Streicher 

icksal Allya a WARE | 
HAlımerAirhte 

Suden in Frankreich 
Cie heiten ih Franzojen. Mau beachte ihre 

reinraffige Haltung 



Sesjude Intermper 
Än Neumork (USA) it der Aude Samuel 

Untermper im 82, Lebensjahr geitorben. Die 
Sıden haben allen Grund das Ende diejes Nalfe- 
genojien zu beweinen. Er war nämlich dem Juden- 
gott dahıwme be onders wohlgefällis geweien, weil 

er 08 veritand, als „Rechts“ Anwalt die NRichtiusen 
nach Streich und Faden zu betrünen und feine gegen 
den Geldbeutel der „Goljim“ (Nichtiuden) nerich- 
teten Audereien io einzurichten, daß man ihm „recht- 
lich“ nie etwas anhaben Tonnte. 

Samuel Intermner hatte es veritanden, 
au% bei den Rrierungsleuten im Weißen Saus 
in Wafhinston Einfluß zu gewinnen und damit 
zu erreichen, da& die Ausen in Amerika ihre Groß- 
gaunereien ungehindert begehen fonnten. Er war 
bon der Regierung wiederholt zur Bearbeitung 
iuriftiicher Angelenenheiten herangezogen worden, 

ker Auden eriedinte. Er war ces auch, der den 
Automobil-KRönig Senrn Ford dazu Zwann eine 

Erklärung zu unterichreiben, da% er, Senen Ford, 
den Antiiemitismus (Haß gegen die Huden) für 
immer abichwöre. 

Ars im Fahre 1933 in Deutichland Adolf Hitler 
die Renierung übernahm, fegte ih Samuel 
Unteemner an die Syise des von ihm nearün- 
deten Bonkott-Momitees. das fich zum Siel 
neftellt hatte, Deutichland wirtichaftlich zu ruinieren. 
Dak dem Samuel Untermner Sabei nicht alles 
fo hinausnina. wie er e8 nerne hätt? Haben wollen. 
hat ibm feine IeKten @ebensijahre arg veriauert. 
Drum macht er auf dem Bilde auch ein fo mieles 
Geficht, Sämtliche Bilder Stürmer-Achio 

Sanmel YUntermyer 
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Er studiert das demokratische Musterbeispiel 

schreibt, der Habsburger „Erzherzog” wolle die ame- 
rikanische Demokratie als „Musterbeispiel” studieren, 
da er, der Herr „Erzherzog“, nach dem Kriege (den 
er gewinnen will) diese „Demokratie” in seinem Reich 
einführen wolle. Unter „Demokratie” versteht man in 
Amerika die Duldung der Vorherrschaft der Juden. 
Und eine solche „Demokratie” soll das erhoffte Reich 
des „Erzherzogs” Otto erhalten. Es wird dabei aller- 
dings nur beim „Studieren” und bei der Hoffnung 
bleiben. 

machte Revolution wurde im damaligen Oesterreich 
das Haus Habsburg gestürzt. Die gleichen Juden 
möchten nun im jetigen Krieg mit den Ueberresten 
der Habsburger wieder politische Geschäfte machen. 
Die Juden in Amerika machen z. Z. viel Aufhebens 
von der Ankunft der Habsburger „Prinzen“ Otto 
und Felix in Amerika. Die Zeitung „New York Times“ 
gab in ihrer Ausgabe vom 5. 3. 40 zu wissen, warum 
die beiden „Prinzen” mit dem Transozean-Flugboot 

„Clipper” nach Amerika geflogen sind. Die Zeitung 

Durch die von den Juden nach dem Weltkrieg ge- | 

Charlie Chaplin: 
Als nach dem Weltkrieg der Jude auch in Deutsch- 

land die erste Geige spielen durfte, da merkten Mil- 
lionen von Nichtjuden gar nicht mehr, wie sie von 
den Nachkommen Abrahams an der Nase herum- 
geführt wurden und so tanzten, wie die Juden es ge- 
rade haben wollten. 

Zu jener Zeit konnte es auch geschehen, daß die 
Deutschen in den Kinos einen gewissen Charlie Cha- 
plin beklatschten und sich an jenem Affen in Men- 
schengestalt gar nicht sattsehen konnten. Der Natio- 
nalsozialismus hat jener Afferei ein schnelles Ende 
bereitet, 

Es ist nun doch qui, wenn man inmitten des 
Wieder-gesund-werdens an Zeiten erinnert wird, in 
die man sich schon bald nicht mehr hineindenken 
kann. Charlie Chaplin ist kein Franzose und kein 
£ngländer, er ist ein in Amerika lebender hundert- 

prozentiger Jude. Nur ein Jude verfügt über die 
entsprechenden Plattfüße und sonstige körperliche 
Abnormitäten, die es möglich machen, den menschli- 
chen Affen so zu mimen, wie Charlie Chaplin es heute 
noch tut. Er lebt nämlich noch und hat der Welt zu 
wissen getan, daß sein nächster Film „Der Diktator“ 

heißt und daß er den Reingewinn von diesem Film 
dem Fond für die jüdische Auswanderung aus Mittel- 
europa zur Verfügung stellt. 

Der Affenjude Charlie Chaplin hat sich auch „be- 
rühmt”” gemacht durch seine talmudischen Verbin- 
dungen mit nichtjüdischen Frauen. Er war bereits 
sieben Mal verheiratet und „heiratet nun zum ach- 

ten Mal. Natürlich keine alte jüdische Kalle nimmt er 
sich zum Weibe: es sind immer schöne blon- 
de, nichtjüdische Mädel, die er sich für 
einige Zeit zu eigen macht. Hat er dann mit 

Wir fiegen, weil fie uns haffen! zus steicher 

die er immer zum Nusen und nie zum Schaden. 

Die Junlensprache 
Warum man im Ausland Juden vielfadh iar 

Deutsche hält 

Es war schon im Weltkrieg so gewesen: Als die deutschen 
Soldaten an die Ostfront kamen, da freuten sie sich, daß es 

dort Leute gab, mit denen man sich auf Deuisch unterhalten 

konnte. Auch im lebten polnischen Feldiug war es so ge- 
wesen. Diese Leute, mit denen man sich (wenn auch manch- 

mal schlecht) auf Deutsch verständigen konnte, das waren 
Juden gewesen. Das „Deutsch“ aber, das diese Juden reden, 
ist ein Durcheinander von deutschen und hebräischen Worten. 

Man heiht diese Judensprache im Osten das „Jiddisch”. 
Mit diesem „Jiddisch” kommen auswandernde Juden auch in 
andere Länder und unaufgeklärte Ausländer halten dann d’ere 

„jiddisch” sprechenden Juden für Deutsche. Und weil die 

Juden nur von der Begaunerung der Nichtjuden leben und 
dadurch viel Aerger und Elend verursachen, sagen die Aus- 

länder, diese schlechten Menschen seien Deutsche. 

So träat also das „jiddische” Kauderwelsch dazu bei, dak 
man besonders in südamerikanischen Ländern eingewanderte 
Ostjuden für Deutsche hält. Die wirklichen Deutschen haben 

dann oft viel Mühe, den Ausländern den Irrtum klar zu machen. 

Otto und Feliz in Amerika 

ihnen der Rassenschande genug getrieben, dann 
läßt er sich wieder scheiden. Amerika ist eben das. 
Land unbegrenzter Mögj'ichkeiten auch für solche Tal- 
mudereien. Das weiß jener Aifenjude und darum 
bleibt er in Amerika. 

Das it er 

Der Affenjude Charlie Chapfin in Gala 



De Krieasmacher 
Suden in Amerita / Was Graf Rotodi zu berichten weiß 

E8 it nach nicht fange her, Da erlebte Die Welt eitte 
Senfation. Turd ein Dentiches „Weikbuch“ wurde der 
Weltöjfentlichfeit ein und befanut, der in den Nännten 
des chemaligen pofnishen Aunkenminifteriums gemadıt 
wurde. &s handelte fih um Berichte über die Striens- 

treiberei englifher und amerifanijcher Beamter, Die don 

polnischen Gejandten mit dem Vermerk „Geheim” an 

das Ankenminiiterium nad Warjchau gemacht worden 
waren. Unter Diecjen Berichten fand fih auch ein folcher 

des gewejenen polnischen Gejandten in Amerifa, Des 

Grafen Botodi Er bejak Dabei den Mut, Dinge 

zu Sagen, die ein anderer in feiner Stellung vielleicht 

gar nicht gewagt haben wiirde anzurühren Graf 

Botodi Schreibt in feinem Bericht aus Wajhington: 

„Die Propaganda ift vor allem in jüdi: 
fhen Händen. Ihnen gehört zu faft 100 v. 9. 
das Radio, der Film, die Preffe und Zeitjchrif- 
ten. ©Obgleidy diefe Propaganda fehr grob ge: 
handhabt wird und Deutfchland fo fchlecht wie 
möglich hinftellt, wirkt fie doch jo gründlich, da 
dashiefige Publikumpvollftändigun- 
wiffend ift und keine Ahnung hat von der 
Lage in Europa.” 

“fd, Graf Bntodi faat c3 offen Heraus, Dah 

niemand anderer al3 Die Juden in Amerifa Die öffent: 

lihe Meinung madhen mıd zwar Durch die Breffe 

und Da3 Nadiv. Ind weil die Juden dic Wahrheit 
verichiweigen, it das amerikanische Bolf iiber europäische 

Borgänge falfch unterrichtet. Nud weil Das amerifani: 

fihe Bolf keine Ahnung don der Lage in Europa Hat, 

lie e3 Sich im Weltkrieg Dazu bejtimmen, feine Soldaten 
gegen PTentihland in den Sriceg ziehen zu TYaljcı. 

Graf Rotodi nennt Die amerifaniichen Kriegs- 

treiber um Noofjedelt beim vollen Namen. Es jind 

Durcwens Zuden auf hohen Bojten im Staate. Graf 
PBotocdi schreibt: 

„an diefer Aktion haben dfe einzelnen füdi- 
fehen Intellektuellen teilgenommen, zum Beifpiel 
Bernard Barucdh, der Gouverneur des Staa- 
tes Neuyork Lehmann, der neuernannte Rich» 
ter des ©berjten Gerichtes Selix Srtankfurter, 
der Staatsjekretär Morgenthau und andere, 

‚die mit dem Präfidenten Roofevelt perjönlid) 
befreundet jind. Diefe Gruppe von Leuten, die 
die höchiten Stellungen in der amerikanifchen 
Regierung einnehmen, find im Grunde durd 
ungerreigbare Bande mit dem internationalen 
Judentum verbunden. Für diefe füdifche Inter 
nationalen, die vor allem die Interejfen. ihrer 
Rafje im Auge haben, war das Herausftellen 
des Präfidenten auf diefen „idealjten Poften als 
Derteidiger der Menfchenrechte” ein ganz genia 
ler Schachzug. Sie haben auf diefe Weife einen 
ganz gefährlichen Herd zur Entfaltung von Haf- 
und Seindtätigkeit auf diefer Halbkugel gefchaf- 
fen und haben die Welt in zwei feindliche Hälf 
ten geteilt.” 

Ev wird durch Dicjen Bericht des Grafen Botodt 
betätigt, was der Stürmer fchon feit vielen Jahren 
iiber Die Tätigkeit des internationalen Juden gefährieben 
hat: Der Jude iftder Verheter der Bölkter! 

Der Jude ift der Nubnicher der Kriege! 
Ser Judeiftder Feind allez Guten! 

dudenhaß in Amerika 
Deutiche Angeftellte olen brotlos werden 

„Der Jude fcheut den ofenen ampf. Eonft aber ift ihn 
fein Mittel zu fehfecht, wenn er feine Nachegelüfte irgendwo 
ftilfen fan. Unjdtdige verfolgen und Hilflofe quälen, 
das ijt jüdische Methode.‘ 

En fchreibt die in Nenyorf erjcheinende Zeitung „Druts 
fher Wedruf in ihrer Misgabe von 12. 10. 1939. Dam 
teilt diefe Beitung mit, toie der Jude gegen jene anterifa- 
niichen Gefchäfte vorgeht, bei denen ngeftellte deut 
fher Herkunft ihrer tänfichen Mrbeit nachgehen. Ein 
tolhes Gefchäft erhielt folgende Jujchrift: 
Ezeficl Loge Nr. 90 Huquit 21, 1939. 

— B’nai Vrith — 
Deine Herren, 

anir murde befannt, dah cin 2... bei Ihnen befchäftigt 
| ‚st ein Mitglied des Deutjh-Amerifns 

nifhen Bundes Mir find im der Lage mitzuteilen, dab 
jemand feine Mitgliedsfarte nejehen Hat. Wenn irgend ein jüdis 
fcher Angeftellter Shrer Yirma fi) heflant, jo meint er, wenn 
Hitler hier Herr wäre, danıı wollte er jchon für Das Nötige 
forgen. Selbitverftändfih möchte ich für Diesmal nur \hre 
Meinung dazu wien. Sch fan faum glauben, Daß eine yirma 
den Leuten, welchen fie ihre Waren verfanft, Diejfes wünjchen 
würde, Wollen Sie bitte von fir hören lafien, 

She Frederid Jay 

Bu diefer Jüdifchen Unverfhäntheit jchreibt 
der „Deutihe Wedruf: 

„Selbitverjtändfich it Yrederid Jay vorjichtig mit jeis 
ver Drohung Er gibt fi für diesmal mit einer Antwort zur 
frieden. Wird der Mann entlaffen, fo wird die B’nai Vrith einen 
neuen Sfalp in ihrem MWigwam aufhängen. Antwortet Die 
Firma nicht oder weigert fie jih dem jüdifchen Anfinnen zu ges 
horchen, was dan? Diefe Methode jüdiiher Nötigung gleicht 
der des Hu Klux lan. Es ift die einzig Daftehende Handlungs« 
weife einer Nafje, die nimmer müde wird über ihre Verfolgung 
zu lagen, Wird der „Dies Ausfhu“ Hier nad dem Rechten 
ichen 2 

* 

Ks die Auden in den Nachkriegszeiten in Deutichland 
oc) das Heft im der Hand hatten, verjuchten fie mit den 
gleichen niedrigen Mitteln deutfche Gejchäftslente und 
deren Argeftelfte zu vernichten, die es wagten, über ben 
Suden offen ihre Meinung zu befennen. &3 ift unjere 
Aufgabe, derer nicht zu vergefjen, die in 
jenen Zeiten dem Sudenhaß ftandgehalten 
haben und bereit gewefen wären, lieber ihr 
Sefhäft zu Grunde gehen zu Laffen, als 
ihre deutfche Sefinnung aufzugeben. 

Miie die Freimanter arbeiten 
Nah einer Meldung der jüdischen Zeitung „The 

Sentinel“ (Chicago, 1. Februar 1940) haben jüdi: 

je Flüchtlinge aus der chemaligen Tichedho=-Stowafei 

eine „Tiheho-SIuowatifhe B’nai B’rith- 
Logeinder Berbannung“ gebildet. Tiefe Frei: 

manverioge wırde an das Hauptquartier Der „B’nai 

Vrrithelogen in Wajhington angegliedert. 64 von den 

vo Bnai VritheBrüdern, die nun in London Ichen, 

haben an der Situng Der Londoner Loge teilgenommen. 

63 gibt nur cin Judentum — und Das ill Das 

überail organijierte und überall arbeitende jüdiide 

Voll. E3 gibt nur cine Sreimanrerei — umd 

Das ift Die in der ganzen Welt organifierte und überall 

‚wirkende Sreimanrerei — im Dienijte des Welt> 
judentums,. 

Die Judenfrage lern! man kennen Dur Den Ollrmer 

Jüdische Anerkennung für deutsche 

Fähigkeit 

Es hat eine Zeit gegeben, da glaubten die Juden, 
die deutsche Propaganda als eine Stümnsrei a'tun 
zu können. Sie glaubten, die deutsche Propaganda 
gegen die Juden sei nur eine vorübergehende Sache 

und würde sich gar bald im Sande verlaufen. Die 
Juden haben längst aufgehört, die deutsche Propa- 

ganda als lächerlich anzusehen. Die in London er- 

scheinende Judenzeitung „Jewish Chronicle” 
schreibt in ihrer Ausgabe vom 9. 2. 40: 

„Der Nazipropaganda zu begegnen, verlangt nicht 
nur unaufhörlichen Eifer und keinen geringen Mut, 
es erheischt auch die allerbeste Organisa- 
tion und Zusammenfassung aller Bestrebungen, 

über die die jüdische Gemeinde verfügt. Die jüdi- 

sche Verteidigung ist nicht nur ein Amateurkampf. 
Sie muß eine hochentwickelte Wissenschaft werden, 
wenn sie mit den außerordentlich gro- 
ben Hilfsquellen der Ausdauer und der 
wissenschaftlichen Fähigkeit des na- 
tionalsozialistischen Feindes fertig 
werden will.” 

Es ist zu spät, ihr Herren Juden! Eure Zeit ist 
abgelaufen! Das nationalsozialistische Deutschland ist 
gerüstet, mit dem Teufelsvolk der Juden endgültig 
fertig zu werden. 

Stürmer-Ardiie 

In Amerika 

Ohne Sonne, ohne Seelel 



Schwere Broden 

Des denticen Auffchwungs Widerfacher, des BRahnjinnsfrieges üble Macher, 

Ein jeder vor der Zukunft zittert, denn ihre Stellung ijt erjhüttert, 

Nennand, Der Niriedher 

Das britiiche WehzWeh zu lindern, 

Kriecht Neynand England in den Hintern, 

Im Käfig britifcher Allianz 

Sgranfreich, verzweifelt, ganz von Sinnen, 

Kann dem Gefängnis wicht entrinnen, 

Durd) das des Mrieges Feuer loht. 

Es kämpft mit fAjiwerer Atemnot, 

Die „alten“ anten Männer Englands 

Ein befanntes Wabrwort fpricht: 

Alter jchüßt vor Torheit nicht, 

Am Pranger der Lächerlichkeit 

Lügen, Lügen, nichts als Lügen! 
Damit wollte Englond fiegen., 
Das konnte zum Erfolg nicht führen, 
Es mußte jchredlic ji blamieren, 

Bentihe Wacht im Norden 

AS Künder dentjcher Einheit Macht 

Hält unfer Heer im Norden Wacht, 

Un Sfandinavien zu jchüben 

Bor Kriegserweiterungsgehiiten. 

Chamberlain jteht Kopf 

m Fu plagt ihn das Zipperlein, 
Politiich Tannıs nicht wiefer fen, 
DOM Englands Welt jheint ihm verdreht, 
Kein Wunder, wenn er Kopf jebt jtcht, 



: WIE SICH JUDEN MILLIONEN ERGAUNERTEN 
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XIV. 

Aus Kohn trieb aber nicht nur Lebensmittel- 

Schleichhandel, jondeen auch Börienipelule- 

tionen größten Ausmaßes. Darüber berichtet 

In der legten Stürmerausgabe brachten 

wir einen Bericht über den Juden Richard 

Kohn, der als Leiter eines Wiener Er: 

nährungsamtes während des Weltkrieges 

ziefige Miengen von Cebensmitteln verichob. 
der heutige Artikel, ö 

Großichieber Kohn-KKaltner 
Bom Ernährungsiusen zum Bankfürjten  &o wurde das Bolt ausgeplündert 

Der Krieg ift für die Juden ein großes Gefchäft. Darım 

hegen fie auch die nichtjüdifchen Völker in blutige Kämpfe, 

um daran zu verdienen, un daran reich zu werden. Der 

Weltkrieg war das Iehte große Befchäft des Juden» 

tums. Damals twurden die Juden der ganzen Welt veich. 

Reich an Geld ımd reich an Macht! Der Einfluß Alljubas 

wide fhließlich jo mächtig, dah man ganz offen die 
jüdischen Welthewrichaftspfäne verkündete, 

Der Nationalfozialismns ftellte fich dem inter mehr 

pordringenden Judentum in den Weg. Er zerbrad) jeine 

Macht im Herzen Europas. Juda fchrie mun um Rache 

und hegte wieder zum Siege. Im Auftvage des Welt 

juden erffärten die wejtlichen Plutofratien an Deutjihland 

den Krieg, der vom Standpunkte Englands und Trank- 

reichd aus der unfinnigfte Krieg in der Geichichte 
diejer beiden Länder ilt. 

Diesmal aber hat fih Alljuda verrechnet. Die große 

Auseinanderjegung, die das Judentum heranfbejchhworen 

Hat, wird ihm den Todesjtoß verjegen und die Weftmächte 

mit ins Verderben reihen. E8 wird feine Priegsgewinne 

und Millionenfpefrlationen mehr geben, an denen die Ju- 

den einft reich gervorden find. Die internationale Hoch 

Finanz wird vernichtet und an ihrer Stelle der Frieden 

der jozialen Gerechtigfeit errichtet werden. 

Der Finanziusde 

Sn der Ießten Stürmeransgabe berichteten wir über die 

Schyiebungen des „Ernährungsinden”. Nidhard Nohn. Heute 

befaifen wir und mit den Gefldaejchäften diejes 

Juden. Das Lebensziel Nihard Nohns beitand darin, zu 

verdienen um jeden Preis. Er fpefutierte ımd fpefulierte. 

Nitckfichtstos Hi Sud Kohn die Nonfurenzinerneh- 

mungen fberren. Er bereicherte ich an der Arbeitsteiftung 

der nichtjüdischen Arbeiter nd dem Schaffensgeijt der 

nichtjüdifchen Unternehmer und Techniker. 
Rennzeichnend für dem eilt, der den Tuben Kohn be- 

herrschte, it ein Brief jeines VBanders, den er air 14.10. 

1917 fchrieb. Diejer Brief hat folgenden Wortlaut: 

„Lieber Richard! 

Du Hajt e8 gut getroffen, Du fißt an der Duelle und wir 

fterben fait vor Langeweile. (Gemeint ift, da Wohn Leiter des 

en. E. Ernährungsamtes im Wiener Arjenal war. DD. Schr. d. 

St.) Die Flaute aufder Börfe wird altmählid 

FILIALE DER 

ANGLO-OESTERREICHISCHEN BANK IN ST. POLT! 

Dhskbon 

Lieber Richard! 

St, Pölten, 20, Juni 1917, 

Deinen viıeı vom l8.ct, mit welchem Du mi j j j . ; lche mir Deine 
Meinung, die Simmeringer Aktien nicht mit 585.-- zu verkaufen, mit- 
teilst, habe ich leider zu spät erhalten. 

Ich bin nämlich erst gestern Mitta n i g aus lau 
zurückgekommen und konnte infolgedessen das Limit, ale mehr zurück- 
ziehen. 

Wie Du gewiss weisst, wurden dıe Simmeringe 2 ger mit 
588 1/2 gestern verkauft. Ich werde Dir gelegentlich die Abrechnung 
senden. 

Wenn Du nächstens wieder einen v ä i j erlässlichen Ti 
hast, so kannst Du es mich wissen lassen, und wir können sin Anteile 
geschäft machen. 

Ich begrüße Dich und Deine Angehörigen 
bestens 

50 arbeiten Juden zufammen! 

Nobert Kohn dankt feinem Bruder für die empfangenen „Tips“ 

Der gegen den Juden kämpft, fing mil dem TEUjel rcn« 

Tuden am Wolfgangfee 

Generaldirektor Knitner und feine Fran erholen fich 

am Wolfgangiee 

unangenehm. Unfere Induftrien find am Hund. 3 habe 

Informationen befommen, Die Gefangen, dag wir es wicht mehr 

lange aushalten. Nacd) dem Nrieg twird eine Niefeninflas 

tion fommen, Daun wird es aud für uns wieder 

große Zeiten geben. (!! D. Schr. d. St) 
Lieber Ricardo, Du bift ja ein Glüdspilz und halt fabelhaffe 

Beziehungen Gib wir nelegentlih wieder einige Tips über 

ungarische Werte, dort fanı man ned etwas heraushofen. 

Die Libera Aftien brachten mir an die 2000 Aromen, von Denen 

ich jeßt künmerlich lebe. Linzer Schiffswerfte find derzeit Flau. 

: Bater und Dsfar haben fih an Deine Anweiltingen nes 

haften und verfaufen Wriegsanleihe und B.I.8. 

Bitte Schreib mir bald wieder und fei herzlichit gefüht von 

Deinem Bruder Garletto.“ 

So fihrieb ein Jude dem andern. Was Fnmterte fie 

der Hrieg! Was künmmerten fie die Sorgen des Vater- 

fandes! Sie bedanerten nr die Flaute (fchlechte Zeiten) 

auf der Börjfe und träumten von einer Fonmenden ins 

Flation. ®Diefer Brief’ leuchtet tief. in -Die -&eheimniffe 

jüdischer Tenfingsart hinein. lt die Nuden War ber 

Nrieg nichts anderes, als eine günftige Gelegengeit für 

erfolgreiche Börfengejchäfte, 

Aus KFohn wird ein Kaiiner 

Km Herbft 1917 verfünte Nihard Kohn bereits über 

ein anfehnliches Bankkonto. Worfichtshalber legte der 

fchlaue Jude feine Gelder in verfchiedene Banken ein und 

faufte vor allen fichere Wertpapiere. Seine Spofttlationen 

führte er im aller Heimlichfeit durch. Trosdem wurden 

feine Berfehlimgen allmählich ruchbar. Sm dannaligen 

öfterreichifihen Ernährungsminifterium befan dev Name 

Kohn allmählich einen fchlechten lang. Als echter ubde 

verftand 03 Nohn aber, fich fehmelf mzuftelten. Briefe 

gingen hin, Briefe gungen her md Die Mifchpoche, d. h. die 

ganze Familie Kohn wurde von den Plänen des Ridhard 

Kohn verftändigt. Der jüdijche Anwalt Emil Schwarz 

brachte es schließlich Fertig. Aus dem Nohn ww urde 

ei Naftner! Mit diefer Namensänderung hatte jich Sud 

NKohnKaftner wieder fir einige Zeit getarnt. 

Der Anianmmenbruch Stand bevor. Jud Nihard Kohn, 

mnmehr Nihard Kaftner genannt, fah ih um eine neue 

Stelling m. Im Frihjabr 1918 wınrde er auf einmal 

wieder „Achiwer Franf“. Der jüdische Negimentsarzt Epitein 

befreite den Najtner, der feine Mranfheit tpieder einmal 

vorgefchwindelt Hatte, vom Mititärdienft. Bon diejem Zeite 

pinfte am gibt es mm noch einen Banfdiveftor Kajtıer, 

Der Emährungsjude Kohn war „geftorben”. Der Bank 

direftor von der Eredit-Inftalt in Wien, Sud Tifehler, 

hatte einjt von dem ehemaligen Ernährumgsjuden Kohn 

viele Lebensmittelpafete erhalten. Nım zeigte ev fidh er= 

fenntlich. Ind Sinftner wide zum Direftor der jüdijchen 

Kompaßbank ernannt. 

Sämtlihe Bilder Stitrmer-Ardio 

Zud Kuyın Haftner und jeine Gefchäftsjrennde 



Das Geld rollt 
Und num begann für den Juden Anitner die Zeit des 

großen Auftiegs. Auf den Injfanmenbruch der Mittel- 
mächte fam der Ausverfauf ihrer Airtichaft. Sachtverte 
bon unmermehlichenm Werte erivarben die Suden um einen 
Ravpenftiel. Banze Induftrieanlagen wirden ale „Schrott“ 
verfauft. Die Papiere jamien md Kohn-Kaftner war Tag 
und Nacht nterwwegs. Die Anflation bot Knitner wieder 
die Möglichkeit, feine „Atmanztüchtigkeit” zu beweisen. 
Some Cinfonmmenjtenererkfärung vom Sahre 1920 ftieg 
von 15044355 Aromen auf 367130396 Kronen für das 
Sahr 1923. Das allerdings waren mr die gerälichten 
Rermögensangaben fiir die Stenorbehörden. X Nirktich- 
feit aber betrug fein Vermögen ein Vielfaches des ar- 
argebenen Betrages. Ms echter Tammıdinde verarmte 
sohnsnaltner während der Anflation feineswegs. Amt 
8 egenteif! Sein Eigentum betrug mac der Stabili- 
fterumg dev Währung in Jahre 1925: 47080.— öfter: 
reichtfche Schilfinge Seine Wertpapiere erreichten die 
Sıuunme don über einer Million öfterr. Schillinge. 
ud Kohmesinjtner viefte anf guc Nlafle der veichlten 

Männer Tofterreichs. Er beson eme herrliche Villa im 
19. Bezirk, die er einer durch den Srieg verarnten Ja- 

milie amt bifligiies Geld abfaufte. Kuhn-Kaitner heiratete 
und befam jchließlich ein Töchterchen. Auserwählter Lund 
und eine viefige Dienerjchaft umgaben den Juden. Eine 
feftfihe Einladung jagte die andere. Zub Kohn-Faitner 
fiel durch feine „Seicheitheit“ auf. Wenn er bei ange- 
tchenen Leuten zu Gafte geladen war, fo ftudierte er zubor 
das Univerjal-terifon. In Geielljchaft warf er dann ntit 
ben Zahlen und Namen, die er aus dem Lerifon gelernt 
hatte, nur fo herum. Allgemein bemunberte man den 
„intelligenten Bankdireftor”, der aber in Wirflichfeit nur 
ein Bluffer ımd ein fchähiger Shettojube geblieben war. 
Er beiak in jeiner Wohnung ein elegantes Babezinmer. 
Trotdem wufherfihmwohenlang nicht. Seine 
teuren Pıirrusfeidenhemden twechjelte er faum alle vierzehn 
Tage. Muf feinen Neijen benußte ev nur den Schlafivagen 
oder das Tlugzeug. Am Sommtag war er in Wien, am 
Montag in Berlin, dann in Paris, Zagreb, Bırdapejt ufw. 
Er fa fast überall in Europa herum, und feine Sejchäfte 
drehten jich nur um Aktien md Dividenden, um MAn- ırıd 
Terfauf von Fabrifen, um Beteiligungen an Schiebungen 
ujw. uw. 

Der Generaldirektor 
So brachte e3 Aud Hafner affinähftch zum Verwal: 

fungsvat und Direktor von einem paar Dußend Banken 
und Mirtichaftsintternelimungen. ur Jahre 1928 war 
ex in folgenden Banfen tätig: 

Generaldirefter der Kompazbant, Wien, 

Qireftor in der Erevditanjtait, Wien, 

Birektor im Bankhaus Horiinger & Abel, Wicı, 

RBorjtand der Britiichsungariichen Banf, Budapeit, 

Direktor der Eijenjtädter Banf im Bırgenland, 

Rerwaltungsrat in der Fentralbanf Fir Handel und 

Industrie in Zagreb, 

Verwaltungsrat der „Anglo:&chojlow. Bank“ in Briinn, 

der „Sirvatiihen Esfomptbanf“ in Aanreh, Der 
„Banca Triejtina“ in Triejt, der „Zipnoadensta 

Barca” in Wien und Trieit, der Wagtaler Ges 

werbebanf ujw. 

Ferner war er Mitinhaber des Banfhanjes Liebig & Go., 
des Bankhanfes Wortinann & Nagel, der Banf für Ober- 
öjterreihh und Salzburg uw. 

Diefe Lifte it aber Feineswegs vollftändig. Jud Najtıer 
war ein Freund des berüchtigten Phönirjuden Berfiner 
und beteiligte fich auch an der Phönir-VBerficherungsnejell: 
fhaft. Ex fchloß bei der „Senerafi” eine Lebensverfiche- 

rung auf 10000 Dollar ab. At die Sefchäfte des Juden 
Najtner aufzuführen, it an diejer Stelle unmöglich. 

Niejige Aktienaeichäfte 
Sm Sahre 1927 Kaufte Kohnsstuftner die ganze Hauf- 

fenreither Blei und Zinkbergban WG. durch den „Roms 
pab”. Ebenfo machte ex ein Niejengejchäft mit der Eereder 
Kunftvünger-Fabrif in der ehemaligen Tirheho-Stowalei, 
die er um über 11 Millionen ESir. eriward. Im Sahre 
1932 ftand Jud Anjtner am Höhepumft feiner geichäftlichen 
Laufbahn. Eim bezeichnendes Licht auf die Höhe feines 
Einkommens wirft eine von ihm Selbit Handgejchriebene 
perfönliche Aufzeichnung, die Noftner zum Yivecfe der 
Stenererflärung aufertigte. Danac brachten ihm folgende 
Wertpapiere von Unteriehnmumngen ungehenere Gewinne: 

Rordbahn . ö ö 2399.05 djt. Schillinge 

Rottendorfer . . . . 1663.37 „ ja 

Spadinm $ % R A 3800.— „ w 

Stürmer- 

Der Herr Generaldireftor 

Sud after, der Generaldireftor der Kompakbant 

rin 

Wier'r Bau . s d . 3225— dit. Schillinge 

Anionban ; & » ä S00.— „ 

Bundesihuld. : a . 2113. u ” 

Folniiche Garantie BE. . 1975— „ u 

Nationalbank (öif.). 1687 — „ 5 

Qonanı Save Aktien  . S580.—  „ „ 

Kenjiedler  . ; 6254.25 „ x 

LE y D Fr Mn DBrahtlofe i E i i 

+ 10 676.40 m Kheinjtahl 4 . 

Das waren aber nur die Bewinine. Jeder Fam ji 

nun den vollen Wert der einzehten Papiere ausrechnen, 

die Solche Mitiengeivinne emöglichten. Die obengenannten 

Gewinne aber gab dev Jude Freiwillig dev Steuer 

behörde zur Veranlagung feiner Einfommenftener an. &s 

hat wohl, jeit die Welt befteht, noch wie einen Juden ge: 

geben, der jeinen Gewinn richtig verfteiert hat. Zu dem 

Einfonmmen des Juden Aaftner Famen aber auch noch die 

Sehälter, die die verfchiedenen Direftorenpoften und 

Berwaltungsräte einbrachten. Die Nompahbanf aflein 

zahlte dent jüdtichen Direktor jährlich 47560 Schilltg 

Gehalt. Anjtner war aljo zu einem Finanzjuden ganz 

grogen Stiles geivorden. 

Auch vereinzelte Nüchkhläge foniten den Juden Anftner 

wicht erfchüittern. Kaltbfütig lieh er Kabrifen zuiperren, 

went ein Unternehmen im Nachbarftant mehr Dividende 

abwarf. Damı mußten eben die bisher beitcehenden Ha- 

def3verträige und Zölle daran glauben. Wozu verfchrte 

man auch mit Miniftern umd Politikern! Anm Jahre 1927 

machte Sud Kajtner mit feinem Fremd Amon von ber 

Britifch-ungariichen Bank ein Gejchäft auf „Nippe”, (d.8. 

beide teilten hinterher den Gewinn). Die Bürgihaft aller- 

dings leiltete nur Amon. Diesmal hatte man Per). Das 

Gejchäft brachte eine Pleite. Nun forderte die Bank von 

Fiume Schadenserfas. Jud Amon aus Budapeft, der 

haften mußte, bettelte bei feinem Gejchäftsfreunde in 

Wien um Hilfe. Sud Kajtner aber blieb Hart. Amon 

mußte alles bezahlen. In feiner Geldgier hatte Jud 

Kaftner felbft die Gebote des Talmuds übertreten, die 

fordern, daß der Jude nur Die Kichtjuden, niemals aber 

einen Raffegenoffen betrügen darf. Wenn es um3 Öe- 

ihäft ging, dann Tannte Aajtner felbft gegen- 
über feinen NRaffegenofien fein Mitleid. 

Der Das Sthlempe mil, muß Das OUL® BAIEN uns 

Hitien und Yiemöcenehähtebungen 

Am Jahre 1932 wurde Kaitner allmählich nerndß. Der 

Sırde ahte, daß wicht mm im Neiche, jondern auch m 

Sefterreich große politische Enticheidungen fallen würden, 

Es wınde daher allmählich Zeit, den Naub in Sicherheit 

zu bringen. Jıd Kaftner weilte viel im Arslande, in 

England, in Zürich, in Raris ufv. Er Aniipfte none Bo> 

ziehungen an umbd fırhte fichere Pläge für fein Niejen- 

vermögen. Ein Millionenvermögen zu verfdhichen aber ilt 

nicht Teicht. Die Devifenbeichränkungen im Meiche, in 

DOsiterreich, in Sugoffawien nfte. erftämerten bie Schtebun- 

gen. Als echter Talmubift aber meiftense Sub Maitner 
auch diefe Schwierigkeiten. 

An 6. März 1933 wurde das Banthm® Mirhnelis & 
En. in Zirih damit beauftragt, ein Patet mit teren 
öfterreichifchen md dentfchen Wertpapieren in Schweizer 

Rranfen abzulöien. Das Gefchäft endete fir Najtter in- 

jofern mit einem Veruft, ala er die Aftien mit 10 Prozent 

umter ihrem tatfächfichen Wert verkaufen mußte. Aber, 
was tat das! Er hatte dafiir etliche Hnderttaufend Schwer- 
zer Aranfen in bar zur Hand. 

Am 21. März 1933 verihob Naftner Aftien der Jet 
itoff WS. Kerboim im 800000 Fin. Mark aus dent 
Neich. Diefe Schiebung tuirde von der Weftminfter Bant 
in London und der Zitricher Nantonalbant durchgeführt. 

An 3. Mai 1933 lieh Naftner durch Rinıfipench führe 

die Banaue de Paris et des Pays Bas einige tauiend 

Stenrermühl-Aftien fperren und erhöhte dann die Dint: 

dende m 2.—- S. pro Aftie. Diefes Held wide in bar 
ausbezahlt und mac) Yaris verichoben. 

An gleichen Taqe erledigte Naftner eine zweite große 
Sache. Sein Seichäftsfreund und Nafjegenoije San Mu 

diano aus Triejt befan den Auftrag, die gejperrten Dinats 

beträge aus Zagreb jofort frei zu befonmen. Jud Najtner 
viet, das Geld nach Paris zu verjchieben. 

Sm Sahre 1933 tauchte Kuaftner in alfen europätjchen 
Sropjtädten auf. Selbjt mit Neuyorf nüpfte er Vers 
Handlungen aut. uch feine Frau und Tochter nahmen Aıurf- 

enthalt im Muslande. Sie gingen in die Schweiz, dann 
nach Luxemburg ımd schließlich nach Paris. Die Diener- 

jchaft in dev Wiener Billa in der Bößleinsdorfer Str. 62 

winde entlalfen. Der Jude wollte das Haus verkaufen. 

In Defterveich aber fand fich fein zahlungsfähiger Käufer. 

Danmaber fam das Befreiungsjahr 1938. 

Die nationaljozialiftiiche Wolfserhebung in dev DOftmark 
jante das Judenpacd zum Teufel. Die Ortsgruppe Pöhz. 
(einsdorf der NEDAP. übernahm ba3 Nudenhaus im 

19. Bezirf. Die dort vorgefundenen Briefe, Aktien und 
Mefinden bildeten aud) die Unterfagen zu unjeren beiden 
Berichten. 

Tom Auden befreit 

Sud Noßnenajtner it ein Sude unter viefen. 

So wie er 03 gemacht hat, haben es Punderttanfende 

andere getrieben. Sie haben Mitfionen aus unferer Dei- 

mat heransgeftohlen und dann ins Ausland verfchtet. Die 

jüdifche Oberichicht lebte in Saus ımd Braus, während 

der deutiche Arbeiter diefes Landes den Hıngerriemen 

immer enger fchriwen mußte. 

Sud Knftner ift heute irgendivo in Paris oder Landen. 

Rieffeicht fühft ev Fich mm auch dort chen unficher und 

befindet Sich auf dem Wene nach Ueberjee. Die legten Bo- 

richte aus Frankreich und England zeigen bereits, day die 

Anden nervös geworden find und Sicherheit jenjeits Des 

arogen atfantiichen Ozeans fuchen. Ganz gleich, wo ud 

Ninjtner auch heute weilen mag, er wird auch tıt 

jeinen neuen Saftländern weiter ichtieben 

und weiter fpefulierenm Er wird auch dort eüt 

Berbrecher und Bolfsbetrüger bfeiben. 

Sr Sroßdentfchland aber gibt es feine Börfenhhänen 
und Kriegsgewunler mehr. Wir Haben den Juden nieder 
gerungen und damit ufer Vaterland Frei gemacht. Frei 
zum Siege und frei für einen großen Auf 

ftieg! SE 

Neuauflage jncben erjchienen: 
Dr. Rudolf Kummer 

RASPUTIN 
EIN WERKZEUG DER JUDEN 

Diefed im Stürmerverlag erichierene 

Buch erhellt fchlagartig das geheimnid- 

volle Dunfel um den „allgewaltigen 

Bauern am ruffifchen Yarenhofe.” 



Mas uns die Gejchichte Iehrf 
Najlegeiege im Mittelalter ; Vorgänger der Nürnberger Gejeke 

Von Univ.-Prof. Dr. 2. Franz in Leipzig 

«8 am 15. September 1935 am Reihstage zu Nürne 
berg das Gefeh zum Schuße des deutfchen Volfes und der 
beutjchen Ehre erfaffen wurde, erhob fich in den jüdijchen 
und judenfreundlihen reifen des Ju» und Nıslandes 
ein fircchtbares Entrüftingsgefchvei über diefe „Barbarei“. 
Man hat allerdings dabei geflifientlich fiberfehen, daß 
fhon vor Jahrhunderten Naffengefege gegen bie 
Suden erfafen worden waren. Wucd, die Niirnberger Ge- 
feße find nicht ettva eine neue Erfindung de3 National 
fozialismus! Nein! Schon im Mittelalter murden 
Maßnahmen getroffen, um der Naffenfchande durd; Die 
Subden erfolgreich entgegentreten zur fünneıt. 

Aus dem fogenannten „Suchjenfpiegel‘, eine im 13. 
Sahrhundert niedergeichriebene Sammlung von Recdht3- 
Ichriften, erjehen wir, daß die Naffenfchande zwischen 
Suden und Ehriften fehon um die damalige Beit als jejiwe- 
res Verbrechen empfunden worden ift. Raffenfchande wırrde 
fchiver beftraft. Mehnliches ift in dem fogenannten „Schivn- 
benfpiegel” zu lefen. Hier Heißt e3, man folfe die beiden 
Berbrecher, aljo den Juden md die Nichtjüdin, gemein- 
fan verbremten. Die gleichen Strafen jah das Stadtrecht 
don Augsburg vor. Nach den gejeglichen Beitinnmungen, 
die feinerzeit die Stadt Splau in Mähren erlaffen Hatte, 
wurde Unzucht zwifchen Suden und Nichtjuden durd) Te- 
bendiges Benraben der beiden Verbrecher geahndet. Das 
fogerannte Mainzer Recht vom Sahre 1422 fordert, daß 
dem rajlenfchänderifchen Suben ein Auge ausgeftochen 
werden folle. Die Bresinner Kirdenperfammlung vom 
Sahre 1266 und die Firchenverfanmlung von Mien, die 
ein Rahr fpäter ftattfand, beftimmten, daß Suden, bie 
Raffenfchande getrieben hatten, ins Gefängnis geworfen 
und die Nichtzüdinnen, die fich mit Auben eingelaffen 
Hatten, öffentlich durch die Straßen gepeitfcht werben foll 
ten. chnlic) verfuhr man auch in Züri. Die Juden 
famen ins Oefängnis, während das „Chriftenmweib” mit 
einem bapiernen Subenhut auf ben Kopfe durch die Stadt 
geführt und dann ausgewiefen wurde. Ebenjo gejchah 
e3 in Konftanz. 

Andere Städte wieder begnügten fih mit Gelditra- 
fen. So berichtet die Gefchichte, daß im Sahre 1389 in 
Sranffurt ein Jude, der Naffenfchande getrieben Hatte, 
1000 Sulden Strafe bezahlen mußte. Jn ähnlicher Weife 
ging man gegen die Juden vor in Mainz, Breslau, Wien, 
in Tirol und in der Schweiz. 

Dieje im Mittelalter gegen raffenfhänderifhe Suden 
erlaffenen Gefege find gerade heute jehr aufichlußreich. Zu= 
näch]t beweijen fie einmal, daß Ehen zwijchen Juden und 
Nichtjüdinnen und ihre anßereheliche Verbindung fehr 
Häufig porgefonimen fein müffen, denn fonft Hätte man 
gegen fie nicht fo hart einfchreiten brauchen. Die Strafen 
beiwiefen ferner, daß fhon im Mittefafter das Beftreben 
beftand, fid) den Süden mögfichht vom Leibe zu halten. 
Und endlich erfaimen wir aus den Anfzeichnungen, daß 
die Verführnmg immer da3 Werk dev Qubden war. Um 
gefehrte Fälle, dak ein Nichtinde eine Jüdin verführt habe, 
jcheinen ir felten oder gav nicht vorgefommten zu fein. 

Der „Schwabenfpiegel” begründet feine Strafbeftints- 
mungen damit, daß er fagt, eine „Chriftin“, die fich mit 
Suden eingelaffen hat, Habe ihren Ehriftenglanben ver- 
feugnet. Mit diefer Erklärung war alfo die Neligion in 
den Vordergrund gericht. Aber wir dürfen ums dadurcd 
nicht täufchen Taffen! Die Betonmmg des Neligiöfen ent- 
fprang ausfchließlich den Gehirnen der Theologen und der 
Suriften! Sir der breiten Mafle der Bevölferung 
aber, das beweijen 3 die Aufzeichnungen aus dem Mit- 
telalter, war bereit3 da3 Bewußtfein des raffifhen 
Unterfchiedes zivifchen Suden und Nichtjuden vorhanden. 

Befonders aufihlußreic) find die Aufzeichnungen über 

ben Im Sahre 1635 zu Mfehrim in Rranfen geborenen 

Heorg Kafpar Kirchmaier. Diefer Dann warnte immer 

wieder davor, das eigene Blut mit fremden zu vermilhen. 

Kirchmaier war 68 much gewejen, der genan 300 Nahre 

por der Schaffinng der Niirnberger Oefeße Schon die Rors 

derung aufitelfte, man miffe im Intevejle der Bntsrems 

heit des gefamten VBolfes die Naffenichande nit aller Mraft 

befämpfen. Much der 1582 zu Snltitatt (Oberdonan) ne= 

borene- und fpäter al Profeffor in Straßburg wirkende 

Mathias VBernegger hat in feinen Vorlefinigen feinen 

Schülern immer wieder die Krage vorgelegt, ob es alt» 

gängig fei, Ehen mit Andersraffigen durd) Gejek zu ver- 

bieten, da folche Eheichliefungen mr den Staat jhädigen 

und durch die herbeigeführte Bhitsmifchung einen Sitten 

verfall zur Folge hätten. VBernenger hat diefe frage 

immer twieder bejaht und eine ftrenge Schebung zwischen 

dem deutfchen Volke md Andersvaffigen gefordert. 

Zwar führen fowohl Kirdhimnier, als auch Bernegger 
das Wort „Jude“ nur felten im Winde, aber e3 tft mit 
Beftinmtheit anzımehmen, daß die Juden die Veran- 
faffer für ihre Meberfegungen gewejen find. Man darf 
dies umfomehr vorausfegen, af3 die Ablehnung jidiicher 
Miichehen fchon in die Beit vor dem 17. Jahrhumdert zus 
viiveiht und ganz dem Empfinden des Volfes entiprad). 

Maır fieht alfo, dab fehon vor vielen Jahrhunderten 
Männer am Werke ivaren, die eine bftfiche Bermifchung 
des deutfchen Bolfes mit dem Quden zu verhindern 
juchten. Aber erft dem’ Nativnalfozialismus blieb es 
vorbehalten, der jüdiichen Naffenichande ein Ende zır bes 
reiten. Er hatte Me für die Naffengefeße notwendigen 
Rorausfegungen geichaffen durch eine ftraffe VoLlf- 
führung und vor allem eine nachhaltige Aufflä- 
rung der Bevölferung. . 

Das jüdische Mörderbrot 
Passahfest ohne Mazzen 

Die Freimaurerzeitung „B’nai B’riih Messenger"(los 

Angeles, USA., 16. Februar 1940) meldet aus London: 

„Juden in Deutschland und anderen Gebieten, die 
von den Nationalsozialisten besett sind, haben an 
das Weltjudentum (World Jewry) einen Notschrei ge- 
richtet, Schiffsladungen von Judenmazzen nach 
Deutschland zu verfrachten. Wenn das nicht geschehe, 
dann wären sie gezwungen, ihr Passahfestohne 
Mazzen zu feiern.” 

Im Passahfest feiern die Juden alljährlich die Ermordung der 

Erstgeburt im ägyptischen Volk. Zum Andenken daran ver- 

speisen sie Mazzen, d. h. ungesäuerte Brote. Mit diesen Maz- 

zen aber fressen sie den Haß gegen die nichtjüdischen Völker 

noch tiefer in sich hinein. Die Mazzen sind ein Mörderbrot. 

Es ist klar, daß wir im Kriege wichtigeres zu tun haben, als 

dafür zu sorgen, da dem Mördervolke Juda seine gewohnte 

Mörderspeise gereicht wird. 

50 haufen in Amerika Nichtjuden als Arbeitsfklaven der Juden 

Orte Bremung der Judenberti_jaft keine Erlölung der Menfejneit 

Sudenjeuche und jüsiiches Gejchäft 
ud Lony-Bingioll Frankreich wieder gefund machen 

Die Brüffe'er medizinische Zeitichrift „Bruxelles 

Medien!“ Hat als Hanptichriftleiter Den Juden YEox 

poIP Maner. Viejer brachte kürzlich in jeiner Zeits 

Ichrijt Folgende Meldung: 

„Anier Freund und Mitarbeiter, De. Levn- 
Dina. Arzt am &*. Lazare-Kranigphays in Bar's, 
ift vom Miiniftrium für Vollsgelundheit beanf- 
Icagt worden, den Kampf gegen die Gejchlechis- 
franfheiten in ganz Frankreich zu führen. Er ift 
Hauptichriftleiter vom „Aahrbuch der Geichlechts- 
tranfheiten‘. Diejrs wird mit einigen Einichrän- 
tungen weiter ericheinen.“ 

Sranftreih Hat alfo einem Yunden Die Verteidigung 

feiner ohnehin Schon recht zweiielhaft gewordenen Nafte 

anvertraut. Er folf nun Dafür jorgen, Daf' die Seuche, 

Die Der Jude ind Kand brachte, wieder zum Ferichwinden 

fomnt. Dax dem Juden Dr. Levy Bing und feinen 

jüdischen Kollegen der gewordene Auftrag willfommen 

ist, weit fich Damit cin gutes Geichäft machen lat, das 

Yheint man im verjudeten sranfreich gar nicht zu merfen. 

Gemeingefährliches Geichlecht 

„Die Juden find ein fo peitilenzia- 

lifches, ausfäßiges und gemeingefährs 

lihes Sefchlecht, daß fie verdienten, vor 

der Geburt ausgerottet zu werden.” 
Giordano Bruno, Gpactio, Paris 1548. 



Sudentum it VBerbrechertum 
Kurznachrichten 

Obwohl die jidiihen Zeitungen des Ausfandes immer von 
den „hurchtbaren Yeiden“ der Auden ht Deutjebland erzählten, ges 
fiel e3 Dem aus dem deitjchen Neichsgebiet ausgelviefenen Oft 
juden Dfias Weintraub fo gut in Wien, daß er inmmer wieder 
nach dort zuvüchfebrte. Nach twiederhbotten Warınmgen wurde ud 
Weintraub nun wegen Vergehens gegen die Ansländerpolizeiver- 
ordnung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* 

Mit welcher Frechheit die Kubden immer wieder auftreten, 
zeigte eine Berbandfung vor dem Amtsgericht Wien, Die 35jäh- 
tige Jidin Emilie Sara Waringer trieb ich im September ver- 
gangenen jahres auf der Ztrape herum md forderte deutiche 
Bolfsgenofjen auf, mit ihre im Beziehungen zu treten. Die yitdin 
wurde feftgenommen ımd Fam nm dr einem Anbhaltefager bar- 
über nachdenken, wie man jich in einem Baftland zu benehmen hat. 

* 

Wegen Miehwichers wiirde bie in Berlin geborene Südin 
Gertrud Sara Prager von Noftoer Gericht zu 2 Monaten Ge- 
füngnis und 240 AM. Geldjtrafe verurteilt. 

* 

Mit einer Tauım zu übertreffenden Skfrupeflofigfeit hat Der 
neunmal vorbejtrafte Halbiude Hans Gottichaltfen einen Menjchen 
in den Tod getrieben. Nachdem er 31% Nahre hinter Gefängnis- 
mauern gejejjen hatte, gründete Gottfehalffen im Jahre 1935 eine 

aus den Reich 
Scheinfirma des Objt- und Gemifegroßhandels. Er verftand eS, 
unter Voripiegelung eines Niejengewinnes bei aleichzeitiger Worz 
lage gefälichter Unteriagen Geldgeber zu intereflieren. Gin Opfer 
wurde auf often des anderen binlers Yicht geführt. Die vier 
Hanptgejchädigten haben allein über 125 000.08. einge- 

büßt. Das gemeinfte Spiel tried der Halbjude mit einem 
Mann, dem er nicht mur fein beträchttiches Berntögen abıabın, 
jondern ihn jogar zur Veruntreimmg von Wietgeldern dern 
laßte. Das bedaneruswerte Opfer des Nude erjhoß Tich. Yan 
wurde Gottfchalffen von der 13. Berliner Straffaınmer zu 8 Dab- 
ven Zırchtbaus umd zur Zicherungsverwahrung verunteilt. 

* 

Der Jude Julius Jsrael Hirid, der bereits achtmal vorbe- 
ftraft ift, lebte ausjchließlich von Beirng. Er hatte eine Jlıma 
„gegründet“ und lockte unter Berjehiveiqung feiner Raflezugehö- 
tigfeit verjchiedenen Perfonen Geld herans. nd Hiric befaß 
die Rrechheit, überall mit „Heil Hitler“ zu grüßen. Die Tüffele 
dorjer Straffammer verurteilte ihn zu + Sabren Zuchthaus. 
Außerdem wurde Sicherungsverwahrung angeordnet. 

* 

Der H2jährige Jude Siegfried Jsracl Schwarzidild verfuchte 
aus der Musivanderimg feiner Naffegenojien ein Sejchäft zu mas 
chen. Er grimdete ohne Kapital in Stuttgart cin „Auswander 
rungsbiro”. Hier unterjchlug er über 18000 NM, die er von 

Juden wechieln ihre Iiamen 
Bus Ginzberg möchte gern Kingsien heißen ; Graffchaftseichter Ingram lehnt das Gefuch ab 

Einem Nichtjuden wird e3 faum einfallen, den Namen feiner 
Vorjahren abzulegen und jich dafür einen anderen Namen geben 
zu lafjlen. Anders ift 63 bei den Juden. „Der Judengott ift 
das Geld”, fchrieb einmal der Jude Karl Mar. Menu aber 
das Geld der Gott der Juden ilt, dam darf es einem wicht 
Wunder nehmen, wenn fie bei allem, was jie tun, mut ge» 
Ihäftlich denfen. Wenn der Aupe ein gutes Gefchäft machen 
fann, dann findet ev auch nichts dabei, wenn er den Nanten 
feines Baters mit einem anderem vertanjcht. 

Der YZude Nbraham Gerald Ginzberg war zu einer Zeit 
„praftifcher Arzt” in Dentjchland gewejen, als eine jogenannte 
„bemofratifche” Regierung den Suden zu allen Nemtern ZTir 
und Tor geöffnet Datte. Der nationalfozialiftiihe Sturmwind, 
der über Deutichland himmvegjegte, ließ es auch dem Dr. Abraham 
Ginzberg. fiir gut ericheinen, ans Deutjchland zu gehen und iu 
einen anderen Lande fich niederzulafien. Er ging wach Kanada, 
Ueber feine jüdische DVetternfchaft hinweg (vielleicht durch) Ber 
ftehung) war es ihm vajch gelungen, den fanadifchen Staats- 
bürgerbrief zu erhalten. 

An Kanada jchien e3 aber dem Herrn Dr. Ginzberg nicht 
aut gefallen zu haben, weil er fih nun irgendwo in den PVer- 
einigten Staaten von Amerifa um eine Stellung als praftijcher 
Arzt bewarb. Bor feiner Ueberjiedlung in die Vereinigten Staa- 

ten wollte er aber feinen bisherigen Vaternamen ablegen und 
fi) dafiin einen neuen, den Namen „Kingstey“, geben Tajleır. 

Seinen Antrag auf Abänderung des Ramitienmamens halte 
der Grafichaftsrichtenr A. 9. Ingram zır bearbeiten. Diejer 
Srafjchaftsrichter Duechfchante die Mpjichten des Dr. Ginzberg 
md lehnte dejjen Aitrag auf Namensänderung ab. Die Zeitung 
„New Dorf Herald Tripune“ teilt in ihrer Ausgabe vom 13. De- 
zember 1939 mit, dal; jener Sraffchaftsrichter jich dabin änierte, 
„Dr. Sinzberg wolle den Namen „Ningslcy“ nur zu dem Zwede 
gebrauchen, um Patienten, Die fi wicht von einem jüdischen 
Arzt behandeln Iafjen möchten, die Tatjache, Daß er Jude ei, zu 
verheimlichen. Er fei der Anficht, daß das Gefeh dazu da fei, 
damit auch folche Meinere Betrügereien verhindert würden“, 

Dak der Fanadifche Graffchaftsrichter M. 9. Augram -den 
Mut befaß, dieje gegen den Ayuden gerichtete Entjeheidung, au 
treffen, ift wirtfich bervorhebrnswert. Er tvird aber bald 
erfahren miffen, daß er fich mit diefer Entjcheidung nicht bloß 
den Suden Dr. Ginzberg zum Feind gemacht Hat. yhn werden 
alle Juden haljen amd zu vernichten fuchen. 

Der Jude Dr Abraham Gerald Ginzberg aber wird ficherfich 
einen Weg finden, dab er demmächft als „Dr. Kingstey“ jeine 
Reife in die Vereinigten Staaten dor antreten md jeine Ba> 
tienten mit feinem neren Namen des Glaubens machen Fan, fie 
würden von einem michtjüdifchen Aizt behandelt werden. 

Einen Kopf kürzer! 
Ein jächfiicher Kurfü 

Kurfürft Johann Georg III. von Suchjen beauftragte 
Berge und Hüttenfachlente mit Umftellingsmahnahmen in 
den Silberbergiwerfen und den Verhättungsanftalten in 
Hnlsbrüde und Mulvdenhütten. Dieje Mufträge in den 
alten Chroniken nachzuleien, ift überaus üuntereffant. Ss 
tereffant vor allen deswegen, weil fhon damals, um 
1683, die Juden ihre Hände in diefe Negierumgsutaß- 
nahmen zu mischen and den Kanfirsten md fern ehrfiches, 
arbeitfames md fchlichtes Volt zu begammern Fuchten. 
Sn der Ehromik wird über Holzmangel geffagt, obwohl 

damals der Holzreichtium des Erzgebirges noch weit größer 
war als heute, Aber des Nätjels Löjung findet man in 
Bericht felbit: 

we. Indem der Preii Desjeldigen bey Dem gemei- 

nen Einfauf gegen eine Zeit von zehn Hi8 zwölf Jahren 

noch einmal fo hoc) geitiegen, dai; man Deswegen auf 

Stünfftigen Zeithen ich allerhandt Bejorgnii madet. 

Tedoh auch hierbey Göttliher Providenz vertranck, 

alfo auch Hoher funrjürftlider Strenge nnd 

Art wider Die jüdiihen HSändeler, jo Die 

PBreige fhafjen wie fie mögen und unjer 

turjürftlihes Berawergt zn gefährdigen 

fuben wie fienur fönnen.“ 

Ein Stift weiter jchreibt der VBerghauptman von 
Frobenins dam: 

„Wenn nicht Das Sitwergewerbe Durch fräfftige Maps 

regeln aninchoffen wird, jo jeien jehr Schwere Zeithen 

zu befürdten, Denn Der Jude gewinnuet ders 

derblihen Einfluf und werfet den SpezieThaler 

eit gegen die Auden! 

nad dem Silwergramm, jo ihm gleich it ob Menjchenz 

fetwen gefordert von harten Beruf. Er (Der Jude) will 

Das Silver zu dem Scinen baden und er vermeinet nur 

die große Benthe zu fennen. Nnjer hoher furjürftlicher 

Herr md Gebiether wird jeinen Mas geben müjen, 

Dak den Fuden Das tranerige Handwergf 

gelegetohne Shen... .“ 

Der Hınfürdt Sohann Georg IT. gab mn feine jchrift- 
liche Weifung: 

wor... Jo mann den Juden ertappet bei wucheriiche 

Art uud Weije in nnferen Erjwergfen, jo man mann 

nicht zu fange zujehen wie bramwe furfüritfiche Landes= 

finder um die Frucht ihrer jaueren Arweit gebracht 

werden.“ 

Die Juden waren Wirtichaftss und Bolfsjeinde Fchon 
damals. Harte Strafe mußte fie freien. Geldbuien 
fonıten da fein Ende machen. Ach Freiheitsitrafen 
waren wirfungslos. Iohanmn Georg TIT. eviammte daher 
allein als richtig: 

„einen Kopf Fürzer Dieje jüdijhen Hänz 
dDeler das wird jeiendDiercehte Strawe dor 

Den ihandbaren Betrugnan meinen Lande, 

Ih kann nicht zujchen, day meine Erphe reich ijt an 

Gutem und Das Gute uns nichts miigen joll jondern 

bloi denen (den Ruden) jo feinen einzigen 

Tropfen Shweih hergeben vor Die Bergung 

unjrer Gitter. . . .* 
Sohs. Blecdhberger. 

Das Kapital ift nicht Der Hort des ötaates, Jondern JeiN DIENEL su ou em Un 

aaa nennen 

aunswanhernden Wallenenoiien fir Zihlifsfarten fm. erhalten 

hatte. Wegen terigejeßter Unterue bejirafte ty Das Gericht mit 

1 Jahr Gefängnis. E 

Mit 7O anderen Anden befand jich Richard Yorael Kirk aus 

Wien auf einem Misipanderaschiif nad Portugal. Das Sit 

wurde aber nicht zur Yandınng zugelaffen md fehrte in den 

Deimathafen zurie. Rürt fuhr wieder nad Wien. Dort war 

ingwijcehen befammtgeworden, daß er im ‚jahr 1939 noch Raflen- 

ihande getrieben hatte. Das Landgericht Wien verurteilte ihn 

zu 1 Jahr Zuchthaus. £ 

Die Schweizer Cinalsangehörige Frieda Eppner hatte im 

Auftrag der Auden Elias, Löbl und der \üdin Siebenfchein 

Schmuit im Werte von 5792 NM. und 200 NM. Bargeld in 

die Schtveiz fehmmageln wollen. Die Devifenjchieber murden mu 

in Wien zu folgenden Strafen vernrteilt: Frieda Eppmer zu 

2 Jahren Zuchtbaus, die Jüdin Siebenihein zu 6 Monaten ‚Se 

fängnis, die den Elias zu 6 nd Löbl zu d Monaten Sefäng- 

ni3. Mußerdem wurden Geldftrafen in Höhe von inägefant 

4500 MM. verhängt. : 

in Mainz wurde div Yidtr Gertrud Sara Salomon wegen 

Devilenjcehiebung zu 10 Monaten Sejüngnis ımd 20000 HM, 

Gelditrafe verurteitt, ihre Naflegenofiin Elfe Sara Rüdersperg 

aus Wiesbaden zu 1 Jade 3 Monat und 26000 NM. Getdftrafe. 
* 

Der 68 Jahre alte Aude Kofef Israel Gunnengeim aus 

Tiengen, der zulekt in Warferahe wohnte, ijt bexeits am 15.9. 

1936 wegen Naffenichande beftraft worden. Dennoch trieb er 

wieder Naffenichande. Muf Rerhabt des Borjibenden des Gerichts 

ertlärte er: „Das ift ans Vlödfinn“. Der wiederholt wegen Be- 

trugs, Preistreiberei ufie. vorbeftrajte Jude Guggenheim erhictt 

10 Jahre Zuchthaus. 

Eie find Nichtiuden 
Zu dem von uns in der Nr. 6 unter dem Titel „Die Nebeffn 

von Xoahimsthat und ihr Nebedchen“ veröffentlichten Bild tet 

uns der Vertreter der dargeftellten Perfonen mit, daß Diefe Voll» 

arier find. 

TE rose 

Achtung! Berliner Stürmerlefer! 

Die Berliner Sweigitellen des Verlages und der 

Schriftleitung des Stürmers befinden fich 

Mühelmitrake 37/38. 

Front 

und Stürmer! 
Steifehermeilter ©... aus Berlin-N 

fchreibt ung! 
„Lieber Stürmer! 

u den herrlichen, nennen, großen Erfolgen 

unferer Truppen möchte aud) ich meinen Ar- 

teil feiften. 

Statt der 20 Soldaten, die biöher von mir den 

Stürmer erhielten, bitte ich, den Stürmer künftig 

an 40 Wehrmachtsangehörige zu jenden. 

Sc weiß von dem anderen, wie fie jic) jeded- 

mal über Dein Eintreffen frenen !” 

DVieke joicher und ähnlicher Briefe erhält 
„Der Stürmer" tänlich. 

Sieber Lefer! Wermittle auch Du Deinen Kame- 

taden das Wiffen vom Juden und 

ichiefe den „Stürmer an die 

Front. 

An den „Stürmer“ Nüenborg, 

Sh übernehme ab fofort bis auf Widerruf 

Gremplare 

für die Soldaten an der front auf meine Anften, zum 

Bezugspreis von monatlih NM. —.90. i 

‚Der Stürmer" wird Ihnen die Anfchriften der Soldaten 

mitteilen. 

NEON A ce an se 

Das Beitellgeld wird unter Boftfcherfonto 105 Nürnberg 

einbezahlt (in Briefniarfen anbei). 
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Europa und Alrika. Bd. 2: Asien. Bd, 3: 
Amerika und Australien. Fine Überschau 
über das Leben aller Völker der Erde 
von unbezwingbarem Reiz. 3 Bände ın 
Leinen RM & Bequeme Monatsraten 
ohne Preisau lax von RM 4,80 an. 
Lieterung unter N nahme gegen 1. Rate, 
Erfüllungsort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking. 
Leipzig C1, 7, Reudnitzer Straße 1-7. 

‘ ae “ . D 

Enabtrziverlasigeschniumit 
Dr. Sprangers Heilsaibe 

zur Armvendg. geeign. b. offenen Füßen, 
alt. Bernihäbden, Flechten, Gefchwüren, 
Hautausichl., Froftbeulen, Brand- u. and. 
Wunden, Seit 67 Jahren bewährt, Zn 
allen Apotheken für 60 Bf. erhältlich. 

Dr. Sprangers Wwe. 6. m. b. H., Neubrandenburg 

Photokop ien 
Rul: 22638 

Gratis -Katalog, 
64 Seiten, Insges. I 

u 162 Abbildung. Alle 
MR Instrumente orlgi- 

FM nalfarbig. Bis zu 10 
R Nonatsraten 

LINDBERG 
4 GrößtesHohner-Ver- 

 sandhaus Deutschl. I 

Erhönter BIuldruck 
u. etwalge and. Begleiterscheinungen 
der Arterlenverkalkung, wie Benom- 
menheit, Kopfdruck, Schwindel, Herz. u. 
Atemnot u. a., sollten Sie (hören Sie auf 
Ihren Arzt!) nicht zu sehr beunruhlgen, ' 
denn es gibt ID einso gut.Mittelgegen! 
Arterienverkalkung: Aortiren-Tabletten 
(a. Kräutern u. biochem. Salz.). LesenSie 
die aufklärend. Illustr.Schrift:,,DieAder- 
verkalkung m. Ihr. Begieiterscheinung.” 
m.viel.Dankschreiben, dieSiekosten- 
los u. unverbindl,. erhalten v. dar Firma 
Robert Kühn, Berlin-Kaulsdorf 4,, 

Neuerscheinung 

Casanova Memoiren 
Die spannungsreiche Sitten- 
schilderung des galanten Zeit- 
alters. 6Leinenbände in geschmack- 
voller Kasette, 3700 Seit. Text, 60 zeit- 
enössische Bilder, 8 Kunsatblätter 

in 6 farbigem Oflsetdruck RM. 36. - 
Ratenzahlung möglich, 

Blicherveririeb Kilian Schwinn, Nacht. 
t.eipzir W 33/37, Schließfach 30, | 

sind lästig! 
Verlangen Sie portofrei 
Gratisprobe 

Anuvalin 
Anuvalinfabrik, Berlin SW 61 / A 523 
et 1 7 2 

Schrif 

9 |Khan, Köniz Laurins Mantel, 

lechnische Zukunitsromane, ertüllt 
von Abenteuern, Spannung, Sensationen 
Serie I: ilımimeiskrati, Die Macht der 
Drei, Atlantıs, Die Spar des Dachmgis 

Das 
stählerne Geheimnis, Leinen RM 27.- 
serie II: Lebensstrahlen, Der Brand der 
Gheopspyramide, Das lirbe der Uraniden, 
Kautschuk, Befehl aus dem Dunkel, 27 a 
Atomgewicht 500 Leinen RM « 
3erie III Wettflug der Nationen, Hau 
Stern fiel vom Himmel, Land aus 0% 
keuer und Wasser Leinen RM 
in Monatsraten von RM, 3,50 an je Serie. 
iirste Rate bei Lieferung (Nachnahme) 
Krtällungsort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
leipzig C1, 7, Reudmmzer Straße 1-7. 

[rad — Btwas im großen treiben — Gleich ins 

"und breiten überlegen — An Fides Statı, 

3 Muttermale entfernen Sie schmerz 
los und schnell durch Lamoda. 
Hilft auch Ihnen, sonst Geld zurück 
Über 10000 Bestellungen durch 

Emotehlungen. Packung RM. 1.90 ohne Porto. 
Fehler angeben. Auskunft kostenlos 

Fr. Kirchmayer, Berghausen B 152, Baden. 

Falsch c«. richtig? 
Stickstofltrei, Dritteil, Meerrettich, Ich jahre 

Weite und Grofse gehen — Sich des langen 

Immer hilft in 
Zwesitelställen Ber große Duden 
Kur ast um ganzen deutsch, Sprachgebiet maß- 
gebend und dasWörterbuch mit dem neusten 

deutsch, Spracheut, Teil |: Rechischreibung. 
Teil Ib: Stilwörterbuch. Beide Teile in einen 
Doppeib, ın Kunsthalbleder geb, mit 2 eın- 
geschnitt, prakt, Buchstabenregistern. Preis 
KM 11 20 ın Monatsr, von RM 2 an zahlbar. 
l, Rate bei Liet, Ertüllungsort Leipzig. Let. 

en 
Die große Sittengeschichte 

der Wölfer - jan ertvartet, endlich erfehienen. Eindritespol und auifchlußreich fitr 
den gereiften Menichen, der fich ven Blick ofien halten till für Die Weite Des Lebens. 
„Die große Bötferfunde”. Sitten, Gebräuche nnd Wefen der Völfer Guropas, Aftitas, 
Afiens, Umerifas und Anftraliens. Obne Beihönigung jehildert der Herausacher 
Dr. Bernagif und fein Stab hervorragender Koricher aui Grund perfönlicher Erleb- 
niffe die Wölfer, tpic fte find — wie fie leben und lieben. Drei Sanzleinenbände tın 
Kormıat 19x 27,5 cm aui beften Holzireiem Papier niit iiber 1000 Seiten 48 Mark. 
550 berriiche Bilder nd Fotos, darunter zahlreiche ganzieitige und 16 mehriarbige 
Taieln au Kartonbtättern neben dem Nerf einen ımbe> 5 R monatlich 
zeimabaren Reiz. Wenn Sie es von uns beziehen, jchon für. re Ticjerbar. 
Obne Ytutiichlag! a Zerber gefucht. Erirenen Sic fi miteinem Erlebnig 
bejonderer Art, indem Sie jojort bejtellen bei der Peitatozzibuchbandlung Halle-S. o5c 

[0 PER EEE RAINER ERRTNECH 
140 Spezialgeschäfteim Reich 

Herren- 

Armbanduhren Rauschvofbeugungs:y: 
Chrom, schöne Ausführg-|3{ 1ER, A 
sehr gut. Werk, auf 7 u. 10 

PÄPSTIN 
Johanna, wie fie lebte, liebte, Papft 
würde und verdarb. Jefuitenbuch. 
Weltgefebichte eines falfıhen Prie- 
ftertumg, Die röm. Päpfte. Von 
Leop. von Ranke. Troß päpftlichen 
Berbot von unveränderlichem Wert. 
2? Bände. Priefter u. Frau i.Beicht- 
ftubl. Eine notwendige Aufklärung. 
Bolksverrat d. Feldlogen. Alle 
fünf Rampjbücher geg. die Dunkel» 
männer all. Schattterung. 2250 9. 

26.25 MR. Werber gel. 
Geg.Monats-N) SOMR.Erfüllg.- 
raten von nur®® ort: BalteiS. 
Linke & Co. Halle:5. IL, 250 

Präm:m.gold.Medaille 

Steine lauf.. Leuchtz. Pr. ff [ 
RM 20,-, 22.-, 9.- 25.- 5 
Nachnvers. Uhrenh.Ringl. 

Ottenschlag, Niederdonau | WAR 

Arbeit undVerdiensi | 

Nebenbei 
etwas hinzuverdie- 
nen als Bamınelbe- 
steiler oder Vertei- 
ler auch Frauen 

stenlös 
‚ST 

KETTIRRARE IR 
Reich. Katalog gratis! 

sohreiban sofort 
an 

durch Buchhandlung Carl Heinz Finking 

Raucher 

Nichtraucher 

Leipzig 6 1/7 Reudnitzer Str, 1-7, Werber ges, 

Briefmarken 

2000 alle verschied. 12.— 
3000 alle verschied. 28. — 
5000 alle verschied. 60.— 
Preis. gratis K.W. Lampel 
Dresden 1, Pragerstr. 10 

kaucher 
Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

st Geringe 
Kosten. 

= Prospekt |% u i 

Unsehädlich. Schränke 
E. Conert, zum Anbauen! 
Hamburg 21N, j . ä 

werdet in wenig. Tagen 

durch 

TABAKEX 
28 Seit.-Heft kostenlos 
LABORA-Berlin SW 29 D 7 

Per 
EEE 

Kostenlos groß. 
Bild- Broschüre 
u.PflegeuZuche 

E derechten 

Harzer 
Meistersänger | 
direkt aus der 30 jähr. 
Konarien Züchterei 

HEYDENREICH 
Bad Sudernde » Harz 

Moderne 

Locken- 
irisur 

für Damen, fierren 
und Rinder. 

ohne Brennschere 
dur meine [eit vielen 
Jahren erprobtefjaor- 
kräufeleffen3. DieLok- 
ken find haltbar audı 
bei feucdtem Wetter u. 
Schweiß, d.e Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfdjonend fowie 
garantiert unhädlid. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Nadıbeftellung. 
Derfand d.Tlachnahme. 

Stafdje Mk. 1.50, 
Doppelfinfche NR. 2.50 

und Porto. 
Monate reidiend 

frau G. Diessle 
Rarlsruhe a. Tih. E 58 

Heitung: Nürnberg, Piannenfeämiedsgafje 1 

Berlagsleiter: Wilhelm FZijder 

© Tabakgifte 

Hohner 
aus Berlin 

Katalog D. St. grat. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 

schädigen Sie. Tabak- 
feind entwöhnt schnell. 
Garantie für Unschäd- 
lichkeit und interessante 
Schrift frei. Broedling, 

Berlin W8 D. St. 
Leipzigeggtraße 103. 

Meßwerkzeuge aller Art 
GROM & HOLL 
Frankfurt am Main 

Preist. a. Wunsch gratis 

Magen-,Darm-u. 
Leherkranke' 

Nicht verzagen 

HESS-Harmonikas 
an Privatel 

ln 
reines Naturmittel 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schal- 
tensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos nd 

unverbindlich 
Laboratorium Lorch 
torch 15 (Würrtbg.) 

Brietmarkenalben 
zu kulantest. Zahlungsbed. 
Jllustrierten Katalog’ frei. 

EEE 

PBuReD 

7 

$o preiswert in 
hoher Qualität! 

Katalog umsonstl 
N Täglich Dank- 

schreiben! 

Fr 
Alle Musikinstrumente 

so 
preiswert in großer Auswahl] 
€ Alle Musik von 

@SS Nacht. 
Klingenthal-Sa. 

63 

Es gibt ein einfaches, | 
das|& 

Orogahl Göttingen 99 y 

Graue Haare * 
A wieder natur- DERMOL 

farbig durch 
die wasserhelle Flüssigkeit 

Keine Farbe! Nur einfach durchbürsten 
FI. RM. 2.60 1000fach bewährt. Nur durch 
SIRAX- LABORATORIUM Dr. W. Brose Nf,, 

Frankfurt/Main-Sd. 

Anzeige 
gehört 
in den 

Siürmer 

AT 
antontkaente 

la 3 = 
TULLN 

KISERLIT) 

Das neue überragende 

KARTENWERK 
Im Großformat 30x42 cm mit den neuesten: 
Grenzen n. Gutschein f, Eirsatzkarte (Onten),| 

Meyers Großer Hausatlas: 
Ungewöhnl, Reichhaltigkeit, 213 mehrfarb.' 
Hanpt- u, Nebenk, Register ın. üb, 100.000: 

Grofversand A IA 

Meinel&Herold 
Klingenthal 323 
DETDRTIIEERRTCHT RT 
Bra EFT IOT- 
' Zusendung umsonst 

Das brauchbare 
Kürnberg. 6las 
t. Dienst, Sport 
u. Reise M.3.- 
Rücksdg.gest, 

Desgl. Feldstecher nur M.4.- 
A.Höfling, Fürth/B„F146) 6 

raumkarten, Reisegebiete, Interess, Sonderk. 
(Wirtschaft, Kolanien usw,), auch techn. eine 
kartogr. Höchstleistung. Preis RM 17.50, 
ın Monatsr, von RM 2 an zahlbar, 1, Rate bei 
Lieferung, Erfüllungsort Leipzig. Lieferung 
durch Buchhandlung Carl Heinz Finking 

. 

Feinste deutsche 

Loden- 
Gabardine- Über- 
pangsmänlel 

-||nach Ihren Mals, 
Sitz «arantiert 

Ulster 
Anzüge 

Zahlungserleichte- 
rung. Muster un- 
verbindi. Genaue 

Artikelaugabe 
gewünscht. 

Regen-Umhänge 
okneBezugsrheinKat. frei 
ASchwaningerReutlingen 

versuchen Sıe die bewährten 
St.-Martin- Dragees. Meist in 
turzer Zeit merkliche Gewichts- 
‚unahme, vollere Körperformen, 
frisches Aussehen; stärken Ar- 
Yeitslust, Blut und Nerven. Auch 

ı ERREEES- } rürKindervöllig unschädlich. 
Packg. 2.50 M., Kur (3tach} 6.50 M. Prospekt gratis! 
Dr. Schwandt & Co. Berlin N 65/64 

Streich- u. Zupfinsiru- 
mente in bekannt. Güte. 
Instandsetzungen an alt. 

'I an Brondhitig leide. Ich Bann Fhnen mein Lebfag nicht genug danken 

zeoer, Bigennamen, Große Mafsstäbe, Grofs-| 

Leipzig C 1/7 Reudnitzer Siraße 1—/.| 

Surchtbare 
Glieder, Gelenk 

Eihmerzen 
Herr Michael Bofleler, Lands 
wirt, Tuningen, fchreibt am 
2).1,.40: „Teile Syhuen mit, daß 
dieTrineral-Dvaltableiten gute 

getan haben, Die geidwollenen Sefgnfe Die 
find ı 

# Jiederkgang normal, Es freut mich, daß ich 
das Bett verlafien Zonnte und wieder arbeiten 
kann. Ih Hatte furchtdare Schmerzen in den 
Sliedern, Sobald ich wieder etwas veripüre, 
werde ich Tofort zu den Trineral-Dvaltableiten 
greifen, denn fie wirken rajch und jehr wohltuend.“ 

Bet allen Erkältungsfranfheiten, Grippe, Rherma, 
Yaclas, Nerven und Stopfichmerzen baden fich die hoc- 
wirfiamen Trineral-Ovaltabletten beiteng bewährt. Sie 

werden auch von Hera, Magen und Darmenpfind« 
Tıchen beitens vertragen. Machen Sie fofort einen Vers 
firh! Orieinalpadına 20 Tabletten nur 79 Pfa. In allen 
Apotb. erhältlich vder durch Trineral GinbH,, Müncen:27. 

Mönche vor Gericht! 
Der arohe Tatfadhenbericht über die Koblenzer Unzuchtprozelic 
nad) den Akten, Ait Bildern. „Wider Kreuz und Rrummftab“, 
eine Abrechnung, „ Teluntenorden“, die, Stellvertreter Gottes“, 
„Bapftberrichaft”, eine Warnung für unfer artbewuhtes Volk, 
„Inquiition“, D. Methode prieit.Machtdünkele, Der Herenpaftor. 
Alle 6 Ramfbörber gegen die 250 RM monatlich werden 
Ounkelmänner 26'N. Schon für Hie glücklicher Befiber. 
Werber gelucht, Erf-O©rt: Balle, Beitellen Hie noch heut 

bei Linke & Co, Buchhandlung, Halle/S,, Abt. 250, 

- -Lifr40 Jahre an |, 

Te ET alien Ha EICH ER 
| ‚Ss war bei mir (Öuginanz zum Grfticen. Der Hüften ließ mich über: 
Banpt nicht mebr an ind ich war der Verzweiflung nabe. Se handette 
fich kei mir um eirien febr fhrveren Ball, da ich febon mehr als 4@\Tabre 

für die rafche Hilfe. Schon nach 14 Tagen war der Hnften verfaiwun 
den. ch werde die Dr, Boerber- Tabletten jedermann empfeblen 
und jeder fann fich bei mir darüber erfundigen,” Go frbrieb uns 
rau Ninrin Kieefarfl, Private, Adhvang Mr. ro 5. Offober 1939. 

Hartnädige Bronchitis, quilender Kuflen, chronifche VBerfchleinmung, 
Atbma werden feit Jahren mit Dr. Boether:Tabletten auch in alten 
Fällen erfolgreich befürnpft. Unfchädliches, Pränterbaltiges Epesinb 
mittel. Sntbält 7 erprobte Iöirfflo are fchleimlöfend, anstvurt 

fchri fördernd, gervebeteftigend. Zahlreiche fchriftlihe Anerfeunungen dant: 
barer Patienten und aufriedener rzte! in Alporbeten M1.43 md 3.50. 
ntereffante Brofchüre mit Dankfchreiben und Probe Roften!os. 

Gchreiben Öie an: Medopharm, Yllünchen 16/ © 43 

FLACHEN MERNIGKELT: 
VOR ROST. GESCHUTZT 

NICBLATA 
MERSRBTELLT NACH 

Dan 638552 

Weit über 2 Millionen wurden bisher von 

den 4 ungeklirzten Original Bänden der 

Piafienspiegel- 
Kassette 

1. Q. v. Corvin: . Der Pfaffenspiegei 
2. 0. v, Corvin: . Die Geißter 
3. B.E. König: . . . . Hexenprozesse 

4, E.Rugel: . . . Ein Trappist bricht sein Schweigen 

Lieterung noch möglich. 2000 Seiten Text und Bilder. Preis der Kassetie 

in Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM. 2.- (Leinen) u. RM. 3.- (Halbt.) 

Erfüllungsort Dortmund. Bestellen Sie nach heute beim: 

Nallonal-Verlag,, Westfalia‘ H, A.Rumpf,Dorimund 5, Schlieli, 710 

ienverkalkung . 
Ku LANE 2 17T Bu 

A 

N Eu RR. ® | 

Antisklerosin! 
Arterienverfaltung und bober Blutdrud mit ihren quälenden Begleit« 
erfcheinungen wie Herzuneube, Gdmvindelgefühl, Nervofiräf, Obren« 
faufen, Zirfulationsftörungen werden durch Antisklerosin mirffam 
befämpft, Entbält u. a. ein feit fiber 30 Jahren ärztlich verordnetes 
unfchädliches pbufiologifcbes Bluffalggemifch md Kreislauf« 
bormone. Beginnen Cie noch beufe mif der Antisklerosin-Kur. 
ee 60 Taletten # 1,85 in Apotbeken. Sfntereffant ilujtrieree 

Drucdtfärift Foftenlos durch Medopharm, Nlüncen 16/4743 

Instrumenten gewissen- 
haft und schnell. 
C. A. Wunderlich 

gegr. 1854, Siebenbrunn 
Vogtl. 219. Preislist. frei 

pdenha, 
ur 

Bertin 62/10 
Spandauerstr, 19 

Unentbehrlich: 
EEE Er ee EEE EEE 

für Tochter, Braut und Hausfrau: 
orn Deı neuzeitliche Haushalt 

hrer durch die gesamte Küche nd Haus- 
v chaft. 2 Bde. in abwaschb. Leinen geb 
m, üb, 700 Pextabb. u. 81 ganzseit. Tafeln. 

| Aus dem Inhalt: I. Kochkunst n. lEirnäh- 

Stottern 
n. a. nerv. Hemmungen 
uur Angst. Ausk.frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Eur Ein che A’ onwöhnung 
Präm.m.gold.M daille 
Aufklärung ko,tenlos 
H.GothNürnberg.S:R 1W9 

20 Jahre jünger 
“graue 
ist wasserhell 

 Weltsut erlangt. V 

verbindt.u.portoft 
Exlepäng GmbH.. 

» Weltberühmle 

Leichfeste Anwen- 
dung, unschädl. Durch seine Güte 

Wie bejeifigt man 

thenmatiiche öchmerzen? 
Es genuyt ah, daß un die I hMerZe 

empfindlichen Deren nu vorüber- 

gebend betäubt, was oft Schweißaus« 

brud, Müdigfeit und VBenommenbeit 

verurladht Viel befjer ifi es, ein Mittel 

zu nehmen, das der Krehmeriurfache 

felbft zu Xeibe gebt. Das tur Meiubon, 

- Exlepänd 
Haare 
erlangen Sie un- 

.Gratisprospekt 

Bertin SW 61 413 

rungskunde. Warenkunde der Lebensmittel. 
int. Hausinannskost. Rinfache bis feinste 
Fleischkost. Rı zepte 1. Wild, Getlügel Fits 
tt Seefische. Suppen, Soßen u. Beilagen, Ge 

Pitze, Rohkost, Mehl- u, Obstspeisen, 
Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, Bın- 
kochen, Getränke u, Garnierkunst, I. Das 
tleim. Behandt. d, Möbel, Betten, Teppiche 
usw. Pflege d. Kleideru, Wäsche, Hausschner 

Atemnot, Schwinde! 
vertaltung, Wafler 
ftellt der Arzt feft. 7 

" IR fofort unfichtdari der bewährte Toled 
wünfchte Beflerun jedem Empfänger an- dere, Tischkultur, Der gute Ton, Körper- Herzens gebradt. * 

zubringen.öTonstu- | ISchör - u, Krankenpflege u.v.a, Bar- fi noch damit? % 
reis RM ?4.—. In Raten RM 25.20. 
leınste Monatsrate IM 2,50. 1. Kate bei 
Lieferg, Erfüll,-Ort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig € 1/7, Reudnitzer Sir. 1-7. Werber ges, 

fen u.40-60 Sender! 
KOMPL. B.VOREINS. = 
HACHN.5O PF MEHR. 4 65 
Prospekt freii Er 

Apothefen. Verla 
toftenlofe Auffläru 
Rentichler &Co. Laupheim ya, Wbg. 

indem es die Gchmerzerrequng ın ben 

Nervenzellen bemmt und die Gefäß. 

trämpfie ın den Musfeln lölt Meift 

vergebt dadur der Echmerz Ichon 

nah wenigen Minuten  Melabon- 

Parııma 86 9 ın allen Apotbefen. 

Bratig 

Verlangen Sie von Dr. Kentfchler 

& Eo., Yaupbeim 43 5’Mürtt.) eine 

Gratisprobe Metabon die Übnen 

dur eine Anotberr annefchidt wird. 

tanfälle, Arterten- 
fucht, Angftgefüht 
Scton vielen hat 
ol-Serzfaft die ge 
und Stärtung des 
arum quälen Gie 
edung 2.10Mt.in 
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Hindenburg und Eudendorff vor Terfides Albion 
dem Revolutionsteibung! 

HM Hindenburg und Ludendorff Hatte der 
Ceibitbchanptungswille Des Deutfchen VBoltes im Welt 
frieg feine hefdiiche Berkörperung gefunden. Eolantge 
re Ramıca in frahlenben Ganze ver Aımes dorans 
gingen, and auch Der Glaube des Deutihen WBoltes, 
der Glaube an feine Nnüberwindlichleit. Mit dem 
Ungenblid aber, in dem Der bon Hindenburg und 
Sndendorff dem Volke borgelchte Siegeswille zer: 
brocen wurde, mirte Fowoht im Volt ala auch in feis 
nen Soldaten Die Kraft zerbrechen, die all das Große 
werden Lich, mit dem der Weltkrieg für Das deutiche 
Bolt in Die Gejchichte eingegangen ift. 

Tas alles wuhte der Weltjude, als er Daran ging die 
Etelle zu fuchen, an der Siegfried zur Etrede zu 
bringen war. Er wuhte, wer dem deutichen Volke den 
Gianben an feine Helden nimmt, nimmt ihm das Lebeı. 
Mit der Entlaffung des Generalguartiermeifters Luis 
Dendorff war Das Verbrechen begonnen tordeit. 
Tem politischen Freimaurertum ergebene und dem Welt: 
judentum verpflichtete Natgeber hatten den leiten 
Naifer des Neiches dazu gebradt, fi von General 

2udendorff zu trennen und Damit den Weg frei- 
sumarhen für den von Juden und Judengenofjen ange: 
führten Sturm der Niederraifigen, der Entarteten. 

Das Volt aber fah fich führerlos aciworden. &8 
ffand, überraicht von dem unertlärbaren Gejchehen, ab: 
jett3 und Titt in fich hinein. Mnd harrte Des Ange: 
blid3, wo Die, Die ihm viereinhalb Jahre vorangegangen 
waren, wieder zum Rufer werden würden zur Erhebung 
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Aus dem Inhalt 

Frwacendes Land 

a .. ns Der Feind, die langen Fahre her, Der gegen ung die halbe Welt nn, Bor unfer „Better“ überm Vieer, 5n feines Hafles Dienft gejtelt! Englifch isöifche Kolonijationsmethoden 

Die Juden sind unser Unglück! 
mn u as anne senior 



gesen den Inneren Feind. Ca imartete vergebens. Per 

Mund jener Männer blieb Hmm, fie jehiwiegen in Tich 

hinein. Die Hevolution der Verräter hatte die Macht 

an fi gerifien nnd ging nun Daran, Den Wencvalfcid- 

marshall und feinen General vor einen Gerichtähof zu 

befehlen, Der Das Heldentum des großen Srieges Fir 

alle Zeiten brandmarfen jollte al3 geweiene Narretei. 

Und Hindenburg und LudendorfF hatten dem 

Verlangen Folge geleijtet, Anfvecht, mie fie einst jtan= 

den ald Die großen Soldaten Des großen Stricges, 

ftanden fie nun im fchlichten Seid Des Bürgers dor 

einem „Staatsgerichtshof“, der nur dem Namen nad 

3 war, ftanden vor „Nidhtern“, Deren Auftrag nicht 

aus dem mit und geborenen Mcht geivorden var. 

Hindenburg und Xudendorff joltten jich vor 

einem Durh Das „Barlament“ beitimmten Tribunal 

verantworten über Das, was fie im Welftricg als Pie 

erjten Soldaten des Siaifers getan hatten. Nud Dies 

alles jollte geihehen, um ihren Namen Die Weihe zu 

nehmen, mit Der fie bereits eingegangen waren in Die 

Beichichte: fie folften, zu Bolfsperrätern geilen: 

peit, der Öffentlichen Verachtung Ppreisgegeben werden. 

Und Die, Denen der Teldmarschall und fein Meneral 

Node und Antwort ftchen musten, nannten fih Tr. 

Kohn und Br. Sinzheimer. Sie, ald Scendlinge 

einer Rajie, die jeit ihrem Beitchen Das Kainszeiden 

de geborenen Berbrechers auf der Stirse trägt, maßten 

fih nun an, Die arögten Bentfchen jener Zeit in ein 

Berhör zu nehmen. Hindenburg und Luden- 

Dorff standen wie Millionen des dentjchen Volfes noch 

außerhafb Des Wifjens vom Rudern und jüdifchen Pin 

gen. Sie fahen Darum in jenem „Staatögerichtöhof“ 
ledigfih eine Angelegenheit, Die man nach juriitiichen 

Weberfegungen zu benrteifen hätte. An der NRieders 

Schrift, Die der Feldmarjchall dem Borjitenden Des 

„Berichtes” übergap, fand aejchrieben: 

„Wir beiden Unterzeichneten, der Feldtmarichall 
von Hindenburn und General der Anfanterie 
Euädendorff, erklären. da wir eine Auslage- 
pflicht als für uns rechtlich gegeben grundsäglich 
nicht erachten können, fondern dak wir vor 
einer den Nechtsbegeiffen aller Kultur. 
länder wideriprechenden juriftiihen Vb- 
normität ftehen. 
Menn wir uns gleichwohl zur Ausfageleiftunn 

entichloffen haben, fo gefchieht dies Tediglich, weil 
ein feiner Gefchichte und vierdährisen Kricas- 
leiftung nach fo Itarfes Volk wie dag deutiche ein 
Unrecht darauf hat, völlin Kar zu fehen, wie die 
Ereianiffe Fich in Wirklichkeit, unverzerrt durch 
Barteihak und Barteivorurteile, abgeinielt haben, 
Nur an der Wahrheit Tann das deutiche Volk 

wieder gefunden und darum, aber auch nur 
darum allein, find wir zur Eidesleifltung 
und Ausiage bereit...“ 

Und nun beganır das widerliche Schanfpiel Des Ne- 
fragens. Eines VBefragens, das die zuniihe bficht 

tundmachte, dem weldmarschall und feinen General es 

merken zu Iafien, day man fie nur al3 Ungeflagte 

behandelt wifjen wollte. Man frug nah Dem Nanten, 

nad dem Alter, nad Dem Beruf und ob fie mit ante 

mweienden Zeugen bertvandt oder berfchiwägert feien. 

Nıd fie antworteten, der Generafichdmarihalt uud Der 

General. Nnd würgten den Efel in Jich hinein. 

Dann begann Die Verhandlung. Der Sieger bon 

Tannenberg und fein General joltten ji aegeı Den 

Boriwurf rechtfertigen, fie hätten det SNiuteg milder: 

Schufdet und trügen mit die Schuld, dal; er nicht früher 

zu Ende ging ... Tief und groß flang Die Stimme 

des Generalfeldmarjchalls, als er fagte: 

„Linjere Friedenspolitit hatte veriagt. Wir moll- 
ten Teinen Krieg und befamen doch den größten, 
fchiweriten und unerbittlichiten, den die Geichichte 
je neichen. Woran das gelesen hat, möne die 
Geichichte enticheiden. Sch weiß es mit abioluter 
Gewißheit: das deutiche Voll wollte den Krieg 
nicht, der deutiche Heiler wollte ihn nicht, die Ne: 
gierung wollte ihn nicht, der Generalitab exit recht 
nicht, denn er fannte beifer als jemand uniere 
unendlich ichwierige Lage in einem Kriege gegen 
die Entente.“ 

Immer ivieder war der Generalfeldmarihall von 

Auden in Schweden 
&3 hatte einit Den Anfchein, als mwirde Schweden nicht 

erwadhen. Die Ssreimaurerei forgte ja Dafür, Dak jede 

vaffiihe Erfenntnis in dDiefem Lande im Keim erjtidt wurde, 

Die wenigen Iuden lebten ungeftört und Fonuten Frupele 

108 an der Ausbreitung Des Schwedischen Noffed arbeiten. 

Anders wurde Died, als immer mehr Juden in Das Land 

einwanderten. Das gejhah bejfonders in Ichter Zeit. In 

beiten Scharen jtrömten fie herein, m hier ihre Talınuds 

Ichren in Die Tat umzjuijehen. Da fan c& plöslih den 

Schweden zum Berunätjein, weih gefährliche Gäjte fie aufs 

genommen hatten. Die Zeitung der fhmwediihen Nationalen 

„Ben Svensfe Folffozialiiten“ zeigte in wichres 

ven Anjjäten anf Die Andengefahr hin. Cs gelang Dicjer 

Zeitung, die jtudierende Jugend zu alarmieren. Denn ges 

vade fie fpürt das Mafjeneindringen der jüdischen Intel: 

teftuelfen in Die akademischen Berufe Von den Studenten 

und auch von anderen Sreiien der Bevölferung warden 

mehrere Eingaben an Die Behörden acmadt, in Denen 

genen Die weitere Zuwanderung der Duden in jharjer 

Weife Stellung genommen wurde ES wurde jogar Die 

fojortige Ausweifung aller Juden verlangt. 

Gegenangriff der Auden 
Gegen Pdicje judenfeindfihe Stimmung des Ihmediihen 

Bolfes festen nun Die Juden alle Waffen ihrer Macdhtmittel 

Erwarhendes Land 
Die Audenfeage in Schweden Das Bolt wird aufgellärt 

(Bon unferem Mitarbeiter in Stodhoint.) 

zur Verfügung. Ber Lelter der Gewerfihnft „Spenst 
Tyupograffäörbundet“ (Schweriishe Schriftfeheraciverts 

Ihajt) Hat den Bopfott gegen Die Schriftjegerei Der Nativa 

taten Bartei und ihre Zeitungen bejchlojien. Jeder Schrifts 

feger, der c8 wagt, für die Bartei und ihre Zeitungen zu 

\chreiben, wird fofort aus der Geiwertichaft ansgefchlofien. 

So jtark ift alfo Die Macht Der Juden acivorden, Daf fie 

verbieten können, ein Wort gegen Die Juden zu fdhreiben, 

Die Schwedischen Kämpfer gegen Die Auden Yafien ih 
dDurh Diefe hebraiihen Mahenichaften nit cinjhichtern. 

Drud erzeugt Gegendrud. Immer mehr Shmweniiche Woifse 

genojjen erfennen, welhe Gefahren Die Auden ins Wolf 

hineintranen. Sie denfen au den Befehl, den der jüdische 

Sriensnott Ichova feinem Emigrantenvolt mit auf Den 

Weg gab: 

„Ih werde afle Wölfer auffrefjer, Te die Ih vid 

hineingefhmiffen habe. Di aber werde ih nicht 

aufjreilen.“ (Bchova: Zeremias 46/28) 

de ftärfer der Jude feine Tyrannenjauft zeigt, Deito Träfs 

tiger wird Das Erwadhen Des fhiweriihen Volkes fein. Daum 

wird der Zap Tommen, an dem Schweren feine Inden 
austreiben wird. 

dem Gerichtövorfienden Kohn mit Der VBenerfung 

unterbrochen worden, Das „Bericht“ könne es nicht 

zulajien, Dai der „Zenge” auf Das Bejragen mit 

„Werturteifen“ antworte. 

Worauf der seldmarihall feine Erflärung wieder: 

Hofte: 

„Die Geichichte wird über das, was ich hier 
richt weiter ausführen darf, das endgültige Llrteil 
Inrechen!” 

And al® Das „Gericht“ nun Damit begonnen Hatte, 

dem Generat Erdendorif nadhweilen zu wollen, er 

hätte dem Abicylug eines Friedens mit Wiljon fi 

entgegenge;tellt, Da erhob ji wieder Die vedenhaite 

Geftalt Hindenburgs zu folgender Erklärung: 

„uch ich bin entrüftet über das, was meinem 
freuen Gehilfen und Berater nachgejagt wird. Er 

Was ni Ralfe ft auf DIefor DEI ft SpTEi! mu on 

Stärmer-Archie 

it Stets für den Frieden eingetreten, aber aller- 
dings nur für einen ehrenvollen, und den hofften 
wir damals ducch einen deutichen Sien zu erringen, 
In dem Sinne haben wir gearbeitet bei Zag und 
Nacht. Sch weiß nicht, ob die Herren bier 
eine derartige Verantwortung für's Ba- 
terland tennen, wie wir fie jahrelang im 
Seragn haben tragen müjien.” 

Tas waren Des Generatfeldinarjchalfs Teite Worte, 

die er dem Iudengericht zu jagen hatte. Sie Hangen 

hinaus ins Volt, hinein in die Herzen der Hojfenden 

und noch Glaubenden. And e3 war, als hätten Die 
Machthaber jener Zeit erfannt, dah cs beijer jei, die 
Aftendedel jenes PBrozeiies der Schande twieder zuzie 

tchlagen. Die Verhandlung wurde „vertagt“ und nie 
wieder aufgenommen. 

Der Generaffeldmarihall und feiıt General aber 
blieben dem Deutfchen Volke, was fie ihm einit geivore 
den waren: Die Helden des groken Kriege, 
And fie werden es ewig bleiben. 

Julius Streiger 



Beutales Geitändnis 
Warum es zum Weltlrieg fam 

E83 gibt Menfchen, die fommende Ereignifje boraus- 

zuahnen und vorauszujehen vermögen. Sold ein Seher 

war auch der völfiihe Kämpfer Theodor Fritih ge- 
wejen. Er Hatte fon am Ende des vorigen Zahr- 

hundertS prophegeit, daß die immer größer werdende 

Macht der Juden in abjehbarer Zeit großes Unglüd 
über die Welt bringen würde. Er Hatte vorausgefagt, 
daß das internationale Treiben der Juden einen Krieg 

beraufbefhwören würde, der das Deutfche Volk an der 
Wurzel feiner Lebenskraft träfe und Alljuda als Sieger 
triumphieren Iieße. 

E3 ift das tragifhe Schidfal diefer vorausshhauenden 
Barner, daß fie von der Welt, zu der fie fpreden, oft 

erjt verftanden werden, wenn das Unheil fchon gefehehen 

ift. So war e3 aud) bei Theodor Fritfch gewefen. Als 

das deutiche Volk fhon mitten im Weltkrieg ftand und 

mit dem Aufgebot feines ganzen Heldentums um Die 

Erhaltung feines Lebens ftritt, erhob jener Seher nodh= 

mals feine warnende Stimme. In einer an den Slanzler 
des Reiches gerichteten Denktichrift erbradte er den 
Nachweis, daß Deutichland einer von den Juden 
vorbereiteten Revolution entgegenginge, Die dem SKaifjer 

die Krone nehmen und dem VBolf die Sklaverei unter 

einer jüdischen Herrfhaft bringen würde. Diefe Denf- 
forift ift von denen, an die jie gerichtet mar, unbeaditet 

geblieben. Und als der Weltkrieg zu Ende var, verjant 
die Kaifertrone im Nhein und über dem Volk Der 

Deutfhen fhwang der Zude feine Sflapenpeitidhe. 

Und als der Jude über den Staatsumfturz jener Tage 
hinweg im gewefenen faiferreih die Madt erlangt 

hatte, fagte er offen vor aller Welt, warum Die 

Völker Europas von ihm auf die Schladhtbant eines 

Weltkrieges geführt worden waren. Die jüdiiche Zei- 
tung „Jerrifh World“ legte am 16. Januar 1919 fol- 

gendes Gejtändnis ab: 

„Da8 internationale Judentum hat Europa gezimtm« 

gen, Diefen Krieg zu machen, nit nur um große Sum- 

nen Geldes anfzuhäufen, fondern um mit Diefem Gelde 

einen neuen jüdifhen Weltlrieg beginnen zu 
tönnen.“ 

Seitdem find zwanzig Jahre vergangen. Jahre der 
Vorbereitung zum neuen Böllerfrieg. Wir befinden 

ung inmitten diefes Gejchehens. Inmitten eines Kries 

ges, der dem Weltjuden erneut große Summen Geldes 
einbringen und der gleichzeitig dem deutichen Rolf, 

Die Kriegsschuld 
Der Krieg, den England und Frankreich vom Zaun ge- 

brochen haben, ist ein jüdischer Krieg. Synagogen, 

Freimaurerei und Secret Service haben alle 
Hebel in Bewegung gesett, um die Engländer und Franzosen 
in den Krieg zu hefen. Daß diese jüdische Arbeit schon von 
langer Hand vorbereitet war, beweisen folgende jüdischen 
Zeugnisse: 

Der englische Staatsjude Disraeli (Lord Beaconsfield) 
sprach am 20. September 1876 folgende Worte: 

„Die Männer, die an der Regierung sind, haben 
nicht nur mit Regierung, Kaiser, König und Ministern 
zu tun, sondern auch mit den Geheimgesell- 
schaften, mit jenen Elementen, die man in Rech- 
nung ziehen muß. Denn sie können im letzten Augen- 
blick alle Aufstellungen über den Haufen werfen. 
Sie haben überall ihre Agenten, die gewissenlos zum 
Morde greifen. Sie können, wenn sie es für 
passend finden, auch zu einem großen 

Menschenschlachten führen.“ 

Mit den Geheimgesellschaften meint der Jude die Frei- 

maurerei und den Secret Service, die ja beide brü- 
derlich vereint an der Unterjochung der Menschheit unter 
das englisch-jüdische Joch gearbeitet haben. Noch etwas 

deutlicher drückt sich die in London erscheinende jüdische 
Zeitung „Jewish Chronicle” aus, die in ihrer Aus- 

gabe vom 3. März 1939 (also ein halbes Jahr vor Kriegs- 
beginn) unter der Ueberschrift „Wir werden der Welt 
keinen Frieden geben” schrieb: 

„Die Judenfrage wird zu einer Entwicklung kom- 
men, die alle politischen Führer erzittern lassen wer- 
den. Die Judenfrage wird vor ihnen aufstehen in 
einer Form und einer wirklichen Gestalt und zwar 
dringend und so eilig, wie nie vorher in der Ge- 
schichte. Die politischen Führer der verschiedensten 
Völker können tun, was sie wollen, aber die Völker 
werden um die Judenfrage nicht herumkommen. 
Dieses Problem wird wie das Haupt der berühmten 
Hydra in allen diplomatischen Kreisen erscheinen 
und wird jedem Versuch einer internationalen Ent- 
spannung den Weg versperren. 

Die Judenfrage ist so, daß wir Juden 
der Welt keinen Frieden lassen, auch 
wenn die Staatsmänner und die Friedens- 
engel sich noch so sehr bemühen, den 

Frieden zu erhalten.” 

In diesen Worten spricht es der Jude deutlich aus, daß 
er unter allen Umständen den Krieg wollte 
und ihn mit allen Mitteln vorbereitete. 

Aus aller Belt 
Die rumänifch-pravoflapifche Kirche nimmt in Zufunft Feine 

Suden mehr auf. 
* 

Das Serufalemer Militärgericht verurteilte ta einmöchiner 
Verbandlungsdauer 8 Juden wegen Zugehörigfeit zu einer Ge- 
heimorganijation, die fih mit Sprengftoffattentaten bejakte. Die 
Strafen jehwanfen zwifchen 3 und 7 Jahren Gefängnis. 

* 

An Litauen haben fich 5000 Aubden zur Muswanderung nad) 
Palüftina entichloifen. Die Soivietregierung Hat jich bereit er» 
klärt, ihnen da3 Durch reifevifum zu erteilen. Es handelt jich 
hauptfüdylic) um Suden aus dem ehemaligen Polen. 

* 

Der Zeitingsverleger Mofes Annenberg aus Philadelphia be> 
Tannte ji) bei Gericht dev Stenerhinterziehung von 1,2 Millionen 
Bındesjtenern jchuldig. Die Stantsanwaltichaft behauptet aber, 
er habe insgejamt 3,2 Millionen Stenern hiuterzogen. Die Strafe 
von Juden beträgt 50% der Stenerjumme, aljo muß er, ach: 
dem nod) 6% BZinfen dazu fomnen, etwas über 5,5 Millio- 
non Dollar zahlen, 

Selegentfih einer Razzia, die das PValutendezernat der Buba- 
pefter Staatsamvaltichaft in Nordungarn durhführte, wurden 
mehr als 50 jüdiiche Händler als Hamjterer ımd Preis- 
treiber in Haft genonmen. 

‘ 

Das verfhärfte ungarifche Äudengejeg wurde mit dem 
1. Mai in jämtfihen Budapejter jtädtiichen Betrieben in Kraft 
gefekt. Die hoben jüdifhen Beamten jind durch Nichtjuden exjekt 
worden. Wucd) werden die öffentlichen Lieferungen bon jeßt ab jo 
gejtaltet, dak die jüdijchen Firmen in 3 Jahren nur noch mit 
6% daran beteiligt jind. . 

Die Juden verlaffen jegt England in immer fteigendem Make. 
Ms nee Zuffuchtsftätte und Wusbeutungsobjeft haben fie jich 
nun Srland ausgefucht. Dort haben jie jich bereit in der Ber- 
gnügungsinduftrie umd auf dem Guundftidsmarkt eingeniftet. 

* 

Der Krafnuer Stadthauptmann hat einen Erlaß herausgegeben, 
demzufolge den Strafaner Kuden das Betreten der NRinganlagen 
bis auf den Teil zwifchen dem Hotel Royal und der Hauptpojt, 
weldyer an das Ghetto jtößt, verboten: ijt. 

Der Jude fiegt mil Der Liüge und IKIcbE mit Der Daprpeit 

das fi, der Sflavenfette Alljudas wieder entiwand, den 

Todesftoß bringen joll. 
So date und rechnete der Weltjude, als feine Ber 

auftragten England und Frankreich dem neuen Deutich: 

land den neuen Krieg erflärten. Aber diesmal bat er 

fi) verrechnet. Das deutihe Volf von heute braucht 

nit mehr gewarnt zu werden, wie das Deutihe Volk 

jener Tage. Das deutiche Volt von heute ift al Wif- 

fender in diefen neuen Krieg gezogen und wird als 

Wilfender ihn vollenden. Vollenden zum Heile Euros 

pas und zum Seile der übrigen Welt. Und nad 

diefem Kriege wird dafür geforgt fein, daß das Blut 
bon Nidhtjuden nie mehr vergoffen werden fann, um 

dem QJudengott Geld den Tribut einzubringen. 

Sinaus mit den Juden! 
Mas General Moielen Tant 

General Mojeley wurde bon einer jüdiihen Lehs 
rerin in Neudork beläftigt, weil ex vor Gericht judens 

feindliche Aeugerungen getan hatte. GeneralMojelech 

antwortete Dem Audentweib: 

„Sweitaufend Jahre lang find die Auden aus 
jedem Land herausgemworfen worden. ännerhalb 
zchn Aahren werden die Juden auch aus Amerika 
ausgetrieben werden.“ 

Meber Diefen nihtjünifhen Propheten Mofeleh 
berichtete Die in Chicago erjcheinende Budenzeitung 

„The Sentinel” 

50 fchaut fie aus 

StärmerRchio 

US in Dentjchland die Inden noc, obenan 

waren, da fonnte eine NRofa Yugemburg 

ungehindert den deutjchen Arbeitern ihren 
roten Schwindel vormachen. In England 
ift es eine Sybil Morrifon, die dort heute 
noch das tut, ivas die Noja in Deutichland 

tat. Man beachte ihre „Haflische“ Stellung 
und wie fie redet „mit de Hand“, 



Die Judenfrage in Hollanıl 
Holiand und die Juden , Leidenswey des holländischen Volkes 

nend. Nach dem Anschluß Oesterreichs an das Reich im | wöchentliche Unterstükung von nur 12,50 Gulden. Viele dieser 
März 1938 trat aber eine jüdische Masseneinwande- | Arbeitslosen hatten früher mit den Juden Mitleid. Sie waren 
rung ein. Dieser Zusirom hat damals schlagartig eingeseht. | als Sozialisten gegen Deutschland aufgehett. Jeht haben 

Der Import von Oesterreich nach Holland wurde mit großem j sie die Judenfrage erkannt. Tausende von ihnen 

Nachdruck und großer Eile betrieben. Die holländische Luft- | finden heute in Großdeutschland Arbeit und Brot, 
fahrtgesellschaft muhte besondere Flugzeuge von Wien aus Holland ist ein reiches Land. Es konnte seinen eigenen 

einsehen, um die Wünsche der Juden zu erfüllen. Das gleiche | Arbeitslosen genügend Brot geben. Jedoch das verjudeie de- 
Manöver wiederholte sich in Prag. Die holländischen Be- | mokratische System liek dies nicht zu. Die gute holländische 
hörden haben es damals den Juden leicht gemacht; sie | Butter wurde nach England exporliert. Die Preise hierfür waren 
durften ohne Papiere die Grenze überschreiten. niedriger, als der des für die Herstellung der Margarine ein- 

geführten Walfischtrans. Die jüdische Margarineindustrie ver- 

teilte dadurch hohe Dividende, 

Das gleiche war der Fall mit dem bekannten holländischen 
Gemüse, Das holländische Heer bekam nur Gemüsekonserven. 
Das frische Gemüse wurde auf die Misthaufen geworfen. Da- 

mit sich ja kein armer Teufel von dem Ueberfluß etwas aneig- 
nete, wurde das Gemüse ungeniekßbar gemacht! Die jüdi- 

schen Konservenfabriken, z. BB Zwanenberg in Oss und 
Uithoorn, wollten immer wieder durch Heereslieferungen 

ihren Umsak steigern. Ob der nationale holländische Bauer 
dabei zugrundeging, war diesen Internationalen Juden gleich- 
gültig. 

Seit 1923 wurde in Holland die Judenfrage besonders bren- | nämlich für seine Familie, wenn er zwei Kinder hatte, eine 

Es zeigte sich aber sehr bald, daß sich unter diesen Emi- 
granten eine große Anzahl verbrecherischer Elemente 

befand. Deshalb hat sich die Bereitwilligkeit der damaligen 
holländischen Regierung bald gerächt. Sie sah sich auf einmal 

gezwungen, die Einwanderer nicht mehr länger frei herumlaufen 

zu lassen, sondern in Anstalten, Konzentrationslagern usw. unter 

scharfer polizeilicher Bewachung abzusondern. Die Kosten für 
diese Abschliekung, für Unterbringung und Lebensunterhalt be- 
trugen, wie der damalige Ministerpräsident Colijn selbst 
gesagt hat, 1,50 Gulden je Person und Tag. 

Man kann begreifen, mil welchem Zorn der holländische 
Arbeitslose diese Tatsache aufgenommen hat, Er erhielt 

Enaliiih jüdifche Koleniintionsmeshoden 
Die Engländer fterilifieren Eltern Einderreicher Familien 

reit, Die Moften der Sterilifatton zu tragen, wenn Der 
Vater von zivei oner mehr Mindern fich zu Diefer Dyes 

ration freiwilfig bereit ertlärt. Die Mutter bon zimei 

oder mehr chelichen Kindern oder Der Water eines 

nnehelihen Kindes Tann ohne weiteres bon Staats 

wegen fterilifiert werden. 

Ser Regierungsausichun, der am 5. Fehruar 1935 
ernannt wurde, um Die Frage Der Arbeitsiojigfeit auf 

ven Bermudasinfeln zu Iöjen, hat den Willen 

ausgesprochen, Die Geburtenziffer unter allen Umitäns 
ven herabziijeen.“ 

So wirkt fi) der jüdische Geift im enalifchen Volt 
aus. Wenn in Deutichland Gefeke erlaffen werden, welche 
die Unfruchtbarmahung von Erbfranfen vorjehen, dann 
fchreien die ganze Sudenjchaft der Welt md affe Juden» 
fremmdlichen Organifationen von der Verfeßung der „Mens 
Ichenrechte”. Wenn aber der Aude Maftäus die Lehre 
von der freiwilligen Geburtenbejchränfung zu Ehren es 
hovas predigt, dam will fich) Sudenengland an der 
Beugumasfraft der Väter und Mütter Einderreicher Ta> 
milten vergreifen. So freifich Können die jernellen Pin» 
ralgefeke de3 oherften Serualjuden von Audenfranfreich, 
Starfunfeljtein-Bhum, leichter in die Tat umgejeßt werden. 

Nein, meine Herren Engländer: Laft die Fürger von 
der Kortpflanzingafraft der Euch unterworfenen Koloniale 
völfer! Wet ihr aber fterififieren wollt, dann nchmt ba3 
auseriwählte Bolf des Teufels, Eure Juden, her und nacht 
fie anfruchtbar! Wirlleicht fange Jhr bei Euren jüdijchen 
Propheten Hore VBelifha an! 

2:88. 

danır Tonmmt einmal die Neit, too c3 felbft jübifch heuft 
rd jidifc) Handelt. Wenn 3 damır fo weit if, dan fanır 
na mit Necht jagen, dab das betreffende Volk ver- 
judbet Sei. 

Eines der verjubetften Völker find heute bie Eng- 
Yänder. Alles Gute, was fie als Argel-Sacjjen bei ihrer 
Answandering vor Fünfzehnhundert Sahren aus der 
deutfchen Heimat nit auf ihre Snfeln brachten, ijt ihnen 
Dive) da3 Bufanımenfeben nit den Juden fchon Tängft 
verloren gegangen. Das, wa3 heute den Engländer in der 
Acht al3 fo abjtogend in Erjehenmumg treten läßt, tit 
der jüdische Geilt, der in all feinem Tun und Lafjen 
fih offenbart. Der jüdtjche Geift im Engländer offenbart 
fih befonders auch int den Sofonifationsmethoden, mit 
Denen ev den Schrei nach Brot und menjchenmwürdiger Be- 
handlung miederzuhaften Sucht. Darüber berichtet der 
italienische Borfämpfer in der Audenfrage, Profeiior Piero 
Belticano, tr feinem Buch „Ecco il diavofo, Ssraele‘ 
(„Ssracl, das it der Teufel”) auf Seite 139: 

„ut der britiichen Kolonie Honduras beabjihtigt 
Die Regierung Die Eltern von ziwei nad mehr Kindern 

unjruchtbar zu machen. Bieje Abficht ift von Der citg: 
Kiichen Zeitung „Berlige Independence“ wärmijtens nutz 

geheigen worden, Dad Parlament hat über die bere 
fihiedeniten Mafnahmen beraten, Die dazıı Führen folls 

ten, Die Arbeitstofigkeit zu befämpjen. AI gecige 

netite3 Mittel Hat das Barlament die Nie 

frudtbarmahung der Eltern Tinderreis 

Hergamilienbetradtet. Pie Regierung ift bes 

Menm ein Voff zu viel Kuden in fein Land aufnimmt, | 

Das Hudengeld 
Es follte den Bolen den Krieg gewinnen helfen 

Es gibt feine jüdiihe Dreaanifation, die 
nicht ihren Beitrag zur nationalen Ber’ 
teidigung Boleng geben würde” 

Nnd was iit geihehen? Die Rolen Ichnten Das Yyries 

Dendangebot des Führers ab und forberten Bentihlanı 

zum Ranıpfe herans. An 18 Tagen war er entichienen. 

MH Mann und Nok und Wagen wurden Die Tolen ger 

fhlagen. Trot Der jünifhen Hilfe 

Dad Barifer Judenbfatt „Univers Zsraclite” bradte 

am 12. Mai 1939 folgende Meldung: 

„Die jüsiiche Bartei im Seim (Barlament) hat 
die Auden aufgerufen, fich zue nationalen Ber- 
teidigung zur Verfügung zu ftellen. Die jüdiichen 
Bereine haben bereits 5685 000 Slotns gefammelt. 
Der jüdische Sausbefigerperein von Warichau hat 
den Betrag zur Anichaffung von drei Lazarctt- 

Flugzeugen ebenfalls Ichon gelammelt. 

Die Juden find [cyuld am Ariege! 

Ihr Gott Ist das Geid 

Um die normalen Profite nach zu erhöhen, griff der .ude 
zu Zeitungsheke und Panikmache. Die gesamte Verpflegung 

des mokilgemachten Heeres lag in jüdischen Händen, Die gute 
Butter ins Ausland — die Margarine dem holländischen Solda- 

ten! Auch vom Siamme Juda waren einige zum Militär ein« 
gezogen. Für diese Juden war allerdings die gewöhnliche 

Soldatenkost nicht gut genug. Sie durften auf Staatskosten 

außerhalb der Kaserne koschar assen. 

Die Jüdischen Filichtlinge 

Mit dem hereingeschmugagelten Geld kauften die Juden Land 
auf, Diese Grundstücke liefen sie durch New Yorker Banken 

hypothekarisch belasten. Denn sollie eines schönen Tages auch 
in Holland ein Umschwung eintreten, dann war das ergaunerte 
Vermögen in Sicherheit. 

Juden in den besten Wohnvierteln, Juden in den vornehm« 

sten Badeorten, Juden in den feinsten Restaurants, Juden 

überall! So war esin Holland bis heutel 

Tara EEE GESUNGEN ERBE EEE EEE 

ACH... BLINDE JUSTITIA! 
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laden en jodengenooten geven den doorsiag! 
War Re a Dane nen 
At RD darin ar ne 

Füdifche Sfandale in hHofländifcher Karikatur 
Die Überfegung dea Textes laıttet: 

„h blinde Auftiz! Fuden und Indengenoffen 

geben den Ausjchlag!“ 

& 
BRAM IS UIT ETEN GEWEEST 

7 wi im; 
pn sun > Bunıı, 

Wie holländische Iudengegier den Juden fehen 
Ein holländifches Flugblatt 

Die Üiberfenung der Nuterjichrift Tautet: 

Hbraham ift auswärts ejfen geiweien 



rn 
Sein oder Nichtjein? 

Für ung ift Das feine Frage, wie fie and Die andern plane, 

Mir willen, England wird geihlagen und wie mehr anzugreifen wagen, 

Zu jpät, zu jpät! 
Scnefentempo in Enticdlüffen 
Dentidtands Feinde büpen müfjen, 
Denn fie fommen nicht jehr weit 
Mit der Schnedenichnelligfeit. 

& 

Turhgebrannte Sicherungen \ Duff Cooper, Englands 

Die Blutofraten padt der Schred, 
She Kriegswert kommt nicht recht vom Fled. 
Am Gegenteil man dort erkennt, 
Ein Rurzfhlun mod) — und England brennt, 

Bonraeitlenjaudge 

Sournaitlenjuden, die bezaglt, 

Vermögen wicht den Blanz zu jhwärzen, 
Der unferer Wehrnacht aus den Herzen 
Anftändiger Menjchen widerftraglt, 

a 
Tem" 
INS TE 

Wir Deutiche Fennen jaftam fon, 
Bon welcher Art Information 
Die Lügen find, die Cooper dreht, — 
Was uns der Teufelsjchjiveif verrät. 

Nnd nun? Sformationsminiiter 

er Wind jät, wird Sturm ernten 

Eden, jener jchöne Mifter, 
Der in Engiand Ariegsminijter, 
Hatte gerne Wind nefüt. — 
Bald it er vom Sturm verweht, 

Kanmer mehr mit jedem Tage 
Brennt die beiden jene Frage, 
Und die Löfung drüdt fie janver, — 

Antwort gibt das deutfche Heer, 



Aus dem Brotettorat 

Braner Seitungsiuden 
Audenwirtichaft vernichtet eine deutiche Beitung / Die teaucige Lebend 

geichichte der „Bohemin" 
Mir braten in ber Muögabe 22 bes Stürmers einen 

Deriht über Die Auden bes „Braner Tanblattes" 
und fahren heute mit unferen Meröffentlihungen fort, 

Das Ältefte Prager Blatt war bie „VBohemia”, Sie 
wurde vor fiber 100 Kahren von einem aus bem Meiche 
Paitnenden beutihen Buchbruder gegriindet und galt, 
m Gegenfab zu bem immer ala Nubenblatt beviidhtig- 
ten „Prager Tanblatt“, ald jene Zeitung, bie bie Belange ber 
Deutichen in Böhmen vertrat, Dies war au) folange der 
Daft, als fih das Blatt im Brivatbefih ber Namilie 
bes Brlinders befand, Ca mangelte zwar auch fchon bas 
mals ins der Schriftleitung nit an Nubden, So waren 
u. a, tätig ber fpäter in Berlin fo beriichtinte Aube 
Dr, Emil after, ber Ipätere rg Theater» 
biveftor Mofenheim, dev fattfam bekannte Ggon Erwin 

ih, Dr, ini Wlan, ber fpäter das „Tanbintt” zus 
PN datt, ulw, Mber bie Auben Tonnten Fich 
amala gegen ben Willen bes ariichen Wellpers nicht 

burchieben, 
Mit dem Enbe dea Weltkrieges gie bie „Bohemin“ 

in ben Belib ber Deutfchdemofratiihen Partei fiber, bie 
teild aus Nuben und teila aus jubenfreunblichen Deutjchen 
beitand, Der Belpned el brachte fiir bie „Bohemin‘ 
Denon äuherlic keinen nigiun öwmechfel mit fich. 
Das ift aus ben volitifchen Verhä mie ber damaligen 
Heit heraus verftänblich,. Mac Werndigung bed Welt 
Frieges hatte fi wohl ein Teil bes Nubentums fofort 
auf die Seite ber Ticherhen geftellt, Ein anberer Teil 
ploubte eböch beiler zu fahren, wenn ev zum Scheine 
ie deutiche Bine beibebielt, Diefe Auden erhofften fidh ı 

bon dem bamala von Mlljuba beherrichten Deutichland 
mehr, ald vom ben zum Teil jubenfeindlich eingeltellten 
Tichechen. Die porgetäufchte Liebe zum Dentichtum hatte 
alio einen fehr eigenmübignen, auf bas Wohl bes Nuben- 
tums bebachten Dintergrumd, Diele Gruppe ber ben 
war g8 Hr Val! ber DeutichdemotratiichenBartet anfchlon. 

ls bi e Wartei fonnton bie Deitichdenotvatlichen 
nicht auftreten, weil fie fonft im vornherein zur. Bedeu» 
tuingslofigleit derurteilt gewelen wären, Sie mußten alfo 
in der deutichen Bevöfferumg einen Nidhalt fuchen. Sollte 
die „Bohemin“ diefen Amer erfüllen, dann durfte fie von 
ber bisher eingenommenen natienalen KBaltung nicht ab» 
weichen. Am Gegenteil! Sie mufte fie fogar noch mehr 
betonen, um die Deutichen des Gubdetengebietes von ber 
bereit8 damals jchon fehr vegen nationalfozialiitiichen 
Deiegnng jernaubalten, Nur jo war es möglich, die Sur 
betenbeutichen fiir bie ntereffen bes Nubentums einzu« 
Ianat Dia zu einem newillen Grabe ariane bied auch, 

ev tichechiichen Megierung mihflel natirlich bie Haltung 
bes Blattes und fie Iorach ein mehrmonatiges Verbot and, 

Der Aude fommt an die Macht 
&o fah bie Angelegenheit von außen aus, Nnner- 

Lich aber war bie Sache dor mweientlich anders, Die Ver- 
lansfeitung ing mit bem Befltwechiel fofort in jfibi.- 
ide Hände fiber, An ber Schriftleitung wurben alle bes 
beutenden Woften, bis auf ben Mellamenoi und heut 
ichviftfeiter Dr, W,, nach und nach durch Fuben befekt, An 

olitit „machte ber Aube Mannheimer, Mit ber lin» 
en Hand jchrieb biefee Nube Leitartifet in heutigem 

inne, mit ber rehten Sand min che Metifel für 
feine Beitichrift „Die Wahrheit, die fi allmählich au 
einem auänefprochenen Hebblatt gegen das beutiche Wolf 
und das Deutiche Meich entwicelte, Der Jude Dr, Weil 
betätigte fich ala Volföwirtichaftsrebaktenr unb verbiente 
ala Herauägeber der Zeitichrift „Die Wirtihatt“ viel Gelb, 
Als Theaterkrititer und ewilletonfchriftleiter förderte ber 
Aube Winter auäfchliehfich jhdifche ntereifen, Nebenbei 
berbiente er an Nomanen, die ex fir einen velchäbeutichen 
Berlag fehrieb, fehmeres Geld, Lofalfhriftleiter und Mus 
y jwaren felbftverftändfich ebenfalls Nuben, Sonar 
n die Verwaltung, bie unter bem za Befiker immter 
jubenvein geblieben war, zogen nad) umb nach jüdijche Aır- 
geftelle ein, Die Beriudung ber „Bohemia” wur. 

e immer größer. 
Mittlerweile war aber in ber fubetenbentichen Bevölke- 

rung bev nationale Gedanke zum Durchbruch gekommen. 
Hier konnte ein foldhes Blatt wie die „Bohemia” nicht 
mehr genügen. So ftellte fich dann bald ein grofier Mb- 
nehmeriehwunb ein umb immer wieder mußten bas jlibl- 

iche Banfhans Petjchel und andere Geldgeber einfpringen, 
um das Blatt wenigftens diber Waller zu halten. 

Das Ende 
Dann Fam im Jahre 1933 ber politifche Umbrud) in 

Deutjchland. Der nichtjübifhe Chefrebakteur Dr, W. ver- 

fichte eine Halbıwegs günftige Einftellung zu dem Welt» 
geihehen einzunehmen, Das hätte zwar vielleicht ber 
„Wohemia‘ das Leben gerettet, pafte aber nicht ber tiche- 
chifhen Negierung und noch weniger dem Aubdentum. Die 
Negierung juchte die „Wohemla“ umzubelngen, indem fie 
bie jübiich-fogialdemofratiiche Bartel veranlakte, Ihre Blät- 
ter in einer anderen Druelevet herftellen au lalfen, Dabıwd 
wirbe der „VBohenlasDrufderei eln Tohnender Muitvag 
entzogen, Die Juden liefen Stumm genen den Baupt« 
Dane: Dr. ®W. 8 war ber Enmigrant Dr, Nauber, 
er @8 Dich gemeine Antrigen fertinbrachte, bah Dr, W, 

faltgeftelit wurde und nach einiger Yeit ans dev Schrift 
feitung ausfchied. Eine rätfelhafte, bia Heute noch nicht 
anfgeflärte Briefaffäre biente biefem Aıyede, 

Nah dem Ausjcheiden bea3 Dr, W, hatten die KYuben 
reies Spiel. Der jüdifche Emigrant Dr, Heymann und bere 
chiedene andere Juden traten in bie Schriftleitung ber 
„Bohenia“ ein. Südifche Emigranten aus aller Welt 
wurben gefördert umb fagerten Ihren Deift in bev „Wo- 
hemia’ ab. Nun ftelfte fi) das Wlatt In den Dienft jener 

Dirnfefmänner, bie mit affer Memalt bie Eininung be3 
Sudetendentichliums verhindern wollen, Dur Die tü« 
diichen Machenichaften ag natirfich Die Abnehmer, ahl 
des Blattes Immer welter zueiid, Ds dam 19838 Die 
Suderenfeile onsbrah, Ihoben Die Auben auch die leute 
Demmung beileite, Mus dem ebemalig gut deut» 

hen Blatte und dem [päter beutid getarn« 
ten Aubenblatt war über Naht eine Beir 

tung entitanden, bie offen für Das Juben- 
tum umnb bie tfhechifhe Neglerung eintrat. 
&3 war ein vergebliches Banlihen, bie Beltung auf biejer 
Grundlage weiterführen zu können, Die Mbtrenmmmg des 
Subetengebietes gab ber. „Bohemia” den Tobesiton. 
Ende 1938 mußte fie Ihe Ericheinen nad 110jähri- 
gem Beftehen einftellen, Die legten D Jahre unein- 
yelchränkter Aubenwirtfhaft hatten aus dem elnft ange 
ehenen beutichen Wlatt eine Reitung gemacht, bie ein aufe 
rechter Deuticher nur mit Wideriwiflen In die Hand nah. 
Die jidlichen Schriftlelter zogen mit fetten Abfindungen 
ab, Ein Teil von ihnen befindet fich heute in England 

und Rrankrelch, wo fie Seite an Selte mit anderen jüdie 
ihen Yeitungslchmierern eine mahlole Depe negen Deutich- 
land betreiben, 

Die Arbeitöitätte, am melher Über ein Rahrhundert‘ 

veqite Zütinleit herricte, war Durd Die Schul der 
Duden zu einem Brlimmerbanufen geworben, Weber 

150 aumellt Dentiche Mubelter und Wngneltellte hatten 

ihr Brot verloren, hir Die jüpiichen Schriltfeiter hatt» 
man nelowgt, Für Die nihtiäpifhen Arbeiter 
und Angeltellten aber blieb nihtd Übrie. 
Das it Die tenmeine Lebenögeihihte Der Beltung 
„Bohemia*, D. 

Jüdische Anyst 

Der Führer hat in einer seiner lehten grohen Rede gesagl, 
dab England im Zeitalter des Flugseuges keine Insel mehr 
sei, Das scheint man nun auch in England langsam zu 
merken, Im Briefkasten der Judenzeitung „Daily Mirror" 
vom 30, März 1940 war folgendes zu lasenı 

„Es ist recht unwahrscheinlich, dab wir uns In Zu« 
kunft auf dieser unserer Insel sicher fühlen werden. 

Ich erinnere mich, dah Ich vor nicht allaulanger Zeit 
von einer großen Fabrik las, welehe mitsamt ihren 
Betriebsanlagen, den Arbeitern, den Büros und allem 
Zubehör nach Sidney in Australien verpflanzt werden 
sollte. Darin steckt eine Idee, 

Ganz Europa möchte Lebensraum haben. Gut — 
wir wollen ihnen welchen geben. Verpflanzen 
wir doch unser ganzes Volk nach Austra- 
lien — Fabriken, Maschinen, Arbeiter 
und unser ganzes Vermögen. Und dann 
bieten wir Hitler unsere Insel an, wenn 

ersienoch haben will— eine leere Hülle, 

Australlen könnte mit Leichtigkeit fünfzig Millionen 
Einwohner ernähren; man könnte die Städte vorher 
planen und erbauen und dann die Bevölkerung gleich" 
mäßig verlellen, 

Ich bin der Meinung, dah der Handel von Australen 
aus ehense blühen könnie wie von England aus, 
"Und wenn die Australier von dieser Anregung nichts 

wissen wollen — es gibt noch andere Plätze, wohin 
wir umziehen könnten — z. B, Borneo. Das wäre 
bezüglich seiner klimatischen und Niederschlagsver- 
hältnisse gerade passend, Ueberlassen wir doch diesen 
europäischen Erdiell sich selbst! Dort herrscht dauernd 
Streit und Not, 

L. Nuttall, 

Watts Park Road, Plymouih, Devon.“ 

Aber "icht blok aus Zeitungs-Briefkästen grinst die jü- 
dische Angst. Selbst englische Minister machen sich 
bereils Gedanken, ob Deulschland für den Fall eines Falles 
England Gnade erweisen werde,» » 

Blürme-Acıhie 

jeitungsjuden 
Sie beten die Bölfer gegeneinander, innlengen in den Tag hinein und laffen juh Dajür 

noch alänzend bezahlen 



Die jüdifche Zeitung „Jewifh World” legte am 16. Januar 1919 

folgendes Geftändnis ab: 

„Das internationale Tudentum hat Europa gezwungen, diefen 

Frieg zu maden, nit nur um große Summen Geldes aufzu- 

häufen, londern um mit diefem Gelöe einen neuen jüdifchen Welt- 

krieg beginnen zu können.” 

50 fdirieb eine Judenzeitung nad Beendigung des Weltkrieges. 

Ihre Prophezeiungen trafen ein. Seit September 1939 ift ein neuer 

Aitieg entbrannt. 

Ein neuer Arieg? Tlein! Rein neuer Arieg! Der heutige 

fitieg wurde fAjon 1914 von Juda entfadht und dauert nun über 

25 Jahre. Wohl fewiegen feit dem Tlovember 1918 die Aanonen. 

Aber der jüdifche Arieg ging weiter. 

Jüdifcyer Frieg? Was ift jüdifdyer Arieg? Jüdifcher Arieg 

ift kein offener kampf von Mann gegen Mann. Jüdifcyer Arieg ift 

Airieg mit Gold! Arieg mit den [cändlichften Waffen des Derrates, 

der Ausplünderung und Aushungerung von frauen und Rindern, der 

Dölkerverhetiung, der Dölkerzerfeung und des feigen Meudhelmords. 

Das ift jüdifcder Arieg! 

Wollen wir Zweck und iel diefes jüdifden Krieges erkennen, dann 

müffen wir zurückblidien auf die 25 Jahre, die hinter uns liegen. Dann 

müffen wir uns immer wieder deffen erinnern, was der Jude an 

Derbredien auf fich geladen hat. Wir müffen uns erinnern, wie der 

Jude gearbeitet hat. Mit welder Skrupellofigkeit, mit weldjer Tlieder- 

tracht er Millionen von Menfchen verbluten und verhungern ließ. 

„Alle Dölker aber, die Jahwe, Dein Gott, Dir preisgibt, follft 

Du vertilgen, ohne mitleidig auf fie zu blidien!” 

Das ift der biblifche Befehl, nadı dem der Jude immer gehandelt 

hat und den er aud; in diefem Ariege wieder befolgt. Alles, was fid} 

feinen Weltherrfchaftsbeftrebungen entgegenftelit, foll mitleidslos ver- 

nichtet werden. 

Der Stürmer beginnt in feiner kommenden Ausgabe mit der 

neuen Attikelteihe 

25 Jahre jüdifcher Arieg 
Don Walter Rathenau bis Aore Belifha 

In diefer Artikelreihe gibt der Stürmer feinen Lefern tiefen Ein- 

bli in das unheilvolle Wirken Judas vom Beginn des Weltkrieges 

bis in die heutige jeit. Wir fehen den Juden als Ariegsgewinnler, 

Wuderer und Schieber, als Dölkerverhetier, als Ariegsdienftuerweigerer, 

Aulturvernichter und Mörder! Wir fehen den Juden, [fo wie er ift! 

Deutfche frauen und Männer! Deutfcde Jugend! 

Left die neue Artikelreihe des Stürmers! Dann werdet Ihr vieles 

verftehen, was E£ud; bisher no ein Rätfel war. Dann werdet Ihr 

den Juden erkennen als den Erbfeind der Menfchheit. 

Die Schriftleitung des Stürmers. 

Aus dem Anhalt umferer AUrsilelfoige 
Der geheime Enticheidungstag 
Nathenaus Anfitieg / Tie Kriegsgetelliajten 

Sp wurde gejchoben! 
Die jüdische Zentrat-Einfaufsgefellfihajt / Duden 

verdienten Millionen 

Altiuda in Noten 
Auden in Franfreich nd England / Gründung eines 

Audenregimentes / Sonderbare Soldaten 

Erbarmungslofer Birtihaftstricg 
Nernichtung Des Mittelitandes / Bidiiche Finanzgenies 

und ihre genialen Betrigercien 

Die Blutfauger 
En arbeiteten Die Kricgsgeiellihaiten / Notihret aus 

dem Bolte / Wie Vichs und Getreidejuden hauiten 

Dee jüsijche Soldat im jüdiichen Kriege 
güdiihe „Heldentaten“ / Lügen über Lügen / Pas 

Indenardid 

Enticheidende Stunde 
ronzöfifche Soldaten meutern / Streits in Deutichland 

Berjaitfes! / Auda Hat gejiegt 

Som Auden verjklant! 
Grokbritannien und Das Judentum / Verjenchter Adel 

2er Marichalt Alljudas 

öhnen ging es auf! 
Verbrechen ohne Ende / Eonderjtellung Der Yuden 

Eine anfshlugreide Strafliite 

Haltet ein, Mörder! 
Wie Die Juden im zarijtiichen NRuklann haniten 

Auden um Nasputin / Auf der Schlahtbant 

Fiotbenau ohne Wiaste 
a3 ein Deutfches Mädchen erichte / Der ftilfe Arieg 

zudisches Nänfeipiel 

Der Krieg geht weiter 
Füpishe Anwälte nnd Die Nnterwelt / Entartete Aunit 

Syitematiiher Bölfermord 

ufm. 
— 

Ohne Löfung der Judenfrage keine Exlöfung der Menfchheit 



on Amiterdam 
Has ein deuticher Soldat mit Zuden erlebte 

Lieber Stürmer! 

SH Ihreibe Dir aus Amiterdam. Obwohl wir Ichwere, 
aber auch eveignisreiche Tage hinter uns haben, muß ich 
Dir jogleich berichten. Jr Amjterdam geht e3 nıir näm- 
lich ähnlich wie in Polen. Leberaft jehe ich Juden und ich 
weiß nun wirklich nicht, ob wir die Juden verfolgen oder 
die Juden ırıra. 

53H habe Wergleiche angeiteftt, we Die Juden mn 
fchreefficher wirfen, drüben in Polen oder hier. Wenn aud) 
das Sudentum wohl Fam jonst noch jo zahfreid) zu finden 
it wie in Polen, fo ift doch der Eindrud in Amfterdam 
ein ungehenerer. Si Bolen war auch der Nichtjude dredfig 
und fchlanpig. Sn Dolfand aber, bei der fprichtwörtfichen 
Sauberteit des Holländers, fällt das Judentum im Innern 
Amfterdams doppelt auf. Der Gegenjag der holländi- 
fchen Neinfichkeit zum jüdischen Dred ift unbefchreiblich! 

Mer ich muß Dir zuerft erzählen, Fieber Stürmer, auf 
welche Art ich gleich Füihlung mit den Amfterdamer Juden 
befum. Das war lo: 

Sp machen Sie ihre Gelchäfte! 
Mein erjter Ausgang führte mich in die Kalper 

Straat, eine lange, fehöne, verhältnismäßig enge, aber 
außerordentlid) qute Geichäftsftraße Amfterdams, ähnlich) 
wie die Hohe-Straße in Möln. Ach betrachtete mir bie 
Geichäfte, die Waren und die Vreije, ald ich plößlid von 
einen Marne in gebrochenem Deutjch angeiprochen twırrde. 
Sch hörte aus feinen Worten jo viel heraus, dak er eine 
goldene Uhr billig zu verkaufen habe. Sch Habe nocd) nie 
auf der Straße einen derartigen Handel abgeichlofjen und 
Hatte felbftverftändfich nicht die Abficht, darauf einzugehen. 
Mper anfcheinend hat der Mann mein Zögern falfch aus» 
gelegt. Er bearbeitete mich weiterhin, die Uhr zu erwerben 
und Sfagte: 

„Ur ferr bilfig, werde auf Schiff unterfudt und Uhr 
darf auf Schiff nicht gefunden merden.” 

Sch merkte nım, daß die Uhr gejtohlen war und ber 
Dieb fie vafc an den Mann bringen wollte. Nun wurde 
ih) neugierig und fah mir diefen verhältnismäßig gut 
deutjch Sprechenden Menjchen näher an. Was foll ih Dir 
lagen: der Zude Shauteihm aus dem Öefidt!! 
Jun wurde e3 interefjant und ich ging zum Schein auf 
fein Anerbieten ein, erflärte ihm aber, daß ich an eimer 
Tafchenuhr fein Intereffe Habe. Daraufhin z0g ex jofort 
eine goldene MNrmbanduhr heraus, bat mid, inftändig, Fein 
Huffehen zu machen und verjicherte mir, daf dieje Uhr 
ebenfalls jehr billig fei. Er wolfe dafür nur 60 Gulden. 
Als ich ihn aber darauf hinmies, daß ich als Soldat nicht 
fo viel Geld und befonders feine Gulden Habe, aing er 
nah und nach mit den Preis zurid, bis er endlich nur 
7 Gulden nannte. Mein weiteres Zögern fegte ev als 
Mißtranen aus md Ächob mir die Uhr in die Tajche mit 
den Morten, ich folle fie jetbft auf ihren Wert Hin prüfen. 
Sch muß nochmals jagen, daß es der Jude in aufer- 
ordentlich geichiefter Weife veritand, den Mengitlichen zu 

fpiefen, der hier einen großen Wert für einen fächerlichen 

Preis aus Notlage verichleudern müjle, 

Der große Schwindel 
Yun Gfück ah ich gerade an der nächiten Strahenede 

einen Poliziften. (Hier fagt man Bobby dazu.) Diejem 
erklärte ich Schnell den Aufammenhang und erjucte ihn, 
den Dieb feftzimehmen. Da flüchtete der Jude. Sch woltte 
hinter ihn her, aber der Schukmann lachte über das ganye 
Seficht, jodah ich im Augenblick nicht wußte, Tolfte ıd) 

mehr über das fonderbare Verhalten des Schußmannes, 

oder über die Flucht des Uhrendiebe3 überraicht jein. Die 
Aufklärung, die mir der Schumann gab, war freilich eine 

jehr interejlante. Die Uhren waren nämlich gar nicht ge 

ftohlen! Sie waren wertlofjes Zeug und gin- 
gen faum einen Tag richtig. Selbitverjtändlic 
war das „Bold“ auch nur äußerer Glanz. Sch Fonnte mich 

an der in meiner Tafche befindfichen Uhr überzeugen, dab 
das Feug nur billiger Schund war. 

Sch hörte nun, daf die Juden diefen Tri bei jedent 

Fremden anwenden und eine ganze Organijatton unter: 

halten, die jeden Fremden fofort feftitelft und ihn auf Dieie 

MWeife hineinzufegen jucht. Echt jüdiich alfo: Der Jude 

gibt fich fieber als Dieb ans, um nurja den 

Anfheinguermweden, alsob man tatfählid 

ein teueres Stüd erwerben könne. Sc Habe 

mir fagen lafjen, daß auf diefe Weife jchon Taufende von 

Fremden, die nad) Amfterdam kamen, hereingelegt wurden. 

Geh den Stürmer 
von Sand zu Hand! 

Auden überall! 
Krach diejem praftiichen Beilpiel jüdiiher Gaunerei in 

Amfterdam habe ich mich weiter intereifiert, wie es in 

Amfterdam aussieht. 
Amjterdam hat 300 000 Juden! Die Zahl ijt To 

erdrücdend hoch, dal; e3 dort auch ein Juden-Proletariat 

md jidifche Mrbeiter gibt, fo wie in Polen. Freilich, 
irgendwie haben auch dieje Juden eine Nebenarbeit, näm- 
tih ihre „Kleinen Beihäjtde”. 

In Amfterdam gibt es noch ein richtiges Ghetto 

mitten zwilchen Wafferfanälen, die fi) durd, die Altitadt 

ziehen und Grachten genannt werden. Nod) einige Stra- 

Kenzige entfernt, merkt man an dem tppijch jüdischen Ge> 

vuch, daß man jich dem Judenpiertel nähert. Ind was 

fieht man hier alles! 
Geftifulierende Juden im Kaftan und mit Haarfoden 

an den Schläfen! Zidiiche Weiber und Judenfpößlinge 

find auf den eigen Straßen verfammtelt und machen ent- 

weder gerade einen neuen Betrug am Goi aus oder be- 

trügen fic) gegenfeitig. Bei dev Maffe der hier anfäffigen 

Suden fan nämlicd) der Jude auf das gegenfeitige Aus= 

plündern innerhalb feiner eigenen Rafje nicht mehr ver- 

zichten. 
Sch fah auch neben alferfei Kleidungsjtücen, die in der 

Hauptiache ge> und verhandelt werden, Uniformen aller 

Zänder, aller Gattungen, aller Dienftgrade. Die Uniforn 
eines bayerifchen Poftlers aus der Zeit des Fürften von 

Thurn und Taris kam dort genau fo gefauft werden, tie 

die Uniform eines englifchen Generals von heute, die aller- 

dings jest nicht meehr viel iurswert hat. 
Mit Grauen betrachtete ich aber auch die vielen, wie 

Ameifen umherwimmelnden jüdijchen Kinder, die hier 

rudelmeije aufiwachjen, ohne Betreuung und frühzeitig dem 

Handel md dem Gelderwerb zuitveben. Aus allen 

dDiefen Kindern jprad bereits der Jude, 

Bom Eifennagel bis zur Petroleumlampe! 

Sch Tan dann auf einen Marktplag. Dier wunderte ih 

mich am meiften und zwar nicht nur über den Juden, er En een 

rat re u, 

fonberm much fiher ben Solfänbder. Zo mie hei und auf 

Jahrmärkten, war der ganze Wlaß mit jädiiden 

Händlern überfüllt. Wo aber umnfere dentichen Meife» 

fieranten einen ordentlichen Stand mit Metterdach und 

anfprechenden Auslagen haben, fündet ich hier auf diefent 

Markt im Ghetto Aniterdams nichts als hödjjtens ern 

Nunpiger, dretiger md oft zerrifjener, aufgetrennter oh>- 

lenjad, der ald Teppich md Interfage fir die ausge- 

breiteten Waren dient. Aber diefe „Waren! Was wurde 

doch hier angeboten und tatjädhlid) aud) verfauft! Ich 

beobachtete, und dies ijt fein Einzelfall, daß man dort 

bon berroftete, verbogenen Nagel bis zu eier alten Ne> 

teofeumfampe alfen Unvat erftehen fan, der nur über» 

haupt denfbar ift. Eine toirflich neue, im Haushalt oder 

Sewerbe verivendbare Ware findet Fih me felten. Was 

auf diefene Marft ir dev Dauptjache angeboten wird, be> 

findet Fich bei ums höchitens im Ste hrichteimer. 

Deshalb wunderte üh mich, daß diefe Juden mit dem 

Holländer überhaupt Gefchäfte machen Fönnen. Und über 

dem ganzen Plab Tag wiederum ein wildes Lärınen und 

Schreien, furzum es war eine richtige udenschule. 

Eine Erinnerung an früher 

Rom meinen erften Spaziergang dur das Ghetto 

Amfterdams hatte ich mu aber genug. cd ging wieder 

zurück in die Stadt mit ihrem eleganten, großftädtischen 

Sepräge, jah aber auch) Hier, daß die Kirmennamen alle 

fo heißen, twte wir fie bei wis einmal fannten. Affe die 

Kohns, Lewis, Hirfhmanns und Samnels waren dort 

wieder zu finden und ich als Deuticher und durd Did) 

Aufgeflärter wußte natürlich: Hier ift fein hoffändilches, 

fondern ein jüdifches Geichäft. 

Das Ghetto Anfterdans ift die Wiege des holländijcen 

Judentiuns. Auf den Märkten wurden die erften Erfah- 

rungen im Betrug am Soi gemacht. Mit dem erzielten 

Nebbac) Forte der Jude dam ein Sejchäft, zumächft in den 

Aufenbezirfen und nad) mehrmaligen Peiten in den 
teueren Gegenden eröffnen. 

Ron meinen weiteren Eindrüden ein andermal mehr! 

Ich werde Dir dann vor allen Dingen berichten, wa $ die 

Holländer zu den Juden jagen. Sie fonnten ja 

m aud) am eigenen Leib fpüren, daß der Jude fie ins 

Ungfüd führte. 

Heil Hitler! Wilgelni 

Ein Blick ins Ghetto 
Hier haufen die Juden 

Hünme-Achın 

Jude und Vaterland 
Die ZJüsin Rofa Lugemburg ichrieb in einem Brief aus Krakau vom 10. Auguft 1915 an Euife Kautitn: 

Beim Himmel! Zehn Baterländer gebe ich 

für eine wanzenloje Eriltenz! 



udennkum dit Verbrecherium 
Kurznachrichten 

Unter betrügeriichen Borfpienelungen hatte Jh die d4jährige 
bin Margarethe Sara Froimmer zwei Stellungen evihlichen, 
ei dan einen Arbeitgeber batte Tte, Über 9000 MM., bei dem 

anderen 12000 MW, unterichlanen, Die Berliner Straflanimer 
war ber Heberzeunung, dab bei ber zehnmal verbeitrajten Nübin 
Frommer ein verbvecheriicher Hang vorliegt, ber fie Aue under 
bejierliehen und neläbrlichen Sewohnhbeitöpverbrederin 
ftempelt, Das Ilrtelt lautete auf 4 Sabre Zuchthaus, 10000 MM. 
BSelbfiunfe und Sicherungsperwabrung, 

* 

Der Aube Naraeı leid aus MNeudamm hatte fich am minbew 
jäbrinen Sinbern umdittlich vergangen und mit einem neiftin 
mindenwertinen Wähchen Mallenichande getrieben, Er wurde au 
4 Nahven Auchehans veruetellt. Da es fl bei bem Suben del 
um onen Newehnheitänerbrecher gejährlichitev Axt har 
beit und feine Meinung au ben Scheuhlichleiten fich nad bem 
Verlalien des Buchthaufes eher fteigern al3 vermindern fan, 
wurde die Siherungsperwahrumg angeorbnet, 

* 

Der 25 Nahre alte Jude Wilhelm Vo aus Uuflig murbe 
mwenen Mallenichande verhaftet, leichzeitig wurbe ber Ahube 
Hermann Altihul aus Auffin, der erheblich vorbeftraft und ala 
eneingejähelieher Trlebverbiicher aufgetreten ift, Im polizeiliche 
orbeugungäbajt genommen. 

Am 27, September dv, kam ber ojährine Sube Noadim 
zu Hirih aus Berlin zu einem Generalbiveftor mit einem 

rief, in bem eine rau Sleinert ala ?ljährige ehemalige Ber 
fäuferin um ein Darlehen von 5 MM. erjumte, Es war ein 
je! inierter Veit des Suben, mu eine beicheibene Summe pr 
ov Er ern und am ben Edelmut bev Spenbn au appellieren. 

Il aber herein, ben ber Seneralbireftou erfundigte ji. Wls ber 
eneraldiveltar dem uben Birich eufläute, er wide ihm bie 

5 MM. Ihenten, wenn bie Ungaben wahr feien, im anderen 
Falle aber bie Polizei verftänbigen, flüchtete bev fube in einem 
unbemacten Augenblid unter Attrüclaffung feiner Papiere. Das 
Sopnbergericht I au Berlin verieteilte Sub Dirih unter GEinbe- 

zlehung einer früheren Gefängntöftvafe au 8% Aahren Bucdthaus. 
* 

Wegen Naffenihande twurben bverurteilts 

An Dresden hev MMlährige Nude Entiy Narohs zu 3 Nahren 
Buhthaus, in Dülleldorf der dhiährige Aube Bro Narael Berion 

u, ı 1 ben ei 

Der Jube-Lonis Priwifon hat ein Buch geichrieben, das 
ben Titel „Israel führer und im Verlag von Boni and 
Liveright in Neuyort eufchienen ift. Der Jude jehreibt 
darin auf Seite 107: 

„Sollen wir Anden aufhören, zu fühlen, zu handeln 

und zu fein jo wie wir immer geiwejen jind, mie wir immer 
nerühlt und nehandelt haben? Die Antwort it folgende; 
Ahr fort auf mihts verzichten, was ihr beveits befibt, 
Nuranfenre Zucht, euch an die Gultudlfer, 
unter Denen ihr lebt, angugleiden gu afji- 
milierem, follt ihr verzichten.“ 

Seite 248 jagt der Aude Louis Lemwifon: 

„Deder Fude, der jein Audentum vermindert oder ver- 
rät Dadurd), daher ji mit Dem Wolfe vermilcht, unter 
dem er lebt, verrät nicht mu fein eigenes Volk, fondern 
alle Völker. 

Schultern der anderen 
„Ein jüdiiches Selbitgeitändnie__ _ 

aus den Reich 

aus Bamburg zu 2 Kahren Gefängnis und in Wien ber Aube 

Deinrih Närnel Streitus zu 1 Nabr Auchthaus, 
* 

Sn bem Deberkältchen eines Gebotsriemend wollte ber aus 

Voten ftammende Nude Abraham Leib Melzer üwelen ins Ass 

faub fehmunneln, Das Lanbgericht Wien boftraite Ihn mit fecha 

Monaten Befinanis, 5 

Der 37 Nahre alte fnbe Aullus Naval Grünbanm wurde 
wegen fortneiehter Mallenihande au 8 Nahren Zuchthaus vers 

urteilt, And Wrünbanm war jchon früher in ein Verfahren 
wegen Mallenichanbe vermwirelt, 

* 

Wegen falicher Antebuldigung tmuwbe ber 76jähriae Kube 
Matthias Asrasl Meyerftein aus Sangerhaufen zu 4 Monaten 
Gefängnis berurteilt, 

* 

Das Wiener Landgericht beitrafte ben Nuben David Nörael 

liher au 1 Nahe Auchthaus, weil er 55000 Mark in einem 

ankiehliehfab aufbewahrt und dew Wirtichaft entzogen balte, 
“ 

Am Muftron ber fehmeiger Mübdin Luile Wo hatte ber 

Schaliner einee auslänbiichen Sch'afwagennefellichaft umfangreiche 

Deviienichlebungen Te mehrere in Deutichland lebende \yuben 

boraenommen. Der Schaffner erhielt 4 Aahre Aucthaus, bie 

(übliche Auftraggeberin 2 Nabe 6 Monate Zuchthaus und 
17000 mm, Sellitraie, 

* 

A Berlin wurde bew internationale Wahfäljcher ud fhawjel 
Gierhanowiedi zu 3 Nabren Selängnis verurteilt, Ciehanowiedi, 
ber im Warjichauer Öhetto geboren Ijt, hatte fe Fich jeibit auch 
einen A geiälieht auf ben Namen Matan Stein aus Santiago 
de Chile, 

+ 

Der jet Mjährige Kuıbe Hans Nöraol Bornheim aus Barmen 
ging mit 16 Shabren nad Arankeeih und von ba nad Volgien. 

Bon dort hob man ihn nad Dautihlaub ab, Bald bavanf 
eriebien ex In Holland, wo er ebenfalls hinansgemworien wurbe, 

inzwijichen war ber Arien ausnebrorhen, Wrnter WUnanugung bev 

Derdunfelung brach Ad Bo,nheim in einen Ehlinger Hofgut ein 
umd beftahl zwei Arbeiter um ihre Gejbarnijfe vom 220 MM, 

er 

Unf Seite 202 fagt ber Aube: 

‚In der ganzen Welt leben wir auf Den 
Schultern Deranderen,..., Aulturell und 

wirtihaftlih bauen wir auf Den Grundbs 
werten auf, Die andere geihaffen haben,“ 

Seite 223—224; 

„Wir find immer die Nebellen, die Zerftörer 
au der Suche nad einer abitraften Serontinkeit, Wir 
find immer Die erbittertiten Reinde der Deis 
ligfeit des Stautes .„,. Mit unferem Ghavnkter, 
mit unferen fortdmiernden Fähigkeiten behevrichen wir Die 
Kultur des Weitens, Wir wollen Auden bleiben. 
Als Inden beherrihen und befiben wir Die 
Kultur des Weitens.“ 

Mit dreilter Offenheit beitätigt dev Nude Lewifen felber, 
dah die Auden den Weiten, nämlich England und Branls 
veich, beherrihben. "DED.E 

um Nachdenken 
Volk der Heimatlosen 

Juden leben auf der ganzen Welt, In Deutschland 

gibt es Juden genau so, wie in den Vereinigten 

Staaten, In England genau so wie in Japan! In Afrika 

ebenso wie in Australien! Juden leben auf dem gan- 

zen Erdball verstreut, Nirgends aber bilden sie ein 

Volk, eine Gemeinschaft. Auch in Palästina nicht! 

Nein! Die Juden sind überall und haben doch keine 

Heimat. Sie sind und bleiben immer 'nur Fremdlinge 

in fremden Ländern. x 

Wir fragen uns: 

Wie kommt es, dah die Juden über die ganze 
Welt verstreut sind! Wie kommt es, dak sie ewig 
heimatlos bleiben? 

Hängt das nicht mit dem Fluche zusammen, den 
Gott einst über die Juden ausgesprochen hat? 

Oder haben die Juden nicht die Befähigung, einen 
eigenen Staat zu gründen? Können sie nur von der 

Ausbeutung anderer leben! Würden sie in einem 

eigenen Staate nur sich gegenseitig selbst zerfleischen? 
Ist also das Judentum nichts anderes, als eine 

Geihel der Menschheit? E.H, 

Der Stürmer klärt dich auf!) 

Dann verfibte er noch einige nächtliche Cinbrüche. Plöpfich der 

tam Bornheim „Deinnorh mad Baläitina”, Wacbem Ihm ben 
Grenzübertritt nad) ugojlawien minglitt war, gelang 08 ihm, 

den Brenner zu überjchreiten. Mit Unterftüpung Tübtidjer store 

tees Fam ex bis nad Bentimiglin. Hier wurde er von den 

Stalienern engeiffen und mad Dautjchlaud abgejchoben. m 
tuttgart wurde nun ub Bornheim vom &ondergericht Zu 

8 Jahren Zuchthaus verurteilt, 

Italienifcher Aumor 

Ricerche storiche 

Seusa Mual ara abranl ı: ++ 

Nen cıadaı mer nel bagnel 

(Aus der italienifchen fatiriiben Wocenihritt „420%, Mlorenz, 3. De’em'er 1949.) 

Gerchichtsforichung 

„Entiebnipige die Frage: Der franzöfiiche Nebplutionär 
Mavat war borh Aube,* 

„Ab alaube nicht, Gr ftarb im Babe,“ 

Nechtsberatung des Stürmers in Wien 
Die AJweigitelle des Stiirmers für Die Ditmarf bes 

findet fih in Wien I, Trattnerhof 2, Infere Ber 

sieher evhnlten Dort jeweils Diendtagn und freitag 
zwilchen 15 un 16 Nhe Boitenlole Medisberatung. 

Neuaullage jocben erichienen 
De, Mudolf Hummer 

EIN WERKZEUG DER JUDEN 
Diefes im Stilmmerverlag exichlenene 
Buch erhellt Schlagartiq das geheimnis: 
volle Dunkel um den „allgewaltigen 
Bauern am vulltlichen Barenhofe.* 
In Leinen gebunden mit 7 Bildern NM, 3.00 

Beltellzettel 
Aus dem Stürmer-Buchverlag, Nürnberg 2. Poft- 
iadh 892, evbitte 

nn. Sr De, Hummer, Nalputin 
Ein Werkzeug der Auden — 

Bitte audfchneiben ———— —- 

züglich Borto — gegen Nachnahme — Betrag in 

Briefmarken anbei — wird auch auf Bolticherlonte 

Nürnberg Ne, 62 überwieien, 

Name: .. 

Ba m nie 

Unihriit: . ad a RE 

Erhältlich in jeder Wuchhanblung 



BEE SPEER EEEIEEREN SUETERRRERERTEE 

Auf dem Felde der Ehre starb den Soldatentod unser 
Berliner Mitarbeiter: 

Erwin Bürger 
Gefreiter 

Bei den Kämpfen in Norwegen mußte er am 27. April 1940 im 

29. Lebensjahr für Führer Volk und Vaterland sein Leben lassen. 

Er starb, wie er lebte: Ein aufrechier, deutscher Mann, immer 

bereit, sich für die gute Sache einzuseken. 

Betriebsführung und Gefolgschaft werden ihm ein ehrendes An- 
denken bewähren. 

Der Stürmer 

| Soeben erschien: 
A 

Erhöhler Bluldruck 
VELHAGEN & KLASINGS beliebter 

u. etwalge and. Begleiterscheinungen 
Großer Voiksatlas 

der Arterienverkalkung, wie Benom- Das Jubiläumswerk des Verlages zu seinem 

menheit, Kopfdruck, Schwindel, Herz. u, |!) jährigen Bestehen. Erweiterte Ausgabe 
Atemnot u. a., sollten Sie (hören Sie auf"! «en neuesten Grenzen, mit vielen 
Ihren Arzt!) nicht zu sehr beunruhigen, |\ tetschaltskarten und physischen Karten 

denn es gibt ja ein so gut.Mittelgegen |", zT. Achttarbendruck ! Der Atlas bie 

Arterienverkalkung: Aortiren-Tableiten "A .: Die ganze Welt aut 128 Kartenseiten: 
(a. Kräutern u. biochem. Salz.). Lesensie |" herausnehmbare physische Groß 
die aufklärend. illustr.Schrift:,„DieAder- !karte; die Reichsautobahnen; reichhal { 
verkalkung m.Ihr. Begleiterscheinung.” Vest, lebendige Statistik; Namensverzeich- 

m.viel. Dankschreiben, dieSiekosten. x mit über 90000 Namen, Prets 18 RM, 
los u. unverbindl. erhalten v. der Firma |!" Monatse, v.3 KM au zahlbar, 1. Rate bei 
ob in. Lieterung, Erfüllungsort Leipzir, Iaeterung 

R ert Kühn, Berlin-Kaulsdost 441 \durch Buchhandkung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1:7 Reudnitzer Straße 1-7 

Diejes eine Werk 
erjebt eine ganze Bibliotyet von Hand: und Nahe 
felagebirhern. Es it rend, Verater und Selfer 
in allen Fragen des beruflichen und praftiichen 
Lebens und ift unentbehrlich and für Cie. Bes 
ftellen fie jidh fofort 

Johnson /Wn$ willit du wilien? 
Volfftändiger Natgeber für Sefchäft und Haus 
it gemeinderftändlichen Belchrungen und Werts 
vollen Ratjchlägen aus der Wirtjchaftss u. Nechtg» 
kunde, Ler.:gorm. Haft 1000 Zeiten 

In unftleder 12,- RM. 

Zu beziehen durd) die Zirma: 

National-Berlag „Weitfalia“ und Berfandbuchhandlung, 5. A. Rumpf, Dort 

mund 5, Schliehfadh 710, Monatsrate MR. 3,—, Erfüllungsort Dortmund, 

Ein fettfreies\Vafch= 
mittelmitfettlöfens 

der Wirkung - das 
ift imi! Die Gerufs- 

mwäfche kann noch 

fo verfchmiert, ver= 

ölt, verkruftet fein, 

imi löft alles, reinigt 

gründlich undfpart 

Seifenkärtchen! 
375 dm 

Das hausärztliche 
Volksbuch vonWeltruf 

Nene dritte Million-Ausgabe 
Io (3 Sprachen erschienen 

Dr. med. Anna Fischer-Diiekelmann:; 
‚DieFrau aisHausärztin’ 
mit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modellen. Die Krankheiten sind 
in alphabetischer Reihenfolge mit ge- 
nauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges aus dem Inhalts Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gyınnastik, intime Fragen des lihelebens, 
Schwangerschaft. Geburt und Wochenbett. 

Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 RM. von 
2RM monatl, au zahlbar. 1, Rate hei Lite. 
Brfüllungsort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhbandlune Carl Heinz Finking 
vorm. Buch. u. Verlagshaus „Zur Engels 
hurg*, Leipzig C 1/7. Reudnitzer Str. 1-7 

®. 

Sie fragen = 
der „Taschen-Brockhaus zum Zeitgeschehen“ 
antwortet: Wie ermittelt ein Klurzeuz seinen 
Standort? Werkann Kamilien- Unterstützung 
beantragen? Welche engl. Stützpunkte gıbt 
es im Mittelmeer ? Neuersiheinung ın. vielen 
Abb, Kuropakarte 46x61 em. Preis 3,60 iM 
zuzügl, Versandkosten. Laeterg, unt. Nachn, 

Priester und Frauen 
Ablap, Mikbrauch geiftliher Gewalt, ikrıpellofe Macht- 
kämpfe, rückfichtsioje Cebensgier: das war die Welt der 
untergebenden Nenaifjance- Ein großangelegtes Sitten: 
bild aus diejer Zeit Dieten die Romane Yudw. Buna’s 
Nadıt über Älorenz, Monna Beatrice, Backenberg, Wild: 
Berzog, Wolf in Burpur, Der Goldichmied von Segovia, 
Delgi, Granada in Alammen, Die Albigenferin, Die 
Beriibhwärung der Bazzi. WO Bücher für Renner 28.30 RN. 
Schon für monatlich 3 RM, werden Sie glücklicher 
Bejiger. Frjüllings- ort: Dalierd. Werber ge 
fucht. Ihre Beitellung verfehieben, heißt fih felber m 
einen Genuß bringen. linke X Co, Bucbh., Halle,$. 20 fan 

„ ful 

X 

u 

i Photokopien] 
von Schrift, Druck und Zeichnung. 

ERNST REHM Smmesg 55 Rul: 22630 8 b 
s 

durch Buchhandlıng Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1/7 Reudnitzer Straße 1—7. 

Praxis. Selbstbe- 
Iä = 

älowierung handig. Auskunft. 
Cussier GC, Berlin $.0. 16, Köpenickerstr. 121 a 

entfernt, 28 jähr. 

Herren- 

ER Armbanduhren 
Chrom, schöne Austührg. 
sehr gut. Werk, auf 7 u. 10 

tir berühmte Große 

tntwöhnung durch 
Neueste 

Ki NZ am Me et 
Ka ac Nachnvers. Ührenh.Ringl. 
Inu kn A Hang |9'ensch!ag, Niederdonau 

nschädlich. i Per 
un E. Conert, 1 Gratis Katalog, I aan iK er 
url Hamburg 21N. n 64 Seiten, Insges. z 

guchnaniig. 9 Instrumente orlgl- = 
Tritsct n Raucher s nalfarbig. Bis zu 10 3 

Monatsraten werdet in wenig. Tagen| % 

Nichtraucher 4LINDBERG 21 Tasten 8 Bässe 2O.-an 

durch MH GrößtesHohner-Ver- f9 n " a ä 
chi, “ .BB-. sandhaus Deutsr! a ao 

TABAKEX 
28 Seit,-Heft kostenlos 

MUNCHEN Bunter Katalog umsonst 
Ale Musikinstrumente so 

Unfterbliche 
$ront 

Jetzt neul 
Dritte Kassettes 

Wir tragen das Leben 
Preis RM. 19.75 

Goote, Wir tragen das 
Leben / Ettighoffer, 
Tannenberg / Volck, 
Die Wölfe / Laar, Der 
große Marsch / Kampf 

in der Wüste, 

Ferner erachienena 
Erste Kassette: 

ich hatt’ einen 
Kameraden 

Preis RM. 17.75 

Ettighoffer EineArmee, 
meutert / Nacht über 
Sibirien } Gespenster 
am Toten Mann / Ver» 
dun, Das große Ge- 
richt / v. Langsdorff, 
U-Boote am Feind. 

Zweite Kassette: 

Gestritten »- Gelitten 
Preis RM. 18.65 

Ettighoffer, Storm 
1918 /Von der Teufels- 
insel zumLeben/Laar, 
Der Kampf um die 
Dardanellen / Thor 
Goote, Wir fahrenden 
Tod /v. Salomon, Die 

Geächteten. 
jeu. Kassetteerhält.| _ 
geg. monall, Ruten 
v.2RM,., alle 3Kass. 
gegen eine monall. 
Gesamtratev. 8 RAIL. 
1. Rate b. Liejeruns. 
Erf.-Ort Dortmund. 

National - Verlag 
Westfalia 

H. A. Rumpy, Ver- 
sandbuchlandlung 

Dortmund 5, 

LABORA-Berlin SW 29 D 7 

bn AUCHaIE 
EEE r 

Tabakgyifte 
schädigen Sie. Tabak- 
teind entwöhnt schnell. 
Garantie für Unschäd- 
lichkeit und interessante 
Schrift frei. Broedling, 

Berlin W8.D. St. 
Leipziger Straße 103. 

} Arheit undVerdiens! | 
ee 

Nebenbei 
etwas Binzuverdie- 
nes als Sammalbe- 
steller ndor Vertei- 
ler auch Frauen 
sebreiben sofort 

an 

Schließfach 716, Drogahi Göttingen y, 

"| p. Nachn. Freisl. grat, 

'|z 14 

j Kaufingerstraße 10 B 

999 versch. echte 
Briefmar- 

wg Ken, wobei 
uy Kamerun, 

Albanienu.a. 
; Länder für 4 

“= 4,50 u. Porto 

Markenhaus 

Alfred Kurth. 
Colditz Nr. 20: i, Sa. 

Gasrevol- 
ver 6 mm 
Aussch. vorne 
6 sch, . 4.30, 
dsch. . 1.20, 
Lufigewehre, Pistolen 

oo |Teschings. Versand per 
f |Nachnahme, Umtausch 

1 jan Pers. über 18 Jahren. 

f |Waffen-Versand - Haus 

Waftanstadt SUHL /V 121 

£E 

RR € 

BR) 
Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen steis 
hübsch aussehen. Be- 
nütz, Sie uns, Kräusel- 
essenz, Dauerhafte 
Locken In duftigerFülle 
und allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken, 
Dieses erprobte und 
stets begehrte Fabrikat 
schont Ihr Haar. 
2 Flaschen für Sle u. 
Ihre Freundin, beide 
zusammen nur M 1,85 
oder 1 große Vorrals- 
flasche M 2.50. Porto 

40 Pfennig extra. 
Fischer & Schmidt 

‚ Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

4 

-|durdi meine feit vielen 

preiswort in großer Auswahll 

€ Ale Musik von 

ESS Nacht. 

! Klingenthal-3a, 63 

irisur 
für Damen, fjierren 

und Rinder. 
ohne Brennschere 

Jahren erprobtefjaat- 
kräufeteffenz. Die£ok- 
ken find haltbar aud 
bei feucdtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfchonend fowie 
garantiert unfädtich. 
Diele Anerkennungen 
u.tägl.Tladıbeftellung. 
Decfand d.TIadynahme. 

Slafche Mk. 1.50, 
Doppelflafdje Mk. 2.50 

und Porto. 
Monate reichend 

Frau G. Diessle 
Aarlsruhe a. Rh. F 58 

Bequeme Zahlungsweise. q 
LS ETNTS TTLLTT RE 

JETATErKeN 
MASCHINENFABRIK 
Rrietkeriuen 

| |DarmstadtK72Herdw. 91 F | 

Briefmarken 

2200 versch. Europa 20.- 
3300 versch. Europa 40.- 
1000 versch. Übersee 20.- 

Preisi. gralis K.W. Lampe! 
Oresden 1, Pragerstr. 10 

Das brauchbare 
Nürnberg. Glas 
t, Dienst, Spar. 
u. Relse 4.3.- 
hücksdg. west, 

Desgi. Feldstecher nur M. 4.- 
A.Höfling, Fürch/8.,F146, & 

Stottern “+ 
n. a. nerv. Hemmungen 
uur Angst. Ausk.frei. 
Hausdörfer, Breslau I16K 

KEUn: 
FB L Mi 

J EITTDUEIRENG 

EDMUND PAULUS 
Markneukirchen 19 

nikas 
aller AN- 

Haarausfall, Schuppen 
Wirksame Bekämpfung. 

Ausk.kostenl. Ch. Schwarz BEhEna au u. preiswert. 
u Sünftige Teilzahlg 

Katalog jrei. _ 

aus Berlin hN 
Katalog D. St. oral. es 
Saale Hi AA m 

sold, Berlin $ LI Der 
Charlottenhurg 4 u GENSCHEN ’ | 

PR h ’ 
u.dochsobillig 

m. 22 mechan. Spielfigur 
Jede Spielfigur kann 

schießen. Preis RM. 8 50 
Nachn. frei Haus. 6Ga- 
rantie: Geld zurück bei 
Rücks. innerhalb 8 Tagen 

Meto-Gesellschaft 
Kind & Söhne 

Rodenkirchen/Rhein Nr $0 

Klingenthal 32 
Niedrige Preise « Garantie 
siehe Hauptkatalog 
Zusendung umsonst 

Magen- Darm. 
Leherkranke ! 
Niht verzagen 

Es gibt em einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Vieie von ıhren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schal- 
lenstroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorium Lorch, 

Fahnen -Eckert 
Nürnbera, Maxplatz 78 

Bezieht Euch 

beim Einkauf 

Kaiserstraße 33 | 

ae : M Me s 

versuchen Sıe die bewährten 
$t.-Martin- Dragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körperformen, 
frisches Aussehen; stärken Ar- . 
beitsiust, Blut und Nerven. Auch Anzeigen 

: AR fürkindervölligunschädlich. 
Packg. 2.50M., Kur (3tach) 6.50 M. Prospekt gratis! im 
Willi Neumann, Berlin N 65/60 Maiplaquetstr. 24 b 

ww .. Stürmer |! 
Kunststücke 
mit Karten, Scherz- Aufgaben, Zahlenwun- 
der. Rechenkunststücke, Streichholzaufga- 
ben, Scherzfragen und Wortspiele, leichte 
Snlonmägie können Sie leicht beherrschen 
lernen durch d, fröhliche Unterhaltungsbuch 

„Zauber im Geselischallskreise"s sr 3.45RM 
einschl, Versandgeh, 

haben 

Erfolg 

v 
v 

b 

n 
Lieferang ab lager 

durch Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig c17 Rendnitzer Staße 1-7, 

Herzklopfen 
Atemnot, Shwindelanfälle, Arterien» 
vertaltung, Wafferfucht, Angftgefühl 
fteilt der Arzt felt. Schon vielen hat 
der bemährteToledol-Serzfaft die ger Mein K wünfchte Befferung und Stärfung des 
Herzens gebradht. Barum anälen Ste 
fi) no damit? Padung 2.10ME.in 

Arterienverfaltung and bober Bintörmt mit ibeen quilenden Beyleite 
erfiheimmmgen tie Herzunrube, Gechivindelgefühl, INervofifät, Dbren« 

für Die aud) von Profefforen n. Xerzten erprobfen und anerfannten, 
bedeutenden Hellwerte des auten Mittels für Erfranfungen der 

röhren«, Brondhialfararrh, 2Üthmae), 
'öfend,answurffördernt, entzändungshemmend, erreaunasbämpfend 
und oor allem geweßgfeftigend. vermag „Gilphoscalin” franfen 

Hiife au bringen, 
einen fo großen Ruf erworben. — Adten Gie beim Cinfauf auf 
den Namen „Gilphoscalin“ und faufen Ste feine Nachahmungen. 
Padung mlı 80 Tabletten „Siiphoscalin” RM.2.57 In allen Alboe 
thefen, wo nicht, dann Nofenpothefe, München, Verlangen Sie 
von der Ilerstellerfirma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. n. unvers 

ch lie an einer fihiveren VBerfihleimung der Amungsorgane mit 

febr fleptifceb md deabalb um fo frendiger überrafcht, als ich fehr 
fihnell eine wefentlivbe Beflerung perfpürte, Jch nabın die Tabletten 

Fran Hedivig Haus, München, Yeonrodftrnfe 41, am 15. uni 1938. 
Qnälender Huften, barfnätine Bronchitis. hronifebe Berfchleimung, 
Albına ıverden feit Jabren mir Dr. Boetber:Tabletten auch in alten 
Süllen erfolgreich brPfsnpft. Infehüvliches, Fräuferbultiges Epezial« 

fördernd, gewebefefligend. Zahlreiche Fhriftliche Anertennungen dan 
barer Patienten und aufriedener irzte! Sn Aporbeten M 1.43 und 3.50. 
Hitereffante Brofrbürs mit Dantfchreiben und Prrbe Foffenios. 

Sofortah lager liefern wir d,Jubildumsausgabe 

fen, Yirkulmiionsftörungen werden durch Antisklerosin ıwirkfan 
bekämpft, Stiebältn. a. eitı feit vielen Jabren ärztlich verordnetes Blub 

saemifeb md Kreisinnufbormone, Breift die Befrhiverden 
von verfebiedenen Nichfungen ber an. Minchen auch Gie eine Anti- 
sklerosin:Nur! Parung 50 Tabletten # 1,85 im Apotbefen, Sneereffante 
Drudfihrifi oftenlos dur Medopharm, Illüncen ı6/ NM 43 

NENNT Ti 
VOR .ROST GESCHUTZT. 

NICPLATA 
MERGESTELLT NACH 

DAR 650333 

‚nchifiker 
IT Dytfmatißer 

HNI Keugen 

ufiwege fatter quälender Huften, Berfdlelmung, Kehlfopfe, Luft 
„Gilpposcalin’. Gcleime 

nd empfindiihen Ytmungsorganen bei jung und alt wirffame 
Mat umfonft hat es fih In furzer Zeit 

indliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungse 
chrift S/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

BIN TH TreRNle 

cal lirllı 
‚vollkommen beseitigt: 

artnärdigem Auften. Der Huften wollte abfotnst nicht weichen, Gchließ- 
c& machte idy einen VBerfuch mit den Dr. Boerber- Tabletten. Sch war 

aranfbin noch Purzge Zeit weiter ein mit dem (Srfolg, daß ich jest 
olllonmnen von der VBerfebleintung und dem analenden Krıften 
efreit bin. Cie Pönnen diefe jederzeit veröffentlichen.” &o fdyrieb ung 

istel. Entbalt 7 erprobte Wirdjtofie. ErarP fchleimlöfene, anetmurf 

Expreiben Cie an Medopharm Ntünden 16/3 43 

Ropfiehmerzen 
verfehtsinden fehneller 
menn man diefe nicht nur befäntbt, fone 
dean gegen ibre Irfache angeht. Dazu 

ampf 

&| Haut unschädlich. Das auf neuen Erkenntnissen 

Apotheken. Verlangen Sie fojort die 
koitenlofe Aufflärungsfchriftvon Dr, 
Rentfchler &Eo. Laupheim 93 Wbg, 

Sdwerhörigkeit 
Eu 

und Ohrensausen 
yeilbar? Ausführliche Auskunft 
imnfonft. Porto beifiigen. 

Emil Loest,Duderstadt202.a.Harz 
Erfinder des Vbrenvibrationsapparates 

Audito” 

Hakenkreuzfahnen 
Coburger Fahnentabrik 
W. Erich Schneider 

Coburg S. 402 

scwloalte unnatüriihen Gesichts-u.Körpernaare 
kann men jetzt durch ein neu erfundenes, wohl- 
riechendes Enthaarungsöl restios und vor allem 
grundtegend beseitigen, da dieses Öl Infolge 
selner Tiefenwirkung in die Haut einsringt und 
die Haarwurzeln abiötet. Auch für empfindliche 

uufgebaute Charmino-Öl Ist sulfidfrel, und von 
großer Tiefenwirkung Kurpnckung 6.46 RM, 
Doppelpackung 7,45 RM. Interessante Bro- 
schüre und viele amtl. bealaubigte Anerkennun- 
aan auch über Dauererfotge sandet kostenlos 

Göntter® Co. Ahr rin CT, Porttnah 526 

Oft verboten Corvin stets freigegeben! 

Piaffenspnieyel 
Ungekürzte Oriq.-Augg., Die Geißler 
Orig.-Ausa. Aezenprozeffe illwftriert. 
Ein Trappift bridyt fein Sdyweigen. 
Erkenntniffe auge einem 15 jährigen 
Rlojterleben. Becher, Inquifition und 
Aezengeridit (18. Jahrbimdert‘. Alte 
5 Veinenbände m. 2 50 monatl, ohne 

= 
1d.23009.253 NR, Aufibl. Err, 
geg. Raten v, nur ®rt. Halle'd. 

Werb. gef. Linke & Lo., halle/5. 250 
Lorch 15 (Würrihg.) !auf den Stürmer 

Ganzieder, in vorzüglicher Ausstattung. 
Preis 32 RM, auf Wunsch in Monatsraten 
v.5RM, 1. Rate b.Liefg. Erf.-Ort Leipzig. 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 117 Reudniter Straße 1—7 

HUEHNIIRILITUENTIRNENOTIUNIDN 

»- Wellerühmle _ 
20 Janre tünger - EKIEDANG 
““ raue Haare 
Ist wasserhell Leichfeste Anwen- 
dung. unschädl. Durch seine Güte 
Weltrut erlangt. Verlangen Sie un- 
verbindi.u.portoft.Gratisprospekt 
Exlepäng GmbH., Berlin SW 61 413 

eignet ich IN elabon, deffen Einfluß fich 
niche nt anf die Öchntergempfindungse 
fpbäre im Broßbirn, fondern auch auf 
dieXtcampfjuftände indenÖirnarterien 
md die dnduech verurfnchfen Hirkılas 
tionsflörungen richter. Augerden wird 
Aetabon auch wegen feiner gutenDere 
£röglichfeit vondlrzten empfohlen. Die 
Melabonftoffe find ungepreßt in einer 
Dblate,twonurch die leichte iuffangung 
durch den Berdamungsfanal und damit 
die überrafibend fehnelle Gchmerze 
befeitigung erzielt wird. Padung gu 
85 Pr. md 1.06 JUN. in Apotbeten. 

Butfchein 
An Dr. Renrfchler & G0., Laupheim 
Atürft.) Eihiefen Cie mir bitte 
durch eine Apotbefe eine koitenlofe 
Verfichsprobe Nielabon. 4: 

Hame: 

Drimvme 

D Laut lesen 

Lest 

und {Stonografie) 
Ilerr Joseph 
Regensburg, 
inetliode für 

ver: von Ihnen aı 

verbürgen ei 
(sonst Geld 

keit von 150 
Deutschen K 

# wieein Redı 

alt, der ältest 

Arbeitstermpe. 

Auskunft mit, 

Ort und Stra 

a weitererzählen = 

will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden. 

sicheren Führun, vor staathieb geprüfter 

Vor- u, Zuname: 

und 

Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrifft 
brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht# 

Staudiel, Studienrat am Alten Gymnasium ig 
schrieb am 13. 2.38: „„lch halte Ihre Unternchte- 
ausgezeichnet. Wenn jeman« sich genau an des 
ıfgestellten Öbnngsplar hätt wo mub anche 

Wir 
ne Schreibfertigken wor 124 Silbe: je Minute 
zurück!) De Konwrie Wolfgang Kleibe 

Breslau 10, Kinbaumstr. 4, und ander: Teilnehme erreichtes 
laut. eidesstattlicher Versicherung sogar sine Schreöbschnellig- 

Silben inde Minute Mit der nouen amulicher 
urzschrift kann de: Geübt. a schneli schreibax 
ne. spricht - 500 Borufe sin unte anser@ 

begeisterten Fernsehüieore vertreien De Jüngste in Y Jahre 
Haus unw de 

Lebren D 
Alk Lehrmittdi 

0 76. Sie lerner bequem zı 

bestimmer Sic selbst 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort iı offenem 

Berliin-Pankov Nr. 79. H. 
Bitte senden Sie mir vanz umsonst und unverbindl. BOGO Worte 

den vlünz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern 
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Der Rhariiier England 
Das yermanische England / Das verjudete Englan 

e 

Deutschland als Vollstreker >» 

Ein mittelalterliches Sprichwort sagt: 
„Drei Dingen muß man aus dem Weg 

gehen: den’Hufen eines Pferdes, den 
Hörnern eines Stliers und dem L/ä cheln 
eines Engländers.” 

Sprichwörter sind nicht der Ausdruck 
der Ueberzeugung einzelner Menschen, 
sie sind vielmehr das Bekenntnis ganzer 
Völker. Sie sind immer das Ergebnis 
vieler Erfahrungen. Die schlechten Er- 
fahrungen, die andere Völker mit den 
Engländern gemacht haben, haben jenes 
Sprichwort entstehen lassen, mit dem das 

schlechte Grundwesen der Engländer ge- 
kennzeichnet werden soll. Jenes Sprich- 
wort will besagen, dal man dem Eng- 
länder nicht trauen dürfe, Seine zur 
Schau getragene Miene ist nur eine 
Maske, hinter der sich-Falschheit 
und Hinterhältigkeit verbergen. 

Was in jenem Sprichwort mit Zurück- 
haltung angedeutet ist, hat Wolfgang 
v. Goethe im Jahre 1829 in einem 
Gespräch mit Förster offen ausge- 
sprochen: 

„Nirgendwo gibt .es so viel Heuch- 
ler und Scheinheilige wie in 
England.” 

Nicht zu allen Zeiten waren die Be- 
wohner der großen Insel in der Nord- 

see Heuchler und Scheinheilige 
gewesen. Als vor fünfzehnhundert Jah- 
ren die letiten römischen Legionen Bri- 
tannien verlassen halıen, kamen von | 
Festlande her die germanischen An- 
geln, Friesen und Sachsen, Es 
waren Ausgewanderte wertvollster ger- 
manischer Stämme, Und was sich dann 
noch im Laufe der Jahrhunderte auf der 
Insel einfand, war ebenfalls das Blut nor= |. 

dischen Volkstums.. Der tragende 
Kern des englischen Volkes 
war über lange Zeiten hinweg 
dieseseingewanderteBlutnor 
discher Menschen gewesen. 
Und dieses Blut gab dem Engländer auch 
den Mut, mit dem er auf die weiten 

Ozeane hinausfuhr und die Tapfer- 
keit, mit der englische Soldaten sich 
immer wieder schlugen. Das aber, was 

den Engländer schuf, der sich in der 
Welt durch seinen Krämergeist ver- 
haft machte, ist vom Juden gekommen, 

Der Revolutionär Cromwell war es, 
der vor dreihundert Jahren im falschen 
Glauben, Gutes und Rechtes zu tun, 
der jüdischen Masseneinwanderung die 
Tore öffnete, Er schuf für England jene 
„Demokratie”, die den Juden eine 

Gleichberechtigung verlieh, mit der es 

Aus dem Snhalt 

Das Geheimnis des Blutes 

Die Emigranten 

Holland im Schatten Fudas 

25 Aahre füsdiicher rien 

Die Dintfauger am deutichen 
Bolfe 

Stein im Rollen _ 
bc +7 

Sie find der Freiheit Streiter, 
Grofdeutichlandg Wegbereiter, 
Die Straße freit — Fort mit dem Stein! 
Dn Sukunft fol fie aangbar fein, 

Die Juden sind unser Unglück! 



Ser Stürmer 

ihnen gar bald gelungen war, das ger- 
manische Wesen des eingeborenen Eng- 
länders zu überwuchern und zu verge- 
waltigen. Die Verjudung des englischen 
Volkes ist so vollkommen, dak man in 
England stolz davon spricht, der Stamm-« 
vater des englischen Königshauses sei 
der jüdische König David. 

Ein verjudetes Volk hat aber auch die 
Wesenseigenschaften des Juden in sich 
aufgenommen. Wenn den Engländern 
heute nachgesagt werden kann, man 
dürfe ihnen nicht trauen, sie seien 

Heuchler und Scheinheilige, so 
verkörpert eben ein Großteil derer, die 
wir Engländer heißen, jüdische Art 
und jüdisches Wesen, zu dessen 
Kennzeichnung sich schon vor zweitau- 
send Jahren Christus veranlakt sah: 
er nannte die Juden Pharisäer, denen 

es in allem nur um den Profit gehe und 
deren Vater der Teufel sei. 

Das germanische England war unbe- 
siegbar gewesen. Das verjudete Eng- 
land erhält durch das vom Juden be- 
freite Deutschland den Todesstoß. 

J. Str. 

Sp fing es an 

Englifche Zeitungen brachten zu Beginn des 

Krieges Bilder, mit denen bewiejen werden 
follte, wie fehr die Belgier die Engländer 

als Befreier gefeiert Hätten. Die Bilder, mit 

denen beiwiefen werden Faın, daft die Belgier 

bei der Flucht der Engländer VBermwünfchungen 
tachgefihrien haben, wurden bon den eng: 

lifchen Zeitungen unterfchlagen. 
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He Emigranten 
Als Emigranten bezeichnet man Vienichen, die aus irgend einem Grunde 

ein Land verlafien, in dem fie bisher aelebt hatten. So haben vor Hahe 
hunderten taufende Franzosen Frankreich verlaffen, weil fie wegen ihres prote" 
ftantiichen Glaubens in ihrem Baterland verfolgt worden waren. Diele 
peoteftantiichen Franzofen wanderten nach Deutichland aus. wo fie freund- 
lich aufgenommen wurden und eine neue Heimat fanden. Auch fonft weiß 
die Gejchichte noch von mancher „Emigration (Auswanderung) zu berichten, 
die des verfolgten Glaubens wegen geichah. 

In neneiter Seit Inricht und Ichreibt man wieder viel über E ninranten und 
deren Schicfjale. Diesmal find es dusden, die fich jo heißen. Es find Auden 
die aus Deutichland ins Ausland geflüchtet find. m das Viitleid des Aus. 
landes zu gewinnen, jagen fie frech heraus, fie feien ihrer „Neligion” wegen 
verfrieben worden. In Wirklichkeit find diefe Ausden aber freiwillig aus 
Deutichland geflüchtet. Sie haben fich aus Deutichland entfernt, weil der 
Staatsanwalt hinter ihnen her war. 

Sp jehr fich die Emigranten-Juden nun darüber gefreut haften, im Aus: 
lande neue Wiöglichkeiten für ihr verbrecheriiches Treiben gefunden zu haben, 
fo fche jammern fic jett darüber, daß ducch die jüsdiichen Einwanderer der 
Antifemitismus (Haß gegen die Auden) ftark vermehrt worden if. So ck 
Härte auf einer Berfammiung der Londoner Händler, ein gewwiller Ejam. 
Carter, der Sak genen die Huden nehme überall zu, wo viele jüdiiche 
Flüchtlinge fich niedergelaffen haben. ind damit hat er die Wahrheit gelangt. 

Das Geheimnis des Blutes |” 
Norwegische Soldaten als Opfer eines jüdischen Schers 

AS die dDeutihen Soldaten fih nad 
Norwegen begaben, um Diejed Land vor 
dem Zugriff der Engländer in Schuß zu 
nehmen, da war e8 Der norwegiiche Stors 
tingpräfident, der zum bewaffneten Wis 
Veritand gegen die Dentfchen aufrief. 
Wenn nun viele junge Männer Diejes 
Nordlandes in einem finnlofen Kampf 
ihr Leben laffen mußten, jo trägt Dafür 
jener Verführer die Verantwortung. Er 
heißt Kar! JZoahim Hambro. lleber 
inn fchreibt der norwegische Dichter Knut 
Hamjun in einem Brief an die „Nors 
dDishe Gejeltichaft“ in Deutichland: 

„E83 wird aus Schweden gemeldet, 

dak Karl JZovoadim Hambro zum 

norwegischen Volk fpredhen wollte. Ta, 

der wäre gerade der Nidhtige! Er ijt 

der Sohn einer feinerzeit eingeivans« 

derten Familie, Die man hier im Lande 

hat bleiben Yafjen. Ein Shwäker — 

eine Sprehmaidhine. Gerwig Hat auch 

er feine Verdienite, Doh um eben jet 

dem norwegischen Volk Den rechten Weg 

zu weifen, Dazu ift er nicht der redhte 

Mann. Ihm fchlt Dafür Das 

Eigentlihite: nämlid Das, 

Norweger in feiner Secle zu 

fein. Diefen Mangel an norwegischer 

Seele hat er Ion früher mehrfach be= 

wiejen.“ 

Mit diefen Worten hat Knut Sant 
fun dem VBolfsverheter Karl Joadhim 
Hambro die rechte Kennzeichnung ges 
geben. Stortingpräjident Sambro Hat 
tatfächlidy Feine innere Berechtigung Dazu, 
Dem norwegischen Volt zu jagen, ivnd e8 
zu tun oder zu lafjen hat: HYambro it 
fein Norweger, weil ihm die norwegiiche 
Eceete jehft! Und warım fehlt ihm Dieje 

Ceele? Dieje Frage foll Hiermit beant- 
wortet werden. 

Das Blut it der Sih des Lebens und 
Damit auch der Sit der Seele. E8 ift ein 
nraltes Wiffen: wie Das Blut, fo Die 
Seele, fo Das Sihgedben eincs 
Menihen. Die Seele eines Mongolen 
ift verjchieden bon der eines Negers und 
die Seele eines nordiihen Menichen it 
wiederum derjchievden don der Scele eines 
Mongolen oder eines Negerd. Wenn nun 
Knut Hamfın erklärt, dem Karl 
Bvahim Hambro fehle Das, was Dem 
Norweger eigentümlid fei,danır will 
er Damit fangen: der Bolfsverheker 
Hambro fann nicht als Noriveger Den 
fen und handeln, weil Iudenblut in 
feinen Aderı läuft, er it ein Jude! 

Der Stammpater der HGambros hiek 
Calmer Jvrahim Hambro und han- 
delte einjt mit alten Stleidern in Mopen- 
hagen, Sein Sohn Rofeph aründete aber 
Thon eine Bank und machte fih Durch 
talmndiishe Shwindeleien nah fTurzer 
Zeit zu einem fteinreihen Mann. Aus 
feiner Ehe mit Der Tochter cine Wolf 
Levin ging jein Sohn Karl JZvoadin 
Ssambro hervor, Der den geerbten Reichs 
tum des Vaters Durch neue VBetrügereien 
und Schhwindeleien vergrößerte, Sein Befd« 
fand verhaif ihm dazu, Pak er im Bahre 
1851 dom dänischen König zum „Sreis 
herren“ ernannt wurde, Von Dicfem Hart 
Foahim Hambro it der gewwejene 
norwegifche Stortingpräfident ein Sron- 
neffe. 

Co alio fteht e8 um die „Eigentiimlich- 
feit” des Stortingpräfidenten von Nor: 
wegen: weil er ein Jude tit, hat er feine 
normwegiiche Scele. And weil er die Seele 
eines Juden hat, ijt er ein geborener 
Feind Des neuen Bentihland. And Des 
halb feine Hehe gegen Das Neich Des 
Führers. 

Und für Diefen Anstwurf der jüdischen 
Kajie ftarben tanjende norwegische Solda: 
ten in dem Glauben, fie !sirden fallen 
für Das Hcil ihres VBaterlandes. 

SlürmeBudie Das ift Jud Fambro! 

Daft er in der „Füricher Jllnftrierten” als „ein vortrefflicher Noriveger“ 
bezeichnet wurde, ift felbitverftändlich. Suden in der Schweiz halten zu 

den andern Juden 

Ein Dolk, das den Juden zum Aertn im Lande mad, geht zu Grunde! 
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Solland im Schatten udas 
Wie die Fuden Holland veriflauten / Ssrael an der Miacht / Boliti 

aus dem Hintergeunde / Die große Wandlung 

Holland im Schatten Yudas | 
Die Feftung Holland bat bor dem ficge 

reihen Heer Adolf Hitlers Tapitwliert. Die 
Feftung Holland war eine Imingburg jübdis 
(her Macht auf dem eiuropäifhen eitland. 
ALS die Zwingherren der Fejtung, Juden und 
ihr plutofratiiher Anhang, ängftlic ihr Leben 
in das vorläufig noch fihere London rettes 
ten, gaben fie den Eingeborenen der Nieder» 
Iande den Auftrag, die Feftung zu halten. 
Der vor dem deutfhen Schwert mweichende 
Schatten Kudas vffenbarte in der jchiwerften 
Stunde dem Holländifhen Wolf die furdte 
bare Wahrheit feines Dafeins im Dienjte 
Qudas. 

Das Haus Dranien und die Juden 

Die Madit Judas in Holland findet ihren 
Urfprung Thon um die Mitte des 17. Jahre 
hunderts. Das Hauptzenteum der Juden in 
Holland, Amfterdam, erhielt während des 
Dreifigjährigen Krieges und desruffiichefinni- 
fhen Krieges in den Zahren 1648 bis 1655 
durd Einwanderung von Juden aus Deutfche 
land und Litauen befonders ftarfen Zuwadjß. 
Shon damals war das Haus Dranien wegen 
feiner judenfreundlihen Haltung ausichlagger 
bend für den fhnellen Auffhtwung des Judene 
tums in Holland. Bereits im 17. Jahrhundert 
bediente fid) das Königshaus Dranienjüdifcher 
Hofärzte und Bankiers. Im 18. Rahrhundert 
fpielten der Zude Tobia8 Boas und feine Söhne 
Abraham und Simeon eine hervorragende 
Noile. Während die Juden fi) gewöhnlich der 
Eigenart ihres jeweiligen Wirtspolfes an- 
paffer, madten fie in Holland nie ernithaft 
den Verfuh, ih dem hHolländiihen Bolt 
anzugleihen. Die Juden gelangten in Hol 
Yand aud ohne Blaubenswechfel In Hödfte 
und einflußreichite Stellen des Stdated, Sie 
berdanften dies vor allem dem erften Dranier, 
Wilhelm dem Schweiger, der 1579 in ber 
Union von Utredt allen feinen Untertanen 
volle Glaubens und Gemwijjensfreiheit zu=- 
fierte. 
Am Sahre 1863 gelang es bereits der jie 

bilden Macht, in den Niederlanden den Abe 
fhluß eines holländifch-Thmweizeriihen Hans 
delsverfrages zu fabotieren. Die Schweizer 
Gefete legten den Juden in der Schweiz Bes 
fhränfungen auf. Durd) die Sabotage der 
bofländifch = Schweizeriihen Handelsvertragss 
verhandlungen wurden diefe Beihränkungen 
zu Fall gebradt. Nun erjt faın der don den 
Quden diftierte Handelsvertrag zwiiden Hols 
land und der Schweiz zum Abichluf. 

0 figen die Yuden in Holland? 

Der Krieg 1914—18 und die Nahre nad) 
1933 madten Holland durd ftarfe Einwane 
derung aus Dfteuropa und zuleßt bejonders 
aus Deutjchland zu einer Hochburg des Je 
dentumd. Die holländifche Regierung mußte 
fih fchlieglih vor der leberflutung durd) 
eine Sremdenderordnung fhüßen. 
Der Zuzug der Juden bedrohte nit nur die 
ohnehin geipannte Lage auf dem Nxrbeitse 
markt, fondern jhuf aub Unruheherde 
im Lande. Bei einer Debatte über diefe 
Sremdenverordnung in der Stammer wies der 
Suftizminifter darauf hin, daß die Tätigkeit 
der eingewwanderten Juden auf wirtfchafte 
lihem ®ebiet fih zum Schaden des Mittels 
Standes und bes Sleinhandels bemerfbar gee 
madht hätte. Allein diefe nah der Niüdkehr 
der Dftmark in das Neich erlaffene Fremden 
verordnung der Holländifchen Regierung 
fhüste weniger das Land vor der völligen 
Verjudung als vielmehr die anjäfjigen 
$uden in Holland vor einer ftäre 
fer werdenden jüdijhen Konfure 
renz. Wo die Juden in Holland fahen, da 
batten fie ihre Macht feft verankert. 

Vergeblich tvehrten fich die holländifchen Arbeiter der Tertilinduftrie gegen die Hungerlühne. 

Der Jude ©. Menfo, Herr der Tertilinduftrie md Vorfisender der Zeraelitifchen Gemeinde 

Hollands, Tief feine Arbeiter durch Militär, Gendarmerie und Polizei niederfnüppeln, 

EEE TEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE 

Zu Beginn diefes Sirieges betrug der An- 
teil der Juden in Holland gegenüber der Ger 
famtbevölferung etwa 2 bis 3 0.9. (Mittels 
lungen vom Anititut zur Erforfhhung der 
Sudenfrage vom 1.9.39. Wie überall, ver- 
teilt fi) das Judentum aud in Holland nicht 
ilber das gefamte Land, fondern konzentriert 
fih mit 80 Prozent aller Juden auf die 
jeh8 Großftädte Hollands. Von der Ge. 
famtheit der holländifdhen Juer 
den hat die Stadt Amjterdam allein 
6029 aufgenommen!! 

Eine an fi fon Yängft überholte Star 
tiftif aus dem Sabre 1930 gibt ein Bild, 
wie e3 den ZJuden gelungen ift, fih als 
Minderheit in eine beherrifchende Gtel- 
fung zu fchieben. In der Gefamtwirtihait 
Hollands find nad) diefer Statiftif die Juden 
verhältnismäßig fhlvad) vertreten, An der 
arbeitenden Bevölferung bildeten die jüdiihen 
Frauen nur 0,4 d. 9. und Die jidijchen 
Männer nur 1,1. 9. Unter 36121 arbeis 
tenden jüdifchen Männern befanden fich je 
Doc) nicht weniger als 14 625 Direftpe 
ven oder felbftändige Unterneche 
ner. Won 22413 iur Handel tätigen Aue 
den waren 12088 in leitender Stellung oder 
feibftändig. Wohlgemerkt, diefe Zahlen ente 
ftanımen einer Statiftif aus dem Jahre 1930 
und geben nur Auskunft über die Glau- 
bensjuden; nicht mitgerehnet find Rafjes 
juden und Mifchlinge. Das Bild würde une 
ter PBerüdfihtigung der Raffejuden, Mifche 
linge und der nad) 1933 Zugewwanderten id) 
im Xahre 1939 noch wefentlih zu Ungunften 
der Holländer verändern. 

Veriudete Wirtichaft 

Das Haupteinbruchsgebiet der Quden in 
den Lebenstkreis ihrer Wirtspölfer ift Die 
Wirtfhaft. So übte aud der blühende Hans 
del in den Niederlanden feit langem eine 
große Anziehungsfraft auf die Juden aus. 
Sr Vorjtand der Anfterdamer Börje war 

ver 50 v0. 9. Suden. In der Diamantene 
und Edelfteininduftrie Hollands waren 1930 
insgefamt 6919 Perfonen tätig, darunter 
3974, alfo über 50 v0. 9, Nuden. Von 132 
Direktoren bzw. felbftändigen Unternehmern 

waren 87 Juden, das find über 65 dv. 9. 
(Mitteilungen des Injtituts zur Erforfhung 

der Iudenfrage, vom 19. 1. 39 u. 1. 9. 39.) 

Südliche Sochfinanz 
Wie in allen Rlutofratien war das Judene 

tum au in Holland am ftärfjten in der 
Hochfinanz vertreten und durd) Duerverbins 
dungen auf3 engfte miteinander verihadtelt. 

Sp waren in der Amfterdamer Bant als 

Direktoren Die Juden David Andrefon und 

Mojes Dapidfon tätig. Dem Juden Davivfon 
unterftanden gleichzeitig Die Effeftenbüros in 
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den Großftädten. Der Direktor der Banlı 

vereinigung Wertheim & Gomperk, Amter» 

dan, der Jude 9. U. Hartogh, war gleich 
zeitig im Aufjihtsrat der Erften Nieder- 
Ländifhen Verfiherungsgefellfchaft, der Note 
terdamfhen Siffs-Hhpothefenbant der Ber 
einigten Khemifchen Fabrifen der weftlichen 
Tramweg-Befelffchaft, der Semarang-Cheris 
bon und der Serajvedal-Straßenbahngefells 
ichaft. Der AMltjefretär der Vereinigung fir 
Eifeftenhandel Rotterdam, der Jude E. X. 
Zacobfon, var Auffichtsrat von Smit & Co. 
Schleppdienft, Hollands Legerhause Befell- 
ihaft, mehrerer pharmazeutifher Fabriken 
und Mitglied der N. B. Ag. AMdın.en Truft 
Kantoor Rotterdam. Direktor der nordhole 
Yändifhen Landwirtichaftsfredite Allınear 
war der Jude Kofephus Bitte. Der Gbef 
der jüdischen Firma Lippmann, Nofenthal 
& Co., Amfterdan, der Jude Paul May, 
war zugleih) Wuffihtsratsvorfißender Der 
Königfihen Ruftfahrtgefellfhaft, Auffichtsrat 
der Niederfändiihen Bank, der Nationalen 
Hppothefenbanf und der ANFL. Außerdem 
war Bau May Borfisender der Amfterdamer 
Bankiervereinigung, der Kommiffton für ne 
kaffogefchäfte und des Vorftandes des fübdie 
ihen Mäpdchenwaifenhanfes. Der Zude Robert 
May, chenfalls ein Chef der Firma Lippe 
mann Nofenthal & Eo., war Auffichtsratse 
vorjigender der dan Nouppe vd. d. Vonrt’s, 
Xmduftriee und Weectallgefelifihaft, Auflicytse 
rat des AmftelHotels, der Lever-Seifenges 
jelffichaft, der Wefterbant, der Holländifchen 
fefuranzeSpeietät von 1841, der Befells 
fchhaft niederländifher Sportparks. Der Direls 
tor des Bankhaufes Lod. dan Nierop & Co, 
der Zude 8. B. van Nierop, war Nujjidytss 
ratsvorfigender der Sparbant der Stadt Alte 
fterdam, Kurator der Amfterdamer Bolls« 
univerfität und Direftionsmitglied Der Künige 
lihen Niederländiihen Bodengejellfchaft. 

AHuh im Verjiherungg und Hhpothefen« 
wefen befaß das Judentum eine unbejtrittene 
Rormagtiteflung. Direktor de3 Niederländis 
chen Lloyd und der Holländifchen euere 
und Lebensperfiherungsgefeilihaft war der 
Jude H. Tobias Affer. Diefer Jude war au 
gleichzeitig Gejellichafter der Firmen Sean 
Termeulen & Ep., E. &. Drobio de Gaftro & 
Sohn, Sekretär der Vereinigung der Verjiches 
ver in Amfterdam. Der Jude N. Druffer war 
Direftor mehrerer großer engliiher Bere 
fiherungsgefellihaften für die Niederlande. 
Der Direktor der Utreht’fhen Hhpothelene 
bant, Xude Dr. U. 3. Salomon dan Lier, war 
Altmitglied der Wuovinzialftände und Des 
Gemeinderates fowie außerdem Borfikender 
der Vereinigung don Direktoren der HuPne 
thefenbanfen. Die Zahl der Juden im Grunde 
ftiifshandel und Verfiherungsivefen, das in 
Holland als Umfchlaasylak eine große Rolle 
jpielt, ließ ji) ohne Mühe nod) vergehnfahen, 

Beide b ver. Aullantıc 

Geld hatten in Aolland nur Juden und Plutokraten 

Unfer Bild zeigt die Verteilung verbilligten Käfes durd) die Gemeinde 

Rotterdam an die arnıe Bevölkerung in Friedenszeiten 

Wer das Scjledjte will, muß das Gute haffen! ua 
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on der Zertilindufirie 
hatten die Kuden ebenfalls ähnlich ftarfe 
Bolitionen errungen. Da ift neben den (Sefelle 
Ichaften des jüdiichen Iniiever-Nonzerns vor 
allem Dev Jude 2. Menfo zu nennen, Mento 
war Direktor der W. F. Dienfo-%. 8. Enfchede. 
Daneben war er Borfißender des Werwal- 
dungsrates Der oda Tertilgejellfhaften Tex 
galt, Auffihytsratsvorfigender Der Spinnerei 
Noombek !E. 9,, VBorligender des Textilfunds, 
Utvorfigender des Auflihtsvates der höheren 
Tertifignle in Enfchede, zweiter Vorfigender 
Des Verwaltungsrats des wirtfchaftlichen re 
ftituts für Tertilinduftrie und -— Vorjigender 
Des Kirchenrats der niederländifchen istaclie 
tiichen Gemeinde, 

Der Aude Albert Epanjaanrd, Mitalied im 
Huffihisrat der Firma 3. X. Zpanjaard, 
Spimmereien und Webereien it Borne, war 
twebenbei Borfißender des Nluffichtsrats der 
Ghamptteellnie in Geldermalfen, Mitglied 
berfchiedener Staatstommiffionen, Altvorfite 
zender des zentralen Snbujtrieverbandes und 
Borfigender der Vereinigung niederländifcher 
Nirbeitgeber. Er war weiter Mltmitglied und 
Altoorfigender Des Auduftrierats, Mitglied 
Des Hanpfrats der Bejellfhaft für Induftrie 
und Dandel md Borfißender der Beratungs 
tommilfion für das SirifenzEinfuhrgejeg. 

Die kolonialen Internehmen 
Moren bon dem raffinierten jüdifhen Vers 
Tchacytefungsinften feibftverjtändlich nicht auge 
genommen. Dos ijt verfländlih, wenn man 
weiß, Daß der Nude 9. Eohen De Boer Scfres 
tär don Siederländiicheindien war, Der jü- 
Difche Direktor der Internationalen Kredite 
und Sandelspereiniqung Notterdam, Th. ©. 
Henri Stibbe war Mitglied verfchiedener Hans 
Delstommmiffionen und allein Aujfichtsrat von 
fehs Sulturgefelffchaften. Delegierter beim 
olfgeneinen ITabaffyndifat und Delegiertes 
Mitglied Des Muffichtsrants des Neihsbiros 
für Tabak war der Jude € 5, Enthofen, 
Gejellichaiter der Tabaklabrif E. S. Enthojen 
& Go. Der Jude Enthofen war weiter Mite 
glied der Staatsfommiffion für Nevifion des 
Tabafacfeges, Defegierter Auffichtsrat Der 
Deli- Gefeilfchaft, Deiegiertes Mitglied Des 
VBerimaltinmgsrats dev Kulturgefellichaft, „De 
Boftkuft“, zweiter Vorfigender des Direktionge 
rates Der. KönigliHeNtiederländifheindiihen 
Ruftfahrtaefellfihait, Mitglied des Berwale 
tungsvates der K..M. md der niederlätte 
Diihen Delegation im internationalen Rubber 
Reg. Committee, 

ndenübrigen Wirtichaftszweigen 
war die Werjudung eben fo bedeutend. Alıı 
„Sührenden“ Auden find hier befonders zu 
nennen: Daniel Woltf als Gupßlieferant don 
Krisasmaterialien, 9 Smit dan Geidern, 
Direktor der Nönigliden PBapiersfabrif dan 
Seldern und Zohu, Anffichterat der zeintras 
len Prbeitgebev-Wififo-Bant fowie Auffichts- 
rat mehrerer großer Bapiergefellfhaften. Die 
IR, DiontanMetaat-HYandel-Ynflerdant mit 
ihrem Divefior U. ElUnger beherrichte nahezu 
40 2»9. Der Weltzinfproduftion. 

Diefe mr auf die baupifächlichjten Wirte 
fhaftsziveige befhhräntte Nennung jüdifcher 
NSrtichoftse,Ytnjführer” zeigt den Wrad der 
Nerjudung Des niederländischen Nixtfchaftse 
lebens. Wir wilfen aus den ZStirmerBerid): 
ten, mit welchen Mitteln und Triefs fich Die 
Suden in Deutichland vor 1923 an die Macht 
geihoben hatten. Nicht anders war ces ft 
Holland. Mit „Wrbeit” haben dieje Methoden 
der Juden nichts gemein, 

Bierjudete Kultur 
Nah Der Geburt Dev Thronfolgerin Brite 

zehn Beatrice im Jahre 1993 veröffentlichte 
eine holländifche Zeitung den Weg, auf Wels 
de Neije das holländifde Voll von der Ger 
burt feiner künftigen Königin erfuhr. Diefer 
Bericht ift fo recht bezeichtrend für die Ber- 
judung des holländijchen Nachrichtenwejens: 
23 Der perjünfiche Mdjutant des Prinzen 
Mernhard den Bericht von Der Seburt Der 
rinzeffit Dirchaegeben hatten, war es cine 
Spin, Die Diefe Nachricht weiterleitete. Der 
Ugefteltte Des „Uligemcen Nederlandfch Pres- 
bureau”, der den Bericht aus Dem Pafalt ere 
hielt, war ein Jırde Der erfte Vertreter 
einer niederländifchen Behörde, der vor ber 

(By Associated Press) 

Jüdifcye Ariegsgreuelpropaganda 
Die jübifch:amterifanifche Zeitung „Daily News“ bringt in ihrer Ausgabe vom 29. März 
1940 diefes Bild mit dem Tert: „Cine Waffe anf den Kopf eines verwundeten Poilu ge: 

richtet. Bitte recht frenndlich! Ein Soldat eines deutjchen Aufflärungstrupps halt 

eine Riftole anf Den Kopf eines vermundeten franzsfifchen Soldaten, der an ter Weitfront 

gefangen genommen wurde.“ Alles ift eritunfen und erfngen! 

„BANRM.“ (Arbeiterrundfund) eine vührende 
Rede hielt, war ein jüdischer Ahmjterdamer 
Senator. Der eriie Fejtmarid, der bon Der 
„BRD.“ (der größten nieberländiichen Runde 
funfvereinigung) aefendet wurde, war bon 
einen Zuden Efomponiert, und ein anläf- 
ih Des freudigen Erceigniffes borgetragences 
Gelegeinheitsgediht wurde den Holländern 
von einem Juden borgefungen. Der Manır, 
der für die „WÜBND“ über den Vorbeimarfd) 
der holländischen Jugend einen Ylugenzeue 
genbericht lieferte, war ein Nude. 

In der Breffe Hollands nahın Der Anteil 
der Nuden ebenfalls einen breiien Raum 
ein. 8 ergab fih hier folgendes Bild: 

1. Te Grocte Amjterdamer (demofratiich): 
> Suden, 

2, Allgemeines Nicderländiiches Prefjchiis 
10, UND: 13 Suden. 

. Telegraaf, Schriftleitung: 9 Juden. 

4. Handelsblad (Amfterdam)  Scriftleie 
tung: 14 Juden. 

d. Nienwe Notterdamfche Konrant (Tiberal) 
Neltblatt mit eingehenden Nachridten 
über jüdijches Leben in Holland; 5 Sur 
den, 

6. Het Volk (fozialdeınofratifh): 3 Juden. 

= 

7. De Sozialdemofrat, Hauptferiftleiter: 
Sude,. 

8 De Zafenwereid: (Die Beichäftsiwelt, 
Wochenfehrift)s unter jüdischer Leitung. 
Dauptmitacbeiter der jüdische Wirtjchajt- 
ler Ricardo. 

9, Boorwarts (jozialdemofratiih)! aus den 
Seldern der berüchtigten Gebrüder Bars 
mat begründet und finanziert. 

10. Die drei Zeitungen der Brobin; Broitinte 
gen waren im Befi einer jüdijcyen Has 
milie, 

m Nechisweien 

war der Necdhtsanwaltsftand bon Juden übers 
ihwemmt. Der PBräjident des Hohen NRutes 
der Niederlande war der Aude 2. „ilier, 
Generafftantsanwalt bei diefer Körperichaft 
der Jude ©. van Lier. Unter den 380 Ads 
volsten und PBrofuratoren beim Hohen Nat 
der Niederlande iparen insgefamt 70 Auden, 
das find 18. v9. 9 Der jüdifche Aırteil in 
den Bezirfsgerichten war noch erheblich gie 
Ger. Er betrug in Groningen 200.9, in 
Danrfem 28 v0. 9, in Allmaar 30 dv. 9, 
in Anjterdam 40 v. 9. 

Die Juden find [Yuld am friege! 

| teıt die 
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Rolisit aus dem Hintergrund 

Eo offen die Nuden in der Wirtfchaft und 
Kultur hervortraten, jo jeher vermieden fie 
es, fi) als Negierungsdertreter dor der 
Seffentlichfeit zu zeigen, Die Nuden Terrk« 

Botitif Der Wiederlande aus dem 
Hinteragrunde, nbne jedoch Dadurd ite 
gendiwie an Wacht einzubißen. Sie hie 
ten cs fir flüger, Die Berantwortung in 
der Regierung bon fich fernzuhalten Das 
Thloß nidt aus, Ddah fie es ftrosdem bere 
Handen, fih in Stellen einyuniften, auf die 
die Berantwortlihen Der Wegierung, Nat 
und Ilvteif Jirchend, jeweils auxicgreifen 
mußten. Zo fanden wir die Juden in Hole 
fand dor allen Dingen in den Departements 
al3 Stüben und Berater der Mintfter wieder. 
Da befleidete der Jude 9. DE. Sirfhfeld im 
Wirtichaftspepartement die Stellung eines 
Seneraldireftors. MAIS Neferenten waren dort 
die Juden Dr. don Effen, Dr. U. Bhitipfe 
und Dr. 9. don Wlanfenftein tätig. Die Js 
der ©. dv. d. Berah jum., ©. dan Fwancııs 
berg und 2. Biicdntann wirkten in den Nee= 
gierungsfommiifionen des Wirtfchaftsdepars 
tements. Generalfhatmeifter im Finantze 
Departement war der Nude D. 8. de Leeums 
Zum Auffichtsrat des Glearing gehörten die 
Quden Dr. Hirichfjeld, X. B. de Lee und 
Brofeffor X. van Gelderen. Der Jude dan 
Gelderen war gleichzeitig Berater des Kolos 
nialdepartemenis, in dem aud) noch die Jıla 
den SHaart, 9. Elind, B. Colthof und €. dv, 
Enthoven beratend mitarbeiteten. Ein Teil 
der genannten Quden vertrat aud die Nie 
derlande beim Bölferbund. Wußer ihnen 
ift noch der Jude Limburg zu nennen, der 
gleichzeitig Mitglied des Staatsrates war, fo« 
tie H. van Nierop, Dr. Zofephus Yitta und 
Dr. 8. dan Sttalie (BmartFront, 8. 7. 89% 
In Rio de SKaneiro fungierte der Xude MW. 
MT ALM. Daniel! als Gefandter des nieder“ 
ländifhen Bolfes. 

Die Hekzenteale 

Sn Wirtfchaft, Kuftue und Bolitil bon 
Rudern und lutofraten beherrfcht, wurde 
Holland eine Heßzentrale vor allem 
gegen PDeutjchland. Neben allen befannten 
jüdifhen Organifationen und Logen beitan« 
den in Holland drei Oraanifationen des Kite 
dentuns, "deren Hauptaujgabe Die Hebe ges 
gen Teurfüland war: 

1. Das „Comite door bijzeidere Yoodae 
Ihe Belangen“ in AUmfterdam,. Es bejtand 
jeit 1933 und diente vor allem der Emi« 
grantenförderung. Porfißkende waren der Dias 
manienfönig M. Afher und der Prof. Dr, 
D. Cohen, während der Großinduftrielle 
©. dan den Bergh eine führende Nolle im 
Verwaltungsapparat fptelte.  MAngegliedert 
mar dem Gomite das „Ninancieel Comite 
ban bet Vvolfonds 1933% Die Einnahe 
men beider Komit‘s dürften fich mindeftens 
auf eine halbe Million Gulden belaufen 
hoben. 

2. Das „Komits voor Rondiche Niuchten 
fingen“, Das ebenfalls feit 1935 beftand und 
in aller Gife gegründet wurde. &8 übernahm 
Arbeitäbefeffung, Berufsausbildung und 
Umfehntung, Interftügung und Ainanzterung 
von Emigranten Zeine offiziellen Einnahs 
men beliefen fi) 1937 auf 9551000 Gulden. 

3. Das „Eomits door Wankzamheld (var 
amiie nationalfociefiftifhe  Sntellectuelen‘). 
Seine Haupttäligfeit bejtand darin, gegen den 
Nationaffozielismus zu bekenz; es gab zu 
diefem Zwede eine Schriftenreibe „Waalzam 
beid“ heraus, die den „Eulturellen Kampf ges 
gen den Nativnaffozialismus” führen follte 
und von allen Würdenträgern der Emigrane 
ten und Des antidentjchen Kampfes mit Flug 
fchriften beliefert wurde. (Mitteilungen bom 
Suftttet zur Grforfhung der Yudenfrage 
vom 19. 1.04) 

Das Erwachen 

En bauten die Rudern auf allen Gebies 
ten ihre Aeftung aus. ES war ihnen ges 
lungen, das miedertändifche Bolf an ihren 
Gängelband in den Mrieaq zit treiben. Blind 
und ahnungsfos Ließ fi das holländiiche 
BolE auf das Schlachtfeld Führen, um Die 
achimg Dolland niet für ih, jondern für 
Suden und Blulofvaten zuberteidigen, Furchte 
bar war Das Crwaden, als Die Mnftifter 
Diejes Völfermordes feige vor Den deutfher 
!Saffen über das Meer entwicden, bereit, 
ein ganzes Bol fir ihre Sicherheit zu 
opfern. 
Kun 1jt das aber vorbei! Judas Feftung 

hat Fapitiefiert! Dee Schatlen Nudas mußte 
dem befreienden Licht Des deuten Schivere 

ted weichen. ®, 
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Aus dem Inhalt der letzten Folge: 

In der Stürmer-Ausgabe 24 berichteten wir über den 9. August 1914, den geheimen 

Entscheidungstag für das Weltjudentum. An diesem Tage glaubte Alljuda, den ent. 

scheidenden Schritt zur Erreichung der Weltherrschaft getan zu haben. Jud Walter Ra- 

thenau übernahm die Führung der gesamten deutschen Kriegswirischaft. 300 Männer, von 

denen einer den andern kannte, leiteten die Geschicke der europäischen Völker. Juda trium- 

Die Blutiauger am deutichen Volke 
II. 

En arbeiteten die Keiegsgefellfchaften / Notichrei aus dem Holle ; Wie Vich- 

teber das unheilvolle Wirken der jlidis 

Ihen Kriegsgejellihaften wurde während 

des Weltkrieges der Deffentlichkeit nicht 

viel befannt. Im Sahre 1921 war e& der 

damalige Hauptgefchäftsführer des Deutjch- 

pölfiiden Shuß- und Trußbundes, Alfren 

Pioth, der unter dem Pieudonym Dito 

Krnim das Buch fehrieb: „Die Suden in 

den striegsgejehtjchaften“. Selbftverftänd- 

Hd) wurde diejes Werk in der Judenrepus 

lie totgefchiwiegen und jpäter mit allen 

Ntteln befänpft. Die amtliden Un: 

terlagen und reihen Quellen 

madhen Diefes hervorragende 

Buch aber heute, im 25. Jahre 

und Getreidejuden hauiten 

des fübifhen Krieges, zu einen 

wihtigen Beweismittel. 

Hüsifche Werjonalpolitit 

Seit der Ernennung Nathenans und 

Ballins waren die Zuden zum Beherr- 

iher des deutjhen Wirtihaftsiebens ges 

worden. Seidft in jenen Aemtern, die her- 

vorragende Facfenntnifje erfordern und 

in die man Juden mangels diejer Fähig- 

keiten nicht berufen fonnte, tauchte inent- 

iheidender Stellung docd immer wieder 

ein Sude auf. 

Da gab es 3. B. Das „srieggerwerbd- 

Stürmer-Archio 

Söhne des polnifdjen Ghettos 

Shre Brüder Famen zu Zehntanfenden nach Dentichland. Während 

des MWeltfrieges riffen fie die Leitung der deutichen Kriegswirtichait 

au fich und wurden zu furchtbaren Blutfangern am dentfchen Volke 

ÖL 

Was nidjt Raffe ift auf diefer Welt, iftSpreu! mr om 

phierte: „Die Hochfinanz ist berufen, die Nachfolge der Kaiser und 

Könige anzutreten, mit einer Autorität, die sich nicht nur über ein 

Land, sondern über den ganzen Erdball erstreckt.“ Der Jude war zum 

Gewaltherrscher geworden und suchte sich durch den Krieg in mafloser Weise zu bereichern. 

Wohl standen ab und zu wissende Männer auf und warnten das Volk vor der jüdischen 

Gefahr. Aber ihre Rufe wurden überhört. Die deuische Tragödie hatte bereits 

ihren Anfang genommen und war nicht mehr aufzuhalten. 

und Arbeitsdepartement“. Hier war eine 

Anzahl nigtjüdifcher Fachleute eingejeßt. 

Den Boften des „Wirtihaftlichen Nefes 

renten“, die wicdtigfte Stelle Ddiejcs 

Verbandes, aber war von dem jüdi- 

jhen Necdtsamvalt Dppenheimer beiebt. 

Bei ihm liefen alfe Fäden diejes Amtes 

zufammen,. Jud Dppenheimer wußte über 

Aufträge und Lieferungen auf das ges 

nauefte Beicheid. Zugunften des Nubdentz 

tung und feiner Najjegenofjen nugte er 

feine Stellung in niederträchtigfter Weife 

aus. 
Ebenfo Tagen die Dinge bei dem „Wafs 

fon und Munitionsbefchafiungsamt“ 

(Rumba). Wo c3 bier efiwas zu arbeiten 

gab, da hatte man Nichtjuden eingejegt. 

Wo aber gefeilfcht wurde, wo Einblid in 

die wichtigften Zufammenhänge genomz 

men werden Fonıtte und vor allem aud 

ein Einfluß auf die Vergebung der Liefe- 

rungen möglid war, da jaß der Sıurde. 

Die oberfte Leitung dev Preisprüfungs- 

ftelle der „Wumba“ lag in den Händen 

des Kuden Br. Diienbader. 

Die Kriegsrobftoffverteilung hatte 16 

Hennter. Das wichtigite Amt Ddiejfes Ber 

triebeg, männlich Die Abteilung für „Weber: 

twachung, Buchung und Abrechnung der 

in den bejesten jeindlihen Gebieten beis 

getriedenen Gitter“ Tag im den Händen 

des Juden Heimann. 

Su der Leitung des jo ungeheuer wich- 

tigen Kriegsernährungsamtes 

faß der Kommerzienvat Manafje, ein Jude 

aus Stettin. 

Der Freund des Naifers, der Jude Als 

dert Ballin, war Leiter der „Zentral 

GEintanjsgejeltiehajt”. Ballin berief in ieje 

Sejellichaft jeine Naffegenofjen Tr. Heor- 

ge Meichior, Tr. Hugo Föracl, Baqıes 

Meyer, Escom Fenequel, M. Robinow, 

Eudiwig Schwarz ufw. Die Kontrolle iiber 

die Zentrale diefer Gejellicaft lag in 

Händen des Juden Alexander. Auch in 

den Imterabteilungen und vorwiegend an 

den Roften als Auffänfer wurden Auden 

bevorzugt. 
Aner auch in den Sriegsgefelliaften 

der einzelnen Fachgebiete jab es nicht an- 

der aus. Neberall wimmelte es 

von Suden: 
(Atlaı tie) 

Ohne Bart und Ringellocden! 

Minifterialdireftor Alphand 

(Ludwig Schwarz) von der ZEO® 
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Neichsgetreideitelle 

Bejchäftsführer d. Gejchäftsabteilung G.n.b.9.: 
Ad Dr, Oppenheimer 

Dürrgemitfe N.GS. 

geiter: die Anden Löwenberg, Tr. Manaife, 
Negensburger 

Neihshülfenfruchtitelle 

geiler: Sud Friedeberg 

Neirhstartoffelitelle 
Zyndifus: ud Dr, Fracnfel 

Zrodenfartoffelverwertungsgejellichaft 

Borjtand: Sud Dir. Kagenellendogen 

Striegsfartoffelsßefeltichnit Sit 

Borjtand: ud Div. iabenellenhogen 

Gemüfetonjerven-ntriegsarjellidait 

Yeiter: Sub Kanfer 

Ditteldentiche Spargelzeutrale 

Yoiterz ud Nanter 

Berteitungsftelle für Gemiüfer und Objtfonfervens 
dofen aus verzinntem Blch 

geiter: Sud Ranter 

Nohjett S.m.d.H. 

Yeiterz Sud Stommerzienmat Paul M. Herrmann 

Sitiegsausfchuß für pflanzliche u. tierifche Fette 

Norjikender: Sud Kommerzienrat Paul M, 
Herrmann. Stellv. Gejchäftsführer: Jud Siege 
mund Cohn 

Siriegsabrechinungsitelle der dentfchen Delmühlen 

Borjißender: Zud Sommerzienrat Paul M, 
Herrmann 

Kriegsabredinungsftelle der deutihen Margarincz 
und Speifefettfabrilen 
Lorjigenderz Sud stemmerzienrat Pant MM. 
Herrmann 

Drljant 
Neferent: Sud 2, David 

Fetthefe 
Neferent: Sub Dr. Yerod) 

Beicjlagnahme und Verredinung für Meichtäfe 

Yeiter: ud Dr, Gofpditein 

Scriegsgejellfchaft für Naffer-Erjat 

Borftand: And Nerhtsanwalt Siegfried Glüd- 
man 

Dertiche Tabakhandelssef. Abtlg. Jnland 

Yerterz Sid Nobtabatbändter Jafob Mayer 

Zinarreninduftrie Bezirk V 

Yeiterz ud alias Willftätter 

Bigaretten=&infanfs=1.&. 

geiler: die uber Mbramomwik, Ja, Mojel, 
Reinrid) 

iichhandelsgejellichaft für Meftpreugen 

Gejchäftsführer: ud Dr Mofes 

Neichsfiichverforgung 

Borland: ud Div, Nathan 

Krieasfiihhandel Wefer 

Seygäjtsführer: die uden Mich, Landsberger 

Fiicdhereibeförderungszßejellichaft 

Yeiter: ud Melhior Zciwoon 

Sriihe Scefiscesßefeltichaft 

Bejchäflsfübrer: Sıd Dr. Mayer 

Seiettichaft für Schalen= und Nruftentiere 

Wejcgäftsfüihrer: ud Scdmvoon 

Reicpsftelle für Gemüfe und Dot 

Leiter: Die Nuden Walter Benjamin, Nathan, 
Dr, Salomon, Walter Taubmann, Ullmann, 
Hugo Wallad) 

Sefeltjchaft für deutfches Milchkraftiutter 

Keiter: ud Dir. Nah 

Striegsrohftoffabteilung Sektion Chft 

Yeiler: \pd Dr, Spiero 

Neichhsfommiifar für die Nohlenverteilung Abt. % 
(Verbündete Staaten, Frontbedarf, bejegte Ges 
biete, VBerfehr m. d. Kohlenzentrale in Belgien) 

Leiter: Ad Nafobi 

Neichsfommifjar für die Nohlenverteitung Sektion 
OS (Vewirtichaftung von Kohle) 

Leiter: Jud De, Herz 

Eifenzentrale G.1.6.9. 

Gejihältsjührer: ud Levy 

Manganerzaeiehtichait 

Sejcgäftsführer: ud Levy 

Drahtzentrale 

Leiter: ud Dir. Mofer 

GEriagfohlen 6.1.0.9, 
Yeiter: id Selm. SJacobowifi 

KriegseMetall MS. 

Yeiter: die Apr Div. Flatow, Div. Dr. Vor 

gelitein, Div. Simon 

Ktrienschemifatien W.6. 
Bejcbäjtstührer: die Juden Dir. Berliner, Erz 

langer, Dr, Oppenheim, Nud. Narjunfeljtein 

Kriegsfänrenfommiffion 

Stellv. Borjißender: Jud Dr. €. Oppenheim 

srieasphosphat S.m.b.9. 
Geichäjisführer: Jd Dr. Ahlberg 

Protol 8.1.0.9, 

Gejgäftsfügeer: Jd Dr, Kurt Oppenheim 

& 

Jud Albert Ballin 
Er war der Vorfigende der Zentraleinfaufsgefellichaft und ernannte eine Huzahl 

weiterer Juden zn Yeitern der anderen Rriegegefellichaften 

(Atlantic) 

Schrotthandel 8.1.6.9. 

Yeiler: ud Generaldireltor Münzesheimer 

Deuticher Cifenverband (der Verband war Vers 
mittlungsitelle zwiichen den Behörden und den 
Firmen der Brandıe) 

Wejchäjlsjührer: Sid Div. Dr, Fiichmann 

Iutereffenvereinigung des Werkzeuge und Werks 
zengmaschinenhandels 

Leiter: id Dr, Leon Zeitlin 

Metaltberatungsse und Berteilungsftelle für Arzt 
licye Apparate und Jnftrumente 

Yeiter: id Div. Hiridhimann 

Berteilungsjtelle der Zueerindnjtrie 

Yeiter: nd Dr, Peeibler 

Berteilungsitelle für Chlorziun 
x Lerierz ud Suflizrat Dr, Simon 

Berein dentfher Zeltftoffegabrifanten 

geiler: ud Nommterzienvat Jr. Deffauer 

Sriegsausfhuß für pflanzliche und tierifche Dele 
und Fette, Abtlg. Zeifenfontrolle 
Yeiter: ud Dr. Goldidmidt 

Nriegsabrechnungsiteile des Verbandes deutfcher 
Larffabritanten 
Norjtand: ud fonmerzientat Lois Mann 

Sefeltichait für TertilsEins und =Ausfuhranges 
legenheiten 

Xeiters ud Dir. Nies 

Verband deutjcher Nunftbnummvollfehrifanten 

Zynditns: ud Nechtsomvalt Apfel 

Berteilungsfommiffion Für Anfertigung dv. Nunfte 
baummwotle bei der Nriegnshadern A.G. 

@eichäflsführer: id Nechtsamvalt Apfel 

BaumwollbedarfPrüfungsitelle 

Yeiterz ud Fleifcher 

Kriegswollbedarf N... 
Yeiterz: die Juden Monmerzientat yriß Rede 
berg, Frz. Parifer, ‘Prohurift Cohn 

SeriegsaarneTuchverband 

Borfiand: ud Sonmerzientat Frih Nechberg 

Deuticher Kunftwollausihuß 
Bejepäftstührer: Sud Dr, Hans Heimanıı 

Verband deutfcher Kunftwollfabrifanten 

Borjißender: nd DB. Vellerftein 

Deutide Hanfbaeun 6.1.6.9. 

Leiter: Sud Mar Bahr 

BaftiafersEinktanfsaejellfchaft 

Rorjtand: ud Wonmmergientat Dr. Schwerin 

Neichswolt U.S. Einfaufsftelle Brüffel 

Yiguidalor: Sid Dr. phil. Jakob SZuder 

sriegsitlachshaugeietlfchaft 
Profit: id Limamıt 

Baitfaferbedarfsprüfungsitelle 

Yeiter: Sud Landwehr 

NejfelfajersBerwertungsgejelfichait 

Bejchäftsführer: Sud Behr 

Kriensausschuß für Tertil-Erjagftoffe 

geiter: Sud Div. Georg W. Meyer 

Torffnferstriegsausihuß 

Bejipältsjührer: id Prof. Dr. Magnus 

Deutjcher Runftipinnftoffausihuß 
Leiter: die Juden Dr, Heimann, Dr. Apfel 

striegswirtichaits=: 1.6. 

Yeiter: die Juden Dir. Dr. Freudenberg, Dit, 
Zeitjchel 

triegsausfhuß für warme Unterfleidung 

Schriftfügrer: Yud Geheimrat Schwabad 

Wirfereiabteifung des Arlegswirk: und Ziridvera 
bandes 

Yelterz ud Dir. Mlired Mn 

Wirtichaftsausfchng für Entfhädigung 
Wirfereiindiftrie 

geiter: Sud Dir. Alfred Mann 

Berteitungsftelle für Wirhvaren 

Yeiter: nd Dir. Mfred Mann 

Neichsiaritelle Sefhäftsabteilung 

Sejchäftsjührer: Sud Weil 

in der 

Zumpenverwertungszentrale 

geiter: ud MW, Lidtenftein 

LumpenbedarfszsBrüfungsitelle 

geiler: ud Wolf 

Kriegswirtichaftsitelle für das deutfhe Zeitungs® 
gewerbe 

Beichäjtsführer: Sud Dir. Reiß 

PapiersHolzeBeichaffungsitelle 

geiter: die Juden Ztadlrat Max Caffirer, ton« 
merzientat Frz. Deifnuer 

Papiermacersstriegsausihuß 

Beichäftsführer: Sud Nommerzienral Frz. Defa 
fauer 

Zelltoll &.m.b.9. 
Yeiters ud stommerzienzat Paul M. Herrs 
wann. Dejchäftsführer: Aud Dr, Marcus 

Neichstertil N... 
Seneraldirettor: ud Arnthal 

Neichstertit HS, 
Veberwachungsausichuh: die Anden Dr, Feidels 
berg, Dr. Samolewis, Tr. 9. Simon 

Neichstertil U.S. 
Sntachterfommiilion: Die \uben Dr. Damtaner, 
Eisner, Hirfh, Nerzer, Nirdigeim, Landsberg, 
Nofenthal, Gerfon Zimon 

Deutihe Rohhaut W.S. 

Borjigender Die SuDen 
Nanfımamı 

David Diegel, Surt 



Ber Etlirmer 

Es weren lauter Auden! 

er Diefes Berzeihnts der Frieagteich: | 
tigen Stellen und Die Namen Der zahl: 
Iojen Juden gelefen hat, dem wird jehwarz 
vor Den AUngen. Er kant e8 Taum ginus 
ben! Aber e8 war fo! Tie Leitung Der gre 
famten Ddentfchen SKriegswirtichaft hatte 
Der Jude in feine Hand genommen. 
Neberall wirkten gitpifehe „Saufs 
Yente“, jüdifde „Neffamemacher“, jildie 
Ihe „Nechtäberater“ nfim. Tiefe Suden 

hatten eR fih zur eniaabe geiteitt, iu 
einem „edlen Wettitreit“ Fih gaegenieci 
tig an Ganmereien an der dentjchen Wirt« 
Ihait zu überbieten. Biete Funden tpardı 
cs auch acinefen, Pie Das vVentjche Bolt 
ins Berderben flürgten. Wohin man ariif 

Süsifcher Hochwerrat 

Die jüdifhen Kriegsgewinmfer und Wir 
Aerer in den ZentralEinfanfsgefelliinaf: 

ten führten mit unheimlicher Senauigleit 

unter den Augen der amtlichen Stellen 
der Vernidtungsplan Alljudas 
durch. Was Half es, wenn man bier md 
dort einmal verfudhte, energijch Durdzits 
greifen, Kam wirklid einmal eine jüdis 
Ihe Schiebung an das Tageslicht, jo 

machte fih der Sude nichts davans. Was 
tat das jchon? Solche Sachen konnten den 
Juden jogar von Nußen fein, wen nan 

fie nur mit Hilfe der Audenprefie ins 

zehte Licht jeßte. Und die Prefjejuden 

taten, was fie fonnten, Sie jchrichen 
fharfe Artikel gegen die Preistreiberei, 
brachten Berichte über diefen oder jenen 

Schieber, furz, fie Ienkten ab! Müt 
diejen Manövern erreichte der Jude wiez 
der ein politifhes Biel. Er machte für 
die herefhenden Zuftände natürlich nicht 
fich jelbft, fondern andere, jo 3. ®. Die 
Untsitellen, Sunfer, Bauern ufw. Ders 
entwortlih. WUuf Diefe Weife erreichte 
man, dak die Anfmerkfanfeit vom Jubens 

tum völlig abgelenkt wırrDe, 

Snawifhen aber führte AIL- 
Juda tin feinen Kriegsgefell- 
Ihaften den Wirtfhaftsfrieg 
mit erhöhter Brutalität mwei- 
ter. Einige Beifpiele follen zeigen, wie 
Zuda iberall in der Kriegsmirtfcnaft mit 
den gleichen Mitteln an bie Bernichtung 
des Deutihen Volkes ging. 

Eo hauiten die Vichintden! 

Much der VBichhandel und die FFfeifchs 
verforgungen waren durd die Kriegs 
wirtichaft völlig in Die Hände der Juden 
geipielt worden. Die Vichjuden hatten jic 
zufantnengefchlojjer und Dbejtimmten 
die Breije. Durch Dieje jüdischen Ber- 
einigungen erreichten die Vichpreife Der- 
artig wuderifhe Höhen, daß fie 
für nichtjüidifche Käufer kaum mehr er» 
fhiwingbar waren. Aus zahlreichen Ges 
rihhtsverhandlungen ift befanmt, daß Die 
Suden dDurdihnittih Gewinne von 250 
bis 500 Mark für ein Stüd Vieh made 
ten. Obgleid) der Staat immer Wieder 
verfuchte, gegen diefen Wıircher einzujchreis 
ten, war er am Ende den ırdeir gegen 
über madhtlo8. Die verhängten Strafen 
wegen Wuchers ftanden überdies in feinem 
Berhältnig zu den Gewinnen Der Nuss 
beuter, j 

Sn Bolfe machte fi allnählid ein 
geredhter ori gegen Die Yreistreiber 
breit. Die jüdifhe Wrefie aber bemnäte 
die Stimmung des Volles zu einer fl- 
piich jüdiichen Lüge. Sie ng, Day Die 
Shul ar Der Bertenerung nicht Die 
Händler, fondern allein die Zandiwirt- 
Ihaft, alfo die Banerir und Srohgrumd- 
befißer träfe. Mit diejen erbärnfichen 
Lügen trieb Juda einen weiteren steil in 
die Gefhlofjenheit des deutjchen Bolfes. 
Nie dic Dinge aber in Wirklichkeit Tagen, 
das verfhhwiegen die Preffeinden und 

in Diefen berjchachtelten Apparat, man 
ergrifjeinen Suden Ta € Dem 
FZudertum als Minderheit im Dentichen 
Bolfe gelungen tvar, Die Leitung Der ges 
famten Sriegswirtichaft an fi zu reis 
Ben, zeigt nicht mur Die ungeheure 
Pacht, Die Jura Damals bejak, jondern 
and Die furhtbare Ahnungslofig- 
keit, mit Der Da3 Deutsche Voll in Dies 

| fen jüdischen Krieg zug. Dentihland 
munte im Welttriege unterlie 
gen, weil c3 ahnungdlos dem 
Weltfeind Die Leitung feiner 
Geihide in Die Hand gegeben 

Batte 

Leider aud viele amtlide Stel 
fen. Was wollten auch Die BÖchörden 
untertebmen? Sie waren cS dod) geide- 
jen, die der deutjchen Landiwirtichaft für 
den Viehauffauf faft ausnahnsios jidi- 
fe Händler vor die Naje gejeht Hatten. 
Alle Bauern ımd Landivirte waren der=- 
prlidtet, ihr Vich den von den älle 
ftändigen SKriegäwirtfchaftsbehörden er. 
nannten Auffänfern zum Verkauf anzıt 
bieten. Ind Diefe Auffäufer was 
ven Durhwegs3 Juden! Alfred Roth 
veröffentlicht in jeinem Bud „Die Juden 
in den Siriegsgefellihaften” verihiedene 
amtlie Bekanntmachungen. So bradte 
der Stadtanzeiger der „Minchenerz-ugss 
burger Abendzeitung” von 29. Nai 1916 
folgende Erflärung: 

„Qon der Kleifhjverforgungsitelle wurde Herr 
Sally Heymann, dahier, für den Bezirf 
Schwabmünchen als Bich= Kommiljionär aufs 
aeftellt, Rufolgedejjen find nur Diefer und feine 
Beauftengten zum Auflauf von Vich in diejem 
Bezirk berechtigt.“ 

Uuffhlußreich ift.auch die amtliche Ber 
fauntmadung des Großherzugliden Bes 
zirksamies Mülheim vom 19. Sunt 1917. 
Hier heißt est 

er. Wer für das nach dem 1, Juli abaus 
gehende Vieh den Höheren Preis in Uniprud 
nehmen will, hat das betreffende Wich dem Uns 

"zell, "Niebereggenen, 

Nr.2% 7 Zelte? 

Die Tlutinießer am Weltkriege 

uden diefer Art befleideten die höchften Hnter in den Srieg&gefell« 

Ichaften und rafften das dentiche VBolfSvermögen an fich 

terfäufer fchriitlid vor dem 1. Aufl anzumelden, 
His Unterfäufer fommt in Betracht: 

1. Herr Sofef Mayer Elias Sohn in 
Mültgeim für Die Gemeinden: Buagingen, 
Dattingen, Hügnelheim, Neuenburg, GScejelden 
(Betberg), Sulzburg, Hienfen, UIntermültheim. 

2%, Herr Salomon Heimann in Mülls 
heim für die Gemeinden: Badenweiler, Brikins 
gen, (Güttigheim, Viuggardt), Laufen, Liphurg, 
Opermälfgeim, Niederweiler, Oberweiler, Schiweig: 
hai, Zunzingen. 

3. Herr Louis Lodh in Müllheim für 
die Gemeinden: Anggen, Bellingen, Banılad), 
Liel, Manden, Rheinweiler, Scliengen, Steiz 
nenjtadt, 

4. Heer Suftan Fin in Müllheim für 
die Gemeinden: Feldberg, Feuerbadl, Malshurg, 

(Höfe, Raltenbar, Kitiienbad), Bogelbad), Marz 
. Obereggenen, Gibenlircd, 

Vögnisheim, 

Mälnein, den 19. Kuni 1917 
Großherg Bezirkdamt Kommmmalverband.“ 

Nnb wer waren biefe Händler? E38 
waren Juden, nihts alg Juden! 

n HANRIHEERRIRFRREGENRE. Si 

Nadı dem Nezept des Manptifchgn Aoief 
Der Zude finpelte während bed Melt 
friege8 ungehenre Meugen bon etreibe 
auf. Das Volt befam davon allerbing® 

nie etivn® zu fehen, denn alles wanderte 
ins Musland 

Aümiiie Biber Stärmer-Archie ' 

50 wurde das deutfce Dolk während des Weltkrieges betrogen! 
Sidiiche Vichhändler Fanften im ganzen Reiche Tanfende von Ochfen und Kiühen anf nnd verkauften fie an 

nnfere Scindel 



Rer Stürmer 

Sioticheei des deutichen Boltes 
Chon Im Kahre 1916 trieben Die in 

der DBichhandelsverbänden zufammenges 
Ihlojienien Biehjuden eine derartig wirdje= 
rifhe Wreispolitif, Daß Die Nheinifche 
Wirtezeitung bit ihrer Wiusgabe 11 des 
Sahres 1916 folgenden Notjchrei ver: 
öffentlichte: 

„Zonfende zermartern täglih ihr Hirm ob der 
Fronge, wie Die Verjorgung des Deutfchen Volfes 
mit billigeren Nahrungsmitteln ermöglidt wer: 
den fünnte; aber alie diefe Bemühungen find 
frudhtios, folauge cs einer Notte unerjättz 
kiher Schufte ncftattet ift, alle füriorglichen 
VWiainahmen der NWenierung zu verladhen, zu 
Durchfreugen und unmwirffam zu machen. VBergebs 

&atreide insfeindliche Ausland verichoben! 
Wie c3 beim VBichhandel twar, fo var 

es auch beim Getreidchandel. Bon 
jeser war der Getreidchandei cin Tune 
weites jidiiger Ganner gewejen. Wei 

Hicdruch Des Weltkrieges war cs Daher 

nicht verwunperiih, went Das Andentim 

in der Getreideverjorgiiug Des Volles Die 
Führung übernahm. Die Anden fanften 
Das vorrätige Getreide in ricjigen Men: 

gen anf (nad dem Borbilde Des Acayp- 
tifegen Koferd), hielten Dieje Anftänfe 

zuräd (wieder jo, wie cs Der Megyptis 
iche Fojet nemacht hatte!) and trieben 
Davurdd Die PBreife in Die Höhe. Wie 
fErupellos die Juden arbeiteten, zeigt 
Das folgende Beilpiel: 

Im Jahre 1916 unterhielt in Boien 

Der ide Kakenellenbogen einen 
Geizeidehandel. Er arbeitete mit Dem jil« 
Biiten Mühtenbefiter und Getreidegrof: 
bändier Aronfogn zufammen. Die bei: 
Den Juden hatten and während des Arie: 
ges über Die Schweiz gute Verbindungen 
nad — England. Pie Tätigkeit Der 
Dentichen N=Bante Hatte zur Folge, Day in 
England bereits ein ftarfer Mangel an 

Getreide fühlbar war. Die Blodade, die 

ti Sucht das Volk das Nätjel zu Töfen: Wer 
fhübt Diefe Ausbentergefellfhaft? 

Es muß don fchliehlich and einen Weg geben, 
diefe Schladtvichhyänen unihädlid zu machen, 
die zu einer ungeheuren Gefahr für 
die Ernährung mamentliih Der Aärmeren 
Vevölferung geworden find. Wir hören täglid) 
zu unferer großen Beruhigung, daß unfere Borz 
räte reihen. Das genügt allein aber nicht; diefe 

Vorräte müffen vielmehr den Verbraudern zu 

einem Preis zugänglich gemadt werden, daß 

aud) den weniger bemittchten Nlaffen über die 

ichwierige Kriegszeit himmweggeholfen wird. 
Die Vichhändler haben fih in diefem Sriege 

als eine ganz nemeingefährlide Gejellihait er= 

wiefen . . . Jedenfalls muß auf Dem Gebiet Der 

Fleifhwerforgung des deutfhen Volkes unbedingt 

die Engländer über Bentjchland verhängt 

hatten, twnrde aljo von Der Ddentidhen 

Nriegsmarine richtig und erjolgreid bes 

antwortet. Was taten nun aber die 

Juden? Sie kauften riejfige Mengen 

Gerite auf und jammelten fie in den Ge= 

treideiagern zu Bojen. Bon Dort wurde 

Die Gerite nah Leipzig md Mitte 

hen verjandt, nangeblih, um Dort zu 
Sraupen vermahlen zu werden. In Wirtz 

fidjfeit aber wurde Die Gerjte in Die 

Schweiz weitergeleitet und don Dort — 

nach England verfhoben. Pie Zuden 

Nakenellenbogen und Aronjohn 

alio waren e3 gewwejen, Die jenes Getreide, 

das für Dentihe Männer, grauen und 

Kinder bejtimmt war, ins Feindtide 

Ausland verjchoben. Tie Suden Aronz 
fohn und Kabenellenbogen waren 
08 gewejen, die Durch diefe niederträcdtige 

Handlungsweile den Erfolg der Dentichen 

Gegenblodade unmöglich machten. 

Das Verbrechen der beiden Juden lwur- 
de offenbar. Im Dftober 1916 wurde 
ihnen der Prozeh gemacht. Beide Yuden 

hätten mit Schimpf und Schande an den 
Gafgen gehört! Aber ron® tat man? € 

In die Aände unferer feinde 

Die Getreidejuden verfchoben unzählige Eifenbahnladungen von Korn 

und Weizen in großen Frachtbooten nach dem Ausland 

eine gründliche Neusrganijation Pag greifen. 
Es ift uuerträglidh, Daß die breiten 
Boltsihihten nuf die empöärende 
Weife begaunert werden... .“ 

Wenn die Kheinische Wirtezeitung au 
nicht das Wort „Sude” gebraucht und auf 
die Rafjezugehörigfeit diefer Volksbetrü- 
ger hinweift, jo muß Doch gejagt fein, daß 
dDiefer Aufruf in der Sprade des Bol- 
fes gejchrieben war und vom Bolfe 
aud verftanden wurde. Leider hatte 
auch diefer Notruf feinen bleibenden 
Erfolg. Der Jude war an der Madt und 
war nicht zu verdrängen. 

.r. 

wurde Lediglid Das Bermögen 
des Juden kabkenellenbogen be 
Ihlagnahımet Die jüniihden Staatsaıt- 
wälte und Nicgter jorgten dafür, Daf; ihre 
NRajjegenoijen wieder jreifamen. 

Mas Keiegssifangene jahen 
Einer ähnlihen Schiebung famen im 

Frühjahr 1918, alfo zu jener Zeit, als 
das deutfhe Volt Schon um Sein oder 
Nichtjein fänpfte, deutiche Friegsgefangene 
Soldaten in Süinfirden (Frankreich) auf 
die Spur. Die Kriegögefangenen hatten 
dort Hafer auf Schiffe zu verladen. Zur 
größten VBerwunderung der gefangenen 
deutjchen Soldaten trugen aber die Hafer: 
fäfe die Firmenauffchrift: Salomon=Schi- 
vefbein. Der Nude Salomon aus 
Shiveibein in Bommern battealjo 
nob im Sabre 1918daspvdonihm 
gefaufte Getreide nidt dem 
dDeutjihden Wolfe abgeliefert, 
fondern ins feindlide Ausland 
derihoben!! 

Eine eigenartige Reichstanstigung 
Die hödjfte Stelle der Kriegsgetreide- 

mwirtihaft war I dem Nanren 1914 18 
die Reichsgetreidejtelie. Dev Gejchältsfiih: 
rer diefer Abteilung war der Jude Br. 
Dppenheimer. Die Zuftände in der inneren 
Berwaltung Diejer SKriegsgetreidegejell: 
Ichaft waren derartig, daß fie aunädlt in 
einer NReichstagsfemmifiion Gegenftand 
einer Unterfuhung waren. E&3 wurde z.B. 
der Borwurf erhoben, die Leitung der 
Neichsgetreideftelle habe die Mehrzahl ih: 
rer Angeftellten, obwohl diefe heevesdienit- 
pflihtig waren, vom Kriegspdienft 
befreit. Um fi) vom Heeresdienit driüf- 
fen zu Fönmen, hatten nämlid) viele Leute 
(die meiften waren Quden!), Die Jonft 
monatlih 500 Markt und mehr vers 
dienten, bei der Neichsgetreidejtelle eine 
Anftellung für nur 150 Mark ange: 
nommen! 

Weiter wurde der NWeichsgetreidejtelle 
vorgeworfen, daß „bei der Uusivahl der 
Perjönlichkeiten für die Neichsgetreide- 
ftelle außerordentlih viele Quden ver> 
wandt worden feien!” Im der tommijfion 
waren jelbjtverftändlih auch Juden und 
Qudengenpfjen vertreten. Die Buftäns 
de in der Getreideftelle waren 
aber derartig bimmelfdreiend, 
daß felbft diefe Kommijfion die 
erhobenen Vorwürfealsrtidftig 
beftätigen mußte Am 23. WAuguft 
1915 verfiichte Der Leiter der Neichsges 
treideftelle Die Verantwortung von ji 
abzufchieben und auf Die „befonderen Ber: 
hältnifje" abzumwälzen. Er mußte alters 
dings zugeben, dak von den 624 bejchäf- 
tigten Männern (meiftens Suden!) 425 
von der Heeresdienftpflicht veflamiert wor 

den waren. Eine ävztlide Unter- 

on 
RESEEREEE 

der nächiten Stürmerausgabe berichten wir über: 
Bolt Hunaert - Auden praflen / Auden machen in Granaten ; Sonder- 

zuseiiung für dns ‚auserwählte Volt“ / Eine jenjationelle Steafliite uiw. 
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Sämtliche Bilder Slürmer-Ardte 

Während das Boif hungerte . .. 
fchietten Die Getreidejnden im Weltkrieg 

Tanfende von Tonnen feiniten Vichles 

in die Feinditnaten 

EEE EEE EEE EEE 

fuhung Diejfer WReflamierten 
hatte ergeben, dDBaßpon 425 nur 
17 (iebzehnh Männer untauge 
lih waren. Die auffallend hohe Zahl 
der Kuden unter den Ungeftellten der 
NReichögetreideftelle entfhuldigte er mit 
folgenden Worten: 

„@ennihden Setreidchandel 
für das aanze Neid pylöklfid auf 
meine Schultern nehmen joll, 
fo fomme ih um Die Leute and 
dem Getreidehandel, Deren 
arößte Mehrheit Juden find, 
nigt Heruam!” 

So weit war man aljo jhon im Nahre 
1915 gefommen. Ber hödjite Leiter einer 
Siriegsgejellichait muhte erflären: Man 
fann um Die Juden niht mehr 
herum?! 2er Zude hatte Die Macht in 
feine Sand genommen. Der gleihe \suDde, 
der den Sirieg gemacht hatte, dDrüdte Yid 
vor dem Frontdienit und verdiente als 
Schieber und Spefulant in der Heimat 
aroge Summen. Vo. 

(Fortiekung folgt!) 

Horhbeirieb 
in den Freimaurerlogen 

In den ersten Tagen des März 1940 fanden 
in Paris mehrere Situngen der englischen 
und französischen Freimaurerlogen statt, wie 
die italienische Zeitschrift „Vita Italiana” in der 
Nummer vom 15. März 1940 mitteilt. In diesen 
Situngen wurde der Krieg der Vernich« 
tung gegen Deutschland und Ita- 
lien proklamiert. Die Oberleitung dieser 
Logensitsung hatte der Jude Anton Cohen, 
Großmeister der Grokloge von Frankreich. Die 
beiden kriegführenden Regierungen waren ver- 
treten: die französische Regierung halte den 
Halbjuden Frossarg entsandt. Englands Re- 
gierung war durch zwei Delegierte vertreten. 
Einer von diesen war der Neffe des berüchtig- 
ten Juden Hore Belisha. 

Anfangs Mai sollte eine weitere große Tagung 
der englischen und französischen Freimaurerei 
in London stattiinden. 

Die Juden und die Beschnittenen des Gei- 
stes, die Freimaurer, sehen mehr und mehr ein, 
daß es mit ihren jüdischen Weltherrschafts- 
träumen zu Ende geht. Mit allen Mitteln su- 
chen sie nun die ihnen versklavten Völker zum 
Vernichtungskrieg gegen Deutschland und Ita- 
lien aufzuheßen. 

Und da behaupten immer noch 
gewisse Volksgenossen, die Frei. 
maurerei wäre nur ein Wohltätig- 
keitsvereinn der nebenbei sich 
mit „Menschenveredelung” be. 
schäftige! Dr.H.E 



Ser Stirmer 

Wie geüßen die Front! 
Die Juden in der Heimat 

Lieber Soldat! 

Du hast uns in Deinem le&ten Briefe 
gefragt, was die Juden in der Heimat 

treiben und ob sich ihr Verhalten in- 

zwischen wesentlich geändert hat. 

Seit Beginn des Krieges sind die Juden 
ziemlich kleinlaut geworden. Tags- 
über lassen sie sich nur selten blicken. 
Aber am Abend, wenn das Zwielicht ein 

Erkennen fast unmöglich macht, da 
schleichen sie durch die Straßen. Sie 
begrüßen sich gegenseitig mit geheim- 
nisvollen Zeichen, bleiben nur einen 
Augenblick stehen, um dann schnell in 
einem Torbogen oder einer stillen Gasse 
zu verschwinden. Ja, die Juden sind 
recht „still’’ geworden gegen früher. Hat 
man aber einmal Gelegenheit, Juden 
aus nächster Nähe zu betrachten, dann 
kann man aus ihren Augen eine ohn- 
mächtige Wut und einen furchtbaren 
Racheschwur herauslesen. 

Es wäre aber grundfalsch, aus der Zu- 

rückhaltung der Juden schließen zu wol- 
len, daß die Palästinenser im Reiche jede 
Tätigkeit gegen Deutschland aufgegeben 
hätten. Nein! Die Juden begehen nach 
wie vor ihre Gaunereien. Immer wie- 
der werden sie auf frischer Tat ertappt. 
In manchen Städten sind sie sogar 
maßlos frech und spielen sich auf, als 
wären sie noch die Herren im Lande. 

Eine Lieblingsbeschäftigung von ihnen 
ist das Verbreiten von Gerüchten. 
Glücklicherweise ist unser Volk heute 
durch den Nationalsozialismus so geschult, 

daß es blödsinnigen Fantasiegebilden 
keinen Glauben mehr schenkt. Wenn 

"ften in ihrer äußeren 

aber doch einmal ein unsinniges Ge- 
rücht seine Runde macht, dann kann 

man mit Sicherheit sagen, daß es Ju- 

den waren, die diese Märchen in die 

Welt gese&t und für ihre Verbreitung 
gesorgt haben. 

Lieber Soldat! Wenn dieser Krieg zu 
Ende ist und Du wieder in die Heimat 
zurückkehrst, dann wird die Judenfrage, 
soweit sie Deutschland betrifft, Zug um 
Zug weiter gelöst werden. Für die 
übrige Welt aber nimmt die 

Lösung der Judenfrage dann 
erst ihren Anfang! E.H. 

Sonderbate Cufthelden! 
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Ein Rabbi markiert einen „tollfüihnen‘‘ Piloten, der feine Sipnichaft anf 

dem Luftivege verfrachtet. Das Flugzeug it allerdings nur eine Attrappe. 
Und das ganze ift Bluff! 

Die Entwiclung der Audenfrage 

in Rumänien 
Das AJudenproblem in Rumänien jpielt in 

der Potlitif diefes Staates eine große Nofle. 
Bekanntlich bejteht in Numänien fchon feit 
den neunziger Jahren des vorigen Jabrhune 
derts eine lebhafte judenjeindliche Bewegung, 
die in der HBeit der Negierung Goga an der 
Wende 1938/39 ihren Höhepurft cerreidte 
und deren radifaljter Flügel die „Eiferne 
Garde” war. Mit der Unterdrüdung der 
„Eifernen Garde” und mit der Entlafjung 
der Negierung Goga war ein Zurüdtreten 
der judenfeindlihen Bewegung zum minder 

AUusdrudsform dere 
bunden und cs trat feither eine Befjerung 
der Lage des Judentums ein. Das autorie 
täre Negime hat den größten Teil der Bere 
pidnungen und Maßnahmen der Negierung 
Goga gegen die Juden aufgehoben. Nur die 
Ueberprüfung der Staatsbürgerjchaften murs 
de weiter durchgeführt, da von rumänifcder 
Seite mit Necht behauptet wurde, daß ein 

Teil der im Lande Tebenden Nuden Die 
Staatsbürgerihaft unrehtmäßig eriwore 
ben babe. Auf Grund Ddiefer leberprüfung 
wurde 250 000 Juden die Staatsbürgers 
fchaft aberfannt. 

Bei der großen Bedeutung der Nudenfrage 
für das Land, die aber jhon darin zum 
Ausdrud kommt, daß nad) den verjchiedenen 
Statiftifen eine Zahl von 1 bis 11% Mile 
lionen angegeben wird, und der noch im 
mer vorhandenen ftarfen judenfeindlichen 
Strömung,. bat das autoritäre Negime des 
Königs verfudht, neue Wege zu gehen. 3 ift 
vor Furzem dom rumänifhen Minderheitente 
minifter ähnfich wie mit den anderen Meines 
derheiten auch mit den jüdischen Anführern 
ein Ablommen getroffen worden. Diefes De= 
fagt, daß ein oberfter Nat des rımänijchen 
Sudentums ftaatlih anerfanııt werden wird 
und daß die Juden zwar nicht in die „Kront 
der nationalen Wiedergeburt”, wie die Bolfs- 

Peffer leben, darunter verftchen wir: mehr vom 

Leben haben. Und wann hat man mehr vom Leben? Wenn 

man natürlicher -gefund und vernünftig Iebt! 

Nie zuvor kam dies fo Elar zum Ausdrud und zum 

Bewußtfein der Menfchen wie. um die Jahrhundertwende, al$ 

e8 anfing, beffer zu gehen, alS immer mehr Menfchen der 

Vorteile des Zeitalterd der Zechnik teilhaftig wurden. Da: 

mals ift der Kathreiner entitanden. Dank dem Manne, 

der in die Gefchichte feines Volkes einging ald der Lehrer 

der naturgemäßen Lebenöweife: Schaltian Kneipp! Nach 

ihm heißt der Kathreiner „der Kneipp-Malzkaffee". 

gruppen, eingegliedert werden, daß aber die 
sührung der Front mit dem oberften jüdte« 
Shen Rat z‚ujfammenarbeiten wird. Diefe 
Zufammenarbeit joll ji) auf folgende Dinge 
eritreden: 

Allmähblide Muswanderung der 
250000 $uden,denendie Staat 
büraerfhaft aberfannt wurde 
Herbeiführung einer gefünderen 
Verteilung der Judenaufdieein 
zelnen Berufe, während fie fid 
jegtaufeine Aunzablvon Berufen 
aufammendrängen. Man erwartet fid) 
davon eine bejjere Eingliederung des Judente 
tums in das rumäniiche Staatsleben und ein 
langfanıes Ubebben der judenfeindlihen Strös 
mung im Wolfe. 

Die rumänifdhe Negierung hofft außerdem, 
im Judentum nidt nur innenpolitiih eine 
Stüße zu finden, fondern aud) in Bejjaras 
bien und in der Dobrudicdha, wo ftark jüdi- 
fe Mafien Ieben, diefe an den Staat zu 
binden und zu verhindern, daß don ihnen 
itaatsfeindlihe Beltrebungen unterftüßt ers 
den. 

mm nn ann 

effer leben, das heißt: gefünder leben’! 
E83 mag wichtig fein, heute daran zu erinnern, daß 

der Kathreiner in der Zeit de8 Wohlitandes, nicht etwa 

als ein Kind der Not geboren worden ift — aus der all: 

gemeinen Schnfucht der Menfchen, ihr Leben beifer zu 

geftalten, natürlicher zu leben, vernünftiger und gefünder 

zu eflen und zu frinfen. 

Aber nicht nur, weil er gefund ift — auch weil er 

gut fchmedkt, deshalb hat der Kathreiner im Laufe der 
Zahre Millionen überzeugter Anhänger gewonnen! 

Ein guter Teil des deutichen Volkes ift mit ihm 

aufgewachlen! Und ift mit ihm groß geworden! x 



er Stürmer 
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Die Luft 
Sir London hielt der Große Qupdenrat 
eine geheime Sigung ab. 

Zas KEraebnis Diefer Siung wird Die 
englische Regierung in allernäditer Zeit 
zu jpiiren befommeit. 

dhre nrößte Sorge 
Der Dberrabbiner von Amerifa erklärte, 
die Suden in aller Welt hätten grofe 
Zorgeit. 

Hein Wunder! Zt Dodh ihr Geldbentet 
in Sejahr! 

Erwartung 
Sn englifchen Unterhaus erklärte ein 
Abgeordneter, er jei überzeugt, dak ich 
die Engländer auf die Hilfe dev Juden 
verlajfen fönnen. 

Sie fünnen Dam fingen: „Berlais 

jen,verfafien,verlajjen bin i!“ 

Dämmerung im Blätterwald 
Berfchiedene englifche Zeitungen Fürs 

digten au, daß fie Iirfolge Bapiertnapp- 

beit ide Erjeheinen einftellen mühten. 

Da iit alfo Die Lage für die jüdiichen 
iedafteure vecht bedrohlich geworden. 

Dit dem Zeufel im YVunde 
amerifanifche Zeitichrift „Tune 

machte darauf aufmerkffam, daß es in 
England über eine Million Gejpenfters 
jeher md Spiritiften gibt und daß jetbit 
führende Berfünlichfeiten der englijchen 
Negierung diefen Kreijen angehörten. 

Zie Herren jehen alfo Gejpenjter! Bon 
Den anten GSeijtern find fie 
tangjt verlaifen 

Fi 

Die 

Oltz. Anw. 
im Alter von 33 Jahren, 

sonrlern auch einen lieben Kameraden, 

gessen bleiben. 

Ernönier BIHINPUCK 
u. etwalge and. Begleiterscheinungen 
dar Arterienverkalkung, wie Benom«| 
menkeit, Kopfdruck, Schwindel, Herz. u.; 
Atemnot u.a., soliten Ste (hören Sie auf 
Ihren Arzt!) nicht zu sehr beunruhigen, | 
denn es gibt Ja einso qut.Mittelgegen 
Artorlenverkalkung: Aortiren-Tableiten 
(a. Kräuternu.biochem. Salz.). LesenSie 
die aufktärend. Illustr.Schrift:,,DieAder- | 
verkalkung m. Ihr. Brgleiterscheinung.“ 
m.viel.Dankschreiben, dieSiekosten- 
los u.unverbindi, erhalten v, der Firma 
Robert Kühn, Berlin-Kaulsdort 441 

Oft verhoten Corvin stets freigegeben! 

Baffenspiegel 
Ungekürzte Orig.-Hırsg, Die Geißler 
Wrig.»Nusa. Aezenprozeffe illintriert. 
Ein Trappift bricht fein Schweigen. 
Srkenntnife ans etrem 15 jährigen 
Kintierleben. Becher, Inquifition und 
Areengeriht (16, Jabrbundern. Alle 
> Yeinenbände m, 7 50 mongtt. ohne 

= 
EAN DE NR, Aufyehl. Er 
jeg. Raten o. nur Ort. balle d. 

Werb.gei. Linke &Lo., Aalle/9. 250 

Eintritt frei 

uaypil, 

8 WIM AAZIE WACIHCH 

Greuel! 

Stanfreichs Herricher 

Zeoit 

Künitter 

Unter fich 

Auf dem Felde der Ehre starb den Soldatentod im Westen 

der Wiener Mitarbeiler unserer Schrittleilung: 

Pg. Dr. Alfred Czerny 

Wir verlieren in ihm nicht nur einen fähigen, wertvollen Mitarbeiter, 

Er wird bei uns unver- 

Schriftleitung und Verlag 

Der Stürmer 

erhältlich in den bekannten Fachgeschäften 

‘| BEZUSSNACHWEIS DURCH WEGENA, BERLIN-SW 68, ALTE JAKOBSTR. 77 

Cafe Viktoria 
Konzert allererster deutscher Kapelien 

Cafö Unter den Linden 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhallungsmusik 

. 
Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 

Nachmittagstee 'j,5 Uhr - Abends 'j.8 Uhr - 100 Tischtelefone 

von Schrift, Druck und Zeichnung. 

Kaiserstraße 33 

Feine Familie 
Ein englifhes Blatt fhrich, Sranfreid 
wäre die Braut Englands. 

Hd der Brautvater it der Funde! 

B.%. DMelrgeschehusı 

Greuel! 
Die britiiche Prejfe verbreitet heute die 
wifteften und niederträdtigften Mel- 
dirnmgen über angebliche Greueltaten Der 
deuticehen Soldaten. 

Wer jest noch nicht merkt, Dad Die hris 
tijsche PBrefie jüdische Preije ift, dem 
ie nicht mehr zu Helfen. 

Der Yudenichmuggel 
Ein neuer Geichäftszwweig 

Die Polizei von Nio de Faneiro nahm 

eine internationafe Bande fejt, Die in gro= 
gem Ansage Auden ins Land fhnruggelte. 

Ju Rio Grande do Sul wurde eine 
Bereinigung aufgededt, Pic den Buden ges 

jätihte Bapiere beihafite. ES warde feit 

achettt, Day Hinter Diefem Treiben dic 
berücttinte „Zewiifhb Colnnijation Sr Frankreich wurden im den Teßten we l . 
Affociation“ in London ficht. Wochen Tanjende don Berjpiten bers 

haftet. 

Aber nicht ctwa, weif fie Betrüger 
waren! Nein! Weit fie die Wahrheit 
über das Judentum gejagt hatten! Juden brauchen Krieg 

Der frühere französische Innenminister 

Max Dormoy schrieb im März 1938 in 
Der alte Ehamberlain erklärte im einer ® y : 

der Zeitung „Action Francaise”: religidjen Verfammlung, Die Liebe höre 

nimmer auf. 

Zamit meinte er wohl jeine Liebe zu 

den „Juden, 

„Die Juden wollen den Krieg, 

unter welchem Vorwand es 

auch immer sei, nur damit sie 

I London winrde eine große Bilder- 
ausftellung von jüdiihen „Meiftern‘ 
veranstaltet. 

Zie Juden find Meijter: Metjter der 
Seihmadlojigfeit! 

wieder, wie während des Gro- 

ken Geschäfte und 

Beute machen können.” 

Krieges, 

So sagte der frühere französische In- 
nenminister. Und wie ist es heute? Der 
heutige französische Innenmi- 
nisteristselbstein Jude! Er hat 
vom Weltjudentum den Auftrag, dafür 
zu sorgen, daß durch eine Verlängerung 

Fr London wurde ein Ausihur arm 

„Studium der Siriegslüge” gegründet. 
Den Ehrenvorjiß wird Ehurdiil über: 
nehmen. Die Ausjhupmitglieder jind 
fast fämtlih) Juden. 

Grogartig! Run kann gelogen werden | des Krieges das Geschäft weiterhin 
zenstuit! blüht. nach Ser 

Diejes eine Werk 
erfest eine ganze Viblivthet bon Hard: und Nahe 

fhlagebitbern. Es it Freund, Berater und Selfer 

in alten ragen des beruflichen ud praftijchen 
Kebens md ft ımentbehrlid aud, für Zie. Ber 
ftelten Sie ich jofort 

Johnson /Was willst du willen? 
Nultjtändiger Natgeber für Sejchaft und Haus 

nit gemeinderitändlichen Belehrungen und werte 

bollen Ratjehlägen aus der Wirtihaftss u. Rechtde 

Tunde, Xer.Zorm. Yyat non Zeiten 47 
Jo stnjtleder 2.- RM. 

Ku beziehen durd) die gimin: 

Suche für fofort oder 
15. Nuni ein ordentli- 

bes, fleißiges 

Mädchen 
fir den Gaushalt, 

Fahrt hierher bezahlt.) 
Angebote mit Bild an 
©. Fiiher, Feinkoit. 
Stuttgart, Geupitr.o 

Ecke Beppelinitr, 

| 

|Werbt durch Anzelgen 
a ey Be en 

Nebenbei 
!q@ stwas hinzurerdie- 
| nen als Sammelbe- 

ateller oder Vertei- 
ler anch Frauen 

National-Berlag „Weitielia“ und Berfandbuchhandlung, B- A.Runpf, Dort 

mund 5, Schlieffah 30. Monatsrate MR. 3.—, Erfüllungsort Dortmund, 

Soldaten juchen 
einen Bolfsempfiänger 

Allitrom). Diele Soldaten liegen in 
einfamer Stellung, abgeichloffenvon 
den Vorgängen an der Front und 
in der Heimat. Angsbote und Ver- 
mittiung übernimmt Der Stürmer, 

schreiben sofort 
an 

Drogahl Göttingen 77 F 

verl. Sie sotort die echte! 
Fischwitterung ,‚Mo-; 
schuin“ Nr. 439095: 
(ges. gesch.) für Fische 
aller Art, Angel u. Reuse! 
sıch. Anbiß kurz nach d. 

Wurf: Dose mit Brosch | 
1,80 u. 3.— M. Anerk.! 
im In- und Auslande! 
6. Ninnemann, Stolp,: 
Pom. A, Mittelstr. 28.| 

die deutschen Büstenhalter, Hiftgrtel, Corselels Schönheitsformer 

Die traditionelle Gaststätte Berlins 
Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr 

Das historische 
Kaffeehaus seit 187: Ihr Bauch geblie- 

ben?” „Ganz einfach. Die- 
ses Wunder hat mein Gen- 
tila bewirkt I!" Gentila Gürtel 

a Imachen sofort schlanker, 
massieren das Feit weg, 
verleihen Haltung, Frische 

u. Elastizität. Auch b. Sen- 
kungen, Leib- und Kreuz- 
schmerzen, Bauch- u. Na- 
belbrüchen sind Geniila 
Gürtel tausendfach be- 
währt, Preise v.RM. 12.-an. 
Katalog H. 34 (Herren) u. 

B IF. 34 (Damen) kostenlos. 
1. 3. Gentil, Berlin W 9 
PolsdamerStr.12{Potsd.Pl.) 

fäglich spielen allererste Kapelten]! 

Nürnberg-A hut: 22630 
23 1. Etage — Fahrstuhl 
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Füdischer Minumenichaug 
Die Fran des Wäjchejuden Adler 

bei einem Ball im ehemaligen Eger 

„Beitetion 20 Sjabren habe ich jedes Früh. und Gpätjabr an Bron- 

cbialfatarch gelitten. Sn den legten Tagen von 1937 auf 1038 hatte 

ich einen fehreitlichen Bronchialtatarch mit fchmerzbaftern KHurten. Da 

kam mir der Gedanke, cafch bre Dr. Boetber-Fabletten gu beforgen. 

ach 10 Tagen hatte ich eine fo große (Frieichterung, dafı felbft meine 

Frau fic) wunderfe, die jn immer dagegen ıvar und heute felbyt Ihre 

Tabletten empfiehlt. ach 3 Wochen war ich von meinem fehmerp 
haften Hujten befreit und fonnte wieder cubig fchlafen. Sätte ich früher 

davon erfahren, fo bätte td) ficher viel Geld gefpart.” &o fihriek uns 

Herr Johannes Het, Rentner, Kornweftbein, Urbanftr. #1, 1.5. & 

Andtender Huften, bartnädige Bronchitis, hronifche Verfihleimung, 
Altbmo werden feit Jahren mit Dr. Boether-Tabletten auch in alten 

Fällen erfolgreich belämpft. Unfchadliches, fräuterbaltines Gpsgzial: 

mittel. Enthält 7 erprobte Wirfitoffe. &taxf fchleimlöfend, ausmurf- 
fördernd, gemebefejtigend. Zahlreiche fhriftliche Anerfennungen dant: 
barer Patienten und zufriedenerSirzte! Sn Apotbefen M 1.43 und 3.50. 
Sntereffante Brofhüre mit Dankichreiben umd Probe Poftenloes 

Gdreiben Öie an: Medopharm, Nlündyen 161 543 

Inserieren bringt Gewinn 

 Pstkmaistkeilbar, 
oder oft wenlafteng fo zu beffern, daß die Anfälle weientfich feftener 
und fhwäcder werden. Dazu albt ed ein von Profeiforen, Uerzien 
und SKranten erproßtes und anerfanntes Mitlel gegen Ers 
franfungen der Lufiwege (alfo aud Stehltopfe, Luffröhrene, Brons 
hiatfatarıh), dad „Gilphoscalin”. — 8 wirft nämlih nicht 
nur fohleimidfend, auswurffördernd und entzimdungebemmend, 
fondern vermag Das Bewebe der Atmungefchleimhani widerjtander 
fählger und weniger relzempfindiih zu maden, und das If aus 
Idjlaggevend; dod hat dem „Gilphosralin* feinen aroßen Nat eins 
getragen, — Usten Ele beim Einfauf auf den Namen „Eilphods 
calin? und faufen &le feine Nadhahmtınaen. Paduna mit 
30 Tabletten AM, 2.57 in allen Apotheten, wo nicht, Dann ofen: 
Apothete, Tlünden, — Verlangen Sie von der Herstellerfirma 
Carl Bühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche Zur 
sendun®e der interessanten, ilustrierten Aurklärungsschrift 
85/315 von Dr, phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

Mer ar Nheimatisnus, Sschtas, Serenfchuß oder 
foto mögliehft fribgeitig für geimdliche Betämpjimg der Krant- 
heitsuvlachen forgen. &s wäre ein verhängnisvotler Fehler, mur 
Die Zehmerzen vorübergehend zu betänben md Dem 

© gibt ein altbewährtes, einfaches, preiss jenen Yauf zu falfen. &s 
wertes, md vollioinmen mjchädliches Mittel gegen 
beiten: Siehlofint. &8 hat vielen Tanfenden bie) 
dnsernde Bilfe feaenreiche Dienite geleijtet, Lie 

Sister jefbjt verfiehen, ohne dah es Sie etwas Loftet. Aber zus 
näch!t Tejen Zie, bitte, folgende Brieie: 
Sr Mermanıs b. Broß Zieabarls 12, MD. Sfimmf, 23.4.1910. 

Sch far Jhmen zu meiner großen Sreude mitietten, da ihre 

Einfache, Preiswerte und gründiiche Kur gegen Aheumaleiden 
fingen verjehwmimdenz; fpreche hnen daher meinen befleit Dant 
aus und fanı fie jedem Yeidensgenofjen auf's wärnjte empfehlen. 

Friedrich Wittfe nebjt Frau Yohanna, ftädt, Arbeiter, 

Sie slint Tablette mir geboljen haben, da ich Jchen jeit IO Kahren 
an Wbenma ımd &icht Teide, bin 68 jahre alt. Da habe ich 
durch Bnfall Ihre werte Mınonce gelefen, da ich aber jchon viele 
Mittel angewendet habe, zögerte ich noch eine Weile, dann ver- 
Fichte ich Ihre Gichtofint Tabletten amd jegt bin ieh don meinen 
Yeiden befreit, wojür ich hbnen ans übervollen Herzen banfe, 
Jh bitte Sie, diejes Schreiben zu veröjjenllichen. 

rranzisfa Plahiy. 
Sriedland Oftpr., Kofffcheimenftr. 301, 1.4. 1910. 

Teile Shen mit, dah Ahre Girhtofint Tabletten bet mir nnb 
meiner Fran von quler Wirhing wars. Meine arofen Schmerzen 
in Siriegefenfen, Arm and Zdjnlter jind nad) Bebrand) von 6 Pat- 

Sicht Teidet, 

Leiden jelbft 

dieje Stranf- 
wirkliche amd 
follfen Diejes Sichtojint mit 

Solche Briefe befiße ich in iberans großer Zafl ud alfe find 
Ausdrud der Anerfanmmg und Danfbarfeit dafür, dal ©ichto- 
fint geholfen Hat. Sie fönnen Toflenfos und portofrei eine Probe 

weiteren Aufflärungen md genauer Gebrands- 
anmeiiung erhalten, wenn Sie „yhre Adrefje jenden an: Mar dulß, 
Abt. Gichtefint, Berlin Ar. 656, griedriijftrage 19. 

Gichtofint ift in allen Mpothelen zu habe. 
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Zum Nachdenken 
Eine Geyenüberstellung 

„Beglückt, wer Treue rein im Busen trägt; 
Kein Opfer wird ihn je gereuen!” 

(Joh. Wolfg. von Goethe) 

„Es mag der Wurm im Staube liegen; 
Ein edies Herz muß kämpfen und wird siegen!” 

(Theodor Körner) 

„Halte niemandem die Treue, schlage Dich zu 
dem, dem die Stunde lächelt.” 

(Pesachim S. 113 a) 

„Wenn Du in den Krieg ziehst, so gehe nicht 
als Erster, sondern als Letjter hinaus, dann 
kannst Du als Erster wieder heimkehren.“ 

„Nur in r Arbeit wohnt der Frieden, 
Und in der Mühe wohnt die Ruh‘.” 

(Theodor Fontane) 

„Ein edles Weib ist die schönste Gabe der 

Gottheit.“ (Graf von Bentel) 

„Die Lüge ist der faule Fleck in der mensch- 
(Immanuel Kant) lichen Natur.” 

„Wer sagt, dak Wucher keine Sünde sei, der 
hat keinen Gott.” (Altes Sprichwort) 

„Die Menschen lieben lernen ist das einzig 
(August Graf von Platen) wahre Glück." 

(Pesac him S. 113) 

„Die Arbeit ist viel schädlich und wenig zu- 
(Gittin S. 68 a) träglich." 

„Das Weib ist ein Schlauch voller Unflat.” 
(Schabbath $. 152 a) 

„Es sind alle Lügen gut.” 
(Jota S. 41 b, Berachoth $. 60 b) 

„Der Jude soll sein Vermögen durch Wucher 
und Bereicherung vermehren.” 

(Baba mezia $. 70b) 

„Der Nichtjude ist dem Menschenkote gleich- 
zuachten.” (Aruch Chaji m S. 55, 20) 

Hier sieben Aussprüche deutscher Dichter und Philosophen! Dort sieben Forderungen 
aus dem jüdischen Geheimgesebuch Talmud - Schulchan - aruch! 
grundsäke des deutschen Volkes! 

Hier sieben Lebens- 

Dort sieben Gebote, die der Jude zu erfüllen hat! 
Hier Gesehe einer wahren menschenwürdigen Sittlichkeit! Dort Gesete einer Niederrasse des 
Teufels. Wir fragen uns: 

Ist es nicht eine bodenlose Unverschämtheit, daß die Juden, die 
nach solchen Teufelsgesehen leben, sich als das „von Gott auser- 
wählte Vo I k” bezeichnen? E. HH. 

Aus aller Weit 
Die ehemalige Bofener Synagoge wird von 

der Stadtverwaltung Bofen zu einen Yale 
fenfhwimmbad umgebaut werden, da der 
Abbruch des duch die Auswanderung der 
Auden überfliifigen Gebäudes zu teuer zu 
ftehen käme. 

* 

Sn Neuyort wurde eine jüdifche Mürdere 
Bande Ddingfeit gemadt. Shre Leiter heißen 

16? Abbildung. Alle Mo 
strumente origi- 9 

altarbig. Eis zu 10 RW 
RB iMonatsraten { 

8 Größtestiohner-Ver- 
I saruhaus Deutschl, 

a MUNCHEN 
 Kaufingerstraße 10 

HAIE» 
Een N 

=) Cr X 
u.doch go billig 

Klingenthal 328] 
Niedrige Preise» Garanfle.. | 
siche Hauptkatalog 
+ Zusendung umsonst 

Raucher 
entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 
x Geringe 

Kosten 
S Prospekt 

frei 
Unschädlich. 

E. Conert, 
Hamburg 21N. 

Raucher 
werdet in wenig. Tagen 

u 

u | Nichtraucher 
durch 

TABAKEX 
28 Seit.-Heft kostenlos 
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Dat brauchbare 
Sn Nürnnerg. Glas 

1. Dienst, Sporl 
u. Relse M.3- 

B Rücksdg. gest. 
Desg|. Feldstecher nur M. 4.- 
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Kleinanzeig 
Herren- 

Armbanduhren 
Chrom, schöne Ausführg.| 
sehr gut. Werk, auf? u. 10 
Steine lauf, Leuchtz. Pr. 
RM ?0.-, 22.-, 24.- 25.-. 
Nachnvers. Uhrenh:Ringl 
Ottenschlag, Niederdonau 

Tabakgifte 
schädigen Sie. Tabak- 
feind entwöhnt schnell. 
Garantie für Unschäd- 
lichkeit und Interessante 
Schrift frei. Broedling, 

Berlin W8 D. St. 
Leipziger Straße 103. 

Magen-,Darm-wL. 
Leberkranke ! 

Es gibt ein einfaches. 
reines Naturmitiel das 
schon Viele von Ihren 
Beschweı den befreite und 
wieder lebens- u. schal- 
tenstroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich 
Laboratorlum Lord. 
Lorıh 95 (Würribg.! 
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ACHT ID TC EE) 

Hess-Harmonikas| 

np 

4 „ 8B8-. 
1 „120- „ 

‚80 
„120 
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ESS Nocht. 
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Kahl 
Haarausfall, Schuppen » 
Wirksame Bekämpfung. 

Ausk.kostent. Ch. Schwarz 
Darmstadti 72Herdw. 91 F 

Maxim Gofditein, Abrahant Need, Harry 
Strang uf. Die Bande verübte auf Beltel- 
lung don Gangiterbanden hin jeden Mord. 
Sie hat 
ausgeführt. 

bis heute mindejtens 
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12 Morde 

In Bundapejt wurden zivei Qubden, Wolf 
Maustopf und Hermann Gr iinfeld, - wegen 
Devifenihmuggels verhaftet. Diefe hatten im 

Unfterbliche 
Sront 

Jetzt neuf 
Dritte Kassette: 

Wir tragen das Leben 
Preis RM. 17.75 

Goate, Wir tragen «aa 
‚ben / Eitighofter, 
Tannenberg / Volck, 
Die Wölfe / Laur, Der 
große Marsch / Kampf 

in der Wüste. 

- 

Ferner erschienene 
Erste Kassette: 

lch hatt‘ einen 
Kameraden 

Preis RM. 17.75 
Fitighoffer,EineArmes 
menitert / Nacht über 
Sibirien } Gespenster 
am Toten Mann /Ver 
dun, Das große Ge 
richt / v. Langsdorff, 
U-Boote am Feind. 

Zweite Kassette: 
Gestritten - Gelitten 
Preis RM, 18.65 

Ettighoffer, Sturm 
1918 /Von der Teufels 
insel zumLeben/Laar, 
Der Kampf um die 
Dardanellen / Thor 
Goote, Wir fahren den 
Tod !v. Salomon, Die 

Geächteten. 
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Gesamtratev. S RM. 
1. Rate b. Liererung. 
Erf.-Ort Dortmund. 

National - Verlag 
Westfalia 

H. A. Rumpy, 
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Ein hübscher 
Lockenkopf 
verschönt jede Frau! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be- 
nütz. Sie uns, Kräusel- 
essenz, Dauerhafte 
Locken in dufilgerFülle 
kind allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken, 
Dieses erprobte und 
stets begehrte Fabrikat 
schont Ihr Haar, 
2 Flaschen für Sie u. 
Ihre Freundin, beide 
zusammen nur M 1.85 
oder 1 große Vorrals- 
flasche M 2.50. Porto 

40 Pfennig extra. 
Fischer & Schmidt 
Z14 , Dresden-A. 1 
Marschallstreße 27 

Gasrevol 
ver 6 mm 
Aussch. vorne 
ö sch. 4.30 
Bsch . „ 1.20, 
Luftgewehre, Pistolen, 
Teschings. Versand per 
Nachnahme. Umtausch 
an Pers. über 18 Jahren. 

Waffen-Versand - Haus 

Wattenstadt SUHL ;V 121 

_Harmonikas 
aller An 

kannt quf 
.preiswerh 

BB Sünftige Tellzchlg 
Katalog frei. 

Bezieht Euch 

beim Einkauf 

auf den Stürmer 

) Aücar in kurzer Zeit. 
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Schöne 
Figur 
erlangt, viele Frauen 
durch unser gut 
schmeekend, Hormon- 
präparat Hormonella’ 
U od. EB. Krschlaftte 
Büste ist unschön, Bei 
Unentwicklungnehm, 
Sie daher llormonella 
‚Us, b. Erschlatle. ‚Et. 

2-3 Katfteelötfel tägl.) 

Gute Erfolge, 2. Teil 

50-Gr-Packung 3,50, 
Duppelpackung 6. u. 
Porto. Genau angeben 
ob U od. E gewünscht 
wird, Versandhaus 
„Lebensglück“ Z. 14 
Dresden-A 1, 
Marschallstraße 22 

zahlen Sıe für 
h jede Briefmar- 

Eh ke, die unver- 
bindi. geg. Angabe der 
Größe Ihrer Sammlung 
u. Beruf versandt werd. 

Markenhaus Alfr.Kurth 
Polditz Nr. 205 i. Sa. 

Ausland 78 Kilo Silber gelauft und in Ute 
garn für 10000 Rengö weiterverfauft. Die 
Summe follte nun wieder ins Ausland bere 
Ichoben Werden. 

* 

A Zip: Neudorf Nordungarı) wurde der 
Sude Gabriel Kohn wegen Mädchenhandels 
verhaftet. 

%* 

Ar Nenyorf wurde ein jüdifhes Gaunere 
fonfortium fejtgenommen. Es wird ivegen 
Wuchers ter Anklage geftellt werden. Die 
Suden hatten nicht iveniger al8 365% Binfen 
von ihren Schuldnern verlangt. 

* 

Das Landgericht Wien verurteilte den Jıts 
den Marfus Zeracl Herihthal wegen dere 
fuchten Devifenfchmuggels zu 4 Monaten 
Gefängnis und 1000 RM. Geldftrafe. 

* 

Ans London Fonmt die Mitteilung, daß 
die Qudenfamilie Vetichef, früher in der 
Tiheho- Stowatei, England verlafjfen und nad 
den Vereinigten Staaten auswandern will. 
Die Ratten verlaffen das finftene 
de Shift! 

Die Zahl der Kuden im Sudetenland ift 
feit dem Anflug an das Reich von 27374 
auf 2649 zurüdgegangen, fodaß jest nur 
no 0,07% der Wohnbevölkerung jüdifcher 
NRaffe find. * 

Das Prefburger SKreisgeridht verurteilte 
den 27 jährigen jüdifhen Giergroßhändler 
Emannel Tannenbaum zu einer Gelditrafe 
von 2IOSLE NS (G flow. Kronen). Der Jude 
war der Berfekung der Devdifenvorjchriften 
der Nationalbank überführt worden. 

* 

Der Wiener Zude Alfred Barack Palenberg 
befaßte fid mit der Herftellung von Neifes 
päffen und Stenerunbedenklichfeitserffärune 
gen für jüdifche Auswanderer. Des weiteren 
verfhob er beträchtliche Vermögenswerte ing 
Ausland, darunter allein 16 Berjerteppiche. 
Ret wırrde er vom Zandgeriht Wien zu 18 
Monaten Zuchthaus und 12000 .RM. Geld- 
ftrafe verurteilt. 

Die Prager Stadtverwaltung hat auf einen 
Antrag des Wohnungsreferenten hin bejchlofe 
fen, allen noch in der Gemeinde gehörigen 
Häufern wohnenden Nichtariern mit fofortte 
ger Wirkung zu Fiindigen. Dadurch wird ari« 
fen Mietern die. Wohnungssuche erleichtert. 

versuchen Sir die bewährlen 
St.-Martin- Dragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körperlormen, 
frisches Ausgehen; stärken Ar- 
beits Blut und Nervon. Auch 
fürkinasrvöllig unschädlich, 

Packg. 2.50M., Kur (fach) 6.70 TS. Pro.pekl gratis! 

Willi Neumann, Berlin N B5’80 Malolaquelstr 24 
N 

ee Sdiwerhörigkeit 

und Ohrensausen 
heilbar? Musführliche Ansfınft 

wmfonjt. Borto beifügen. 

EmilLoest,Duderstadt202a.Harz 
Erfinder deg Obrenvibrationsapparates 

Audito“ 

Hakenkreuziahnen 
n 

u d Coburger Fahnentabrik 
W. Erich Schneider 

ver- Coburg 5. 402 

breitet Herzklopfen 
Atemnot, Sywindelanfälle, Arterien» 
vertaltung, Wafferjucht, Ungftgefühl 

den fteilt der Arzt feit. Schon vielen hat 
der bewährte Toledol-Herzfaft Die ge» 
wünfchte Beflerung und Stärkung des 

.. Herzens gebracht. Warum auälen Ste 
Stürmer ich noch damit? Padung 2.10ME. in 

pothelen. Verlangen Sie jofort bie 
keitenlofe Auftlärungsfchriftvon Dr, 
Renifchier & Co, Laupheim ygz Wög- 

Hört Ihr Herr'n 
und laßt Euch fanen: Verwendet bei vorzeitiger Schwäche d. bewährte 
Bormon-Präparat „Repursan" IW Tab. == NM 5.85, 

braun für Männer; weih für Frauen). In allen Apotheken od.diskr. 

ohne Abi. d. unf. Sertd..-Apotheke! Fordern Sie aufkl. Schrift mit 

PVrobe gegen -4 Pf. von Orga Hormona, Abt. 14, Berlin-Chlbg. 9. 

Priester und Frauen 
Ablap, Mifbrauch geiltlicher Gewalt, fkrupellofe Madt- 
kämpfe, rüdefichtslofe Lebensgier: das war die Welt der 
wittergebenden Renaiffance- Ein großangelegtes Sitien- 
ld aus Dieter Zeit bieten die Romane Yudw. Buna’s 
Nacht über lorenz, Monna Beatrice, Hackenberg, Wilde 
Berzog, Wolf in Burpur, Der Soldichmied von Hegovia, 
Delgi, Granada in Flammen, Die Alibigenjerin, Die 
Berfebwörung der Bazai. 10 Bücher für Renner 28.50 AM. 
Schon für monatlich 3 RAT, werden Sie glücklicher 
Beier. Erfüllunge- satt: Baller9. Werber ger 
ficcht. Ihre Beitellung verjebieben, heißt ji felber wm 
einen Genuß bringen, Linke & Co, Buchh., Halle,5.2%. 

Das Zondergericht Wien verurteilte den \juben 
Dfins Schranz zu 6 Monaten Gefängnis. Der 
Nude hatte den Betrag von DB50 HM. zu Haufe 
verjterft, anftatt ihn einer Bank und. damit der 
deutjchen Bolfswirtichaft zuc Berfüguug zu ftellen. 

* 

Bor den Landgericht Wien I wurde der Nude 
Mar Israel Koh wegen Beruntrenung zu einem 

Jahre jchiveren kerfers verurteilt, 

„Nichts ift zu Damm, e8 findet doch 

fein Publitumt!‘ 

So denft der Modejnde, aber er madt 
damit fein GSefchäft 

Verlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg, 

Hanptichriftieiter: Ernft Hiemer, Verlagsfeiter und 

verantwortlich für Anzeigen: Wilhelm Fifher, beide 

Yılenberg. -- Draul; gr. Monninger (2. Liebel), 

girmberg. — 2. Br it Peeistifte Ne. 6 gültig. 

Wilhelm Busch 
der amjferhliche Merfter, und 1 weitere larherde Bumortin 

aus allen Bauen find mit ihrem beiten ‘Proben lehensbeja! en en 

Sr bins vereint in der qrobartigen Sammlung ans 7 gehiine 

Derten „Dentfibes Luchen”. Gropband mit J0O0 Iuftigen Bi vun 

jebt nur RM 1259 ihr ORM. Erj-Vrt Halle Das Oe- 

jebenkbinh fir geope an. cp N monatlich ohne Auihiia. m 

keine Ruder tür mir # Schanen, Blättern und Vorleten ür 
nette Leute. Wer die Winderkrait der quten Vaune iv 1 
feben’va erhalten will, wird immer wieder jehmunzelnd a m 
„‚Deutyoen Lach n“ gieifen. Biele freiwillige Anerkenmmgen, 

Peitalozzibuchhandlung, Halle/S. 250 
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Furunkel, Pickel, Ekzeme {auch Borufsekzeme), Mitessar, unreine Hauf 
können letzt durch ein neu erfundenos, im Herstellungsverfahren 2 fach 
atentiertes Kefir-Präparat in vielen Fallen bekämpft werden, auch bes 
chuppenflechte werden z T. günstige Ergebnisse erzielt Dieses neun 

Präparat hat Heilerfolge aufzuweisen, die durch viele unaufgeforderte Zu- 
schriften immer wierte bestätigt werden. 2. T auch in jahrelangen veralteten 
Falten. Kurpackung 3.05 RM, Großpackung I fach 6.60 KM Iranco Nach- 
nahme. Interessante Bmmschüre und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen 
sendel kostenlos Dr. E, Günthar & Co., Abt. K 3 ‚Leipzig C 1, Postfach 596 
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Laut lesen und 
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weitererzählen Ich helfe Ihnen weiter. 

E Kurzschrifft 
(Stonografie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leientf 

a Iterr Joseph Staudigi, Studienrat am Alten Gymnasium is 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichis- 
mothode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an de 
von Ihnen aufgestellten Übungaplar hälı so mub er. ch w 
will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden.’ -- Wir 

® vorbürgen eine Schreibfertigkeh vor 126 Silbe je Minut 
Ä (sonst Geld zurück!) De Konwrie: Wolfgang Kleibe ir 

Breslau 10, Einbaumstr. 4, und anden. Teilnohmee erreichten 
laut oidesstattlicher Versicherung augar sins: Sohreihsohnellig- 
keit von 150 Silben indes Minute! Mit der newer amulicher 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübt« ax sohnelt schreibe 

A wie ein Redner spricht! - 50€ Berufe sine unte unsere 
begeisterten Fernschillera vertreten Der Jüngste im f Juhre 

B alt, dor älteste 76. Sie lernen bequem zr Haus unw de 
sicheren Führung vop staatlieb geprüfter. Lehrern La: 
Arbeitstempe bestimmen Sie selbst! Alk Lehrmittd 

igentum? Bitte, senden Sie sefort ii offenene 
mschlag diese Anzeiger ein (3 Pfennig Porto). 

An die Kurzschrift- Fernschule Hordar 
Berlin-Pankow Nr. 79. J. 

Bitte senden Sie mir ranz umsonst und unverbind!. 5000 Wurte 
Auskuntt mit. den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülernt 

a Vor u. Zupame: 

# Ort und Straße: ..... 



H00h — ru 
Herunter von dem Poftament, die Geldfarherrichaft hat ein End, 
Pab frei für eine nene Zeit — Bon Judengeift und zgier befreit, 

Die Liigentronmel 
Die Trommel flug zum Maffenfterben 

Und Gradte Elend und Verderben. 

Sie fheppert — weil das Fell zerfprang - 

Sn einem fort nur — Untergang. 

Scyatten über England 
Der deutihje Stoh auf Franfreihd Feld, 
Der wieder aus cin Zeugnis jtellt 

Fe 

Ter Dentihe Weg zum Ziel 
Der Weg gel weiter ungehemmt, 

Sanz gleich, wer fid) dagegen jtemmt, 

Er Faun nicht ftören nnfern Marfch, 

Kriege Höchtens einen Tut iv ———— 

Weitbeherriiger Dämmerung 

- „Stellung um Steilung werd geräumt, 

Der Herrihaftstenum iS ausgeträumt, 

Wan hat ur? ch mer’s recht geglaubt 

Um taufend Zahr zurüfgejchraubt,“ 

Bon Willen, Mut, Gente und Mrafi, 
Den Briten böfe Sorgen ihafft. 

N 

er Blindenjührer 
Zwingend unter Judas Willen, 

Sorgen talmudfhwarze Brillen, 

Dap die beiden nicht erichauen, 

Wem fie jid da anvertrauen, 

Hebfenderansfaltl 

„Senn wer Heut fo fucdht und wählt 

Eo mander fofhre Sender fehlt, 

Die übricen fenn meijt gejtört, 

So daß mer nur die Nazi Hört,“ 
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Der 
ie der Aude in Krienszeiten Freundschaft | 

heuchelt 
An feinen tungen Sahren mar es dem 

Doltor Martin Luther ebenjo gegangen, 
wie es allen andern geht, die unerfahren 
und gutgläubig In das Leben hinelit- 
fhauen: Er jab im Auden einen Unges 
hörigen jenes Volkes, bon dem die Heili- 
en Schriften behaupten, es jet ein Gots- 
esbolf, von dem alles Heil über die Welt 
gelommen ei. So Fam «8, da Martin 
Luther in feinen jungen Sahren fein 
Feind, fondern ein Verteidiger der Nuden 
war. Als er aber ins reife Mannesalter 
aefommen war und das jüdijche Wefen in 
der Tat erleben Fonnte, da änderte er 
feine Meinung über das, was man Yude 
beißt und wurde zum mutigen Warner 
bor der jiidiichen Gefahr. Da fagte er e8 
denn offen heraus, daß er einer großen 
Täunfhung unterlegen wäre Die Juden 
feien fein Sottesvolf, fondern 
ein Teufelöpvolf. 

&p wie jener ®r. Martin Luther in den 
Sahren der Unerfabrenheit vom Auden 
getäuscht war, jo find es heute noch ganze 
Völfer. Nur weil e3 der QAubde bver« 
fteht, überall, wohin er fommt, mit der 

„Masfe der Scheinheiligleit und des Pha- 
ri’dertums über die Wirklichkeit binmweg- 
autäufchen, ift es ihm möglich, ungehin- 
dert jih in jeinem Verbrehertum auszu- 
leben. Wozus8 führen fan, wenn man 

fih von dem fdheinhetligen Sichgeben ber 
Auden täufhen läht, das fan man be» 
fonders in Kriegszeiten erfahren, intel 
er der Aue ji mit Bligesicnelie bem 
gegebenen Augenbfide anzupafjen vermag. 
Als im Rabre 1807 Napoleon in Berlin 
einzog, da überboten ji die dortigen Kıt- 
den in Schhmähungen des Haufes Hohen- 
zollern und in der Lobhudelei vor den 
fremden Eroberern. Dabei taten fid) be- 
jonders der Aude Bapidfohn in feiner 
Beitung „Telegraph“ und der Banfier 
Shin hervor. Al Napoleon im Jahre 
1812 nad) Rußland z0g, da waren e3 
wiederum die Juden, die ji) feiner Ar- 
mee als Freunde anboten. Dieje geglaubte 
jüdifche Freundichaft führte dazır, daf Die 
Auden als Kriegslieferanten und als fon» 
ftige Seihäftemaher ungeheure Gewinne 
an fih bradten. Als aber Napoleon aus 
dem brennenden Mosfau ald Beflegter 
wieder abgezogen war und die Nadhhuten 
feiner Armee im blutigen Kampfe ftanden, 
da waren e8 die gleihen Quden ge 
wejen, die jih nun der ruffiihen Armee 
als. Helfer anboten und die ji nicht ge- 
nug darin tun Fonnten, Napoleon und 
feine Soldaten zu bejhimpfen umd zu ber- 
leumden. So vermag der Jude fidh inner- 
halb weniger Augenblide umzustellen und 
das zu tun, was ihm den größeren VBor- 

BNEEREL Ai ZUG Tu RLauEOSTET Aust Una RuEs nungen JE. an nr AUETEEERaRE BTGEE SS VERFEINERN EEE BERG UTEar E DEZE Gmannat, Beier) 

Aus dem änhalt 
Mer beste zum Keien? 
Eo wollten fie die Welt erobern! 

Scantreich in jüdifchen Sünden 

Auden fIchänden einen Friedhof 

253 Hahre flidifcher rien 

Bolt hungert! Ausden praffen! 

Ein Befuh im Wienee Gheito 

im Dienfte der Zenfelsrafie 

Die neueite Krankheit der Zuden | Auden im alten Frankreich 

ev 

‚Die Juden 
. 4 

sind unser Ung 

k i 

Bir haben ichon an mancher Ruß 
Gezeigt, wie man fie Inaden muß. 
Drum forich die Schbel angepadt, 

Es wird die härtite Nuß gelnadt, 

VW \ 
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feif einzubringen verjpricht. So war 08 aıtd) 
geinejen, als Die Deutfchen im Weltfriege 
in Sranfreih im Stampfe ftanden. Die in 
Deutfchland lebende AJudenjchaft ließ Den 
Kaifer und feine Negierung Durdy ihre 
Beauftragten vollfter Xoyalität md abjns 
luter Treue zur Krone derfichern. Dem 
Drorrabbiner für Lothringen, Br. Nathan 
Pictter, hatte feine Meifterichaft in Der 
Heuchelei die Mitgliedfchaft der Erften 
Gamer im reichsländifchen Landtag md 
fogar das Eiferne Kreuz eingebradt. Seis 
ne Kaifers®eburtstagsreden in der Meßer 
Synagoge hatten Berühmtheit erlangt. 
nd als der Weltkrieg zu Ende war ıd 
die Franzofen Effaß-Lothringen wieder in 
Befiß nahmen, da hielt er im Anwejenz 
heit der Spiten der Wilitär- und Zivils 
behörden einen weibevollen Danfgottess 
Dienft md prieg die Erlöfung Durch Frank: 
reich, das heifige Land der Freiheit und 
Bejittung, den Schüser und Vertreter Deg 

jüdifcehen Gedanfens in der Welt. 

Nührend des jpanifchen Bürgerfrieges 
verftand es Der Kude, Die Nolle des Bircs 
dermainmes md wohlmemenden Freundes 
wiederum beiden Barteien gegenüber zu 
fpielen. Solange man in der Audenfdaft 
des Glaubens war, der Sieg der Noten 
mwiivde ficher jein, fteflten fie jicy mit ihrer 
ganzen Scheinheiligfeit auf Die Seite der 
roren Machthaber und heimften dort ihre 
friegsfchieberifhen Gewinne ein. Als aber 
zu erfennen war, daß General sranen Den 
Sieg erringen würde, da beganır das jüs 
dDiihe Spiel der Scheinheiligfeit in feiner 
ganzen Niedertracht. Die fpantjche Zeis 
tig „MBE" vom 21. Juli 1937 ver: 
öffentlichte ein Telegramm, das die isracz 

Tttifhe Kolonie in Larade au General 
sranco fandte. ES lautete; 

„Fie israchtiihe Kolonie don Laradhe 
will von ganzem Herzen Das ritterliche 
Spanien, Die Wiege unferer Väter, verehs 
ren. Sie fühlt Bewunderung für das u 
be’iegbare Heer, das fich im jeßigen Nriene 
genau fo mit Nuhm bededt wie im borz 

ar Leraekennge Marottosgrs e, „ala _diejes 
Tarp nd zivit tert wurde, Wo aus Ehanicı 

“in Yand dir Bröfe, Mirfe und Freiheit 
mact. VBegeiftert wad rejpeftvoll entbics 
ten wir Ew. Excellenz, den Netter Des 
Baeriantes, ans Anlay Des eriten ah 

restages der ruhmreichen Erhebung uns 
fere innigiten Glüdwünjdhe und verjichern 
un’ere ungerreigbare Anhänglichfeit und 
hoffen, bald den Endfieg feiern zu Fönnen.“ 

Und in der Aısgabe vom 17. Mai 1939 
ornıte man in der Zeitung „Heraldo De 
Aragon’ folgendes Tejen: 

„Zie isractitifche Kolonie feierte anläafe 
Yh Der glüdlichen und fiegreichen Be 

enviguug Des Krieges ein großes Felt. Tie 
angerinvigten Feerlichfeiten fanden ges 
jtern abend im Audenviertet ftatt. Weber 
vem Eingang zum Yudenviertel prangten 
große Wlafate mit Der Anichrift: „Es 
iche Franco, der Schmied der Siege!“ 
Sämtiiche Hänfjer in Den Gafjen waren 
prächtig und Eunjtvolt ilfuminiert. Pla- 
late mit Sufchriiten wie „ES lebe Spas 
nien!”, „Ruhm den Gejatlenen!“, „Es lebe 

das untejiegte Heer!” wurden Durch elek 
t.iche Scheinwerfer angejtrahlt. Su Der 
„Revy Gajcs“Gajje war cine Ehrentriz 
biine anigedant. Tort nahmen Die Spit- 
jen Der Behörden de8 Proteftorates, Die 
zum che eingeladen worden waren, 
Blab. Ein zahlreihes Rublitum, Das in 
feiner Michrzaht aus schönen, jungen 
Mipdden beitand, nad Dem Jeit eine br 

fonzerg beieste und fröhliche Note. Die 
Keieriicdhteiten Danerten bis zum Morgen 
araven. Tas Drganijationstomitee \ehte 
fi ans folgenden befannien Hanflenten 
Ter Stadt zufammen: Anis Cohen, Mois 
is Benator, Moifes Bentata, Sa: 

muei Eapizon und Koi Benfadon. 
Tas Nomitee erhielt zahlreihe Glide 
waunfcheSchreiben.‘ 

... 

Stürmer-Ardhiv 

Der jüdifche Parlamentarismus 
Mährend Adolf Hitler dem deuntichen Soldaten die Waffe Ichmiedete, 

durchichtwagte man in Franfreidy die Sellionen nach altem Brauch. Und 

Das war Das Ende, 

Das alfo fann nur ein Jude fertigbrinz 
gen; General rauen befreite fein 
Bolf aus einem blutigen Bür- 
gerfrieg, den der Jude herauf- 
befhmworen Hatte, und Juden 
beglüdwünfhen mit der Masfe 
der geborenen Pharifäer den 
Retter Spaniens zu jeinem er- 
rnngeren-Siege!:- Yan 

Kir befinden uns inmitten des Krieges 
1939/40. Sn einen Striege befinden wir 
ung, alg deffen Anftifter wiederum Der 
WB eltjude nachgewiesen ift. In einem Krie- 
ge, den der Jude Das Ziel gejeßt hatte, 
dap mit den Waffen Englands und Fran: 
reis dem nationaljozialiftifchen Deutich- 
fand der Todesftreich gegeben werden jollte, 
&3 ift aber anders gefommteen, al AUlljuda 
3 errechnet hatte. England und Srankreid 

Wer heizie 

gehen der größten Niederlage entgegen, 
die je Völker erlebten, die fid) zu Judene 
fnechten Hatten machen lajjfen. Wilrden 
num Die Quden din einem  fiegreichen 
Deutfchland nicht einem Bolfe gegenüber: 
ftehen, das Durch die Tat bewiejen bat, 
daß es den Juden in feiner ganzen Nies 
dertracdht erfannte, dann fönnten wir jet 

gleihe Qude, der nod vor Auracın in 

der franzöjiihen Preife und im franzds 

fischen Rundfunk die verleumderiiche Frv- 

paganda geaen Deutjchland machte, Diez 

jer gleiche Jude würde num den Deut: 

chen verfichern, daß fie, die Juden, die 

FSranzofen und Engländer jchon immer 

als das erkannt hätten, was nit mehr 

wert jei, daß e8 von der Sonne bejcienen 

werde. 

Diesmal alfo wird es dem Juden nicht 

mehr möglich fein, dem Deutjchen Boite 

mit der Maske des Pharifüers gegen 

überzutreten. Der Qude wird biehnehr 

erleben, daß der Sieg Deutfchlands über 

England und Franfreih aud der Sieg 

fein wird über dem jüdiichen Täufcher tn 

der Welt. Ein Sieg, der der ganzen 

Menschheit Die Befreiung von ihrem Teus 

fel bringen wird. 
Sutins Streicher 

EEE 

Die dreißig Silberlinge 

des Judas Ishariot 
Die jüdische Zeitung „Jüdische Pressezen- 

trale” schreibt, laut Bericht in der italienichen 

Tageszeitung „J| Regime Fascista” vom 21. April 

1940: 

„Der katholische Bischof Sheil hat dem 

„United Jewish Appeal“ (jüdischer Ausschuß für 

die Unterstügung der jüdischen Kriegsverletz« 

ten in Europa und für den Wiederaufbau Pa« 

lästinas) die tiefe Anerkennung des Heiligen Va= 

ters für die edelmütige Schenkung von 250 000 

Dollar für katholische Flücktlinge ausgesprochen. 

Der Bischof Sheil fügt in seinem Schreiben hin- 

zu, dak der Papst einen günstigen Eindruck über 

die Zusammenarbeit zwischen Juden und Ka- 

tholiken in Amerika bekommen hat.” 

Staatsminister Farinacci fügt zu dieser Mel- 

dung hinzu: 

„Dazu brauchte man den Faschismus und den 

'ta8 Genentett- ni Dem erIchemToasmött T Nationalsozialismus, um die Juden dazu zu brin- 

am Ende des Yyeirfrisges erlebt haben. 

Der Jude, der das franzöjiide 
VBolfinpden Krieg beste, würde 
die fieggefrönte dDeutjde Ur- 
mee bei ihrem Einzug in die 
Hauptftadt Franfreihs mitßlus 
men begrüßen und mit heiligen 
Eiden verfihern, Daß er den 
Deutihen Sieg vorausgejchen 

und für ibn gebetet hätte. Der 

zum Krieg? 
Französische Zeitung entlarvt die Schuidigen 

Im Sommer 1938 retteten der Führer und der Duce der Welt den Frieden. Das war gegen 
das, was die Juden und Judengenossen gewollt hatten. Daß Juden und Judengenossen schon 
damals den nun gekommenen Krieg wollten, das bekannte die französische Zeitung „L’Action 
francaise” in ihrer Ausgabe vom 3. 10. 38. Sie schreibt: 

„Die Juden haben während der letjten Zeit viel Gold ausgestreut, und zwar immer in dem 
gleichen Sinn: Krieg, Krieg, Krieg! 

Man hat speziell den Kriegseifer eines Korrespondenten des „Paris-Midi” und des 

„Paris-Soir” in den Vereinigten Staaten bemerkt. Dieser Herr zeichnet mit dem Namen 

Jacques Fransalles. Es ist dies nicht sein richtiger Name. Man sagt, daß er sich Herzog 
RaoulvonRoussy aus Sales nennt. Seine Mutter soll eine amerikanische Jüdin, Frau 
Rheims, sein. 

Seine aus Amerika abgesandten Telegramme sind in letzter Zeit mehr und mehr kriegeri- 
schen Inhalts gewesen. 

Er kam letstes Jahr nach Paris, hat dort die hohen Funktionäre des Quai d’Orsay gesehen und 
hat die geleistete Arbeit im Sinne des Kreuzzuges gegen den Faschismus qutgeheiien. Als 
er nach Neuyork zurückreiste, sagte er zu jemand, den ich kenne: „Je&t bin ich ganz 
ruhig. Frankreich wird Hitler und Mussolini den Krieg erklären.” 

Da gibt es also keine Ausrede mehr: die Absicht, Deutschland den Krieg zu erklären, hat bei 
den Pariser und Londoner Regierungsjuden schon immer bestanden. Daladier und Cham- 
berlain haben den „Münchener Frieden” nur unterzeichnet, weil sie noch Zeit zur Auf- 
rüstung brauchten. Ein Jahr später, im Jahre 1939, erklärten sie dann Deutschland den Krieg. 

Was nidjt Riaffe ift auf diefer Welt, ift Spreu! ner ame: 

gen, dem Heiligen Vater fünf Millionen Lire zu 

stiften. Was uns Faschisten betrifft, sind wir 

sehr zufrieden, dem Vatikan einen solch großen 

Dienst erwiesen zu haben. Wir wollen anneh- 

‚men, dah die Juden mit diesem Gelde nicht die 

dreikig Silberlinge Judas — mit den angehäuften 

Zinsen natürlich — zurückgeben wollten.” 

Gott ist nicht mit den Juden 
Die Rede des Staatsmin'sters Farinacci 

vor den Freiwilligen in Florenz 

Auf dem schönen Plat der Signoria in 

Florenz fand am 24. Mai 1940 ein Appell 

der Freiwilligen statt. Der italienische 

Staatsminister Roberto Farinacci hielt eine 

große Rede. Er sprach über die dauernde 

Feindschaft des französischen Volkes ge- 

gen die Italiener im vergangenen Jahr- 

hundert und den Betrug, den die Eng- 

länder und Franzosen am. italienischen 

Volke nach dem Weltkriege begangen 

hatten. Farinacci legte die Wurzeln bloß, 

die das Weltjudentum und die Kräfte, die 

mit dem Weltjudentum verbunden sind, 

zum Vernichtungskrieg gegen Deutsch- 

land und Italien getrieben haben. Der 
Staatsminister schloß seine begeisterte 

Rede mit den Worten: 

„Kameraden! Gott ist mit uns! Golft 
kann nicht mit den Juden sein, die ihn 

ans Kreuz geschlagen haben und die ihn 
heute verlachen. Gott kann nicht mit 
dem Volke Israel sein, mit dem Verderiser 

und Ausbeuter des Menschengeschlech- 
tes. Weil Gott für die gerechte Sache ist, 
darum ist Gott mit uns, die wir uns 

heute erheben gegen die reichen Vor- 
herrschenden, weil wir uns gegen die De- 
müligungen und Ungerechtigkeiten des 

Vertrages von Versailles erheben „.. ı” 
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Sp wollten jie die Welt erobern! 
Brodint des Rabbiners Reichhorn Die 

Am Aahre 1869 predigte der Nabbi« 
ner Neihhorn in VBrag am Grabe 
des WBrofrabbiners Simensben-Ihuda. 
Hier ift der Tert diefer wahrhaft pro= 
»hetiihet Nede (nad) Dem dor Dem 
Weltkrieg erichienenen Buche don Voljty 
„Das jüdishe Nufland“): 

Wir, die Weifen in Israel, haben die Ges 
Wohnbeit, uns im Sanhedrin zu verfammeln, 
um unfere Kortfchritte in der Weltbeherr- 
Thung, die uns Schova verfprodhen hat, fowie 
unfere Eroberungen über die Chrijtenheit, une 
fere Feinde, zu prüfen. 
An diefem Jahre fünnen wir über dem Grabe 

unferes verehrten Simon-Ben-Xhuda mit Stolz 
feftitellen, daß das verfloffene Jahrhundert 
uns dem PBiele genähert hat und daß Diefes 
Ziel bald erreicht fein wird. 
Das Gold war immer die unmwiderfiehlidhite 

Macht und wird es immer fein. Bon fahfundie 
ger Hand in Tätigkeit gefett, wird es immer 
das nüßlichite Hebezeug für Diejenigen fein, 
die es befigen und der Gegenjtand des Neides 
für Die, die e3 nicht befigen. Mit dem Golde 
fauft man da3 jprödefte Gewifien, man fixiert 
den Preis aller Werte, den Kurs aller Bro- 
dulte, man forgt für Staatsanleihen, mit de- 
nen man dann machen Fan, was man will. 

Schon find die wichtiniten Banten, Die Bör- 
fon der ganzen Welt, Die Shuldforderungen 
an alle Regierungen in nuferen Händen, 

Die andere große Madt ift die Wrefje. Durch 
unabläffiges Wiederholen gewiijfer Sdeen 
bringt e8 die Breije dahin, daf fie Ichlieklid 
als Wahrheiten angefehen werden. Das Theas 
ter leiftet ähnliche Dienfte. Neberali gehorden 
Brejie und Theater unferen Leitungen. 

Durd) unermüdliche Lobreden auf das demoe 
ratifhe Negime teilen wir die Chriften in 
verjchiedene politische Parteien, wir zeritören 
die Einheit ihrer Nationen, wir füen die Uns 
einigfeit hinein. Machtlos werden fie dem Ger 
fe unferer Banken gehordhen, die immer 
pleihförmig und ergeben unferer Sade dienen. 

Wir treiben die Chriften in Kriege und beue 
ten ihren Stolz und ihre Dummheit aus. Sie 
Bringen einander um und räumen den Plab, 
an den wir dann die Unfrigen führen. 

Der Befik der Erde hat immer Einfluß und 
Macht verihafft. Im Namen der fozialen Ge- 
zchtigfeit und Gleichheit zerjtüden wir Die 

Sroßbefiktiimer; wir geben die Teile derjelben 
an Landleute, die durch deren Bearbeitung 
bald in Schulden geraten werden. Unfere fa= 
pitale machen ung zu deren Herren. Wir were 
den unfererfeits die Großgrundbejiger fein 
und der Befik der Erde wird uns Die Macht 
fiheritelfen. 

Wir müffen uns bemühen, den Goldumlauf 
durd Papiergeld zu erfegen: unfere Kaffen 
faugen das Gold auf, wir regulieren den Wert 
des Papiers, wodurd wir die Herren aller 
Eriftenzen werden. 
Wir Haben unter ung Nedner, die fähig find, 

Begeifterung dorzutäufhen und die 
Menge zu überzeugen; wir jhiden fie unter 
die Völfer, um ihnen die Veränderungen ante 
zufünden, Die das Glüd des Menihengeichledhts 
berwirflichen follen. Durd) Gold und Schnieis 
heleien gewinnen wir das Proletariat für uns, 
das es auf fih nehmen wird, den Kriftlidyen 
Kapitalismus zur zerftören. Wir verjpredhen 
den Arbeitern Köhne, die fie fi niemals häts 
ten träumen lajfen, aber wir treiben and) Die 
Preife der notwendigen Saden in Die Höhe 
und zwar in der Weife, dak unfer Gewinn 
noch größer fein wird. 

Auf diefe Weife bereiten wir die Nebolus 
tionen dor, die die Ehriften felbit machen were 
den und deren Früchte wir ernten. 

Zur unfere Spöttereien und unfere Aits 
griffe machen wir ihre Briciter Yäherlih und 

verahfhenungswärdig: ihre Religion machen 

wir cbenfo lähertih, ebenjo verabjhenungs: 

Wwirdig wie ihre Geiitlichfeit. Wir werden die 

Herren ihrer Seelen fein. Denn unfere fronmte 

Anhänglichfeit an unfere Religion, an unseren 

Kultus beweift deren Ueberfegenheit und die 

Ueberlegenbeit unferer Seelen. 
Wir haben bereits unjere Männer in alte 

einflußreihen Stellen gejegt. Iebt wollen 

wir uns bemühen, den Gojim Advofaten und 

Yerzte zu Liefern; die Advofaten halten unfere 

Antereifen ftetsS auf dem laufenden und die 

Aerzte, find fie einmal im Haufe, werden Beid)- 

tiger und Gewiffensräte. 

Banz bejonders den Unterricht wollen wir 

befhlannahmen. Durch ihn werden wir Die uns 

nüßliden Ideen verbreiten und die Gehirne 

nad) unferem Belieben umformen. 

Wenn einer der Unferen einmal unglüdlie 

herweife in die Klauen der Hriftlihen Gerichte 

fallen follte, fo wollen wir ihm zu Hilfe eilen; 

wir miüffen Dann fo viel Zengen finden, um 

ihn dor feinen Nihtern zu retten, bis wir 

endlich felbft Richter fein werden. 

Die durh Hohmut und Eitelkeit aufgebla- 

fenen Monarchen der Chriftenheit umgeben 

fi mit Qurus und zahlreihen Armeen. Wir 

liefern ihnen alles Geld, das ihre Torheit er: 

fordert und halten fie dafür am Gängelband. 

Wir wollen uns hüten, Die Heiraten unferer 

Männer mit Ehriltenmädden zu verhindern: 

Frankreich in jüdischen Händen 
Der italienische Minister Farinacci schreibt in seinem Kampfblatt „Regime Fascista'” vom 

14. April 1940: 
„Der gesamte Reichtum Frankreichs wird auf 900 Milliarden geschätt. Die 500.000 Juden, 

die in Frankreich leben, besitzen 700 Milliarden Franken. Damit verbleiben also für das franzö- 

sische Volk 200 Milliarden Franken. 
Das Geld Frankreichs gehört den — Juden. Die französischen Kriegslieferungen sind im Be- 

site der— Juden. Die Regierung ist in den Händen der— Juden. Ist es angesichts solcher 

Tatsachen noch nicht klar, dafs der französisch-englische Krieg der jüdische Krieg ist?" 

So schreibt also Farinacci. Er ist der „Stürmer” Italiens, der nicht müde wird, seinem Volk 

und der Welt immer wieder zu sagen, daf der Teufel dann besiegt sein wird, wenn der Welt- 

jude bezwungen ist. 

Denn Durch Diefe Heiraten dringen wir in Die 

abaeichlofjeniten Kreife. Wenn unfere Tüdhter 

Sojim heiraten, werden fie ung nicht weniger 

nüglic fein, denn Die Kinder einer jüdifchen 

Mutter gehören uns. Wir wollen aud die 

Zee der freien Liebe verbreiten; Durch fie 

zerjtören wir bei den Ehriftenfrauen den Eifer 

zu den Grundfägen und Ausübungen ihrer 

Religion. 
Seit Jahrhunderten haben die veraditeten 

und verfolgten Kinder Israels daran gearbei« 

tet, fi) einen Weg zur Macht zu bahnen. Sie 

find nahe am Ziel. Sie fontrollieren das Witte 

Ichaftsleben der verfluchten Chriften; ihr Eins 

fluß ift vorherrfchend in Politif und Sitten. 

Zur bejtimmten, im voraus feitgefeßten 

Stunde entfeffeln wir Die Nevolution, die 

fäntliche Klafien der Chriftenheit untergraben 

und ung diefe Chriftenheit dadırrd) endgültig 

unterjodhen wird. Hierdurd wird fi das Vers 

iprehen ®ottes, das er feinem Wolle gab, ers 

füllen. 

Süsische Verbrecher in 
Frantreich 

Sie wurden als Deuifche ausgeneben 

Die italienifche Tageszeitung „II Regie 

me Fascifta” fehreibt in der Ausgabe vom 

24. April 1940: 

„Die Dritte Straffammer der Seine hat 

Die Agenten eines „Deutichen“ Gejchäfts« 

manneds, Mar Goldberg, der als 

Flüchtling in Franfreich Tebt, verurteift, 

weil fie fih mit dem Handel mit ges 

fälfhten Neijepäfien beihäftigten. 

Die Strajfanmer hat ferner Theodor 

Kittner und Irus Felzeitan wegen 

Bevijenjhiebung verurteilt. Mas 

vimilian DES und Samuel Alt» 

berger find zu 2Fahren Gefängnis vers 

urteilt worden. Döfar Ebenftein 

wurde mit 6 Monaten Gefängnis beitraft 

uf. Wie Die Lefer ans den Namen jehen, 

handelt e3 ih um Iauter Juden.“ 

Auf franzöfiihen Gerichten war es Diß- 

her üblich gewefen, Juden, die aus Deutjc)- 

land gelommen waren md in Sranfrei 

ihre Luumpereien begingen, als Deutiche 

zu begeihnen- Damit hestt man dam 
gegen Deutihlafd. Auch dier it jebt Lo” 

bei, die deutjhan Coldaten haben dajür 
geforgt. 

Die Aände! 
E8 it faljch, zu glauben, e8 mühte nur die Nafe jein, die einen Menfrhen als Leib: 

gardiften Jehovas auszumeifen Permag. Will man einen Juden ausnıadhen, dann 

braucht man nur anf jein Gangwerf adjt zu haben und auf die Hände, E8 gibt ein 

Bewegen der Haude, q 
Engländer Anthony Eden und den Herru Reynaud von Paris, 

das man nur bei Juden findet. Auf dem Bild fehen wir den 

Wenn jemand 

noch daraı zweifeln jollte, daß Neynaud fich zum guten Teil anf Abraham als 

Stammvater berufen Fann, der befehe fich das typiiche Spiel feiner Hände, 

Ohne £öfung der Judenfrage 

N 

Stanzöfifcy-britifcdye Freundfchaft in Livil 
Bei der impofanten Parade der franzöfifdy-britifhen Armee — am 150. Jahrestag 

der Erftürmung der Baftille — konnte man auf der Ehrentribüne den englifchen 

Atiegsminifter „Aore-Belisha” neben Minifter Bonnet und vielen Juden beobachten. 

mit welchem Intereffe der damalige jüdifche Ariegsminifter Englands die Parade 

verfolgt, zeigt das Bild ganz deutlidy. Seine Excellenz madjt ein Nidkercden! Er müßte 

nidjt Jude fein. 

keine Erlöfung der Menfchheit 
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Der Srieg gegen Stalien 

Aichtine Nenericheinung auf dem 

italieniichen Bichremarft 
Am römifichen Verlag „Edizioni di Ciuadrivio“ 

erjehien vor furzen ein Bird, Das tn militärischen 
und potiliichen Sereilen qroßes Muflehen errent 
bat. 68 heißt „Qa Guerra contre P’italia* (Der 
Serie genen Slnalten) und tft nit einen Worwort 
von dem Mitttärfritifer der römischen Taaesaei- 
tung „Sl Zevere“, Major WM. Trizzino, verieben, 

Kr ausfüihrtichen Novwort aibt Major Trize 
3ino die Grimde dafür am, dab er gerade jeht 

das im Sahre ISO1 erichienene Birch „Suerres 
navales de Ddemain® (Die künftigen Zeefriege), 
gefchrieben von dent Nommandent Bere, DL 
feinen Namen nicht angegeben hatte, hinter dem 
fich aber eine Dohe Berföntichfeit aus Dem fran- 
aöjifchen &enerafftab vweritarft hatte, int einem 
Meudrinf in inkientjeher Zprache heramsgibt. 
Nenn Stalienr tm Yaufe des 19. SJahrhıderts 

einen teren Vhrljemoing genommen hat, m 
feine Ginigug zu permwirflichen, dan War 08 
immer bieder Stanfretch, das fih hemmend 
in Den Mon geitelit hat. Zip war es im Nahre 
1819, als Das franydjiiche Heer die Zfadt Mom 
beiagerte und bombardierle. T859 verriet Napoa 
Tcon III. die ilalienische Zarhe Dadurch, dab er 
Yimtich mit Defterreich einen Maflenftiliitand 
abjchloß md Atalieır une die Früchte feines Zie> 
ars Drachte. Napoleon vaubte damals den ent- 
ftehenden Aatten Zavoyen und Nizza, Arank 
reich fat ferner alles, un die Gimerleibinig Der 
Hanptitadt Nom in det iafieniichen Staat zu 
hintertwiben. Mr 5. Dezember 1867 fprach der 
Nat Nyafer vor der franzöfiichen Sammer jehr 
Yant dag berühmte franzyöiiiche Wort „Jamais“ 
(Siemals) aus. Er erflärte: 

„Im Namen der franzöfifchen Negierung er= 
Märe ih, dab Atafien fi) niemals der Stadt 
Nom bemärtignen werde Niemals wird rauf 
reich diefe Veraswaltigung feiner Chre und Der 
Yatholifeyen Welt daben, Niemals Werden 
wir erianben, dah Die Jtaliener Nom erobern.“ 

ir Rohre 1895 par cs Wiederum Franfreih, 
das jich den ttalienijehen Winvichen eitgegentellte 
md gar nach dem Ielffvieg verftieg Tüh Der 
Tiger Elemencean zit folgenden Beleidigungen 
des tialienijchen Bollest 

„Man muß mit allen Nitteln die Entwirlung 
Stafiens verhindern. Man mi Afalien in wirts 
fhhaftlicer Mehänninfeit halten. Man mus ihm 
jeden folonialen Vefis verweigern, wm ihr Die 
Mofjftoffe vorzuenthalten, Die es To neiwendig 
krascht, Man muß Die Ataliener zur Wustvans 
derung mac} leberfee zwingen. Und vor allem 
wup man ir Rie Seite Ynfiens einen Stadel 
bakweit, indem an Jugoilanic- und Griedens 
lard- zu einer önlichit gro Mat jteigert.“ 

En wirttich nettes, Ides Wort des Dantes, 
has der franzöfiiche Gewaltpolitifce Elrmenceau 
bein verbiindeten talleneri zu fagen Gate! Zotche 
Nenıie amd bie dazugehörigen Taten mäjjen dem 
italienischen Wolfe vor Yırgen gehalten werden, 
damit 08 fich bewußt wird, was 3 von Aral 
reich zu erwarten bat. 

Nach dem geichichllih fo Tchrreichen Vorwort 
dee Majors Triszino veröffentlicht das Bırh Den 

Selbzugsplan des franzöfiichen Generalftabes aus 
dem Sahre 1891. Diejer Yan zeigt die firate> 
giiche Yage am ben italienifchen stiliten, die 

Stärte der ilalienijchen Werteidigung, die Mittel 
und Wege für einen überrafehenden franzdjtichen 
Angriff auf alten und für einen rajchen totalen 
Eieg. Gine entfcheidende Norte fpielt dabei Die 
franzöfiiche Bropagandamajıhie, Die etigejeht 
werden jolf, m die immere Front des Gegners 
zu zermiirben. Auf Seite SL fefen wir: 

„Mit foldhen Mitteln wird die Moral des 
Keindes immer mehr gericht... Alle Fermente 
Der Muflöfenn, die im Lande bejtehen, werden 
fir über Nat entwideln, und man wird datın 
feben, wieniet Die itatienifche Einheit wert it.“ 
Das Birch „Na Gnerra contre P’italin“ cv 

fineimt tn vichiinen Jeitpientt, ‘Dem tlafteirifchen 
otte in Dielen eitfcheidenoen Tagen den Jchant« 
toien Franzölikhen brgrifs- amd Bersichinngs- 
plain vor rein zu halten, {ft eiı wertvoller 
Beitrag jür die Nellung Europas. 

Dr. Hanns Eifenbeif. 

Die Wahrheit wird beitraft 
Ein englisches Stimmungsbild 

Ser Engländer Henry Banahan 

jnurde dont Bolizeigericht in Nenfingten 

mit einer &elopuie vor 25 Pinnd Zters 
ling beitrait. Er hatte über Pie Anden 

„beteipigende FMenkeruugen“ ges 

maht. Banghar Hatte aber lediglich Die 

Wahrheit gejagt und Die Juden als Vers 

breher und Barafiten bezeichnet. 

Ca it os in England. Pie größten 

2iiguer werden in Den Simmel 

achoben und wer Die Wahrheit 

fagt, wird betraf 

Anden ichänden einen Friedhe) 
Kine der aröjten Schenswürdigfeiten 

von Raris ijt Der aricchof Fere Ya- 
haije Die Geiftesgrögen Aranfreichd 
liegen Dort begraben. Kinftleriihe Denke 

mäler zeugen don der Verehrung, welche 
Diefe grogen Männer im franzöjiichen 

VBolfe geniehen. 
Vor einiger Zeit wurde Diejer Friedhof 

Dadurch geihändet, Da man den jüdischen 
Millionengauner Stawiffy neben dem 
Grabe Des chrenwerten Kämpfers gegen 

die Juden, Truammond, beiacieht hat. 
nunmehr ift Der Kriedhof wieder zum 
Schauplak einer Frechen jüdiiden Temonz 

VOLONTAES  E 
$ POUR LA FRANCE 

RRONDBRNEDIN U una 
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jtration geworden. Dort wurde ein Grabs 
mal für den Rudern Otto Bauer, den 

Häuptling Des chemaligen marziftiichen 
repubiitanischen „Schugbundes“ in Deiters 

rei, eingeweiht. Diejes Ereignis wurde 
von den Dberjuden Frantreichs in einer 
arogen Friedhojsdemonftration gefeiert, 

An Der Spike Des Zuges marfcierte 
Jud Leon Karfunkfelftecin=- Blum, 
ud Frik Adler, der Mörder des Mis 
nifters Stürgh, Die Witwe des Marziiten- 
bänptlinas Bauer, begleitet don Dem 
Inden Salomon Grumbadh, von 

dem Juden D. Nojenfeld, der im 

Daf die Juden nur Nutmieher des Völferjchlachtens, in den Front:Armeen aber al& 

„Zoldnien“ faum zu finden Waren, das weiß heute die amze Veit. Zu Franfreich 

gibt e8 mim reife, die darüber empört find, Dat man den Juden qeitastete, ausgerechnet 

anf dem Donaumont bei Verdi, ein Denfmal für jüdische „&efaltene”“ zu errichten. &8 

ift am 19, Juni 1938 im Beifein jüdıfeh-franzöfifcher Kriegeichieber eingeweiht worden. 

Die franzöfifche Inschrift mmter den beiden jüpij.gen Sejeestafeln lautet: „Den franzd- 

fiichen, alliierten und freiwilligen fremden Inden, die für Sranfreich geitorben find.‘ 

Zahre 1936 „Tranzofe” geworden ift, und 

von den Hänptlingen Des „Franzöfiichen“ 

Marrismus. 

xt Zuge folgten Dann Die answärtis 

gen Delegationen. Die „Dentihen“ waren 

vertreten Durch Die Juden Banl sert, 

Hilferding, Ollenhaner, Sröh. 

ih, Walder ud Sering. Die 

„Staliener“ waren vertreten Durdy Die Zus 

den Modiglianiumd Saragat. Die 

„ruffiichen“ Soziatijten hatten die Zuden 

Dan, Abramodice, Schwarz und 

Zugao», die „ungariichen“ Marriiten vie 

Juden Garbey und Yajfed entjandt. 

In Namen aller fprad) der franzöfiiche 

„Benofje* Brade Er manjhelte über 

den „Heldenmut“ Des gefeierten Dtto 

Bauer und erging fih dann in Muse 

füllen gegen den Kajhismus und Den 

Nationalfozialismus. 

nd Das franzöfiiche Volk fah zu, tie 

?Da3 jüdische Verbredergefindel aus aller 

Welt Den fchönen, weihevollen Friedhof 

Bearetahaiije mit einer folden Bus 

dendemonftration entweihte. 

Der Zranım von der jüdifchen 

Welthereichaft 
Der Tube Zizchet Leib Perez fhrieh ein Drama 

„Die goldene Nette“ in jiddijcher Fprache. Su 

Dem Drama jpricht der Nabbi Calomo in „höcdhiter 

Rerzielung‘i 

„Zugrunde gehen foll die Welt! 

Dod wir, Die Zabbathfeierfroden, 

Södfunasjaudzendfreien Juden 

Schreitenüberifre Trümmer ..e.e 

Zp ziehn wir ein 
Mit Senn und Tanz, 
ir groben, folgen Juden! 
od) empor 
Flammt die Seele, 
Teitt die Kotfen! 
Echt! Die Himmel 
Deffnen fid) uns. 
Sum Throne der Herrlichteit 
Yichn wir empor, 
‘jichen empor 
Sum PBaradiestor! 
Birt end nicht und bittet nicht! 
Wir, dDiegroßen, flolzen Suben, 
Epreden freiborihm: 

„Yängerfonntenwirwnidhtwarten“. 
SingtundtanztdasXiedderXieder, 
Singteudaufzuigm! 

Hier ijt wieder einmal deutlich Das Biel der 
jüdiichen Potttif ansqedriklt: Ueber bie Vernich- 
tung der michtiipifehen Welt durch Nevolutionen 
und Siriege zur abjoluten udenherrichaft. 

Die neueste Krankheit der Juden 
Die Kriegsherzschwärhe / Isaaks Gesundheitsreyeln 

Der jüdische Herzspezialist Dr. Isaac Harris, Leiter des in England durch eigenartige Re- 

klame allgemein bekanntgewordenen „Halte-Dich-leistungsfähig-Krankenhauses”, hat jetst seine 

Gesundheits-Kriegsregeln verkündet. Im Verlauf der Beratungen des jährlichen Krankenhaus- 

kongresses teilte er mit, daß sich zahlreiche Männer und ganz besonders Frauen als Außen- 

patienten seines Krankenhauses hätten eintragen lassen, dessen Eigentümlichkeit es ist, dafs 

sich Männer und Frauen über 35 Jahren für die ständige Beobachtung ihres Gesundheitszustan- 

des dort „abonnieren“ können. Die neuen Außenpatienten litten alle an Kriegs-Herz- 

schwäche. Es seien Hunderte, die wegen Migräne, Atembeschwerden, Blutdruckerhöhung in 

erstaunlichem Grade und anderer Schwächeanzeichen unter den Wirkungen des Krieges zu ihm 

gekommen wären. Er habe nun fünf Kriegs-Lebensrege In aufgestellt: 

1. Gewöhne Dich an eine philosophische Betrachtung des Daseins. (Alle müssen sterben, 

warum nicht auch ich!) 
. Gehe täglich 8 Kilometer. 

nawN 

. Nimm täglich 3 Pints (je einhalb Liter) Flüssigkeit, 

. 15 täglich nicht mehr als eineinhalb Unzen (je 28 Gramm) Fleisch, Fisch und Käse, 

ı Suche die Nazi-Propaganda zuvergessen. 

Es wird den Juden, die immer eine üppige Kost gewohnt waren, nicht leicht fallen, zwecks 

Beseitigung der „Kriegs-Herzschwäche” nun plößlich enthaltsam zu leben. Ganz unmög lich 

aber ist für sie die Befolgung der lebten „Lekensregel”! Die Nazipropaganda und nicht zulett ' 

das eigene schlechte Gewissen lassen die Juden nie zur Ruhe kommen. Sie sind 

die wahre Ursache der „Kriegs-Herzschwäche” der Juden. Und dagegengibteskein 

Mittell 

n 0 rag amenhie will, mu 025 Orte halfen! Julius treimer 

Htürmer-Alriv 

Leon Blum 
Der ehemalige Minifterpräfident von Fran: 

rei, Er war neben Neynand nnd dem 

Juden Mandel:Rothfchild ber gefährtichite 

Kriegähcher in Sranfreid. 
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Wir berichteten in der Stürmerausgabe 25 über das grauenvolle Wirken der jüdischen 
Kriegsgesellschaften während des Weltkrieges. Rathenau und Ballin beriefen in diese Aemter 
fast ausschließlich Juden. So kam es, daß die gesamte deutsche Kriegswirtschaft unter dem 
Befehl Alljudas stand. Darüber hinaus aber betrieben die Palästinenser systematisch Hochver- 
rat am deutschen Volke. Sie kauften in riesigen Mengen Vieh auf und verschacherten es ins 
Ausland. Während das deutsche Volk hungerte, verschoben die Juden 

Io. 

BN. . 

WEL 5 HORE BELISHA 
Big 

Tausende von Tonnen besten Getreides in die Feindstaaten. Deutsche 

Kriegsgefangene berichteten z. B., daß sie in Dünkirchen Hafer nach England verluden, der von 

dem Juden Salomon in Schivelbein (Pommern) stammte. Die Verjudung der deutschen Wirt- 

schaft war so weit fortgeschritten, daß der Leiter der Reichsgetreidestelle erklären mußte, man 

könne eben um die Juden nicht mehr herum. 

Volt hunger! Auden praiien! 
Verbrechen ohne Ende / Sonderftellung der Auden / Eine aufichlußreiche Steafliite 

Kurz bor Beginn des Weltkrieges wurde 
in Berlin die „Siriensmetall-Attiengefell: 
fchaft“ mit einem Mltienfapital von jechs 
Millionen Mark gegründet. Wie bei jo 
vielen Kriegsgefellichaften ftand aud) hier 
der Sude Walther Nathenan Pate. Die 
Leiter der Kriegsmetall-W.G. erklärten, 
ihre Gefellfchaft verfolge feinen Er- 
werbszmwed. Sollten fich wirklich bei 
VBermittlungen der Metallwaren Einnah- 
men ergeben, fo würde der Ueberihuß 
dem Kriegsminifterium zu gemein- 
nüsigen Einrihtungen übermiefen. 

Am Nufftchtsrat Diefer Gefellichaft mas 
ren natürlich die „hauptjächlichiten und 
maßgebenden Snterejjenten” der Metall- 
brande. An Ihrer Spite ftand die da- 
malige AEG mit dem jüdifchen Direl- 
tor Paierts als Auffichtsratsporfigender. 

Baiert® war der VBertrauensmant Des 
Nathenan, ALS ftellvertretende Auffichts- 
ratsvorfißende Waren die Juden Aron 
Hirih (von der Firma Mron Hirih & 
Sohn) und Hugo Natalis eingejeht wors 
den. Mitglieder des Auffichtsrates waren 
ferner die Zuden Generaldireltor Verfis 
ner (Bergmann Eleftrizitätsiverfe), Leo 
VBrefchner (Fa. Beer, Sondheimer & En.), 
Georg Schwarz (Metallgefellihaft Srant- 
furt), ®r. Fri Warburg (M. M. Wars 
burg & Eo.), Kommerzienrat Norbert Levy 
(N. Levy & Eo.), Dr. Hugo Cafjierer (Fa. 
Eaffierer & Co., Kabelfabrif). 

Als Vertreter des Kriegsminifteriums 
aber wirkte der Jude Walther Nathenan 
perfönlid!! Der „Arbeitsfommijfion 
der „Kriegsmetall U.G." gehörten Die Sus 
den Raiertß, Hirsch, Natalis, Berliner, 

| 
Stürmer-Arhio 

Den Juden ging es ausgezeicynet 

„Rofchere* Gajtitätten forgten dafür, dat; die Iuden innmer gut zu ejjen hatten 

EEE 

Gaffierer und Levy an. AS Direktoren 
waren die Juden Hirsch (von den Hirfch- 
Kupfer: md Meffingiverken), Slatow (von 
der Firma Drenftein & Koppel), Tr. Bo: 
gefftein und Simon tätig. Das Sefreta= 
tiat leitete der Sude Br. Levin, Diejem 
ftand als Sekretärin die Füdin Hildes- 
heimer zur Geite. AS Perfonaldef wirkte 
der „abgefungene Dpernjänger” Yud Bol« 
lad, Für das weibliche Perjonal zeichnete 
der Sude Lefer vderantwortlid. Die 
sriegametall:U.6. war alfojhon bei 
ihrer Gründung eine rein füdti- 
ide Schöpfung. Nichtjüdiiche Arbeiter 
und Nirgejtellte mußten von früh bis 
abends arbeiten und fhaffen. Die Ju 
den aber befahlen und benuß- 
tendie Gejellfhaft, um fih und 
ihre Naffegenoffer rei zu ma= 
hen. Die Kiriegsmetall:.6. ging jogar 
fo weit, da man die jüdifchhen Leiter und 
Beamten ihre jüdifhen Feittage feiern 
ließ und bezahlte. Vielfach) gejtattete man 
auch, ohite deswegen Gehaltsabzüge zu 
machen, bejonders „frommen Juden“ Die 
Sabbathrube. Der Skandal ftant zum 
Himmel. Aber e3 wagte Faum einer, gegen 
die jüdifhe Meute vorzugehen. Er hätte 
dabei feine Stellung riskiert. 

sjuden machen in Granaten 

Ein anderes Beifpiell In Frankfurt am 
Main lebte der Sude Fofeph ii. Rothichild. 
Er war Geldvermittler und Börfenmenscd. 
Nah Gründung der jüdifhen Metallberr- 
ihaft durch) Die Kriegsmetall-W.G. wertete 
ud Nothichito jene Beziehungen zu Die- 
jer Gejellichaft aus. Er mante Den Mes 
tallfabrifanten ein Angebot dur) folgen 
des Nundichreiben: 

„Betr. Granaten. — Habe zu vergebeit: 

1. 100/250 000 Borftedfgehäufe ans Meflingguß 
oder gepreßt, Gewicht zirfa 81/2 Gramm. 

2. 50/150 000 Schlagbofzenhüffen. 

3. Biünbladiingsfapfeln aus Stahl. 

Sollten Sie derartige Arbeiten prompt über» 
nehmen wollen, bitte ich umgehend Ihre ges 
fällige Nückängerung veip. Telefonanenf.“ 

Ebenso mie Nothihito fuchte aud) der 
itdifhe Holzhändler Heinrih Mendels: 
john aus Berlin W 50, Defjauer Str. 2, 
feine Beziehungen zur Metall-U.G. auS= 

Der gegen den Juden kämpft, tingk mil Dem Teufel! sun. 

zunuten. Er gab in der „Kölnifchen Zelte 

tung“ folgende Anzeige auf: 

„Sch fbernehme die Fommiffionsweife Vertres 

tung feiftungsfähiger FJabrifanten für Neeres« 

auseijtung, insbefondere Schanzzeug, Drabtichen 

ven, Dufeilen, Granaten, Beichoßteile, Grjttiafe 

jige Firmen, welche unter Musjehalting des His 

ichenhandel3 (!) arbeiten, belieben jich mit mir 

in Verbindung zu jepen. 

Heinrich Mendelsjohn 

Berlin W 50 
Defianer Str. 2. 

Das Gejchäft für die Juden blühte, 

Ein Zude lieh den andern „mits 

Fommen“ Die Juden wurden reich. Das 

umpifjende deutiche Volk aber ging lange 

fam den Weg ing Verderben. 

Wa Sıhiebungen 
würden veränteiltt 

Sud Eamnel Hamburger a3 Kalifch zu 
8 Jahren guchtgaus und 1U00 DIE. Bd- 
ftrafe 

Auguft 1915: 
Sud Wilg. Karfunfelftein aus Schöneberg 
au 150 ME. Geldftrafe 

1916: 
Sud Lonis Viktor aus Bremen zu 500 ME. 
Setdftrafe 

Sud Adolf Anecht aus Elmshorn zu 1500 
ME. Geldftrafe 

Juli 1916: 
Sud Rafob Lewandowiti zu 20000 ME. 
Seldftrafe 

Sud Siegfried Pinfus zu 20 000 DIE. Geld» 
ftrafe 

Januar 1917: 
Sub Artur Forchheimer zu 10000 ME. 
Geldftrafe 

uni 1917: 
Sud David Nofenblatt zu 3TIOOME. Geld- 
ftrafe 

Sud Zofeph Heider zu 32 100 ME. Geld- 
jtrafe 

Suti 1917: 
ud Siegmund Auerbach zır 2000 Me. 
Seldftrafe 

Juni 1918: ! 
Sud Litwinffi ans Posen zu 1 Monat Ge 
füngnis und 180000 DIE Seloftrafe 

Sud Siegfried Berk zu 2 Jahren Gefäng- 
nis md 22000 DE. Getdjtraje 

Juli 1918: 
Fud Mofes Weifberger zu 1 Nahe Ges 
füngnis und B000 ME. Selditrafe 

Sud Hermann Wiener zu I Monaten Ge- 
füngnis 

ud Markus Jung aus Wien zu 21% Jahr 
ren Kerfer 

1919: 

sd Herm, Nupferjtein. aus Berlin zu 
000 ME. Geldjtrafe 

Sud Yulins Meyer aus 
DIE. Geldftrafe 

Auguft 1919: 

Sud Sofeph VBorus aus 
DE. Gelditrafe 

Berlin zu 5000 

Thorn zu 6000 

Sanuar 1920: 

AKud Bonnberger aus Bamberg zu 70 000 
ME. Geldjtrafe 
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Daen Wirchers 
wiwnden verirteil : 

1918: 
Sud Hermann Schiftan aus Breslau zu 
700 DE. Geldftrafe 

September 1915; 

Sıd Sieg, Feuchtwanger zu 5000 ME. 
Selditrafe 

Oftober 1915: 

Sud Abraham Salm zu 2000 ME. Gelb- 
jtrafe 

Sud Sally Salım zu 2000 MI. Geldftrafe 

1916: 

AYud Safob Steinthal aus Tarnopol zu 
2 Wochen jtvengen Arveft 

Linz & Co, Frankfurt zu 25000 ME. 
Geldftrafe 

gehruar 1916: 

AudNatyan Sommer aus Frankfurt/Main 
zu 1 Monat Befüngnis 

März 1916: 
Sud Levi, Wolf aus GroßsBicberan zu 
150 ME. Gefdftrafe 

Sud Siegmund Nathan aus Heidelberg 
zu 3000 ME. Gelbdftraje 

Auli 1916: 
RR zu LOOOME. Geld- 

ftrafe 

Yuguft 1916: 
ud Bonome aud Hamburg zu 2 Jahren 
Gefängnis und 3000 ME. Geldftrafe 

Sud Nathan Goldihmidt aus Berlin zu 
52.000 ME. Seldftrafe 

Sud Salon Haimowigfh aus Leipzig zu 
4 Jahren Gefängnis 

1917: 
Sud Altichüler aus Mannheim zu 3 Mo- 
naten Gefängnis und 120 000 DE. Geld» 
ftrafe 

März 1917; 
Sud Levy aus Düffeldorf zu 750 ME. 
Gelbitrafe 

Suni 1917: 
Sud Nudolf Ansbader zu 1 Monat Ger 
fängni3 und 3020 ME. Gelditrafe 

ti 1917: 
Sud Zsrael Memel zu 20000 ME. Geib- 
ftrafe 
Sub Adolf Holläner aus Samter zu 26000 
ME. Gefditrafe 

Auguft 1917 
Sud Morig Friedmann zu 6 Wochen Haft 
und 8000 Sironen Belbditrafe 

ud Laib Kelar zu 3 Monaten jtrengen 
Arrejt ıımd 6000 Kr. Geldftrafe 

Sud Albin Werk aus Leipzig zu 2000 ME. 
Selditrafe 

Sud Paul Abraham aus Köln zu 10 000 
ME. Gefdftrafe 
Sud Stürzenberger au Schweinfurt zu 
1 Mitt. Mark Gefdjtrafe 
Sud Georg ans Schweinfurt zu 334830 
NE. Gefpftrafe 
Sud Mofes zu 1500 DE. Geldjtrafe 

Dftober 1917: 
Sud Salome Schiffmann aus Lodz zu 
30 000 Mf. Geldftrafe 

November 1917: 
Sud Kfidor Fa aus Berlin zu 30 000 DIE. 
Geldftraje 

Yuni 1918: 
Sud Dtto Baum aus Mannheim zu 8000 

"ME. Gelditrafe 

Suli 1918: 
Sidin Kfabella Mehlinger aus Wachen- 
Heim zu 5000 ME. Gelbitrafe 

ud Wolf Berfowig zu 6 Monaten Ge- 
fängnis und 5000 Str. Geldjtrafe 

Sud Merander Kauvy zu 15 Jahren [ehive- 
ren Serfers3 
Sud Ksracel May zu 12000 ME. Geldftrafe 

Sud an Sommerfeld zu 3 Wochen Ges 
fängnis md 9000 ME. Gefdftrafe 

Sud Mar Nothihild aus Frankfurt/Main 
zu 1000 DIE. Geldjtrafe 
Sud Emil Franf ans Nubdolfsheim zu 
3 Wochen Arreft und 1000 Kr. Gefdftrafe 

uni 1919: 

Sud Leopold Nojenbaum aus Nürnberg zu 
5500 ME. Geldftrafe 

Yuguft 1919: 
Sud Ridjard Levy zu 200000 ME. Geld- 
ftrafe 

Kud Rudolf Herz zıı 200000 ME. Geld- 
ftrafe 

Sud Artur Levy zu 200 00 ME. Geldftrafe 

Sonderzuteilung für Juden 
Es tt nicht die Aufgabe diefer Artikel 

reihe, die Beihichte der deutichen (pri: 
jüdifchen) Kriegsgefellichaften zu jehreiben. 
Die angeführten Beijpiele wiederholten 
fih in allen Zweigen der Kriegsiirt- 
Ichaft. 

Sutereffant ift auch das Bemühen der 
Kriegsgejellihaften für eine ritutelle Les 
bensführung der „gejeßestrenen” Auden. 
Unter den „Bejeßestreuen” verftand man 
jene Suden, die jich genau an die Bor- 
fchriften des Alten Teftaments und dor 
allem an die Beitiinmmmmgen des Talnıda 
hielten. Diefe Gefegestrene der Juden 
aber Hatte nicht das geringfte mit Den 
deutschen Gejegen oder gar mit den 
Kriegsgejegen zu tun. Jın Gegenteil! Die 
Befegestreneder Judenrftandin 
frajjemWßiderftand zur®efeßes 
treue der Deutjhen Bevölfes 
rung! 

Zur „geießestreuen Lebensführung der 
Suden” gehört auch die fofchere Koft. 
Der „gejeßestrene” Zude lehnt z. B. Den 
Genuß vor Margarine ab. Margarine 
ist nicht „Loiher” und daher für den „ges 
fegestrenen” Ruden verboten. Die But 
teraber,dieiftfofher! Die Juden 
erreichten 08, daß die amtlichen Stellen 
verfügten, den SSracliten folle ftatt 
Margarine vorzugsweife But 
ter verlauft werden. So erließ 3. B. das 
Rebensmittelamt des Magiftrats Stettin 
am 28. Dftober 1916 folgendes NRund- 
fchreiben: 

„Rundishreiben. 

Der Magiftrat Stettin 

Lebensmittelamt Stettin, den 28, Oftober 1916. 

An alle Lebensmittelgeichäfte. 

Soweit in der VButterfundidhaft eines Butters 

fundengefchäftes rituell Ichende Juden vorhanden 

find, find Diefe, fofern fie die Annahme von 
Margarine oder Munftineifefett aus relintäten 

runden verweigern, mit WVutter zu bes 

liefern Zt fi das Vutterfundengejsgäft nicht 

darüber Har, ob für die Weigerung Margarine 

oder Kunftfpeifefett entgegenzunehmen, lediglich 

religiöfe Gründe maßgebend find, fo hat es den 

betr, rituehl lebenden Kunden an das Lebenss 

mittelant, Zimmer 11, zu verweifen. Das Les 

bensmittelamt wird alsdann den Fall unters 

fuchen, und dem Butterfundengefchäft weitere 

Anweifungen erteilen. 
Sm Anftrage: 

gez. Meyer (!)“ 

Während alio deutiche Frauen an 

den „Buttergejchäften‘ in langen 

Sch!ansen anftanden, um Margarine 

zu erhalten, verweinerte der Ausde 

die Annahme von Kunftbutter aus 

rituellen Gründen. Der Jude for- 

derte „aejegestren“ reine Dutter, 

Eofchere Butter. Lehnte ein Händler 

die Lieferung von Butter ab, weil er 

den Schwindel durch'chaute, dann griff 

der Aude in den Ttaatlichen Aimtern 

ein und erzwang die Herausgabe 

der Butter. 

Degen Bestechun gen SESTECHEINT und Fihhüng würden 
November 1914: 

Sud Samuel Lubelffi au3 VBeuthen zıt 
3 Rahren 6 Monaten Gefängnis nd 
12.000 ME. GSelbftrafe 

1915: 
Sud Kakob Engländer aus Schöneberg zu 
1000 DE. Serdftrafe 

September 1915: 
Yud Abo Stahl zu 6 Monaten Kerter 

Suli 19163 
Sud Leopold Singer aus Hamburg zu 
1000 ME. Setdftraie 

Sud Harry Müllem aus Hamburg zit 
1000 DE. Befdftraie 
Sud Marz Dreyfus aus Bafel zu 41/, Jah: 
ven Buchthaus 

Februar 1920: 
Sub Samuel Levit aus Kifhinemw zu 17 
Jahren Gejüngnis 

Söhnen ging es aut! 
Sum jüdiihen Diterfeft effen die „aes 

fegestrenen‘ Juden Mazzeın. Die Maz- 
zen werden aus allerfeinften Weizenmehl 
gebaden. Obwohl im Weltfriege und aud) 
nach Beendigung desjelben starker Mangel 
an Weizenmehl im ganzen Reiche herrichte, 
ftellte die Neichsgetreideftelle für die us 
den reines Weizenmehl zur Berfügumng. 
Noh am 29. Dezember 1919 gelang e3 
der „Zentrale für MazzoSverjorgung 
®. m. b. 9.” (ebenfalls eine „wichtige“ 
Kriegsgejellichafth, allein für die Kuden 
zum Zwecke der Mazzenherftellung 2040 
Tonnen Weizenmehl (!!) aufzutrei- 
ben. Zu diefer Zeit aber war die Not im 
Bolfe jo firdtbar angewachfen, daß Die 
Städte fogar für ihre Kranfen Weizen- 
mehl überhaupt nit mehr auftreiben 
fonnten.. Man mußte alfo den Kranfen 
gewöhnlides Bıronmebi zum Werfü 
gung Stellen. Sir die Juden aber 
gab eg 2040 Tonnen, das find 
2 Millionen 40 Taufend Kilo- 
gramm feinftes Weizenmehl!! 
Dafür hatte die Neichsgetreidejtelle ge- 
forgt. Bei den damals 540 000 in Deutfch- 
land wohnenden Glaubensjuden madt das 
alfo allein 4 Kilogramm Weizen: 
mehl auf den Kopf der jidifchen Be- 
vöfferıng allein für die Diter- 
wocde!! Sp forgte man für die Juden. 

Das Volk aber Fornnte Hirngern nd Date 
ben. Für die „Goig” hatte man von feiten 
der verjudeten Kriegsgejellihaften nicht 
das geringste Mitleid. Nach Dem Talmıd 
find für das „anserwählte Volk“ die Nichte 
juden ja nır „Wich“ 

Auden befommen Friichfleifch 
Edenfo wie die Juden bei der Getreides 

belieferung bevorzugt wirrden, nahmen 
fie aud) eine GSomderftellung bei der 
Sleifhperforgunmg ein. AlfreoNoth, 
der umerichrodene nationale Vorfämpfer, 
bringt in feinem Buche „Rudern in den 
Kriegögejellichaften“ einen Bericht aus Dem 
Göttinger Tageblatt Nr. 163 vom Jahre 
1919. Hier heißt eg u. a.: 
„eo... Bomit fi aber. 

Teif der Cinmwohneridaft nicht abgefunden bat 
it Der Unjtand, Day dem jüdiiApen Witbirgeri 

frifches lei) verabjolgt wurde... . Wir haben 
deshalb Anlap genommen, uns am zuftändiger 
Stelle über den Sachverhalt zu erfundigen und 
es it uns erklärt worden, daß tatfädhlid 
eine Belieferung der jüdifhen Bevöllerung 
mit frifhenm Fleisch erfolgt it, Die Gründe find 
in einer NRegierungsverfünung zu fuchen, die bes 
ftimmt, daß der rituell lebenden jüdiihen Brs= 
völferung geihäctetes Frifchfleiih anjtelle des 
Büchfenfleifhes zu verabfolgen ilt. .«. 
‚Es ift jedod weiten Streifen nicht verftänbtich, 

warum zu Gunften einer Minderheit der Bes 
völferung eine Ausnahme gemadht wird, zumal 

Das Dolk hungerte — der Jude praßte 

Unterernährte deutiche Kinder 

bei der Maffenabipeifung 

Der wahre Ariegs 

StürmerNRchio 

Su jüdischen Küchen aber 

gab es Ejfen in Hülle und Fülle 

heter ift der Jude! 
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nachaewiefen it, dab nnjere jüdischen Mitbürger 
im aligemeinen gac nicht jo bedenklich find (!), 
mern e3 fi) um den Einfauf des anterifaniichen 
Schweinefpeds Handelt, Bow gewififer jüdis 
Iher Seite wird fofort cin großes Sefchrei er: 
hoben, wene man ihr dem Borwurf macht, day 
fie anders dDenfe und Handele, als Die überwvies 
gende Mehrheit des Deutschen Bolles 2... 

Die Juden lehnten c3 aljo ab, Biüchjen- 
fleifch zu ejfen, das für das ganze deut: 
Ihe Bolf beftinunt war. Die Juden 
nahmen auch bier wieder cine 
Spouderftellung ein. Sie verlangten, 
Daß mar ihnen Srifchfleiich verkaufe 
und Sie feßten Sich auch Durch. Während 
Das Bolf darbte, Tebten die Juden im 
triege in Saus ud Braus. Was Fünt- 
nerten Alljuda Dungeride Frauen umDd 
perhungerte Kinder! .... „ohne mitlei- 
Din anf fie zur bliden, fottit Du fie der- 
tiigen“, Sp jagt das jüdifche Gefeß. Die 
Suden bhieltei ji) getreulid an Diefe 
Horderung. 

Degen Beirmases 
Bei Herosbeferimgen unwclo verärteilk: 

Huguft 19LE: 
Sud Mar Golpftein aus Berlin zu 1 Jahr 
Gejüngnis 

1915: 
Sud Kafoby aus Berlin zu 5 Gahreı 
2Monalten Selüngiis 
Sud Karl Kohn aus Münden zu 4 
ven Gejürgnis 

Dezember 1915: 

Sad- 

nr ud Martin Löwinger zu 3 Jahren Ge» 
fang 

Sud David Salomon zu 3 Jahren Ge> 
fännnis 

Sud Abraham Hirfh zu 3 Sahren Gefäng- 
nis 

1916: : 
Ad Fr Röppfer aus Wallftein zu 5000 
ME. Gefdjtrafe 

SNantar 1916: 

ud Hermann Leffer zu 115 Jahren Ge- 
fängnis 

ebrunar 19163 

ud Yulins Mandelbaum zit 41/, Jahren 
Sejüngnis 

März 1916: 
Ad Ludwig Zteinfeld zu 2 
jümis 
Sud Lewit aus PBardubik zu 10 Jahren 
Gefängnis 

Aut 1916: 
ud Bachmann aus Pirnafens zu 1 ahr 
(Sefännmis 
Sud Gmeyer aus Pardubig zu 3 Jahren 
Gefängnis 
sd Ellbogen aus Bardubik zu 4 Jahren 
Gefängnis 

YHurguft 1916: 
ud Leo Schiffmann zu 4 Jahren Ger 
fängnis 

Dezember 1916: 
ud Sally Noienbaum aus Me zit 

3000 IE. Gelö- 

Jahren Be 

2 Monaten Gefinuptis id 
jtrafe 

Sud Leopold UBREIK zu 1 Sahe Sefäng- 
nis und LO 000 ME. Seldftraie 

Na 1917 

Sud Satly Tnchfer aus Stolp zu 10 000 
Mt. Selöftrafe 

Mrgujt 1917: 
Sud Ssfar Valazs aus Knpröpar Au 
3 Qahren Befängmis on. 2OHO AT. Selbftrafe 

Sud Ludwig Steinfeld zu 2 Jahren Ser 
ter nd 2000 Ser. Selbflraie 

SD Dr, Kafoh Efias zu 2 Jahren Sterler 
und JO) Sir. Seldjtinie 
Sub Rean Gank ans Jranfenthal zu 
255.909 0. Seloftraje 

Sud Wallgeng Arban aus Münden zu 
FOhonalen Gefängnis 
Sud Friede, Grünebaum aus Dffenbad) zu 
2 Jahren Sefüngmis 

1921: 
Sud Mlfred Pop zu 15 Monaten Gejäng- 
mid AO OO SEE Genen 

ud Siegfried Mittler zu 2 Nahren Ge- 
füngmis md 50.000 DE Geldjtvafe 

Sud Seinrid Liebmanı zu 18 »onalen 
Sejängmis und 30000 ARE Geloflrafe 

ufiv. 

Nr. 26) Echte 7 

Ganmereien ohne Ende 
Das Serichtsivefen ferner Tage war voll» 

ftändig verjudet. Selbft immerhalb Der 
Staatsanwaltichaft befanden fid) zahlreiche 
Angehörige des „auserwählten Volkes”. 
War aber der Staatsanwalt ein Nicht: 
jude, damı befand fi mit Sicherheit 
int Gericht jelbft ein Beijiger, Der der 
jüdiichen Nafje angehörte. Dieje Js 
dein jorgten matürlid dafür, daß von den 
Gaumereien und Verbrechen ihrer Waffe 
genoffen möglichft wenig befaunt wurde. 
Wieviele Taujendevon Unzeigen 
gegen jüdifhe Bolfsjihädlinge 
mögen von iefen jüdiiden 
‚Nehtswahrern” unterfählagen 
worden fein! Wieviele Taufende 
born Juden mögen auf Dieje 
Weife Der nn, Gercedtig- 
feitentgangen fein! 

ITroßdem wirde im Weltkriege und in 
der Zeit finz nad dem Schandvertrag 
von Verjailles eine ganze Anzahl von 
Suden abgeurteilt. Alfred Noth bringt in 
feinem Bıche „Buden in den Nricgsars 
jelfichaften“ einen Auszug über jeite 

Berurteifungen. (Siehe unfere Veröffent« 

lchyungen! D. Schr: d. St.) 

Dieje Lifte ift matürlih Feineswegns 

vollftändig. Sie zeigt aber auf, in 

welh furdhtbarer Weife der 

Jude während Des Krieges ges 
wirft Dat. Wen man weiß, wie cs 

der Jude verfteht, feine Verbrechen au 
tarıren, wenn man Ddazır tod) weiß, Yie 

jüdifhe Staatsanwälte und Nichter alles 

daranjegen, ihre Naflegenpjien einer Bes 
ftrafung zu entziehen, danır famı man 
ih ungefähr eine Borftellung madhen, 
wieviele Verbrechen der Sude während 
des Krieges in Wirklidfeit begangen 
hat. Daß die verhängten Strafen in feis 
nem Verhältnis zum begangenen Berbres 
den ftanden, beweift uns die Lifte eben: 
falls. Auch dafür forgten Die jüdiichen 
Staatsanwälte und Nichter. Ein Nichte 
jude, der irgendein bedeutungs[lofcs 
Vergehen begangen hatte, wurde auf lange 
Zeit ins Gefängnis geworfen. Die Ju 
den aber konnten Berbreden 
über Berbreden auf ji laden 

(Sennecte- Bılderarchiv) 

Jüdifche Staatsfeinde verfklauten Deutfcland 

Die: Inden Sir Ernejt Caffel, Generaldirektor Ballin, Felig Caffel 

und Mar Warburg 

Deutfcye Wirtfchaft im Weltkriege 
.. 

„In der Wirtfchaft war das jü difche Dolk tatfächlich „unabkömmlicd” 

geworden. Die Spinne begann, dem Dolke langfam das Blut aus den 

Poren zu faugen. Auf dem Umwege über die Friegsgefellfchaften hatte 

man das Infttument gefunden, um der nationalen und der freien Wirtfchaft 

nadı und nadı den Garaus zu madjen”. 

Adolf Hitler „Mein kampf” Seite 212 

und famen mit Geld“ oder Teid“ 

ten Gefängnisftrafen Davon 

Die Macht der jüdiihen Striegagefelfs 

Shaiten war zu qrei, als dan Ni auf 

rechte Pentihe Wichter und Slantsane 

wälte gegen Dieje himmelichreienden = 

aerechtigfeiten hätten Burchieken fünnen. 

Vie hat Ffanft Martinsjohn gejagt? 

„Der hrieg ijt ein riefiges Se> 

Ihäfjtsunteruchwmen, wodeinif 

der Seroismus Der Spldaten, 

jondern die Befhäftsorganifas 

tion Das Ichönjte ij.“ Der Supe 

hatte vet behalten. Tranken an Der 

Front binteten Dentihe Soldaten, Wir Der 

Seimat aber wilteten jäpiihe Berz 

breher md fersien »afir, Da Pas 

Dentiche Volk von Pionat zn Monat Im 

mer Fchwärser wurde ad Ichlichltich wen 

seinditaaten ering. BD. 

(Sortfebung folgt) 

yon Preisftreifberel 
De EEE EIERN ER LGEEETEELBEEEEE LOGISCHEN FT TEURER WEN 

wind verürteißf: 
1915: 

Ad Alfred Herz aus Ludwigshafen zu 
100 Dit. Befpjiinie 

September 1115: 
Sd Mar Benfinger aus grauffurt, Main 
zu 10 00 IE. Geldftraje 

Dezember 1915: 
nden Mehr, Gofdfdpnidt zu je LOOONE, 
Betojtraje 

1916: 
Sun Waldemar Lepach aus Nappeldsweis 
lee zu 8000 dr. Gelmirafe 

März 1910: 
ud Tobias Nothftein zu | Winnat jrens 
gen Yerreit ııd JO OD NT. WSelnirale 

\d Ephr. Nechtichaffen aus Altona su 
300 ARE. Geföftinfe 

Sud ‚Jsrael Strauß zu S0U Dil. Gelöjlene 

Juni 1916: 
Sn Zimon Nanner aus Myesjom zu 14 
Tagen Arreir uno JOD Sir. Geldilrafe 

ud Luger Yieber mis Wien zn 8 Tagen 
9rvejt and 500 ren Geldftine 

Sud Wolf Mayer as Si 
rrejt and 00 Sirenen Getöllripe 

Sud Dr. Fels aus Nisberfepiteweide Au 
1 jahr Befängnis u. 1UUd SL. Brelojtraje 

Uran 1910: 
Sidi Berta Sornefüh zu 6 Dinmaten Ges 
jängmis md 3000 Kr. Gelbiiume 

Sud Wolf Berfonits zu 6 Mioonalcı Bes 
füngnis und S0WV Sir. Beldfiiaje 

wen Tage 

Sufi 19177 
Sud Simon Herzberger aus M..Wladbadı 
zu 20009 Dir. Betbftinie 

Sid Lazarus Zehmod 
3900 ST. Seldjtrafe 

September 1917: 
Sud Schapiera zu 5 Wonalten Gefängnis 

Dtober 1917: 
ud Engen Weit au 1 
20000 ME. Getofitaje 

Sprit 1918: 
Sud Salomon fahr zu LEOGO MER 
jtrase 

ud Mhraham Geldftein as 
zu 1000 Dir. Seidjkraje 

Sıd Safeb Zihettlänper zu 5 Wochen fit, 
Daft md 2000 Ser. Getsiiinie 

ud Leon Neid) aus Maffet zu 2 Mnunlen 
Befängims und AO OO WEL, Selbjlrate 

ud Nuden PBojament aus Sölen gi L200 
str. Seldjliaje 

aus Seefeld zu 

Sahe Gefängnis und 

Geld: 

» Wi=Wladbad) 

sebruar 1920: 

sd en Loeb zu d Wonalen Gefängnis 
md 1000 SKE. Seldiomnie 

sun David Lehner, N8lca 
‘ud Abrafjam Teich 
ud Bieajried Dretic 
sd Simon Damkre 
sun Wathen Wiljon 
Sum Mandt 

an der närhiten Stürmeransanbe berichten wir über: 
Die jüdifche Zentraleinfaufsgenollenichaft - Es wird oejchoben ; Ganz Israel bürgt füreinander ‚ guden verdienen Diillionen uw, 
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Ein Bejuch 
Bern ein Sude in eine fremde Stabt 

fommt, danı ift jeine erfte Frage: „Wo 
wohnen denn unjere Lait?” Sofort jucht 
er den Kontakt mit feinen NRafjegenoijen 
herzuftellen. Er geht in die Ssraelitifche 
Kultusgemeinde, er fragt den Nebbe (Nab- 
biner), er erkundigt fih nad) den Speife- 
bäufern, in denen „tofcher“ gekocht wird. 
Sofort ift er in der Fremde zu Haufe. 
Er braudt bloß die Stadt in der 
Stadt aufzufuhen: Das Ghetto. Dort 
lebt das jüdische Volk, Iosgetrennt von 
der Kultur der Gaftftadt, feine eigene 
Kultur, nämlich Die des Drients. 

Wie der Jude auf der Reife ftet$ Das 
Ghetto auffucht, jo lenkt der JZudengegner 
gerne feine Schritte ing Qudenviertel. Er 
will Doc jehen wie feine Feinde, Die 
Feinde der gefamten Menfchheit, haufen. 
Einmal in Wien, wollen wir Dod einen 
Blik in die jüdische Stadt in Wien tun! 
2eben ja doch no über 60000 Juden 
in der Hauptitadt der Dftmarf! Die mei- 
sten wohnen im 2. Bezirk (Leopoldftadt). 
Aber auch in allen andern Bezirken find 
fie no zu finden. Ullerhand Hufichriften 
an den Geichäften erinnern daran, daß 
Wien nod nicht judenrein ift. „An Zuden 
fein Berfauf“, lefen wir in einem Schau: 
fenjter. „Berfauf an Suden nur zwijchen 
11—13 Uhr“, finden wir in vielen Ge- 
Ichäften. Wenn man fi in diefen beiden 
Stunden vor den Gefchäften aufpält, jieht 
man die Talmudjudengeftalten eitt= und 
ausgeheit. 

E83 geht ihnen gut! 

Die Seraelitifhe Kultusgemeinde forat 
für das leiblihe Wohl ihrer Nafjebrüder. 
Sie hat einige fofchere Küchen eingerichtet, 
in denen die Juden täglich „ausgefpeift” 
werden. Was wir da alles gefehen haben, 
war alles gut gelodht. Und reichlid war 
e3 au. E3 fanıı feine Nede davon fein, 
daß wir die Kuden hbungern laffen. „Wos 
ber fommt Denn Das Geld für Diefe 
Speifung?"” fragten wir. Wir Des 
famen folgende Auskunft: „Die Iuden in 
Amerika jammeln für ung viel Geld. Das 
bon derjorgt uns Die Aultusgemeinde.“ 

Wir fragen einige Juden, ob fie mit 
der Verpflegung zufrieden find. Sie loben 
das Efien. Einige behaupten, in Deutjch- 
land jeien die Juden no am beiten dran. 
Ein Jude ging fogar fo weit, ein großes 
&oblied auf Deutjchland anzuftimmen. Er 
fagte: „Sa, Das Deutiche Volt hat wirte 
Yich viel gefeiitet. Drum geht es jest mit 
dem Deutschen Bolte fo hin vorwärts, 
Tenn wwir Anden nur auch joldh eine große 
Aufunft hätten!“ So ift die jüdifche Seele: 
Sft der Jude der Herr, danı herricht er 
mit unmenschlicher Sranfamteit, ift er aber 
zum Diener geworden, danır ift er unter: 
würfig und friedend. Wenn er für fid) 
einen Borteil heransichinden fanı, damıı 
fann er fogar anf die Juden fhimpfen, wie 
e5 einsge Kuden, die tpir befragt habeıt, tas 
ten. — „Gib dem Juden eine Mark und er 
haut jich dafür felber eine Ohrfeige ins 
Geficht!“ ift eine alte jüdische Wahrbeit. 

Auf die Frage, wie Die Juden heuer 

ihr Bafjahfeft ohne Mazzen gefeiert ha= 

ben, blikten fie ganz verwundert md 

fagten: „Wir haben dod Mazzen befoms 

men. Die haben uns Die Juden aus dem 

Husland bejorgt.“ (AUlfo eine Syiebung! 
9. Schr. d. St.) Beim Weiteren Nac)- 

forfchen erfuhren wir, daß die Juden in 

Dentjchland im Jahre 1940 Mazzein er- 

Eine feltene Aufnahme 

im Wiener Ghetto 

Suden bei ihren Siuchgebeten anlählich eines „SGottesdienftes“ im 

„Tempel“ der Leopoldsgaife zu Wien 

hielten, insgefamt 1500000 Pfund, 
wie die Baffahfeft- Sondernummer Der 
amerifanifhen Freimanrerzeitung „The 
Vnai Vrith Meifenger“ am 19. April 
1940 auf Seite 1 meldet. Die Mazzen 
wurden von den Juden in Ungarn, Wus 
mänien und Sugoflawien gebaden. ®ie 
Stadt Prag hat allein 44000 Pfund 
Mazzen erhalten. Bom Baffahfeft fprehen 
die Juden bejonders gern. Schöpfen fie 
dDoh in Diefem Feft neue Hoffnung auf. 
den endlihen Sieg der Juden über alle 
Nichtjuden! Mit den Mazzen frefjen fie 
ihren Haß gegen die nihtjüdifche Menjd)- 
heit immer tiefer in fi hinein. Da er- 
zählen fie von dem Wharao, der am Nil 
den Kindern Erael das Arbeiten bei- 
bringen wollte, von ihrem Häuptling Moe 
fes, der fie aus Aegypten herausgeführt 
hat in das Land, wo Mil und Honig 
floß. Sn ihren Augen glüht der Haß gegen 
die „Pharaos von heute“, welche die Zus 
den in ihre Schranften zurüdweifen. 
Bwei Nabbiner, die wir über Kults 
angelegenheiten ausfragten, antworteten 
meift zweideutig, immer aber mit ver- 
biffenen Mienen. 

Zchrreih war aud) ein Bejud in einer 

jüdifhen Badeanftalt, die eben- 
falls vom Rabbiner überwadht wird. Man 
führte ung aud) in das rituelle Reini: 
gungsbad. Eine jüdifhe Zeremonienmei- 
fterin erklärte uns die Einzelheiten des 
Vorgangs. Beinahe hätte fie nod) den 
Segen des jüdischen Gottes SJahmwe über 
uns ausgefproden. 

Mohnjtätten des Zeuiels 
Wir waren herzlich froh, als wir das 

Ghetto verließen und wieder zu Men: 
{hen famen. 8 dauerte einige Tage, 
bis wir von den jüdifhen Eindrüden in 
der fonft fo Ddeutihen Stadt Iostamen. 
Wir dachten an die Mederer, die unferen 
Kampf gegen das Qudentum als über: 
trieben, als „nicht objektiven Fanatismus” 
anfehen. Alle diejenigen, weldhe von der 
Schwere der Audenfrage noch feine Ab- 
nung haben, follte man durd) das Juden 
viertel der deutfhen Stadt Wien führen. 
(Oder gar durd) die polnischen Ghettog! 
D. Schr. d. St.) Sie werden dann ganz 
gewiß zu fanatifhen AZudenfeinden wer 
den. Dr. Hanns Eifenbeiß. 

Sämtliche Bilder Htürmer-Arhie 

Wie da leibhaftige Ichlechte 
Gemwiffen! 

<p jrhleichen die Juden durch das 
Ghetto Wiend 

EEE 

Was eine polnische Zeitung schreibt 

Die ehemalige polnische Zeitung „Weeczor 
Warsawski“ berichtete in ihrer Ausgabe vom 
28. Januar 1935 folgendes Geschehen: 

„Im Karmelitenkloster von Lublin erscheint 
ein junger Jude, allem Anschein nach ein Stu- 
dent, und verlangt getauft zu wer. 
den. Er fühle eine innere religiöse Be- 
rufung, sagt er, und möchte sich der 
Bekehrung der Juden widmen. Der 
Bewerber bezeugt eine tiefe Kenntnis der katho- 
lischen Fragen. Der Prior war von der Auf- 
richtigkeit des Juden überzeugt, sodaß er diesen 
nach der vorgeschriebenen Probezeit in den 
Schok der Kirche aufnahm. 

Der Neubekehrte wohnte im Kloster. Er be- 
suchte sehr oft seinen Taufpaten in der Stadt, wo 
er auch zahlreiche andere Bekannte traf, Eini- 
ge Zeitspäter erscheint ein Beam- 
terdergeheimenPolizeiimKloster 
und suchte den Neubekehrten. Die- 
ser ergriff beim Anblick des Polizisten die Flucht 
durch das Fenster. Später erfuhr man, daß die- 
ser JudeeinvonderPolizeigesuchter 
Agent und Taschendieb war. Desglei- 
chen erfuhr man, dak dieser „fromme Mann” 
sich an verschiedenen Orten schon 
öftershatte taufen lassen. Er benutte 
diese Komödie nur, um einen sicheren Unter- 
schlupf zu haben. 

Wer den Juden kennt, kennt den Teufel! 
Julius Streicjer 

Monsig. Stanislaus Trzeclak, ehemaliger Pro= 
fessor der katholischen Akademie i. St. Peters« 
burg.” 

Dieser ehemalige Professor der katholischen 
Akademie in St. Petersburg, Stanislaus 
Trzeciak, ist einer der wenigen hohen Geist- 
lichen, die den Mut besaßen, das öffentlich 
zu sagen, was der Stürmer schon immer ge- 
sagt hat. Es wird immer Schaden bringen, wenn 
man glaubt, man könne durch die Taufe aus 
einem Juden einen anständigen Menschen, d. h. 
einen Nichtjuden machen. Die Ansti..digkeit 
eines Menschen ist ihm in seinem B!uie milgege- 
ben. Mit dem Vollzug der Taufe aber vermag 
man das Blut eines Menschen nicht zu ändern. 
Man hat im Laufe der Jahrhunderte es immer 
wieder versucht, durch die Massentaufe die Ju- 
den von ihrem jüdischen Wesen abzubringen 
und sie in die Gemeinschaft der nichtjüdischen 
Völker einzureihen. Alle diese Versuche blieben 
ohne Erfolg. Ohne Erfolg aber werden auch 
die sogenannten Judenmissionen bleiben, mit 
enen gewisse Judenknechte dem Juden immer 

wieder dazu verhelfen, die nichtjüdische Oel. 
fentlichkeit über das Tatsächliche hinwegzu- 
täuschen. Jude bleibt Jude, so lange er lebt, 
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m Dienste der Zeufelsrajle 
Für 50 Mark färfcht ein tjchechiicher Piarrer Zauf- und Zraufcheine 

Der Zude Zfidoer Ehindfer ift Inhaber 
eines Vermittlungsgefghäftes in Bilfen. Seie 
ne Mutter, Hermine Schindler, war Volljür 
din und zog als Ningefipielbefigerin von 
Stt zu Dre. Der Vater Schindler war ein 
Handlungsgehilfe. ebenfalls Bolljude. 52 Fahre 
re lang hatte Schindfer als Jude gelebt. 
Nun aber fiel ihm das Judentum läftig und 
er wollte e3 verbergen, um ungeftört weiter 
feinen Häufere und Grundftüdsfchiebereien 
nadgehen zu fünnen. Sich taufen zu lajfen, 
dazu war es fhon zu fpät. Es mußte alfo 
ein anderer Weg befhritten werden. 

Mit dem Ausgedinger Wenzel Martinet 
eridien der Kude Schindler vor dem tichedie 
fchen Fatholiihen Pfarrer Zofef Pride, 
der damals in Lundenburg das Wort Gottes 
verkündete und verlangte von ihm die Auge 
ftellung eines Tauffheines. In dem vom 
Pfarrer Praha ausgeftellten Tauffhein 
war jfhwarz auf weiß zu lejen, dab Fanaz 
Sohann (aljo nicht mehr Sfidor) Schindler 
das unehelihe Kind der Hermine Schindler 

und des PRrivaten Franz Veh aus Lundens 
burg fei. Martinet bezeugte, daß er Taufpate 
des Schindfer gewejen fei, obivohl er Damals 
erit 12 Sahre alt war! Die Taufe fei damals 
geheim gehalten worden, weil der Kindsvater 
Franz Beh Latholijher Pfarrer ges 
wefenfei!! 
Auh das Audentum der Mutter mußte 

noch ausradiert werden. Wieder war Pfarrer 
Bruiha gefällig und ftellte einen 
Tauffhein für die jhon Tängft 
verftorbene Hermine Schindler aus. 
Weiter fertigte der Pfarrer nod) einen Traue 
fhein der angebiihen Eltern der Jüdin 
Chindler aus. Die Namen der Eltern und 
der Trauzeugen Waren frei erfunden. Dieje 
Fälfhung führte er aud im SKtirchenbud) 
durch, wobei er fowohl den Namenszug des 
damaligen Pfarrers Beh fälfchte, al$ aud 
für die erfundenen Trauzeugen unterfchrieb. 
PBruiha verfuhte jogar vom bijhöflidhen 
Konfiftorium die nadträgihe Genegmigung 
für diefe Eintragungen ins Matrifenbud zu 

(EEE EEE EEEEEEBEIEEEEIEEEEEEEIESERESEEEEEERERGERBEN AIERCEC EEE EEEIBERSEEFBGSCEERBICRGEIERRGEEENESEREEENEREES 

Die Aaut der anderen 
La peau des autres 

«= Fifement la kerre, Monsieur Lely, guen en vinisse une ponne fois! 

„&8 lebe der Krieg, Monfienr Levi, damit ein für alle Mal ein Ende 

damit wird!“ (8. $-) 

erlangen. Kür all diefe Fälfgungen erhielt 

der Pfarrer nah Ausjage des Juden 500 

Kronen. Außerdem madite der Jude eine 

Spende für den Bau einer Kapelle Für 

50 Marl war alfo aus dem Voller 

juden Zfidor ein „reiner AUrier“ 

geworden. 
Ein beiferes Geihäft als der Pfarrer 

dürfte der Martinet gemadt haben. &s 

fam ein Einlagebud) auf feinen Namen zum 

Vorihein, auf das der Jude Ehindler mehr 

als 50000 KR. eingezahlt hatte. Ah war 

die Nede von einem Haus, das der \ude dem 

Martinet verfproden habe. Lebterer heftritt 

bei der Gerichtsverhandlung, von dem Geld 

oder don dem Haus etwas zu willen. 

Auffhlugreid) war die frehe Ausrede des 

Suden, daß er wirklich geglaubt habe, der 

Sohn des Aundenburger Piarrers Peh md 

einer gewiffen Hermine Schindler gewefen 

zu fein. Qude fei er nie gewefen. Dabei 

Dater aber Beiträge zur Kultuk 

gemeinde gezahlt! Das foll nun Wice 

der einer feiner Arbeitgeber für ihn ohne 

fein Willen getan haben. 
Der tihehiihe Pfarrer PBrufha, der fi: 

zu diefen Saunereien hergegeben hatte, erlitt 

bei der Werlefung der falfhen Dokumente 

einen Nervenzujammenbrud, was Der ges 

fchiedte Verteidiger benukte, um die Uıtere 

fuchhung des Geifteszuftandes des Pfarrers 

zu beantragen. 
Diefer dor dem IMlattauer Schwurgeridt 

zur Verhandlung jtehende Fall ijt ber exjte 

derartige Prozeß im Proteftorat. Der Jude 

und der Pfarrer werden Gelegenheit be= 

fommen, längere Zeit darüber nadgudenten, 

daß e3 doc) nicht ganz ungefährlich ift, ohne 

Weihmwaffer aus einem „Ziidor“ einen „ge 

naz Sohann” und aus jüdifhen Eltern 

arifhe zu maden. D. 

m In 

Siuden im alten Ftankreich 

Sie Juden drangen in den ala Gallien des 

zeichneten Teit des jpäteren Franfenreiches im 

Gefolge der Römer cin. Um Das Zahr 353 

ermordeten fie am Ufer des Klufies Durance 

einen römischen Xifizier, der VBefchle Des 

Saifers Konitantin überbradte. 

Die Burgunder und Weitgoten waren fehr 

ftreng gegen die Juden. Tas Konzil von 

Banned (im Jahre 465) verbot den Bries 

jterie, mit Juden zu verfehren und mit Juden 

zu effen. Unter Ihwahen Sönigen, wie uns 

ter Ludwig Dem Guten, Sohn arts Des 

Großen, Lonnten Die Juden den Sträften 

ihrer Natur freien Lauf laflen. 

2er Iude Scdeciad gewann Dad Vertrauen 

Haris des Siahlen, den er hernad vergiitete. 

Genen Das Ende Des 14. Sahrhunderts 

foll c8 in Franfreihd 800 090 Juden gegeben 

haben. In Südfranfreih waren Die Juden 

fhen fo zu Herren geworden, Day fie 08 

wanen fonnten, den Städten jüdifhe Namen 

zu acben. Die Stadt Tunnel wurde es 

rihbo, Montpellier wurde Hac, Carz 

cafjfonne wurde Kirrat Jearim 

König Philipp Der Schöne vertrich 1306 

die Zuden aus feinen Staaten. 

Start VT. befahl amt 17. September 139% 

Die Austreibung der Juden aus Franfreic. 

on 1394 bis Furz dor 1789 war Franfe 

reich judenrein. ES war Die Zeit des Anfe 

bfihens der franzöfifhen Macht. Die von 

den Juden angezettelte Nevolntion uffnete 

ihnen wieder die Türe nah Franfreih und 

prachte ihnen Die fjtantsbürgerliche Gleich: 

beredtigung. 

Wie geüßen die Feont 
Der Krieg mit dem Weltfeind 

Lieber Soldat! 

Der Jude Tucholsky, der Wortführer des 

Weltjudentums, schrieb in der Zeitschrift „Die 
Weltbühne” vom 27. März 1928: 

„Ich spreche in dem vollen Be- 

wuktseindessen, wasichsage, dab 

es kein Geheimnis der deutschen 

Wehrmachtgibt,dasichnichteiner 

fremden Machtauslieferte.... wir 

sindLandesverräter.” Der gleiche Jude 

beschimpfte die deutsche Wehrmacht mit fol- 

genden Worten: „Der Geist des deuft- 

schenMilitärshatnichtsgetaugt... 

WirspeienaufdasMilitär!” 

Diese Bekenntnisse eines führenden Juden sind 

gerade heute besonders aufschlußreich. Juden 

sind Landesverräter! Sie sind sogar stolz darauf, 

dies offen bekennen zu dürfen! Sie würden 

ohne weiteres alle Geheimnisse der deutschen 

Wehrmacht dem Feinde preisgeben! Sie würden 

ohne weiteres die Front verraten, so wie sie dies 

1918 getan haben. Wieder würden sie das deut- 
sche Volk in grauenvolles Unglück stürzen. 

Und warum würden die Juden das tun? Sie 
würden uns verraten, weil sie uns hassen! 
Weil sie zum besonderen Dich, deutscher Sol- 
dat, fürchten und deshalb verderben wollen! 
Die deutsche Wehrmacht, der Inbegriff von Kra‘t 
und Selbstbehauptung, von Pflichttreue und Op- 
fermut, wirkt auf sie wie das rote Tuch auf den 
Stier. Da verlieren sie nur zu leicht ihre Fassung 
und schreien in die Welt hinaus: „Wirspeien 
aufdas Militär!" 

Lieber Soldat! Wir wissen es, dak Dich das 
Wutgeheul der Juden gerade jett in diesen 
grandiosen Tagen nicht zu beeindrucken vermag. 
Aber an eines müssen wir denken: Wenn die- 
ser Krieg für uns sein siegreiches Ende gefunden 
hat, dann heißt es erst recht wachsam zu sein. 
Der Jude ist immer noch da! Bevor er nicht 
besiegt ist, wird es auf der Welt keinen dau- 
ernden Frieden geben. 

E.H. 

Am 41.Ntovember 1806 begann die Kontinentaljperre/ 
Der Bohnenkaffee, an den man gewöhnt war, blieb aus. Mas 

follte ihn erfegen? Das Land war arm, feine Wirtihaft nahezu aller 

Mittel entblößt — wie follte man diefe Aufgabe meiftern, die um fo 

fehwerer war, al8 fie gewiffermaßen von heute auf morgen gelöft werden 

mußte. Bervundernöwert ift, daß man trogdem zu einer Löfung gelangte! 

Wurden doch) damals die erften deutfchen Kaffeemittel gefchaffen! 

Der Malzkaffee kam fpäter erft und ald Ergebnis langer Arbeit. 

Zu einer Zeit, da Deutichland nicht mehr arm war und dementiprechend 

in den Menfchen das Verlangen erwachte, ihr Dafein beffer zu geftalten, 

natürlicher zu leben, gefünder zu effen und zu trinken. 

Sehaftian Kneipp, der große Lehrer der naturgemäßen Lebens: 

weife, war einer der Männer, die der Menfchheit den neuen Weg wiefen. 

Er lehrte: fo follt ihr leben! Und er fügte zur Lehre die Lat, ald er und 

den Kathreinergab. Den Malzkaffee, der ihm zu Ehren für alle Zeiten 

den Namen „Kneipp:Malzkaffee” führt! 

Nicht allein, weil er fo gefund ift, — aud) weil er gut fchmedkt, 

deshalb hat diefer Kathreinerim Laufe der Fahre fo viele Millionen 

freuer und überzeugter Anhänger gewonnen! 

Ein guter Zeil ded deutichen Volt 

an 

8 ift mit ihm aufgewachfen! 



Der Stürmer 
Mr. 26 7 Eelte 10 

Audentum sit Berbrecherkum 
Kurznachrichten aus dem Reich 

Ay der tichechtichen Chftemzelt mirhe ber hn- 
mals Arjährige nde Eduard Kronberger im jahre 
1931 bon einer Anflage wegen jittlicher Berführ 
rung junger Yenle „wegen Sinnesverwirrung Ts 
folge hoben Alters“ freigejprochen. Nach diejen 

Fereifprud) Hatte Sud Kronberger fein anvilien- 
Iofes Treiben fortgejeßt, bis er jet enivijcht wırrde. 
Cpwohl er wieder „Zinnesperwirrmng“ vortäts 
finen wollte, wide der jidijche KHnderverderber 
zu 415 Nahren Zuchthans verurteilt und Gicher- 
heilsvenivahrung angeordnet. 

[2 

Der Itjährige jüdtiche Mifchling 1. Grades Nita 
doti Sörael NMlerander aus Halle gilt nach deu 
Nürnberger Sejegen al3 \ude, Obwohl er bereits 
195 und 1937 im Verdacht derNafjenichande ftand, 
hatte ex den Verfebe niit einem dertichen Mädchen 
wieder aufgenommen, Die 1. Straffanmer in 
Halle verurteilte ihr zu 2 Jahren Hiuchthaus, die 
At Sabre alte Sivin Emma Murr aus Weihene 
fels wegen Beihilfe zu 4 Monaten Gefängnis. 

* 

Das Audenchepaar Artur Arno Eigler md Sara 
Hedwig Sinler halte auständijche Zablungsmittel 
nicht der Neichsbant angeboten, ihr Vermögen nicht 
angemeldet und jehliegfich Schmmuljachen nach Prag 
berichoben. Sigler erhielt nun 10 Monate Ge- 
fünanis md 800 MW. Gelditrafe, feine Chefran 
2 Monate Befängnis und 1000 IM. Gefdjtrafe, 

[2 

An Wien tunrden der Jude Adolf Keracl Kohn, 
fein 22jähriner Sohn Otto Ksrael Kohn md der 
yjährige Otto Jsracl Bold wegen Exhleichhandels 
verhaftet, 

* 

Der im Sahre 1905 geborene jübifche Arifent 
Wilhelm Ssrael Bloc, zulest in Schrerdenftein 
modnhait, wide von der Etraffanmer Leitmerig 
wegen Malienfhbande zu 1 Nahr Zuchthaus verur- 
teilt. Sud Bloc) halte noch mad) volfzogener Eıxhei- 
dung von feier ariichen Ehejvan mit Diefer Ber« 
tehr gehabt, 

* 

Am Muauft 1939 war die 70 Kahre alte Syiidin 
Nafa Sara Finfelberg aus Köln nach VBeuthen 
gelommen, um ihren angeblich in Kattowig woß- 
menden Ehemamı — in Wirtlichfeit war fie feit 
3 jahren Wihve — zu bejuchen. Ein Zollbeamter 
fand bei ihr 14500 AM. Bargeld, das fie nach dem 
dumaligen Polen jehmnggeln wollte, foiwie Gold» 

Cafe Viktoria 
Konzert allererster deutscher Kapellen 

Caf& Unter den Linden 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Das historische 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 

Nachmittagstee "1,5 Uhr - Abends :j,8 Uhr - 100 Tischtelefone 
— _läglich spielen allerersie Kapellen! Eintritt frei 

| Hamb 
N Berlin W. Rankestr. 20 

Ga (re iR fi 

Unfterbliche 
Front 

Jetzt neul 
Dritte Kassetter 

Wir tragen das Leben 

portofrei 

Die traditionelle Gaststätte Berlins 
Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 

Kaffeehaus seit 1B7E 

2 Ye $ E24 " 

3 altuchle Bücher 
bildend, erbauend, belebend: „Arifche Gott» 
fchan“, Sage vom Wettreich der Arier“, 
Roman „Der Danerhof“, zujammen RN G,6O 

Au Want Monatsraten je 4,0. 

All- Arien Verlag, Börtibadh-Heeä 

Preis RM 17.45 

Gonte, Wir tragen (las 
Leben + Eittichoffer, 
“annenberg / Volck, 
Die Wölfe / Laar, Brr 
große Marsch / Kampf 

in der Wüste. f Es sind noch sofort lieferbar 

Eintagsküken 
von weiken amr. Leghorn, rebh. | 
ltalienern und braunen Leghorn. 

Preis pro Stck. 60 Pfg. 
Geflügelhof und Brutzentrale 
Wilhelm Niewöhner 
Wiedenbrück i/Westf. 

Ferner erschienens 
Erste Kassette: 

leh hatt’ einen 
Kameraden 

Preis KM 17.75 

Fttighoffer,RineArmee 
meutert | Nacht über 
Sibirien } Gespenster \ 
am Toten Mann I Ver 
dun, Das große Ce 
richt / v. Langsdorff, 
U-Boote am Neind. 

Zweite Kasselte; 

Gestritten + Gelitten 
Preis IM 18.65 

Lestden Stürmer 

24 I 

nenibehrlich: 

Fitighoffer, Sturm 
1913 /Von der Teufels- 
inselzuml,ebeniLaar, 
Der Kampf um die 
Dardanellen f Thor 
Coote, Wir fahren den 
Tod iv. Salomon, Die 

Geächteten 

TESTER JOCSDBEEEE CEEFLET STEREELKEREACENGEETTREEN 
fir Tochier, Braut um Hausfrau: 
E. Horn Der neuzeitliche Haushalt 
Wührer durch die gesamte Küche und Haus- 
wirtschaft, 2 Bde. in abwaschb, Leinen geb. 
m, üb, 700 Pextabb. u. Kl wanzseit, Na 

Aus dem Inhalt: 1, Kochkunst u. E. 
unngskunde. Warenkunde der Lebensmittel, 
Pint. Hausmannskost. Finfache bis feinste 
Kleischkost. Rezepte l, Wild, Geflügel, Fluß- 

‚fea. Kassetleerhäll 
eo, monall. Raten 

v2RAM. ulle 3Kuss. 
gegen eine monall. 
Gesamtrater. s KA 
I. Rute b. Lieserung 
Ert -Ort Dortmund 

1, Seefische, Supnen, Soßen u, Beilagen, Ge- 
wise, Pilze, Rotikost, Mehl- u, Obstapeisen, 
Die kalte Küche, Backrezepte, Diäikost, Eın- 
kochen, Getränke u, Garnierkunst, 11. Das 
Heim. Betiandt, d, Möbel, Betten, Teppiche 
usw. Plleged, Kleider u, Wäsche, Haussehnei- 
dereı, YWischkultur, Der gute Ton, Körper- 

Nationa! - Verlag 
Westfalia 

H. A. Komp, Ver 
sandbuchhandlung 

Dortntund 5, 
Schliep:wch 116, 

Schönheits- u, Krankenpllege u,v.a, Bar- 
preis NM. 24. in Raten RM 25.20. 

-!Kleınste Monatsrate RM 2,50. 1. Rate bei 
tiefere, Krfüll,-Ort Leipzir. Lieterung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig G 1/7, Keudnitzer Sır.1-7. Werber zes, 

und Eilberfachen und Uhren. Die übt wollte 

den Beanıten durch Anbietung eines namhaiten 

Sefdgeichenfes beftechen. Das Yandgericht Benthen 

verurteilte die Küdin Finfelberg zu 9 Motaten 

Sefängnis und 8000 AM. Geldjtrafe. Die 14500 

NM. foiwie die beicjlagnahmten Gegenjtände wur“ 

dein eingezogen. i 

Megen Raffenfchande wide der Abjährige Ande 

Arpad Kerael Schafranek jejiaenommen und dem 

Landgericht Wien eingeliefert. Schafranet ijt über» 

führt, bis zum Dezember 1958 mit einer deutjchen 

Fran ein rajfejchänderifche® Berhältnis unter 

halten zu haben. 

Die Nollzet nahm In Bielik hie Nuben Markus 

Kat und Heinrich Getreider jejt, da jie lich nicht 

an die Marftorduung hielten, 
* 

Biltor Nudolf Zeracl Straher von Wien ift 

rein jüdifcher Aoftanmmng, obwohl ein oberjläd- 

ticher Beobachter ihn nicht, als Sjuden anlieht. 

Mütterticherjeits ift er ein Enfel de Benzinjuden 

David Kanto, iiber den wir bereits berichteten. And 

Straßer fing ein Verhältnis mit einem dentjchen 

Mädchen au, dem er jeine Mbftanmmung verichivieg. 

Er bejiahl das Mädchen und verfebte einen ihm 

anvertrauten Ning. Wegen biefer Vergehen, FAl- 

ichung eines Tauficheines und tmegen Naljenjchande 

twurhe Zub Straker zu 3 Jahren Zuchthaus ber« 

urteilt, 
* 

Der Aube Krig Narael Landes befafte fich mit 

gropen Devifenjchiebungen, Aufammen mit ziel 

Kompfizen führte er die Verjehiebung von 1009 

franzöjtichen spranfen nach Belgien und Holland 

durch. Kür die \üdin Jema Sara Neichfeld Hat 

er Schu im Werte von 000 IM. ins Wsland 

verkauft, Muf Grund des Peweisperfahrens erhielt 

Sud Landes 1 Jahr Zuchtgaus und dO OWW IM. 

Gelpdjtraje. 

Zum Nachdenken 
Juden und Rassenschande 

{m Alten Testament und Im Talmud wird die 

„Ihr Juden sollt Eure Töchter den Söhnen der Nichtjuden nicht als deren Frauen geben. Ihr 

sollt auch die Töchter der Nichtjuden nicht zuden FrauenEurer Söhne machen.” 

(5. Mos. 7, 2—3.) 
„Und es spr.:ch Sechanja zu Esra: „Wohlan, wir haben uns an unserem Gott vergriffen, dak 

So latt uns nun einen Bund 

machen mit unserm Gott, dab wir alle Weiber und die Kinder, die von ihnen geboren sind, wieder 

hinausstoßen nach dem Rat des Herrn. Laht uns fun nach dem Gesetz; Gottes.” (Buch 

wir fremde Weiber aus den Völkern des Land 

Esra, Kap. 10, 2—3.) 
„Es ist dem Juden verboten, eine N 

iuden sind ein Greuel und ihre Frauen sind Greuel, Von den Nichtjüdinnen 

Juden uw. a. folgendes gelehrt: 

es genommen haben. 

ichtjüdin zu heiraten. 

21): Verflucht ist, wer ein Tier heiratet.” (Pesachim, Seite 49 a.) 

„Hat ein Jude eine Tochter, die mit Nichtjiuden Umgang hat, so ist dem Juden die Ehre 

genommen. Die Tochter hat den Vater entweiht. (Berakoot, Seite 128.) 

Wir fragen uns: 

Jude aber lehnt die Nürnberger Gesebe, 

haben, ab und bezeichnet sie als niederträchtige und 

sich das zusammen? 

in atlen Fragen des beruflichen und 
Kebens ud ift unentbehrlich aud) fü 
ftellen fie fich fofort 

Moderne 

Locken- 
frisur 

für Damen, herren 
und finder. 

ohne Brennschere, 
durdy meine feit vielen 
Jahren erprobtehaar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar audı 
bei feuchtem Wetter u. 
Scweiß, d.e Anwen- 
dung ift kinderleicht 
u. haarfdonend fowie 
garantiert unfhädlid. 
Diele Pnerkennungen, 
w.tägl.Nacbeftellung. 
Derfand d.Tladınahme. 

$lafdye MR. 1.50, 

Rolffrändiaer Natgeber für Sefchäft 

kunde, Ler.-gorm. Yaft 1000 Cviren 
In stunitleder 

Eu beziehen durd) die irmas 

ER) Sa 

1/9939 
Prosp.d.Chem.Lab. 

Schneider Wiesbaden 

Aarlsruhr a. Th. * SR : 
Prospekt gratis. 
H.Krapt Berlin 11 Markenhaus 

Erstklassige Musik- 
instrumente ın be- 

kannter Güte 

C. A. Wunderlich, 

Siebenbrunn (Vogil.) 219 

gegqr 1854. Preislist. frei 

“Breitschreiben eine 
Sensation ! 

Neuheit 
Für Kunst- und 

4 Plakatschr. für 
all.Geshaft.i.d 
Farbenfüllhalt 

Breilschreiber ei- 
ne Sensalion der 
Schreibtechnik. 
1'/,mm bis40mm| 8 
u. mehr Schreib- 
breite m. Tankbe- 
hält. Alle Farben, 
Pempera, Plake, 
Köln. Leimfarben, 
matte Oelfarben, 

A dunkie Spirilus- 
le) lacke, luschen, 
Skriptol. besond. weiß a 
schwarz. In allen Tönen 
können deckend geschr 
werden. Ver!. Sie Prosp. 
E.Moos, Mannheim,Uh 
tandstr. 29a,Farb.-Fülln.- 
Breitschreiber - Fabrikat 

Ein hübscher 
Locenkopf 
verschönt jede Fraul 
Auch Sie wollen siels 
hübsch aussehen, Be- 
nütz, Sie uns. Kräusel- 
essanZz. Da ıerhalte 
Locken In duftiga: Fülle 
und allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken. 
Dieses erprohte und 
stets benehrteF’abrikat 
schont Ihr Haar. 
2 tlaschen für Sie u. 
ihre Freundin, belde 
zusammen nur M 1,85 
oder 1 große Vorrais- 
flascha M 2.50. Porto 

40 Pfennig extra, 
Fischer & Schmidt 
214 ,„ Dresden-A. 1 

Alle 6 Ramofbür 

Werber gefurht 
bei Linke © 

“Aarschallstraße 27 

Serie gegen Mo- 
natsraten von 

Burh- 
hanıdtung 

Diejes eine Wert 
erjegt eine ganze Ribliuthet bon Hand- und Nadı- 
fehlagebüchern. ES ift rend, Berater und Delfer 

Johnson /®n$ milfjt du willen? 
mit gemeinverftändlichen Belchungen und werte 

vollen Natjeblägen aus der Wirtichaftse u. Neditds 

12.- RM. 

National-Berlag „Weitialia* und Verfandbuchhendlung, 5. A. Rumpf, Dort« 

numd 5, Schließfah UI, Monatsrate Alk. 3.—. 

Sommer: 
Sprossen SEN 

ER 
versch. echte 
Briefmar- 

p. Nachn. Freisl. grat. 

Altred Kurth 
Colditz Nr. 205 1 Sa 

Münche vor & 
Der arope Tattodienbericht über die Koblenzer Unzuchtprozeiie K 

mach den Akten. Mit Bildern. „Wider Kreuz und Rrunmmtab“, 

eine Abrerbmna, „ efntenorden“, die, Stellvertreter Sottes”, 9 

„Bapitberrjebaft“, 
„Srauiition“, d.Nethode prieit Nacht dünkeis. Der Berenpaltor. 9 

Dankelmänner OA 

Ist es nicht der Jude selbst, der seine Rasse bewahren und der Blutsver- 

mischung enigegentreten will? Ist es nicht der Jude selbst, der die Folgen der Rassen- 

schande erkennt und deshalb die entsprechenden Verordnungen erlassen hat? Der gleiche 

die wir zum Schue unseres Blutes geschaffen 

barbarische Maßnahmen! Wie reimi 

praftijchen 
r &ie, Ber 

und Haus 

Erfüllungsort Dortmund, 

Von unbezwingbarem Reiz 
VE BETTEN EEE 

!Die große Völkerkunde. »iien, 
Ihräuehe u. Wesen fremnier Völker, hrag. von 

Ib. A. Bernatzik u, hervorrar. Facheeiehrten, 

IMit rd. 550 Bitdern u. mehrlarb. Lateln en 

zyeartie illustriert. Bd. 1: Europa, Alrıka 
Bd 2: Asien. Bil, 3: Anıerika u Australten 

Eine Überschan Gher das Leben aller Völker 

be- 

- : i - 

en za HEIMSENDER Rn re der Erde. 3 Bände ın Leimen RM 48... 

eo BR Albanienu.a. |Bequenne Monatsraten ohne Preisauischl, von 

„money seiten, | Mikrophon) hab Arena Han N sealtnu. 
Tau Ga EB nur Mk. 5.80 FURA 150 u.Porto helüllunsont heipzie  Taeterung durch 

Buchhandlung Cart Heinz Finking, 

Leipzig C1,:7, NReuecnitzer Straße 1-7. 

Deine Anzeige gehört in den Stürmer 

ericht!| 
einer Warnung tür unjer artbewuptes Volk, f 

z2 50 RM monatlich werden 
Sie glücklicher Bejiter. 

Bertellen Hie noch heute 
Abt. 330, 

ber qeaen die 
bon jikr 

ErfWrt: Balle. 
En., Bırchbandlumg, Balle!®., 

Denn die Nicht. 
heikt es (Deut. 27, 

Stirmer-Aıpio 

Theophile Bader 

der Warenhanginde von Parts 

E. H. 

dos 
Teppiche 

rosse 
Mö 

Auerft war er ein fleiner Sandler, Dann 

gründete und leitete er dad Barifer Waren 

hans „Saleries Yafayeite”. Een talmı 

difshes Geichirt und feine taimmdischen 

Gejchäftsfniffe find berüchtigt. 

Haus, für 
beistoffe. Gardinen 

Fernsprecher: 52 5211 

Soeben erschien: 

VELHAGEN & KLASINGS beliebter 

Großer Veiksatlas 
Das Jubiläumswerk des Verlares zu seinem 
100 jährigen Bestehen. Erweiterte Ausyahe 
mit den neuesten Grenzen, mit vielen 

Wirtschaffskarten und physischen Karten. 
Sechs-, 2. U. Achtlarbendruck! Der Atlas bie 
tetu.a.: DieganzeWeltauf 128 Rat tenseiten; 
eine herausnehmbare physische Großrannn- 
karte; die Reichsautobahnen; reichhaltigen 
lext, lebendige Statistik; Namensverzeich- 

nıs mit über 90000 Namen, Preis 18 RM, 
Aut Wunseh kann wleichzeitig eine Groß 
flächenkarte, die «las gesamte mitteleurop. 
Gebiet umfaltı zum Preise v, OO RM, besteltt 
werten Blatter, etwa 104 x9 1 em, -iehentarb. 
Druck, Lieferung nach endgültiger 
Grenzfestlegung. Zahlb, 11 Monatsr, von 
31 Man, I Rate bei Laefe, Erf,-Ort Leipzien 

Lietg. d. Buchhandlg, Carl Heinz Finking, 
Leinzig C 1/7 Reudnitzer Straße 1-7 

be: hagerkeil 
versuchen öıe die bewährten 
St.-Martin - Dragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 

Das rechte Hausbuch für Alle 
Soeben erschienen: Vander: Nalurmedizin, 
eine einmalige, unlihertroffene Leistung, 
600 Seren mit über 500 YVextabhil- 
dungen und 24 mehrlarbigen Tateln, Lexi- 
kon-Großformat. Übersichtliche Textanotd» 
une. Leichtes Nachschlagen, Überreichs 
Bebilderung. Haupigruppen: Krank- 
veitslehre der Naturmedizin, Heilanwen- 
dungen. Krankenernährung nach ten Grund- 
sätzen der Naturmedizin, leilkräuter und 
ıhre Anwendung, Behandlung der Kraik- 
heiten. Kerner: Befruchtung, Schwäanger- 
schaft, Geburt und Wochenbett. Barpreıs 
28 RM, in Raten Preis 29.40 RM. von 
3.- RM. monatlich an zahlbar. Erste Rate 
bei Lieferung. Kirf,-Ort Leipzig. Lieferung 

lurch Buchhandig. Carl Heinz Finking, 
Leipzig 6 1,/7 Reudnitzer Straße 1-17. 

Ropfihmerzen 
verfehwinden jchneller 
teen man diefe nuchr mur betäubt, [one 
der gegen ibre Hiinche ungebt. Dirzu 
eignet ficb INelabon, deyjen Kinfluß fich 
nicht nur auf die Öchmergeimpfinduungee 

Nationalfozialiftifche Standart-Werke 

rege RM. 24.90, Inhalt; Adelf Hitler: Mein 

Um jedermann die Anschaffung zu erleichtern, llefere Ich jede 

Mk. 4.- 

F. Erdmann, Dorimund 50 

4. 4 Ganzleinenbände in Kassette, Preis 
Willi Neumann, 

"Kampf. Alfred Rosenberg: Der Mythos S 
‘des 20. Jahrhunderis. Br. Goebbels: 

©. ‘Sygnale der neuen Zeil. Hans Zöber- 
lein: Der Glaube an Deutschland. 

;2. 4 Ganzlelnenbände ohne Kassette, 
"Preis RM. 24.20. Inhalt: Züterlein: Be- 

” fehl des Gewissens, Br. Goebbeis: Vom 
Kaiserhof z. Reichskanzlei. Rosenberg : 

Su Kampf um die Macht. Dr. Gritzbadh: 
Herm. Göring. Werk und Mensch. 

Die erste Rate ist zahlbar bei Liefe- 
rung. Erfüllungsort ist Dortmund 

Gutenbergstrafe 35 
Postsihließtade 307 

zunahme, vollere Körperformen, 
frisches Aussehen; stärnan Ar- 

: beitsiust, Blut und Nerv®n. Auch 
fürKinderröllig unschädlich. 

Packg. 2.50 M., Kyr (Sach) 6.50M. P 0 ‚pekt araüig! 
erlin N 65'60 Maiplaquetstr 24 

- 
Herzleiden 

wie Herzflopfen, Atemnot, Schwinbele 
anjüäfle, Mrterienverkalt., Waiferfudt, 
Angftgejühl ftelt der Arzt feit. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol-Herz« 
faft diegewünfcte Befferung u. Stär« 
tung des Herzens gebracht. Warum 
quälen Sie fi) noch damit ? Patg. 2.16 
Mt. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
kofteniofe Aufflärungsicrift von Dr. 
Rentiier & Co, Laupheim yg; Wbg. 

fpbäre im Srogbirn, fonoern ab auf 
dieMrampfzutände indenSirnarferien 
und die dadurd) perurfnchren Zirkuias 
tiensttörungen ricbfet. Außerdem wird 

Melabon auch wegen feier gurenliere 
trüglichfeit von dirzten empfohlen. Die 
Nirlabonftoffe find mugepreßt in einer 
Dblate,morurh die leichte dtuffangung 
durch den Verinmngafınal und damit 
die überrafehend chuelle Crbmmerz 
befeitigung erzielt wırd. Par zu 
86 Pf. und 1.06 RI. in Apotbeten. 

Butfchein 
An Dr. Nentfrbler & ®o,, Enupbetm 
Adürtr.) Geoifen Gie mir biffe 
durch eine Apotbefe eine £ojtenlofe 
Berfucdhsprobe Illelabom 4% 

Name: 

Driu Ötes. mm 



Per Stürmer 

Gedanken Zzian Welrgescheher 

Geeignet 
Ein englifches Blatt beflagte fidh darüber, 
daß alle Stellen im SInformationgminifte- 
rium faft nur mit Juden befegt feien. 

Da ift Doc feicht erflärtidh. Niemand kann 
fo lünen, wie die Juden, 

Unterwelt 
An London wurde eine untertirdifde 
Synagoge feierlich eröffnet. 

Unterixdifch ift ihr Tun ja fon früher ges 
wejen! 

Keine Wahl 
Ein englifches Ylatt fammerte, die Ausfiche 
ten für einen britifhen Kriegserfolg feien 
leider recht trübe. 

Kein Wunder! Wer für den Juden Fämpft, 
muß für den Juden fterben. 

Das Bild ändert ich 
Eine franzöfifche Zeitung fehrieb, es feten 
endli.d die jüdifhen Emigranten dahin ges 
fommen, wohin fie gehörten: ing Sionzene 
trationslager. 

Intereffant! Bor wenigen Monaten fprad 
v .. lat so von jüdischen Märtyrern”, 

Mozu 
An England taudt wieder einmal der Plan 
auf, einen eigenen Judenftaat zu gründen, 

oarıım noch einen? England ift Doh fon 
einer! 

Bo'itit nennt fich das 
Die „Times“ nennt die englifhe Politif die 
„Bolitik der wachen Köpfe”, 

Vefjer: „Die Politit der nähtlihen Töpfe”! 

Beller Io 
Die „Times“ meint, die ganze Welt blide 
beute auf England, 
Wie, das fagt die „Tintes” allerdings nicht. 

Die Act 
Ein Engländer, der den Deutihen nit aus 
tiefftem Herzen baßt, fei aus der Urt ge 
fhlagen. So behauptet ein englifches Blatt. 

Gemeint ift wohl: Aus der jüdischen Art 
geidlagen. 

Möglichkeit 
Sn Seland gärt e8 wieder einmal ftark. 

Gar bald werden Die Engländer zwar nicht 
Leinen, aber Sattın ans Jrland befommen., 

Benn die große Abrechnung fommt 
Ehurdill erffärte im Unterhaus, er habe 
dem englifhen Volke nichts anderes zu bie 
ten, al3 Blut, Tränen und Schweiß. 

Einem folhen „Landesvater” wird Dad engs 

Lifche Volk fiher „aufrihtig dankbar” fein. 

Eingeftändnis 
Die Weftmächte, fo berichtet eine englifhe 

Zeitung, hatten fi) den Strieg ganz anders 

borgeftellt. 

Da8 glauben wir ihten! 

Gejunder Schlaf 
Das britifhe Lügenminifterium behauptet, 
England jige am „Webftuhl der Zeit“. 

Daf für England der Faden Tängit neriffen 

ift, Scheint man aber noch gar nicht gemerkt 

zu haben. 

Leicht zu merken 
Den Briten wird jet von der Nundfunls 
leitung eine „Stimme aus dem Volfe” borges 
führt, die Stimmung für den Krieg maden 
foll. 

Eine Stimme aus dem jüdifhen Wolf! 
PB. 

$ 

SHürmer-Rıchio 

Der Galgenvogel 

Auch einer der fich zum „Auserwählten 

Bolk* rechnet! 

Ans aller Welt 
Ein gramenvoffes Bild von der Verfommens 

heit der jüdischen Verbrecheriwelt Nenyorks zeige 
fich bei der Aufderung des Treibens des Brooks 
Iyner Mordfyndifats. Dieje Mörbderbande be» 
ging nach amtlichen Mitteilungen mindejtens 
63 Mordel Die jüdijchen Großgangfter blie- 
ben im Hintergrund und ließen die Morde von 
Spießgefellen ausführen. Die Bande hatte eine 
Sahreseinnahme don mindeftens einer Halben 
Million Dollar. 

Sm ehemaligen Polen Tag auf den Nichter- 
tif) neben dem Kenzifie and ftets ein Erem- 
plar der TIhora. Muf diefes jüdifche Gefehbuch 
ihworen bie Juden ihre ide, die aber ftet3 
Falfcheide maren, da ihre Talmıd ihnen 
vorschreibt, vor einem nichtjüdiichen Gericht fatjch 
zu fihiwören. Die heutigen ponifchen Richter 
haben nur noch da3 Srızifix auf dem Tifch. Sie 
find bereits fo weit gejchnit, dal fie die jüdi- 
hen Zeugen nicht mehr [dwören 
lajfen. 

* 

„Nas für die Nichtjuden .. .“, nach biefer 
Zalmmdlebre handelte der T3jährige jüdische Eel- 
cher Zatob Fifcher nebjt Zrau und Sohn. Die 

uden Hatten 14 Tage altes faules yleijch ver- 

wourjtet, wohin im dent Fleinen ungarifchen 

Marftflerten Szaftszentmarton cine Mafjenver- 

giftung eintrat. Für bdiefes falnmdijche Vers 

brechen wurden ber Sube yifcher md fein Yırs 

hang mit 6 Monaten Sterfer bejtrait. Da ben 

Juden die Strafe zit hoch erjchien, Tegten fie Bes 

rufung ein. Sie famen aber vom Negen in bie 

Tranfe, dem das Gericht feßte die Zirafe auf 

1a Jahre Kerter hinauf. 
* 

m Wilna fprach der Oberrabbiner Schum zu 
Prejjevertretein u. a., dahin den Sudenjchulen 

die Zahl der Unterrichtsftunden in Religion und 

Moral erhöht werden mijen. (Sm ben foge- 
nannten Neligionsjtunden wird den jungen Aus 
den beigebracht, vie fie am bejten die Nicht- 
juden begaumer. Was die Juden unter Moral 
verstehen, tft zur Geniüge befamut.) 

nn 
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Austreibung aus dem Paradies 
Vor deutscher Ordnung, deutscher Zucht, der Jude schnell das Weite sucht. 

Das Paradies bleibt ihm versperrt durch unseres Geistes Feuerschwert. 

Festgenagelt 
Den Feinden Deutschlands wenig nützt, 

Angst Wird dort das Lügengift verspritt. 

Wie blutet Salomon das Herz! Der Lüge Wirkung bleibt stets faul, 
Nicht dort, wo‘s sitjt — nein, anderwärls. Die Wahrheit schließt ihr zu das Maul. 

Von Stufe zu Stufe 
Ramponiert und arg zerschunden 

Stürzi er weiter, bis er unten. 

Zuflucht an Ep een Unseren Helden 
Rettung, Rettung sucht Bull Kohn, ae en aha Stolz hören wir die Frontberichte von unserm Heer, im Kampf gestählt, 
a sich, en, Tut sich seht so Narkanl Ward jemals schon in der Geschichte von gleichem Heldentum erzählil 

enn man sei r ‚ “ 
Keiner mehr an Rettung denkt, Daf der Bau nie kommt zustand, 
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Der Hammer Schweizer Yudenzeitungen 
Heute wijfen wir e3: Würden Die Deute 

fhen Waffen nicht fiegreich gewweien fein, 

Daun hätte e3 auf der Welt nur twenige 

gegeben, Die Die Dentjiche Niederlage bedanıs 

ert haben würden. Gewwig, in jedem Lande 

gab e3 zur Zeit des Kriegäbeginns Leute, 

Die dem Nationalfozialismns und Zalchis- 

mus freundlich gegenüberjtanden. Aber die 

Völker, al3 Ganzes gejchen, waren platz 

mähig Dazır erzogen worden, in Deutjche 

land den Weltfeind zu jehen, der früher 

oder jpäter vernichtet werden mühkte, Auf 

folder Grundlage konnten c3 „Neutrale“ 

im weitlichen Europa ohne Bedenken tva= 

gen, mit England und Frankreich gegen 

Deutichland gemeinfame Sadhe zu machen. 

Und day gewilje „Neutrale“ im Sidoften 

Europas fi Ichlichlich Doc noch Den „WUls 

fiierten“ angejchlojjen haben würden, wenn 

Diejfen der Erfolg bejchieden gewejen wäre, 

it anzunchmen. 

Zu den „Nentralen”, Die die dentiche 

Niederlage herbeigewünjicht oder Doch nicht 

bedanert haben wirden, gehört auch Die 

Schweiz. Weldhe innere und äußere Et: 

ftellung Die Schweiz bei kommenden frieges 

riihen Berwidlungen gegen Deutjchland 

einnehmen wirde, Das war fchon in jenen 

Tagen flar getwejen, in Denen der Nativs 

naljozialismus in Beutichland die Macht 

übernahm. Ta war e3 auch die Schweiz ge: 

wejen, in der Die Gegtter des nationalfos 

' zialiftischen Dentjchland mit offenen Arz 

men aufgenommen wurden, Man lieh die 

ans Dentichland emigrierten Juden und 

Yudengenojjen nicht nur in Maffen: ins 

Land, ntan gab ihnen au reichlich Geles 

genheit, im Echute Diches Landes gegen 

Das nene Dertichland eine jahrelange, aud 

gegen den Beitand des Staates gerichtete 

Hehe zu treiben. 

Wer Die in der Schweiz erjchienenen und 

ericheinenden Zeitungen rüdjchauend 

Hi8 zum Jahre 1933 Durchblättert, der it 
erjtaunt iiber das Ausmaf ver „Freiheit“, 

da3 in der Schweiz Denen gewährt worden 

war, die fich zum Ziele gejckt hatten, Das 

neue Deutschland von augen her durch Her: 

abwiürdigung zu jchädigen. Man ijt aber 

auch) eritaunt Darüber, dagdie EC migrane 

tenbüder, Deren unflätiger Inhalt 

felbjt vor Dem Dentichen Staatsoberhaupt 

nicht halt machte, fajt ausnahmslos in der 

Schweiz geichrieben nnd verlegt werden 

Tonnten. nd day jchlieglih ein Dapıd 

sranftjurter in Davos Den National: 

joziafiften Wilhelm Gujtlojf ermor- 

den und ein Dtto Etrafjer und Ge 

nofjen von der Schweiz aus das Münchener 

Attentat vom 8. November 1939 bewerf: 

ftelligen fonnten, laht Die bisherige innere 

Einftellung der VBerantiwortliden der 

Aus dem onhalt ‚aa 

Ralienichande im Siriege 
&in hochbedeutiamer Berihi aus Bamburg 

Europas Tränen, fein aejtohlenes Geld 
Begleiten Auda in die neue Welt, 
Mo man geblendet von des Goldes Schein, 
Den Zeufel und das Anheil läht herein. 

Ung Die Juden sin 
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Echweizer Eidgenofjenichaft in einem merk: 

wirdigen Lichte erjcheinen. 

Weil man in Der Schweiz mit einem fis 

heren Siege der „Alliierten“ gerechnet und 

ihn fogar herbeigewwünjcht hatte, unterlich 

man e3, dic bei Nentralen fonjt übliche abs 

wartende Singheit in Erfcheinung treten 

zu lafien. Sowohl die Berichterjtattung Der 

VBreije, al8 auch die Nahrichtenübers 

mittfung des Schweizer Senders cent: 

fpracgen den Syinpathien, mit Denen mau 

in der offiziellen Eidgenofjenshaft Den 

Feinden Deutfchlands  gegenüberitand. 

Während man Die englifchen und franzde 

fiiegen Striegsberidhte im Wortlaut und an 

eriter Stelle wiedergad, fanden Die Mits 

teilungen des Führerhanptquartiers an 

zweiter Stelle. Nud Damit der Schweizer 

Eidgenofje Die aus Deutihland fommenden 

striegsberichte mit dem gewünichten Zweis 

jet aufnahm, vergai der Sender Beros 

münjter nie dad Wörtlein „joll“ Hinzu: 

zufügen: Die Tentichen „jollen“ Abbeville 

erreicht haben, die Tentjchen „jollen“ die 

Wehgandstinie Durchhrochen haben njw. 

Auch Die Teitartiteinden militäriiden 

„Sahverftändigen“ Hatien fih fait 

Hundertprogentig den geinden Tentjchlands 

berjchrieben achabt. So Hundertprozentig 

war ihre VBoreingenommenheit gegen 

Seutichland und für Die Alliierten geiwes 

fen, Daß fie es fih nun am Ende gejallen 

Yafjen mühjen, ihrer zweifeldaften Sad 

fermtnis wegen im eigenen Lande verjpot: 

tet zu werden. Ev fchrieb die in Bern ers 

fcheinende Zeitung „Die Nation“ in ihrer 

Ausgabe vom 20. Juni 1940 in bitterem 

Schmerz: 

„Wer die Auffäte der Militärjchrifts 

fteller in den Schweizer Zeitungen der- 

folgt Hat, muRte feititellen, dap Diefe 

fait ausnahmölos aud nichts 

bemerkt haben. Die führten alle den 

Strieg wie den leiten. — Haargenan wies 

fen fie nach, day ein Blikfrieg wintögs 

ih fei. Noch bis in Die lehten 

Zagewurdedentejerndorges 

rehnet,diedentide Dffenfide 

würde fih jet Dann erjhöp: 

fer... ." 

2er Einftellung der militärischen „Sad: 

verjtändigen“ der Schweiz entjprechend 

muR auch die Mobitlifierung der Schweizer 

Kandesverteidigung bewertet werden. Tal 

Diefe nach Weiten Hin wohlwollender ges 

dat tvar, als zu den Deutichen Grenzen 

hin, das wijjen die Schweizer militärischen 

„Zachverjtändigen“ und das wijjen alle, die 

nicht exit feit geftern Den fhweizeriichen 

Eigentümlichfeiten auf den Grund gegan: 

gen find. 

Heute mu man alfo in der Schweiz eitt= 

chen, Day man fi) auf Der ganzen Linie 

verrechnet hat. Man muhte ich verrechnen, 

weil man (wie e8 auch in Den seindlänz 

dern gefchehen war) emigrierten Inden und 

Zudengenoffen geglaiht hatte, twas fie über 

Adolf Hitler und fein Dentjchland in 

die Weit hinanslogen. Die Lage, in der 

fich heute alle jene in der Schweiz befitte 

den, Die mit Dem abjoluten Nntergang des 

nenen Deutfchlands gererhnet und Fich dar: 

auf eingeteilt hatten, it peinlich. Man 

fann cs ihnen nadhfühlen, day es ihnen 

ichtwerfätlt, einen nenen Wen ät fuchen nnd 

zu finden, Der fi mit Den überrafchend 

hereingebrochenen Ereigniiien bereindaren 

läht. Zulins Streicher 

Das Scicfal Alljud 
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Er war der Erste gewesen 
Er war armer Leute Kind. Irgendwo in den Bergen stand sein Vaterhaus. 

Eine kleine Hütte aus Holz. 

Wenn der Winter grausam war, dann mußte man tagelang schaufeln, 

um wieder durch die Fenster schauen c der aus der Türe gehen zu können. 

Aber wenn im Vorfrühling die erste Föhnluft über die Höhe herabkam und 

die ersten Flscken freimachte für weiße, blaue und rote Blumen, dann hätte 

er mit keinem drunten im Tal oder drüben in der Stadt einen Tausch ge- 

macht. Denn er war kein Armer, er trug den Reichtum in seiner Seele. 

Wenn er sprach, sprach er nur mit sich selbst. So war es droben in den 

Bergen gewesen, und so wares dann auch drüben in der Stadt, in der Kaserne. 

Wenn es zum Essenholen ging, stand er immer am Ende. Und wenn die 

andern Zoten machten, schaute er immer abseits in sich hinein und dorthin, 

woher er kam. Alle hatten ihn gern. Die Lauten, weil er ein Stiller war. Und 

die Frechen, weil er sich alles gefallen ließ. 

Auf dem Schießstand traf er immer ins Ziel. Aber wenn man ihn etwas 

fragte, dann wußte er oft nichts zu sagen. Und weil er immer wieder auf- 

fiel, sagte man, er sei der Letjte, er käme immer hinten nach. 

Es war an der Aisne gewesen, in der Morgenfrühe jenes Junitages. Granaten 

und Maschinengewehre sehten einen feurigen Kranz um die Stelle, an der das 

luftgefüllte Boot auf das Wasser schlug. Und als sie drüben waren am andern 

Ufer, da war er plötlich ein Lauter geworden, und die andern waren die 

Stillen. „Mir nach!” schrie er zu seinen Kameraden zurück. Und sie folgten 

ihm, als wäre es schon immer so gewesen. 

Und als die Sonne im Meer versunken war, da zimmerten sie ein Kreuz 

für sein Grab. 

Er war der Erste gewesen — —, Str, 

Der eigene Totenyräber 
Was ein deutscher Soldat über Frankreich schreibt 

Endlose Märsche brachten uns über Luxem- 
burg und Belgien nach Frankreich, in jenes 
Land, das seit Richelieu immer bemüht war, 
Deutschland in dem Augenblick in den Rücken 
zu fallen, wenn es seine Interessen in irgend- 
einer Weise bedroht fühlte. Dies war aber 
nach Auffassung der Franzosen immer der 
Fall, hauptsächlich stets dann, wenn ein einiges, 

kräftiges deutsches Reich seinen ihm gebüh- 

renden Platz in den Reihen der Völker zu be- 

haupten suchte, 

Der erste Eindruck, den der an der Westfront 

kämpfende Soldat von der „Grande Nation” 

bekam, war ein eigenarliger. Ein schwerer un- 

definierbarer Geruch alternden Lebens lag über 

dem weiten Land. Man mochte die flüchtenden 

Kolonnen des Gegners ansehen, die endlosen 

Scharen der zurücktiutenden Flüchtlinge an sich 

vorüberziehen lassen, immer wieder drängie 

sich dem Beschauer der Gedanke auf: Wo ist 

hierdieleitende Hand? Wir kamen in 

Dörfer und Städte, die von den Einwohnern in 

höchster Eile und in panischem Schrecken ver- 

lassen wurden — gerade in dem Augenblick, 

da wir schon einmarschierten. Die Behörden 

waren zum grökten Teil geflohen. Das einzige, 

was sie noch bis zu ihrer Abreise taten, war, 

den Menschen eine sinnlose Furcht einzuimpfen 

vor den deutschen „Hunnen“, die alles ver- 

nichten würden, wenn sie erst einmal da wären. 

Mit den Behörden aber waren in erster Linie 

die reichen Einwohner geflüchtet, die Be- 

siter von Kraftwagen usw. Sie suchten ihr Heil 

in dem „reitenden“ Süden des Landes. 

In ihren verlassenen Häusern aber wurden 

unsere Soldaten einquartier. Und nun erst 

konnten wir richt'g erleben, wie esin Wirk- 

lichkeitmitder Kultur Frankreichs 

aussieht. Denn nichts zeigt die Kulturstufe 

eines Volkes besser an, als die Wohnung der 

Menschen, die Räume, in denen die Familie als 

Keimzelle des Staates ihr Leben führen soll. 

Um es gleich vorweg zu nehmen: jene „Keim- 

zellen des Staates” spiegelien den Staat nur zu 

as wird fid) erfüllen! 

deutlich wieder. Sie waren Brutstätten der in 
diesem Lande herrschenden Sittenlosig- 

keit, des allgemeinen Nichtstuns und ei- 
ner grenzenlosen Genuksucht, Wer die 
Häuser (besonders jene der bemittelten Fran- 
zosen) betritt, spürt nur allzu deuilich, daß hier 
die Lauheit und Hohlheit eines ganzen Ge- 
schlechts ihr Dasein fristet. Aus vielen Einrich- 

tungsgegenständen, vor allem aus unzähligen 

Bildern, die die Wände „schmücken“, spricht 

der herrschende Geist der Demoralisation, der 
in diesem Lande Wohlhabenhe‘t und genieke- 
rische Bequemlichkeit darstellt und eine ge- 
wisse „Kultur“ zum Ausdruck bringen soll. 
Sehr bald aber kommt man dahinter, dak 

diese Sittenlosigkeit, die in jedes Haus ge- 

schleppt wird, nicht regellos und unbestimmt 
eindringt. Nein, man spürt sofort, dab dieses 
Leben erst künstlich erzeugt und nun von 
seinen Schöpfern immer wieder erhalten und 

auf's neue angefacht wird. Menschen aber, 

die so leben, die ihre Tage verbringen, indem 
sie die primitivsten Instinkte, die in Menschen 

irgendwo schlummern mögen, hervorzerren, 

müssen innerlich hohl und ausgemergelt 
sein. Sie können einem kraftvollen, gesunden 
Volk keinen Widerstand entgegenseten. 
Wer aber ist der Spiritus recior, wer der 

Erhalter dieses Scheindaseins? Es ist der 
Jude! Wie es überall in der Welt ist, wo 
Moder und Verwesung die lebenden Menschen 
begraben, immer grinst die Fratze des 
Juden aus dem Schmuß hervor. 

Wir sind Soldaten und machen uns keine 
großen Gedanken um den wirklichen Wert eines 
Landes, das nie ernstlich versucht hat, auch 
nur eine kurze Zeit in Frieden zu leben. Wir 
wissen aber, dak es von sich aus dem eigenen 
Verderben keinen Einhalt gebieten wollte und 
konnte, denn zutiefwarinden Volks- 
körper das jüdische Gift einge- 
drungen. Die Politik dieses Landes kennt 
jeder Deutsche. Er kennt aber auch die scham- 
lose Hetze, die noch vor wenigen Wochen 
überall da losgelassen wurde, wo ein franzö- 

sisches Wort erklang, wo französische Drucker- 

schwärze einem morschen Geist zu neuem 

Leben verhelfen wollte. 

Wir stehen nun als Sieger in diesem Land 

und erleben heute das, was wir eigentlich schon 

immer wußten. Mitleid können wir nicht empfin- 

den, wo eigene Schwäche und Lauheit den Zu« 

sammenbruch vorbereiteten. Wir sind korrekt, 

aber nicht weich. Das „Michel-Dasein“ der 

Deutschen ist gotilob vorbei. Frankreich war 

sein eigener Totengräber. Den Plat; zur Be- 

stattung hat Richelieu angewiesen. Die 

Schaufel aber hat der Jude dem 

Volkin die Hand gedrückt. 

Heinz Ad. Kaaf 

eure 

Eine Stimme aus Amerifa 

Marum Deutichland fiegen Toll 

Die amerifanifhe Zeitung „Social Jus 

ftice” jchreibt in ihrer Ausgabe vom 10.6. 

1940: 

„Das größte Unrecht in der ganzen Welt 

it Heute die Tatfache, Da Das ganze Geld» 

initem in der Hauptfache in Händen Der 

angeljächjiihen Mächte Liegt — ein Shitem, 

weiches privaten KHörperihaften Die Herz 

jteltung don Geld zu rein felbftifchen 

Zweden gejtattet und fo Millionen Men: 

sehen Durch Die Macht, welche Das Gold und 

die Schulden ansüden, unterjocht hält, 

Aus Diefem Grunde wäre e3 

fürdienanze Welt befjer, wenn 

Deutfhland anjtelle der Alli» 

ierten den frieggewänne, went 

auch die Alliierten behaupten, 

fie jhügten das Ehriftentum. 

Zanı mu auch Der Wuchergeiit, weldher 

da8 Britentum und den „Bank von Engs 

landeismng“ dharafterifiert und Die itber« 

wiegende Mehrheit der britiichen Untere 

tanen efend ıunterjocht, weggefegt werden!“ 

Anftatt „AUnrgelfähliihe Mächte” Tann 

man auch Zude fagen. &3 ift alfo filr die 

ganze Welt ein Glüd, wenn Deutfchland 

fiegt, weil diejes Dentichland dem jüdifchen 

Weltfeind den Garaus mad. 

Das Ende der Freimaurerei 

in duanilawien 
Wie Die itatieniihe Tageszeitung „AINE 

aime Kaseijta“ in ihrer Ausgabe vom 
9%, Juli 1940 meldet, it Die Regierung im 
Belgrad im Begrifi, Die Freimanrerei aus 
dem Leben der Nation radikal zu entfernen, 
Ein Dekret zur Anflöfnsa der Sreimanverios 
gen steht bevor. Der Miniiter Des Innern, 
der wegen feiner Bezichungen zur Kreimaus 
rerei befannt war, ift Durch den Banııs Re: 
gierungspräfidenten) bon Nis (Hanptort Der 
Banfchajt Morave), Nrajiogevie erfegt worden, 

Die Freimanverfogen in Serbien waren die 
Brutjtätten Des Weltfrieges. Cie 
waren auch Die Hehzentrale gegen das falls 
ftifche Rtalien und Das nationaffozialifiiiche 
Dentjchland. Die juguflewiihen Logen zettel« 
ten im Qahre 1926 cine groke Sege genen 
Muffolini an. Muffotini veröffentlichte Pie 
Scheimdofumente nnd machte Dadırd Den 
Krieg gegen Italien unmöglich. Die Antwort 
de8 Durce war die VBernihtung aller reis 
manrverlogen in Rtafien, wobei einige Lopez 
teinpet mit igren Brüdern in Flammen afs 
gingen. Ni geht Die junofinwische Mördera 
zentrale ein, das Heiit, fie verfällt „in 
Shlummer“, wie die Brider jagen. 

Die „Repime Fagciita” meldet ferner in 
der gleihen Ausaade, die engliihe PBropas 
nanda in Zugojtawien habe einen gewaltigen 
Stog erlitten. Nahdem bisher Die Ligen 
meldungen Des Nenterbüros, eines willigen 
Werfzenged der Weltjreimanrerei, weit ders 
breitet wurden und Diefe fih Hernadh immer 
at3 falich evwiejen haben, Haben Die jugoflaiois 
ihen Schrijtleitungen gegen Neuter proten 
tiert. Die jugoflawishe Nacdhridtienagentur 
Arala Hat ji nun entichlojien, alle Nadhrids 
ten, Die ans englifchen Onelten tanıınen, zu 
überprüfen md fie an der Verbreitung zu 
verhindern. Damit verliert England cine 
treuen Kunden. 
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Ein altes Sprichwort fagt: „Wer dom 
Viden ühst, geht Daran zugrunde“, Won 
Winfton Churill, dem englifchen Pre- 
mierminifter, fann gejagt werden, daß er 
zeit feines Lebens aus der Hand der Zu- 
den fraß. Der Aufftieg diefes übelften 
Strebers de3 20. Sahbrhunderts 
it ausfchließlich ein Werk der Juden. 

Der Vater des britifhen Minifterpräfi- 
denten hieß NRandolph Churchill. Er be= 
seichnete jich als den 7. Nachfommen des 
Herzogs von Mariborongh, jenes Keld- 
herren, der ji) vom Juden Medina jähr- 
ih 100 000 RM. für Nahrichtendienfte 
bezahlen ließ. Auch Churchills Vater „Lich“ 
fih von Nothihild ein Beftchungsgeld 
von RM. 100 000.—, Er jpefulierte damit 
und ftedte Schließlich 1,3 Millionen Marf 
in die eigene Tajche. Randolph Ehurdili 
mar vom Suni 1885 bis Sanıtar 1886 
Staatsfefretär fir Indien, dann vom Aus 
guft Bis 20. Dezember 1886 Schabfanzler. 

auda in Gefahr 
Der junge Churchill aber ftellte, was 

Gaunerei und Sudendienerei betrifft, fei- 
nen Vater weit in den Schatten. Im eng- 
lichen Volke bejtand damals eine große 
Abneigung gegen zugereifte Quden. Der 
Staatöfefretär Alers Bounglas bradte am 
29. März 1904 für Balfour ein Fremden- 
gejeß ein, das das einmwandernde jüdifche 
Verbrechergefindel fernhalten follte. Ein 
folhes Gefeg im liberalen England be- 
deutete eine Weltienjation. Man konnte 
e3 fat nicht glauben, daß im England 
Eduard VIL, eines Sir Erneit Eafjel, 
eines Dpiumjuden Safjoon und gar eines 
Mothichifd Derartiges gejhehen Eonnte. 

Suda holte zum Gegenfchlage aus. Roth: 
Third, Montefiore, Zangwill (genannt der 
englijche Bola), liefen alle Minen fprin- 
gen. Das fonjervative Minifterium wurde 
geftürzt. An feine Stelle trat ein Jibera- 
les, Das heißt judenfreundlides 
Kabinett. An 10. Dezember 1905 wurde 
Winfton Churchill Unterftaatsjekretär in 
Kolonialanıt. Angefihts der PVollsftim- 
mung wagte e3 aber aucd) die liberale Bar: 
teiregierung nicht, das Fremdengejeß 
(lienbill genannt) aufzuheben. Eg wurde 
Lediglich eitie mildere Umwendung des Ge- 
feges vorgefchrieben. Viele judenfeindliche 
Bollzugsbeamten Fümmerten ji aber nicht 
darım, weingleich Die Zudenpreffe nod) 
fo Flagte über die „Verlegung englifcher 
Gaftfreundfchaft gegen Verfolgte, deren 
Härte bereits viele unglüdliche Flücht- 
linge aus Rußland erfahren mußten”. Za, 
feldft Der liberale Lord WAvepury fah jich 
genötigt, im WBarlament den Wunfch Des 
engliichen Bolfe3 zu vertreten, alle Ge- 
Ihäfte am Sonntag zu jchließen. Dies be- 
zeichneten die Juden als eine Spite gegen 
fih. Die „Saily Mail“, die damals der 
judenfeindlichen Bollsftimmung NRednung 
trug, nahın einen großen Auffhwung und 
die judenfreundlice „Times“ jpürte nun 
deutlich den Wettbewerb, der ihr viel zu 
ihaffeı machte. Eine judenfeindlihe Be: 
wegung ging über das ganze Land. „Hanft 
nicht beim Suden!“, das war die fampf- 
parole der Limerider. Katholiihe Pfarrer 
bezeichneten die Juden als „Schmaroger, 

Ber Eiirmer 

Der Auserwählte 
des Auserwählten Volles 

Ber it Winiton Churchill? ; Der Lebenswen des charakterlojejten Steebers und 

Bon Alfred von Zerzi 

Schiwindler und Betrüger”. Die Bemühuns: 
gen der jüdischen Führer, den Boykott zum 
Stehen zu bringen, Tcheiterten. Die Juden 
in Limerid mußten ihre Bündel fhnitren. 
Was in Limerid geihah, Fonnte ji in 
Kürzeimganz England ereignen. Das 
Sudentum war in größter Gefahr. 

Ehurchill greift ein 
Sn diejer Eritifchen Zeit fand das eng: 

liihe Judentum den Strodmann, der ihn 
Hilfe bringen jollte. € war Winiton 

audengenojien des Yahrhunderts 

des Krtegsheters Adqutth ernennen Tief 
(6. April 1909). 

Freilich wollten die fonfervativen Bar: 
teifreunde Ehurdills die judenfnedhtlichen 
Bocjprünge ihres Partei-Benjamins nod) 
nicht vecht mitmachen. Sie zeigten ihm Die 
alte Schulter. Churchill nahm einen Stel 
lungöwedjelvor. Die Juden beforgten 
den onjerbativen eine Wahlichlappe. Chur- 
Hill Ihloß fich den Siegern an und wurde 
„Freifinnig” Nun fab er jeine große 
Stunde gefommen. Wegen der Auden- 
gejeßgebung griff er die Regierung fcharf 

Wortführer Alliudas 
Der Meifterlügster nnd Iudentnecht Churchill am Mifrophon 

Leonhard Spencer Churchill. Jim Divber 
1900 wurde er mit Supdengeld zum Fon: 
fervativen Unterhausmiiglied gaväpgft. Sın 
plutofratiichen England fan ja nur jener 
gewählt werden, der bis zu 100 000 RAM. 
für fein Mandat aus eigener oder fremder 
Tafche bezahlt. Jin Falle Churchill taren 
dies die FZuden. Darüber hinaus kauften 
die Hebräer für hohe Summen Adelstitel 
und füllten Die PBarteifajfen mit eincm 
Beftechungsgeld Bis zu 2 Millionen Mark. 
Die vom Audentum aufgewandten Sum: 
men rentierten jih. Winfton Churdill trat 
der Sreimaurerloge bei. linter 
225 000 Freimaurern nahmen 43 000 Zus 
den die führenden Stellungen ein. Nun 
bot ji Ehurdilt die lang erjehnte Ge- 
legenbeit, ji dem Juden dankbar zu zei- 
gen. Leberall, wo er wirkte, trat 
er für das Volfpder Hebräer ein. 
Suda wieder zeigte fich jeinem Stroh- 
mann gegenüber dankbar, indem es ihn 
zum Staatsfefretär umd fliehlid) 
zum Handelsminifter im Kabinett 

an. Er tat: dies aber nicht etwa feiner 
Landsleute willen, fondern um fid) wei- 
terhin Die Gunft des Gudentums zu 
jichern. Einen Monat Ipäter mußte dar- 
aufbin die Wegierung einen Teil Des 
Suvengejeßes zurüdziehen. Ehurdill 
Datte den erften Sieg errungen. Die 
Fudenprefje pries ihn zum Dank dafür als 
den genialjten Staatsmann und trompetete 
in die Welt hinaus, daß Ehurdill der 
tommende Mann fein werde. Volle zivei 
Fahre war W. E. der „politiihde Held“ 
Englands. Er bradte eg auch fertig, daß 
das Einwanderergejeg bis zur völligen 
Unwirffamfeit verwäfjert wurde. Das Su 
dentum frohlodte. Jet drohte ihn feine 
Gefahr mehr. 

Der Auserwählte 
des Auserwählten Boltes 

Das britiihe Volk aber begehrte auf. 
Beichiverden blieben jedod) erfolglos. Ehur- 
ill feste fi mit eiferner Stirn durd. 

Der wahre Friegsheter ift der Jude! 

Zeile 8 
mir u RAN san Deren ame ie 

Suda dankte es ihm, indem es ihn zum 
Staatsfefretär für Die Siolonien ernennen 
ließ. Es gibt woh! faum einen 
Staatsmann, der fid der Gunfjt 
fo vieler jüdifher Gönner eis 
freute, wie Ehurdilf. ind es gibt 
feinen Staatsmann, der fich fo für Die 
Dftjuden einjeßte, wie ex. Einen jüdifchen 
Minifter in die englifhe Regierung zu 
enden, wagte Damals das Judentum noch 
nit. E3 war dies auch gar nicht nötig, 
da der SJudengemoffe Ehurcill die Ges 
ihäfte der Hebräer in geradezu vorbilds 
licher Weife erledigte. Das allein ift 
das Geheimnis des Aufftieges 
Ehurkills! Er, der fi als Nichtsfüns 
ner im Heere unmöglich gemadt hatte, 
fiel a8 Auserwählter des „NuSs= 
erwählten ®olfes“ die Treppe hits 
auf. Bei jeder Beförderung, Die Diefen 
Sudenfrechte zuteil wurde, jehricben Die 
Qudenzeitiingen überjhwänglide Xobes- 
bymnen. Al Ehurdill Handelsminifter 
geworden war, ftedte er fein Ziel weiter. 
Um den englifgen Sudengegnern endgil 
tig den Todesftreih zu verfegen, wollte 
er Sunenminifter werden. Dank der 
tatfräftigen Hilfe des Rudentiuns wurde 
er Dies auch am 8. Juni 1910. Bon jegt 
an war der Antifemitismus in England 
tot. Auf Sahrzehnte hinaus war von ihn 
faum mehr etwas zu verfpüren. Nun wure 
de der Jude Sances Generalftaatsamvalt 
und Samuel Boftminister. Zwei weitere 
jüdifche Staatsfefretäre berieten das Ka= 
binett. 

Steohmann Altiudas 

Wlljuda war mit feinen Strodmann 
zufrieden. Nun übertrug man ihm weitere 
Ihwierige Nufgaben. Ehurcilt follte 
den Krieg gegen Deutichland borbereis 
ten. W. ©. hielt eine VBrandrede nad der 
anderen. Juda wollte Deutfchland wirt- 
Ihaftli eviwürgen. Churdill jollte da= 
dur die Boransfegungen Ihaffen, daß er 
im Lande die wüjtefte Deutjchenheße be= 

RE: 

Lämtlihe Bilder Stürmer-Ardhiv . 

Churchift Schlecht gelaunt 

Er ift bei den Wahlen dDurchacfallen, Da- 

ber fein grantiges Geficht! 
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tried. Auch hier bewährte ih W. €. auf 
das beite. Inzwifchen legte er die grüne 
PBarteifarbe der Liberalen wieder ab und 
wählte die blaue der Konjervativen. Bom 
23. Oftober 1911 bis Mai 1915 war er 
Marineminifter und Erfter See- 
lord. Als jolcher hatte er im Auftrag 
des Meltjudentums entjcheidend zum 
SKriegsausbruc beigetragen. 

E3 war anı 9. Februar 1912. Churdhill 
fprad in Glasgow. Er nannte Deutjc- 
lands Flotte einen „überflüfjigen Lurus“, 
die Flotte Englands jedod eine num: 
ftößliche Notwendigkeit. Seine Abficht war, 
die Deutichen dafür zu gewinnen, die eng= 
liche Kolonialflotte überhaupt nicht anzu= 

Des Königs 
Nun ließ Churchill die Maske 

fallen. Mit allen Mitteln drängte er 
England in den Krieg. Drei Minifter, die 
für einen rieden eintraten, wurden aus 
dem Kabinett ausgefchaltet. Bremiermini- 
ter Maqnith tat, was Churchill wollte. 
Und Churchill wieder tat das, 
was Mlljuda wollte! So fam es, 
daß Thon vor Ausbruch des Weltkrieges 
Churchill das wirklihe Haupt des Kabi- 
nett3 mar. Darüber hinaus aber war 
Churchill des englifchen Königs erfter Het: 
zer gegen Deutjchland. Sm Dftober 1913 
verfügte W. €. als eriter Seelord die volle 
Gefechis‘larbereitichaft der engliihen Slot: 
te. Schon eine Woche vor Kriegsausbrud) 
verlieh fie das gefährdete Portsmouth und 
Dampfte nach Firth of Forth mit Klarer 
Sront gegen Deutjichland. Was fih nın 
abipielte, war einer Tragödie grauenvol- 
ler Schluß. 

Am 4 Auquft 1914 Brad der Krieg 
aus, den Churdhill Shon am 26. Zuli mit 
Asanith und dem Freimaurer Grey un: 
vermeidlich gemadjt hatte. Sn feinen „Er- 
innerungen“ jchließt er das Kapitel de3 
Kriegsausbruches mit den zuniichen Wor- 
ten: „Mein Herz jprang fat dor Fremde!“ 

Der Stürmer en eu a a Sn wine 

rechnen und die Heimatflotte mit 16:10 
zu Englands Gunften zu begrenzen. Als 
feine Drohungen erfolglos waren, mwed)- 
jelte er die Hungerpeitihe mit dem „Huf: 
ferbrot” eines Nüftungsfeterjah- 
res. Deutjhland aber war vorfihtig und 
heilhörig geworden. E3 ließ das „Zuder- 
brot-Angebot” Ehurdills vom 26. März 
1913 baw. 18. Dftober 1913 unbeaditet. 
Tirpig fannte nämlid feine PBap- 
penheimer!Erft 3 Fahre fpäter wurde 
die Neichsregierung eines Papieres hab= 
haft, wonad) der Sauner und Spitbube 
VB. E. am gleihen 26. März 1913 den 
Reedern befohlen hatte, die Liniendanıpfer 
zu bewaffnen. 

eriter Hoher 
Der Sudengenofje Ehurdill alfo war c8 

gewejen, der England fhon 1914 gegen 
Deutichland in den Strieg trieb. Churgill 
ift e8 ‚der aber aud mit der Hauptver- 
antwortlide am heutigen Siriege ift. 
Im Februar 1915 erklärte er: 

„ah werde Teutihland an der Sichle 
wirgen, bis jein Herz ausjett.“ 

Sein Haf gegen Deutjchland Fanıte Fei- 
ne Örenzen. 

Am 31. Mai 1916 fand die Seefhladht 
am Sfagerraf ftatt. Hier beging Chur: 
Hill eine Börjenihiebung, ganz ähnlich 
wie fie Nothihild einft anläßlich der 
Schladt bei Waterloo durchgeführt hatte. 
Er jegte Gerüchte in die Welt, die engli- 
fhe Flotte habe eine verheerende Nieder- 
lage bezogen. Die Folge davon war, daß 
innerhalb 5 Tagen die englifhen Papiere 
an der amerilaniihen Börfe ftarf fanken. 
AS dann befannt wurde, daß Die eng- 
life Niederlage nicht diefe Ausmaße an- 
genommen hatte, Hletterten die Papiere 
wieder Stark in die Höhe. Churhill 
und die Juden aber hatten diefe 
Papiere iInzwifhen erworben 
und ji dadurd Millionen er- 
gaunert, 

Ehurchill als Schuldeneintreiber 

Nach den Weltkriege zeigte ih Winfton 
Ehurdill vielfeitiger denn je. Er betä- 
tigte jfih als Barteimann, Abgeordne= 
ter, Audenamvalt, Minifter, Kriegsheger, 
Sejchäftsinhaber und Judenknedt. So ne= 
benbet machte er in „Weißruffentum” und 
verdiente riefige Summen. &3 ftörte ihn 
nicht, als ih, Den Kolonialminifter, Die 
Henypter am 9. März 1921 in Kairo au$- 
pfiffen. Er feßte den Gouverneur in Sn 
dien ab und fohidte am 8. Juni 1920 den 
General Dyer in den Nubeftand. Er 
prellte die Inder um gegebene Berfprecdhen, 
genau fo, wie er es den Neghptern ge= 
macht hatte. Den gleihen Indern wurde 
der Kude Ifaacs (Lord Reading) ald PVi- 
zefönig vorgefeßt. 

AS Churdilt Tchlieglih dod als Mi- 
nifter Der Kolonien untragbar wurde, 
widmete er fich wieder mehr der Schrift: 
ftelferei und madte einen „unabhängig 
£onferdativen” Barteiladen auf. Als er 
fih am 20. März 1924 zur Wahl ftellte, 
fielerjedod glänzend durd. Die 
Hrbeiter wählten ihn nicht, denn fie Fanıı= 
ten ibn als SKriegsheßer. Obwohl aljo 
Churchill den Wahlfampf verloren hatte, 
nrußte ihn auf Befehl des Juden= 
tums die Regierung Baldwin ald$ Schaß- 
fanzler aufnehmen. Auch bier follte ich 
Churchill gar bald „bewähren“. 

Stalien und Frankreich hatten nämlich 
im Weltkrieg in England Schulden gemadt. 

Diefe Schulden einzutreiben, wurde 
Winfton Ehurdill überlaffen. Muffolini 
durdfchaute die Pläne Churdhills und 
feßte e8 durch), daß Stalien günftige Be- 
dingungen befam. Dem Franzojen Eails: 
laux aber gelang e8 nicht, Dem wütenden 
Churchill ein ähnlichesUngebot abzutrogen. 
Um fich völlig Tchadlos zu Halten, trad 
tete Ehurdill mım, die Deutfhen bes 
fonder3 auszuplindern. Er wollte das 
ihm fo verhaßte Deutfchland durd eine 
jährliche SKriegsbuße von 2 Milliarden 
Reihsmark wirtfhaftli völlig erledigen. 

Der Deutichenhajier 

Um jene Beit waren Beftrebungen im 
Gange, die eine Weltabrüftung berbei- 
führen jollten. Churdill war von Anfang 
an ein Gegner jeder Abrüftungstbeorie. 
Darüber hinaus wandte er ji jcharf ge- 
gen jede Gleihberehtigung Deutjchlands. 
AS dann nah langem, langem Kampfe 
der Nativnalivzialismus die Macht in 
Deutichland übernahm, war es Ehurdill, 
der im Auftrage Judas den Krieg gegen 
Hitler plante. Am 13. April, 4. Auguft 
und 7. November 1933 bezichtigte er das 
neue Deutjchland der furhtbarften Ber- 
breden gegen die Menfchheit. Und jo ging 
das weiter Sahr für Jahr. Ehurdill war 
e3 gewejen, der alle Friedensbemühungen 
Adolf Hitlers im Sand verlaufen Tief. 

Kr. 33 

Stanfreich judenjeindlich? 
Marfchall Petain hat eine Derordnung unterzeichnet, nach welcher 

jedes Parlamentsmitglied nadhweifen muß, daß es von franzöfifchen 
Eltern abftammt. Diefes Dekret hat in Srankreich wie eine Bombe einge- 
Ichlagen. Man nimmt an, es handle fid) hier um den erften Derfuch, Juden 
von den Regierungsgefchäften auszufchalten. Weitere Judengefetze wür- 
den folgen. 
Wir allerdings find der Anficht, daß es fidy hier nicht um eine 

„Bombe”, fondern um einen „Blindgänger” handelt. Gemwif, aud 
Stankreich wird einmal judenfeindlicy werden. Aber von heute auf 
morgen geht das nidyt. Antifemitismus wird nicht durch Derord» 
nungen gemadt, er kommt aus dem Herzen! Eine Regierung oder 
Regierunasform aber, die geftern noch mit Juden paktierte, kann nid)t 
plötlic) aus innerfter Ueberzeugung heraus judenfeindlicd) fein. Einem 
folhen „Antifemitismus” darf man nicht trauen. 

Srrenhaus Europa 
Ein Miahneuf aus Schweden 

Die Audenfenner in Schweden hatten es bisher nicht leicht, das Volk über die Weltfrage 

aufzuklären. Juden und Judengenoffen erfchwerten ihnen die Arbeit durd) alle nur erdenf- 

lichen Schifanen und Mafregelungen. Um fo erfreulicher ift es, wenn man nun feftitellen 

kann, daß heute auch in Schweden ein anderer Wind zu mwehen beginnt und eine deutlichere 

Sprade gejproden wird als ehedem. 

In Halmftad erjcheint die Wochenschrift „Fribytaren”. 
Ausgabe vom Mai 1940 folgenden Artikel: 

„Für die vielen „Blinden“, die noch immer nicht Hlar jchen, um was es 
in diefem Sriege seht, ift das heutige Europa ein „Srrenhaus”. — Der 
Mideritand der Deutichen bei Narvil und der Erzbahn bedeutet Krieg oder 
Frieden für Schweden. England und das hinter ihm ftehende „von Gott 
auserwählte Wolf” jtellen die Forderung: „Nicht eine Zonne Eilen für 
Deutichland!” und fie müßten an Schweden den Krieg erklären, um ihe Ber: 
langen durchzudräden. Wollen twir den Frieden, ja. jo mülien wir unleren 

Serrgott bitten. die Deutichen über die Enaländer fiesen zu lajlen. — Fit 

diejer unfinnige Fampf einmal vorbei, dann muß eine neue Ordnung fommen. 
Zuerft nilt 08, die Rüftunasinduitrie unter ftantlicher Kontrolle zu_brinren 

und allen Brofit der wrivaten Kriensinduitrie zu beichlagnahmen, jo dak die 

Nültunasmannaten, fowohl jüdischer wie auch anderer Nationolität, veritehen 

müllen, daß es nun mit ihrer Herrichaft vorbei ilt. Diele fücchterlichen 

Mächte, die heute über rien und Frieden enticheiden, müllen ein für allemal 

befient und ausaeichaltet werden, che der MWeltiriede erreicht werden Fann, 

Erft dann können wir jagen, dab die Vernunft im Haufe _Euroya wicder 
eingelchrt ijt.” 

Diefes Blatt Hradte in feiner 

« * 
* 

Die deutjche Wehrmacht wird dafür forgen, daß diefe Mächte „ein für allemal bejiegt und 

ausgefchaltet werden“. Dann ehrt die „Vernunft im Haufe Europa* wieder ein, 

Name Chamberlain gerannt werden. Er, Ehurdjill war es, der im Auftrage Judas 
der 11000 Biders-Armftrong-Aktieit bes den nenien Krieg gegen Deutjchland vers 

urjadhte. 
Ehurdhill fand bald Bejimmmgsgenofjen 
in den FSreimaurern Eden und Buff Eoos 
per. Bor allem aber waren e3 die Juden 
Nothichild, Buruham (= Lew), Melcett 

(= Mond), Mihelham(—- Stern), Swahthing 
(= Montague), Wandstworth (-- Stern) ınıd 
ihe Anhang, die zufammen mit Ehurdill 
unanfHörlich den Krieggegen Hitler 
forderten. Sie waren flug genug, fich Das 
bei im Hintergrumd zu Halten. Es war 
aud) gar nicht nötig, daß fie fi der Def- 
fentlichkeit zeigten, denn Ehurdill jehte 
alle ihre Wünfche Dur. Schon 1936 nad) 
der Nheinlandbefegung follte es zum Sirie- 
ge fommen. Sm legten Augenblid aber 
hatten die Manöver EChurdills, Edens 
und Judas feinen Erfolg. 

Sn diefem Zufammenhang muß auch der 

Die Juden find [dyuld am Rriege! 

fit, er, der mit den Juden ebenfalls auf 
das befte zufammenarbeitete, var Der ridy: 
tige Mann neben Ehurdill. 2idoilf Hitler 
batte längfterfaunt, was Ehurs 
Hill, Duff Cooper, Eden ufw. 
dvorhatten. Wiederholt warnte er da3 
engliige Bolf und die ganze Welt vox 
diefen politiihen Übenteurern ud Sudeints 
genofjen. Doch aud Dies Tieß Ehurdifli 
falt. Ex beite und bebte, bis auch der 
Sudenfrieg des Jahres 1939 feinen At: 
fang nah. 

Das Ende 
Nun it der im Auftrag Alljudas durd 

Churchill vorbereitete amd  entfefleite 
Krieg in ein enticheidendes Stavium 
getreten. Dentichland Hat bisher anf alleı 
Schladytfeidern den Söldlingen der Jupen 
eine Niederlage nad) der anderen beige: 
bradt. Nun beginnt der Euds 
fampf. in Diefem Endfampf mu die 
britische Wlntofratie, an ihrer Spike der 
Dberfriegsheter Churgill, untergehen, 
denn: Wer vom Juden it, geht 
Daran zugrunde! 



Die Meinung des Franzoien Bibert 

„wront genen England“, jo lantet Das 
Buch, Das Der Franzoje Genri Bibert 
im Sahre 1936 jchrich und Das ma in ita= 
ltenischer Neberfetung aus Dem gleichen 
wahre vorfient. (Mcberiegung von &. Mo: 

veilh. In dDiefem Buch vertritt ein ratts 
zuje Gedanten, Die damal3 nicht achurt 

wurden, Die aber heute nad) dem Abbruch 

der Diplontatiichen Beziehungen zwiichen 
sranfreih und feinem chemaligen Ver: 
bindeten England in höchitem Grade af 
tneft find. 

Tas Nud „Front gegen England“ be: 
Ddanert, Dar alle franzöfiichen Berfucdhe, 
nah dem Weltkrieg zır einem erjprichlichen 
Einvernehmen mit Italien zu kommen, 
immer wieder don England Durdhfreuzt 
wurden. England wollte nicht Dulden, day 
fih Sranfreich mit Deutichland ausfühnte 
und mit Italien zufammenarbeite. Die 
sreimanrerei, die ihren Hauptiig in Yon 
don hat, hebte Die jranzöfische Deffentlich- 
feit ftändig gegen Rtalien auf. Der in: 
teruationale Freimaunrerfons 
orch 1926 in Belarad beidhlof 
ven Krieg Jugoflapviens gegen 
Italien, der von Muffolini Durch die 
Veröffentlichung der geheimen Dokumente 
verhindert wurde. Die italienische Antwort 
auf die freimanreriichen Machenjchaften 
war Muffolinis Bernihtungd- 
tampfgegendpicXogen. 

Henri Bibert war einer der wenigen 
Franzofen, Die frühzeitig erfannten, Day 
Franfreih und andere Völker nur Werk: 
zenge in der Hand des englifchen Imperia- 
fismu3 waren. Bibert legte dem franzöfis 
fhen Bolte Die israge vor: Sollen wir wies 
der Englands Soldaten auf dem Kontinent 
werden? Die Devije des engliichen Königs 
und der Freimanrerei lautet: „Gott und 
mein Necht“, Die Engländer überjekten 
Diefes Wort in „Alle Nechte gehören una“. 
England wollte den Kampf ziwifchen Fran: 
reich) und Dentichland dverewigen, um tet? 
das Zünglein an der Wage zu fein, un Das 
Amt eines Schiedsrichters ausüben zu Löns 
nen. Dieje Politik wurde „Das europäijche 
Sleihgewicdht“ genannt. 

er franzöjischen Hete für einen Krieg 
gegen Das jajchtitiiche Italien rief Wibert 
ein Halt entgegen. Er fagte: 

„Wenn toir FSranzofen gegen die Itas 
liener int den Arieg zichen, Dann werden 
wir jo geichwächt, dak wir nicht mehr 

Der Ztirmer 

fähig jein werden, Krieg gegen Deutich- 
land zu führen.“ 

Nicht gegen Mufjolini, nicht gegen Hit- 
fer joll Sranfreich ziehen. E3 joll Front 
gegen England machen. 

„srantreihs Zukunft ift in Berlin 
und Nom, sticht it London. Wir müffen 
und dereinigen, um uns nie wieder Zu 

Ichingen. Hitlers Seite in jeinem Verzicht 
auf ElfagsPothringen zeigte Dama!sd Dem 
jranzöfifchen Volfe Deutlich, Day er cs 
nit Dem Frieden mit Sranfreich ernit 
nehme. Wir Sranzojen hafjen Den Beuts 

Aus „Nältup Tervenobilgd*, Prag. 

Dor dem großen kampf auf den Infeln 
Der engliiche Jude: „Liebling, alles ift vorbereitet, falls Du dort einen 

zuverläfligen Beobachter braudjit! Wenn es Dir alio recht ift, dann 

nehme ich ein Schiff und Halte da.ın dort von der Fanadiichen Tanne 

Ausichau.” Auf dem Schugfchild des Geichüses: Füdifche Propaganda, 

Set 
am 

jchen nicht, aber wir fürchten ihn moras 
ih und £örperfich.” 

An die Stelle des ewigen franzaöfiin- 
dentihen Zwiejpattes mun nach Alnficht 
des Franzoien Bibertein JZujammenars 
beiten der beiden Nachbarı treten. Envos 
pa mu einen nejchlofienen Bot bitven, 

Seinen Aufruf an Europa fait Hruri Bis 
bert in den Sat zuiammen: 

„Bereinigt jind wir ftark. Awicjpätiig 
find wir fchwarh. Kranfrein wit Dentiße 
land ausgejöhnt wird einen jtarten Vin 

bilden, der Europa frei margen wird von 
der engliichen Bevormındauna.* 

or vier Jahren hredinte Der wranamie 
VBibert feinem VBolfe dDiefe Adcen. Zrin 
Volt wollte nicht hören. Es lieh ji br 
ftandig von engliichen Sirenen betören nırd 
ins Unglüd ftürzen. Seite, nach dem Feigen 
NMeberjall der Engländer auf Die franyss 
fifhe lotte mögen manden AKranzeicı 

die Augen aujgchen über Die Rotwendins 
feit Der Lofung, Die damals Bibert 
Sranfreih gab: 

„arontgegen Englann“” 

Hüdiicher Auitan 
Die Anden geben vor, Balsitina Folenifies 

ren und zu nener mirtichaftficger Vliite ori: 

gen zu wollen. Wie c& mit Dem jidijchen 
Anfban ansficht, Keweiit eine interefiante 
Stattitif, die die rumänische Zeitung „Bernie 
ca VBrenmii” in ihrer Ausanbe vom 22. Juni 
1940 veröffenticdht. Hierin werden nähere 
Angaben über Den Beruf der 3561 urben prs 
madt, die in den criten bier Wionaten Diele! 
Bahres in Das „Belobte Land“ cinwandertrn. 

Hiervon waren: 1025 Sapitafiiten, 882 
Studenten und Schüler, 427 Aurgeitehtte rd 
Verwandte von früheren Einwanderern md 
216 „Arbeiter“. 

Diefe Statijtif beweilt mehr als deutlich, 
dak der Jude zu feiner Uufbanarbeit fäh'e 
it und nur als Schmaroser fein jaämmerlicrs 
Dafein friiten fanır. Der Iude will nichts ars 
beiten; er will bon Der Arbeit der Nichtjns 
den leben. 
Bon 3561 jüdischen „Sofonifatoren” wollen 

216 ctwa3 arbeiten! Vielleicht wird man D’e 
Iuden noch einmal zur Arbeit zwingen, wenn 
man fie allein in cin nad augen abgeichtejice 
nes Gebiet fett, wo fie Dann zufammenteben 
und ji von Dem ernähren mürjen, was Te 
felöit erarbeitet haben. Sie werden Dann erit: 
weder arbeiten fernen oder zugriimdeachen! 

y Rio, 

südiiches AUlpdrüren 
Anoit vor Brophezeiungen 

Sm Haus Zuda lebt man in großer Anaft. Die Juden haben die Sranzofen und 
Engländer in den Krieg gehett, um dem Hitler-Deutichland den Garaus zu maden, 
und nun müffen die gleihen Auden erleben, daß die Sadhe einen andern Lauf 
nimmt, al$ man erwartet hat. Die Angft der Juden ift fo groß, daß fie jich fon 
aufregen, wenn irgendeiner behauptet, da er geträumt habe, Deutfchland werde jie- 
gen. Die in London erfiheinende Zudenzeitung „Daily Mirror“ vom 31. Mai 1940 
fchreibt: 

„Eine ganz befonders Hinterhäftige Propaganda wird jekt von Auftralien aus in 
England betrieben. Sie beiteht aus cinem prophetiiden Traum, in 
weldem „Deutfhland ala Endfieger erjheint und fein Haupt: 
gegnerals fein Dpfer“, 

Der Verfaffer dDiefer bemerkenswerten defaitiftiihen Propaganda bemüht ich gar: 
nicht, feinen Namen zu verbergen. Das Madwerk ijt mit „M. S. De Saxe” unter: 
zeichnet. Abfenvder ift „Box 2510, 6.P.D., Melbourne” (Boitfah 2510, Melbourne 

Sauptpojt), 
Auf Teihtgläubige Naturen wird Diejes mystische Erzeugnis wahricheintich 

eine beträcdgtlihe Wirkung ansüben und nachdem Die Zahl der Leichtgläubigen Die 
der anderen Leute weit überjteigt, bildet c3 eine richtige Gefahr. 

Herr M. ©. De Eare jucht feinem unfinnigen Gejchreidjel auch Dadurdh no ein 
überzengendes Montent zu verleihen, day er biblifchen Stil anwendet und durch jeine 
aufrichtige Behauptung: Bor Gott Shwöre ih, dyak ih die Wahrheit 
fprede und niht Lüge, wenn ihfage, Dak ih Diejen Traum ges 
träunmthabe.“ 

Herr De Sare follte e83 unterlafien, bor dem Zubettgchen noch Käfe zu ejjen und 
fein Alpprüden fiir fih behalten.” 

est müffen fi) die „armen, verfolgten” Juden fogar noch über Träume ärgern, 
die aus Auftralien kommen! 

| Serhöhmne der aheifflichen Religion 
auden im Briejterkieid beim Burimjeit 

Die Runden begingen im ehentaligen RBolen 
altjähriih Da8 PRurimfeit mit großem Tam: 
Tam. Das Bırrinfeit erinnert Die Inden an 
den Maffenmord an 75000 Berfern. 

Auch in Kralan feierten Die Juden friis 
her dicfes Zeit mit Karnchaliunzügen, Saufs 
und Srchgelagen. An Diefem Tag Ienten fid 
die WUnbeter Rchovas feinerifei Zwang auf. 
Ihr talmmdisher Han negen die Nihtjuden, 
vor allem gegen die Chrijten, todte Fih in 
Berhöhnnungen und berzerrten Ent 
fellungen Kriftliher Symbole und Zeremp: 
monien aus. Einmal feijteten fih die hafe 
erfüllten Hebräcr cine befondere Gemeinheit, 

Us nämlich die Burrimfeitlichkeiten auf dem 
Höhepunkt angelangt waren, erichien ein Tas 
tholifher PBriejter mit einer Monitranz in 
den Händen. Er war begleitet don einem 
Miniftranten, der die Verjchglode läntete. 
(VBerfehgang zu einem Schiwerfranfen, um 
diefem Die legte Delung zu jpenden. Anm. D. 
Schriftltg) Pie auf der Strafe aniwejenden 
Ehrijten Exieten nah alter Gepjlogcnheit anf 
ver Strake nieder und befrenzigten ji vor 
den Heifintum. Der vermeintiihe Geiftlihe 
aber war ein Iude, Der fi diefe Neligi- 
onsverhöhnung aß Narucebalsiherz 
ansacdacht Hatie. Ber jüdische Frechling ber: 
höhnte die Sinicenden mit unflätigen Nedens- 

Was nicht Kaffe ift auf diefer Welt, ift Spreu! mar m 

arten. Bicjer bemäctinte Fih aber chte ums 
nchenre Erregung. Sie jtüryten fi anf Die 
beiden Läfterer und verprügelten fie. 63 Fam 
zu einer allgemeinen Schlägerei zwifsgen At 
den und Nichtjuden, Der erjt Die Herfeis 
gerufene Bolizei mit Bajunetten ein Ende bes 
reitete. Die wahren Schuldigen Hatten fih 
rechtzeitig aus dem Stanbe gemacht. Pie ber: 
hafteten Talmndjünger, die fih an Der Zclläs 
gerei beteiligt Hatten, hatten natiirtich nic:ts 
bon dem angeblichen Brieiter wahrgeiusnmten. 
E83 fam zwar zu einer gerichtlichen Mirkiage, 
mangels an Beweisen Fäilten die jupenfreund: 
lien Richter aber einen Sreifprud. 

Die gläubigen Ehriften Srafaus wwarcı 
noch fange aufgebradıt ob dDiefer jüdischen Ser: 
ausforderung. Die Nuden aber Iachten fi ins 
sänithen. Sie wuhten nunmehr, Dak fie fid 
im hriltliden Botenitaate alle Shmähnngen 
ungeftraft erlauben Toniten. 

SHente aber wagt 03 fein Ride mehr, velis 
siöfe, Fulturelle oder foziale Einrichtungen 
der Nihtjuden zu bergöhnen. Penn herie 
forgt Die nationaffoziaiiitiihe Berwaltusn 
de3 Gencerafgonvernements Dajür, dab Die 
Buden nicht mehr frech und anmahend ers 
den. Religion amd Eigentum werdet nee 
hist dor Den Yälteriumnen afttejtamentaris 
hen Hafjes. Tie endgültige ibred« 
nung aber für alle jüdiihen 
Shmwähungen und Berdbredhen 
tcht noch aus. Der Zeitpuntt vafir ii 
näher, al& die Juden ahnen, 

A 
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Brie Anden auch heute noch das deutiche Blut vorgiiten 

Gefährlichkeit der alten Suden / Ein Zatiachenbericht aus Samburg 

Seit Beginn diejes Mricges Hat fid) der 
Stürmer vor allem mit dem Weltjus 
dentum auseinandergejegt. Wie notiven« 
dig es aber ift, aud) dem Treiben der noch in 
Deutjczland mohnenden Zuden große Aufa 
merkfamteit zu fcheufen, beweilt der ade 
ftchende „Hamburger Brief“! 

Lieber Stürmer! 

Noch Im vorigen Jahre habe id) häufig 
über die Hajjenfchandefälle berichtet, Die 
fih in Hamburg zugetragen hatten. Da=- 
mals wurde wiederholt Darauf hingewicjen, 
in der Öffentlihen Meinung herriche der 
®laube vor, der Jude fei Durch Die gejeß- 
lihden Mabnahmen derart beeindrudt, daß 
er fi) hüte, fein Shändliches Treiben aud) 
weiterhin fortzufegen. Daß der Jude fid 
nad) Snfrafttreten der Nürnberger Gejete 
in feiner Form veranlaßt fah, jeine Ein- 
ftellung den Deutfchen Frauen gegenüber 
zı ändern, ift in vielen „Hamburger Brie- 
fen” eindrudsvoll nachgewiejen worden. 
Die deutfche Frau galt ihm nad) wie vor 
als Freiwild. 

Mit Ausbruch desengliihen Krie- 
ge3 hätten jedoch Fälle von Naffenichande 
zu den Geltenheiten gehören müffen. Der 
Sude mußte doch erkennen, dap ein Vol, 
das mit allerhödifter Anfpannung um feine 
Freiheit vingt, fich mit größter Schärfe ges 
gen das jüdiiche Verbredertum wenden 
wirde, falls es in einer folchen Zeit tva- 
gen follte, die Vergiftung des dentichen 
Bolfsförpers zu betreiben. In Kriegszeiten 
gibt e8 befanntlich Standgerichte, die Ver- 
brechen gegen die fämpfende Nation under: 
züglih zu ahııden wijjfen. Die Fälle von 
Jtajfenichande werden im Gefühl des Deut- 
then Volkes febon deshalb zu jolchen VBer- 
breden gerechnet, weil der Kämpfer an der 
Front Die Gewißheit haben muß, daß in 

der Heimat für die Sicherheit der Frauen 
und Mädchen gejorgt wird. 

Srüher foıınte man in den Tageszeitun- 
gen umter der Weberjhrift „Der Rolizeis 
bericht meldet“ jtändig über diefe jüdifhen 
Verbrechen lefen. Heute hat es die iriegs- 
berichterftattung mit fich gebradt, daß der 
zur Verfügung ftehende Raum in den Ta- 
geszeitungen für die Berichte der Wehr- 
macht ufw. verwendet wird. 

Nahdem nun der Krieg in Frankreich 
beendet ift, dürfte es nüßlid) fein, der 
Deffentlichkeit einmal aus einer Großjtadt 
wie Hamburg einen Ueberblid über die feit 
Kriegsansbrud begangenen VBerbreden der 
Rafjenfthande zu geben. Gerade Hamburg 
fteht, wie wiederholt nadhgemwiejen werden 
konnte, führend im Kampf gegen das jüdi- 
fche Verbredertum da. Es it nicht anzuneh- 
men, daß das Judentum feine Verbrechen 
an jolden Orten in befonders3 verftärkften 
Umfang betreibt, an denen die Strafgerid)- 
te bisher am I härfften zugegriffen ha- 
ben. Auf Grund der allein in Hamburg 
borgefommenen NRajjenschande-Verbreden 
fan man alfo ein ungefähres Mindeftmaß 
der Fälle errechnen, die fi während der 
Kriegszeit im ganzen KReihsgebiet 
zugetragen haben. 

1. Max Jörael Markus, geb. 25.11.79 
zu Hamburg. Diejer Zude erhielt für ein 
nah Siriegsanäbrud begangenes NRajfen: 
fhandeverbrehen vier Jahre Zudts 
bands nnd vier Jahre Ehrveriuit. Die Hö- 
he der Strafe läht die Schwere feines Ver: 
brecdens erfennbar werden. 

2, Leo Jarael Gerjon, geb. 25.2.93 
zu Nogafen (faufmänniiher Vertreter). 
Diefer Fude gehört zu Den bejonders ge- 
führliden Vertretern feiner Nafje. Mit 

feinem Straftiwagen war er jtändig in 
Dentichland unterwegs und mußte feine 
Verbindung zur Modewelt in jirnpellofer 
Weije and. Der Prozei des Gerjon, der 
in Dütjelvorf fein Ende fand, Tiek die 
typischen Merkmale jüdischer Brutalität 
eriennen. 

3. Willy Föraecl 
Mendel, geboren 
18. 8. 79 zu Han: 
burg. Diefer Bude, 
der ebenfalls den 
Zeibberuf der Juden 
ala Handelämann 

ausübte, hatte mit 
einer Dentichblüti- 
gen Frau in wilder 
Che gelebt und die 
Zahl der Mifchlinge 

Mendel des Dentjchen Voltes 
um drei erhöht. DOb- 

gleich er felbjt verheiratet war, näherte er 
fih einem neunzehnjährigen deutjchblütiz 
gen Mädchen und jehte Das Verbrechen Der 
Naffenihande auch nad) Inkrafttreten des 
Blutjchukgejetes fort. 

4. Jrna Sara 
Zante, geb. 16.11. 
1911 zu Hamburg. 
Sem Treiben Diejer 
jüdischen Dirne, 
die eine ganze An- 
zahl dentichblütiger 
Männer an Den 
Rand des Abgran: 
de3 brachte, wurde 
dur polizeiliche 
Mapnahmen cin 
Ende bereitet. Zanfe 

Auch ein Angehöriger des „Aus: 

erwählten Volfeg“ 

Der jüidifche Naftenfchänder Mag Sernel 
Bloch aus Damburg 

Weib des Teufels 

Die jüdiiche Dirne Luei Sara Kainer 

in Hamburg 

Smilie Bilber Stärmen-Nrdio 

BVBorficht vor den alten Juden! 

Der jüdifche Raffenjchänder Nichard Speier 

rauen und Mädchen, die Juden Ind Euer Derderben! 

5. Sally Jarael Friedeberg, geb. 

3. 5. 87. E3 handelt fich bei Diefem Juden 

um einen Verbrecher, Der Das Abhängig: 

feitsverhältnig zweier Dentjcher Mädchen in 

ffrupellofeiter Weife ansnugte und fich, als 

er ahnte, day man feinem Verbredien auf 

der Spur war, dur Flucht ins Unsland 

dem Zugriff der Gerechtigkeit eni3ng. 

6. Edgar Zärael, geb. 15. 8. 87 zu 

Hamburg. Diefen Juden muhte Das Hams 

burger Gericht wegen der Niederträchtig: 

keit feines Verhaltens zu zwei Vahren 

Zuchthaus und zwei Sahren Chrverluit 

berurteilen, 

7. Harald Zara Tahan, geb. 21. 10. 

09. Zud Tahan beging Verbredien der 

Najfenihande an einer Pentichblütigen 

Ehefrau. Das Gericht ahmdete fein Treis 

ben mit der Strafe von Drei Bahren Zucte 

haus und Drei Jahren Ehrveriuit. 

8. Hermann Zörael Brezin, geboren 
4. 3. 82. Diefer Jude hatte eine Dentjch- 
bfütige Fran zugrunde gerichtet und Tebte 
mit ihr in fchmusigiten, Fiir Das Nuden- 
tum typischen Verhältniffen in einer Kelz 
ferwohnung zujammen. Ber Yude vers 
ftand es, die ariiche Fran in ein beinahe 
lavisches Aohängigfeitsverhältnis zu 
bringen. Deshalb traf ihn Die Schwere des 
Gejetes mit drei Rahren Zuchthaus md 
drei Jahren Ehrvertnit. 

9. Albert Rarael 
Breyfun, geboren 
28.12.77 zn Stutt- 
gart, Piefer 63jäd- 
rige jädische Wrzt 
alanbte ebenfalls die 
Dentichen Biutichnks 
acjege hohnfachend 
undeachtet laffen zu 
können. Er nuste 
Das Mohänginfeitss 
verhäftnis zipeier 
dentibliitiner 

Frenen zu nicprigen 
Zweden aus. Wegen Der bejouderen Schtvere 
des Falles verhängte Das Gericht eine 

Strafe von vier Tahren Zuchthaus und 
vier Jahren Ehrverinit. 

10. Hans Sirac Gumprect, neh. 

4.9. 08 zu Hamburg. Jud Semprecht harte 

fich Schon früher als Hapelimeiiter einen 
üben Ruf erworben. Er sinterhielt eben 
falls noch nad) Exlaj; der Bintichiigejehe 
und ebenfalls nad Kricgsansprun zu einer 
dentjhblütigen Fran Beziehungen. Man 
verurteilte ihn zu einer Zuchthansitraie 
von drei Sahren nad Drei Sahren Ehrs 
verinft. 

11. Siügmann FaralMeher, 74 Inhre 
alt. Ats Beruf gab Diejer Sude an, er fei 
Goidwarenhäandier, alfo eine jener Hyäuen, 
Die Dazı beigetragen hatten, ven Gofldbes 
fi Des Dentjichen Volles zu erichleichen. 
Troß feiner 74 Lebensjahre brashte er e3 

mit jüdischer Serijjenheit und Brutalität 
fertig, Das Abhängigteitsverhättnis ziweier 
dDentichblütiger Sranen in gemeiniter Weife 
anszunmten. Er wurde wegen Berbrechend 
der Nafjenichande zu Fünf Kahren Zuchts 
hans und fünf Rahren Ehrveriuft vernrs 
teilt. 

12. Elias Feracl Schiamann, geb, 
3. 7.70 zn Altona, Diefer Bude hat ebenz 
fall Das Mohängigfeitsverhäftnis feiner 
früheren AUngejtellten zu Rafjenihandes 
Berbrehen auögenubt. Er erhielt eine 
Zuchthansftrefe von vier Iahven und vier 
Bahre Ehrveriait, 

Qreyfuf 
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Die alten Auden 

Wenn man die Geburtsdaten der 
angeführten Suden betrachtet, jo fällt e3 
auf, daß es fi hHauptjähli um AQuden 
handelt, die ein hohes Lebensalter er- 
reichten. Höhftwahricheinfidy Dürfte Diefen 
Quden gegenüber die Wachjfamfeit der Be- 
völferung nicht Jo groß gewefen fein, wie 
dies fonft der Fall ift. St Doch im Deutfchen 
Bolle gerade die Rüdfichtnahme älteren 
Berionen gegenüber bejonders ausgeprägt. 
Der Sudenkenner jedoh wird fih nicht 
durch eine heitchleriiche Maske, und fet fie 
no jo ehrwiürdig getarnt, beeindruden 
Iaifen. &3 ift deshalb befonders atnzuerfens 
nen, daß die Hamburger Bolizei Diejen 
Suden trog aller Gaumerfenntnifje, Die fie 
fi in den langen Sahren der Vergangene 
heit erwerben fonnten, auf die Spur fam 
und Sie Schließlich Doch Der gerechten Strafe 
zuführte. 

Erfahrungsgemäß dauern die Ermitt- 
lungen in Raffenihande-Angelegenbeiten 
ftets fehr Iange, weil die Juden Geftänd- 
nilfe, Die ihnen entichlüpften, umzumerjen 
oder zu entwerten frachten. Außerpden 
vorgenannten, bereit abgeut- 
teilten Fällen finvin$amburg 
zurzeit annähernd ebenfopviele 
weitere Verfahren anhängtig, 
dDienah Kriegsausbrud began- 
gene Rafjenfhande-Verbreden 
betreffen! &3 handelt jidh hierbei nicht 
um einfache Fälle, fondern um jolde, 
bei denen verbrecderiihen Suden bereits 
mehbrfah an deutfhen Frauen begans 
gene Rafjenichande-Verbredhen nachgeiwie: 
fen worden find. 

Seid wachfam! 
Berüdfihtigt man nun, dat infolge des 

Krieges Die Polizei dur Einberufungen 
von Beamten und durch viele Nebenauf- 
gaben überlaftet ift, dann muß durd) einen 
Appell an die Bevölferung zu immer grö- 
Berer Wadhjamfeit aufgerufen wer: 
den. E&8 ift Pflicht jedes Volfsgenpifen, 
den Beamten zu helfen, die Tag und Nacht 
auf der Wacht fein müffen. Oft find eg nur 
unfheinbare Beobahtungen, die zur 
Klärung von großen Naffenichande-Bers 
brechen geführt haben. Mander, in der Zus 
denfrage wenig bewanderte Vollsgenoffe 
würde 3. B. nicht daran denken, Daß der 
dringende Verdanht der Rafjenihande Ihon 
befteht, wenn ein feheinbar ehrmwiürdiger 
jüdifher Greis mit einem deutjchblütigen 
Mädchen gejehen wird. Die zahlreichen Ver: 
fahren, die allein in Hamburg gegen us 
den, die über 70 Sahre alt find, durchge: 
führt wurden, maden eg Dringend notiven- 
dig, daß in folden Fällen fofort die 
Polizeibenadridtigtmird. 

Belonders für das Ausland mag e3 er= 

ftaunlich wirken, daß in Deutfhland für 

das Judentum überhaupt noch die Mög: 

lichkeit befteht, foldhe Werbredhen zu be- 

gehen. Na) der Madtübernahme im Jahre 
1933 Iogen die jüdischen Heßzeitungen in 
aller Welt, allen in Hamburg wären 
40 000 Zuden angeblid umgebracht wor= 

den. Diefe Hebmeldung wurde u. a. Dur 

den Nadiviender in Nabat (Marokko) verz 

breitet. Bei den Arabern wide jedoch das 

Gegenteil erreicht. Sie jubelten und riefen: 

„Was die grogen Alemannts können, das 

wir fünnen auch!“ Dann Ttanden fie auf 

und rädhten fih an ihren jüdiihen YTuts 

faugern. 

Sm Deutjchland glauben die Juden aber 

annehmen zu fünnen, daß die hier herr- 

ihende Drdinung, Durch die jie dor Einzel: 

aftionen gefhüst find, ihnen nod immer 

die Möglichkeit gibt, hinterrüd3 die Raffen- 

Ihande-Berbrehen zu begeben. Der Jude 

hofft durdy Anwendung aller feiner Schlidhe 

fi) eben nicht erivijchen zu laifen. Die 

deutiche Wolizei und die deutjchen Gerichte 

werden auch weiterhin ihre Wflicht tun, um 

dem Willen des Führers zur Neinhal- 

tung des deutjchen Blutes nahdrüdlich 

Geltung zu verjchaffen. 

Tedje ut Hamborg. 

Ser Stürmer 

Das Geheimzeichen der Weltwerderber 
Mas Briefmarken dem Kenner zu jagen vermögen 

Die Kuden und die von ihnen geleitete 
Sreimaurerei find fhon feit langem 
Dazır übergegangen, gewiffe Gegenftände 
oder Drudjachen mit harakteriftifchen Bei: 
chen zu derjehen, die mehr oder weniger nur 
ihnen oder irgend einer verbrüderten Ges 
heimfelte befannt find. Unter den zahlrei= 
hen Möglichkeiten diefer Zeichenanbrinz 
gung eignet fich befonders die Brief- 
marte, da fie in die ganze Welt verjchiet 
wird. Aus diefem Grunde bedienten ji 

die Suden und Freimaurer fhon feit Jahs 
ven aud) der Briefmarken, um ihre gehei- 
men Mitteilungen an ihre Mitarbeiter wei: 
terzugeben. Mit diejen Zeichen, Die Dem 
Stichtfenner nur als Verzierung der Brief: 
marfen erjcheinen, geben Juden und reis 
maıtrer ihre Wünfche und Befehle befannt. 

Der italienifhe Schriftfteller Salvotti 
berichtet darüber in der Zeitfehrift „La Dir 
fein Della Nazzan“ Nr. 7 vom 5. 2. 40, Er 
beichreibt und erflärt anjhaulid und auf- 

Pompejanisches Schicksal 
Wie sage ich's meinem Kinde? 

Die jüdischen Heher, die in den Schweizer Zeitungen die öffentliche Meinung dieses 

Landes machten und durch fortwährende Beeinflussung der Verantwortlichen der Schweizer 

Eidgenossenschaft die Schweiz in eine fragwürdige Neutralität hineinmanövrierten, befinden 

sich jetst in einer heiklen Lage. Seit jenem Augenblick, an dem der französische Marschall 

Petain sich gezwungen sah, Deutschland um einen Waffenstillstand zu bitten, wissen die 

Juden in der Schweiz nichl mehr, was sie nun sagen und schreiben sollen. Das nationalsozia- 

listische Deutschland zu beschimpfen wie bisher, verbieten die Angst und die Klugheit. Also, 

gibt es nur eines: mil tränenfeuchten Augen von dem sprechen, wie man 

es hätte machen können und machen sollen. 

Da schrieb z, B. die in Bern erscheinende Judenzeitung „Die Nation” einen ellen- 

langen Artikel über „Pompejanisches Schicksal”. Es wird erzählt, wie der Vesuv 

seit urdenklichen Zeiten geschlafen hatte. Wie ihn ganze Geschlechter nur als eine sanfte 

Hügelkuppe gekannt hatten, auf der bis oben hinauf dichte Kaztanienwälder sich reckten und 

an deren Hängen Rinder weideten und Reben wuchsen. Wie Strabo, der Geograph, und 

Seneca, der Dichter und Denker, den milden und fruchtbaren Berg priesen als ein Gottes- 

geschenk des wundersamen Landes. Es wird erzählt, wie am Vormittage des 24. Oktober 79 

n. Chr. plötlich die Kuppe mit dem Kastanienwald in die Lüfte flog und der gute Alte 

Donnerwolken ausstieß, Flammen spie und Lava erbrach, wie die Bürger unten in Herku- 

laneum und Pompeji, in den behaglichen Städten im Vorfeld des Meeres einfach nicht 

daran glauben wollten. Wie sie gar nicht daran dachten, zu flüchten. Wie sie vielmehr blie- 

ben in ihren Häusern und der Dinge warteten, die da noch weiter kommen würden. Der 

Iyrische Berg, das Liebesnest der Nymphen und Satyren in ein flammenspeiendes Ungetüm 

verwandelt? Wer konnte, wer wollie das glauben?! Und als sie schließlich erkannten, was 

geschehen war, da war es zu spät: Lavaströme und Aschenregenhügel hatten 

jeden Rettungsweg versperrt, Das alles dient zur Einleitung dessen, was der Redaktionsjude 

der „Nation“ seinen Lesern nun in Wirklichkeit sagen will. Er schreibt: 

„Aufs tiefste erschüttert nehmen wir teil an den heufigen geschichtlichen Ereignissen. Haben 

sich hier zwei Völker, zwei Weltvölker im Vollbesit ihrer inneren und äukeren Kräfte, aber 

vor lauter Besitjbewuktsein harmlos und sicher gemacht von einem Vesuvausbruch nicht 

gleichfalls überraschen lassen? Selbst sieben Jahre Drittes Reich, sieben Jahre Vordemon- 

strieren einer Gewalt, wie sie das alte Europa bisher nicht erlebte, haben nicht vermocht, 

den englischen und französischen Staatsmännern die Augen zu öffnen. Sogar noch bis zum 

10. Mai 1940, als die Flandernschlacht begann, waren Paris und London wie mit Blindheit 

geschlagen, -sonst hätien sie seit der Erfahrung mit dem polnischen Feldzuge letjten Septem- 

ber und im sicheren Vorgefühl des Kommenden das besorgt, wofür es jetjl zu spät ist.” 

Wahrhaftig, die Juden und Judengenossen in der Schweiz und an- 

derswo haben es heute nicht mehrleicht, etwas Neues zusagen und 

etwas Neues zu schreiben. Ihre Zeit ist vorbei. 

Sie andern jich nicht 
Juden find und bleiben immer Gauner 

Die engliihe Fafihiftenzeitung „Aetion“ 

ichrieb in ihrer Ausgabe vom 4. März 1939: 

„Die jüdischen Eigenfajten find die gleis | Halten jolle“ 

von 2it 500 000— zuerzielen, wo: 
vbonrernngefähr 2it 200 000.-- er: 

hen feit Jahrhunderten. Ber Aude Ternt nie 
etwas Dazıt, noch acht er andere Wege. Yu 

einem kürzlich erjhienenen Buch „Ihe Stuart 

Bayer at Windfor“ wird gezeigt, Wie bor 

mchr a8 200 Jahren von den Tuden Dice 

jelden Trids angewendet tonrden, Die fie 

hente jo dverhaßt madhen. In dem Buch jtcht 

nefchriehen, wie fi zwei Iuden Dem DID 

Rretender näherten mit dem Borihlan, mit 

ihnen einige Tage zufammen zu arbeiten. 

&3 wäre ihnen möglid, die Kurie 

in England nm 20 Prozent fallen 

zu Iafjen und einen 20prozentis 

gen Gewinn don einem SNapital 

Schade, dal das Willen, daß die Juden 
immer Gauner waren und bleiben werden, 
nur einem Kleinen Teil des engliihen Bolfes 
zuteil geworden war, Würde das englifche 
Bolf wie das deutfhe Boll rechtzeitig das 
Wiffer vom Gaunervglf der Juden in jid 
aufgenpinmen haben, dann wäre es zwifchen 
England und Deutjchland fiherli zw feinem 
Kriege gefommen. Dann würden fih Die 
beiden ftammberwandten Bölfer zu dauern 
dem Frieden!die Hände gereicht haben, fo, 
wie c3 Adolf Hitler fich Ihon zum Ziel ges 
fett Hatte, als er noch nicht der Führer des 
Deutichen Reiches war. 
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hlußreih anhand zahlreicher abgebildeter 

Briefmarken verjciedener Länder tabbali- 

Yiftifche Geheimzeichen, mit welden diele 

Briefmarken verjehen find. Salvotti hat 

eine Serie von Briefmarken zufammenge- 

jtellt, die in den verjchiedenften Staaten 

der Welt jeit dem Jahre 1800 erihienen 

find und auf welchen Diefe Zeichen feltge- 

fteift werden fonnten. Diefe Briefmarken 

find für jeden, dev Die Bejchehniffe und 

geihihtlihen Ereigniffe der verjchiedenen 

Länder kennen und deuten Iernen will, eine 

wahre Offenbarung, ein Schlüffel zur Klä- 

rung zahlreicher Müfterien. 

Als nad) dem Weltkriege die Juden und 

ihre Genpffen von Deutichland Bejig er= 

griffen hatten, brachten jie die Symbole 

des Judentums und der Freimaurerei auf 

Seldfheinen und au auf Briefs 

marfen an, ohne dDakihre Bedeutung von 

Millionen unaufgeflärter Nichtjuden ers 

kannt worden wäre. Wiewenig Deut« 

hen ift es aufgefallen, daß zu 

jener Zeit plöglid in derjdie. 

denen Bahnhöfen Deutihlandd 

ein Schöftern angebradt wurs 

de, der dofumentieren follte, 

daß das Nahfriegsdeutihland 

zum Befiße des Judengeworden 

war! 

Während die Juden erft nad) dem Welts 
frieg in Deutjchland zur Herrichaft gekonte 

men waren, hatten fie Holland fhon lange 

zuvor auf „riedlichem Wege erobert. Au 

in Holland wurden Briefmarken mit Beis 
hen verfehen, die dem Kenner fofort ZU 

wifjen gaben, wer in diefem Lande in 
Wirklichkeit die Macht in Händen hatte, 

* 

Sm Sabre 1937 erhielt die Stürmers 
Schriftleitung von einem Holländer einen 
Brief, in welchem er folgendes jehrieb: 

„Kieber Stürmer, 

0. ich Hehe auf den VBriefumfchlag 
eine holländiiche Anstandamarfe, Die Dich 
interefjieren wird; beachte den Davids 

Stürmer-Ridhiv 

ftern, worin die Taube des „Friedens“ 
und Das zerbrochene Schwert abgebildet 
find. ... 

Man könnte meinen, der Brief wäre and 
Baläftina, Nein, cö handelt fih um eine 
hottändiiche Marke ud ziwar eiste Folche, Die 
nur für das Ausland Verwendung findet 
(mämfih 121, Cents, Das Auslandsporto 
für 20-6ramm=Briefe) — für andere Werte 
gidt e3 diefe Marfe nicht. Tas kann in ns 
ferem Leider ganz verjudeten Holland Dad 
fanım ein reiner Zufall fein... .* 

Was alfv Salvotti in feiner italteniihen 
Beitichrift befannt gemacht hat, wird aud) 
mit den, was fi in Holland feftjtellen 
ließ, Far exiviefen. 

Wer den Juden kennt, kennt den Teufel! 
Julius Streicher. 
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KITITITUEIZILIE 
Aus dem Inhalt der letzten Folge: 

Wir berichtefen in der lejjten Stürmerausgabe über den Juden Rathenau ohne Maske. Rathe- 

nau war ein echter Jude, der den schmubigsten Leidenschaften frönte. In iypisch jüdischer 

X. 
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Weise gelang es ihm, sich an den Kaiser heranzumachen. Mit Hilfe seiner Rassegenossen wurde 

er nach dem Kriege Wiederaufbauminister und schließlich Außenminister. Das internationale 

Weltjudentum pries ihn als den „richtigen Mann“. Am 24. Juni 1922 aber wurde dem Wirken 

des Volksverräters Rathenau ein Ende gesefst. 

rbarmungsiojer Wirtichaftskrieg 
Vernichtung des Mittelftandes / Hüsiiche Finanzgenies und ihre genialen Betrügercien 

Die vom Zuden Natherau gegründeten 
und geleiteten Striegsgefellichaften waren 
nihts8 anderes, al8 Ererzierpläße 
der jüdifhen Armee gewejen. Nad 
dem Tode Nathenans aber wurden die dort 
aeübten und für Zuda jo erfolgreichen 
Chadzige auch auf die ganze Weltwirt- 
fchaft übertragen. Die deutfchen Kriegsges 
jellfhaften alfo wurden abgelöjt durd 
Beltfonzerne, Welttrufts, Welt fyndi- 
fate und Weltmonopole. Ihr einziges 
Biel war, alle Macht der Wirtihaft md 
alles Geld der Welt in die Hände Judas 
zu fpielen. 

Senfchreddenichwärme 

As in den Sahren 1914/15 aud in 
England fi) die Juden auf die Kriegs- 
wirtichaften geftiirzt und die Macht an fi) 
geriffen hatten, da bezeichnete die englische 
Zeitung „Daily News“ diefe jüdiichen 
Schmaroger als einen „Schwarm von Fauf- 
männifgen Heufchreden”. Was aber war 
das gegen die Kudenzumwanderung, die in 
den Sahren nad 1919 von Dften her 
über ganz Wefteuropa erfolgte! E& waren 
nur die Vorhuten. Von 1919 ab aber 
ergoß fih wie eine Sturmflut der 
„Hauptfchvarm der Heujchreden” nad) dem 
Woften. VBerhungert und beruntergefoms 
men, fo brad diefer Schwarm zuerft in 
Deutjchland ein. Dort fraß er fich jatt, 
ntachte fich gefund, pußte fich heraus und 
zog weiter, Armut und Elend zurüdlaf: 
fend. Frankreich, Holland und England 
waren die nädhften Halteftellen. Küdifcher 
Krieg! Unbarmberziger jüdifcher Krieg ge- 
mäß der biblifchen Verheifung; „Alte Böl- 
fer aber, Die Rahtve, Dein Gott, Dir preis: 
gibt, foltit Tu vertilgen . . . +" 

Ein Feonibericht aus Deutjchland 

Sm Sahre 1925 veröffentlichte Die „Büs 
Dich liberafe Zeitung“ Ausgabe 15 vom 
10. April einen Wrtifel, der ji) wie ein 
„Brontberi.st“ ausführlich über Die Erfolge 
der Suden ausließ. Um den Triumph nicht 
gar zu laut werden zu lajfen, tat man in 
diefen Bericht allerdings fo, al3 wollte 
man lediglich den „shöpferifchen Anteil“ 
der Kuden in Leben der VBölfer, vor allem 
aber im Deutfchen Volke, unter Beweis 

Steffen. 

„Kigentliches Frofetariat findet fi im 
Tudentim verhäftuismäfig jelten“, hieß 8 

in diefem Bericht, „Dad ich aber der Kude 
Schöpferiich überhaupt nicht betätigen köns 
ne, fondern nur ein Schmaroger an feinem 
Wirtsvolfe und don Natur aus Dazu bes 
ftimmet fei, andere Nafjen anszijangen und 
anzzubenten, ijt glatter Anjinn.“ 

Sp jchrieb man damals umd hoffte, 

mit folhen Beteuerungen das Volf aud) 

weiterhin dumm halten zu fünnen. Juda 
erreichte auch fein Ziel. Wohl waren jhon 

um die damalige Zeit Zeute aufgeftanden, 

die den Mut hatten, dem Weltfeind Die 

Maske vom Geficht zu reißen. Die Maf- 

fen des Volles aber hörten ihre 
Warnrufenidt. Und fie glaubten Das, 
was ihnen der Jude vorjagte. 

Auda ift überall 

„Die hHauptjächlichite Tätigkeit entfalten 

Die Dentichen Zuden in Der Wirtichaft, aber 

nicht nur als Kaufleute oder Bankier“, 

fo heißt e8 in dem Bericht weiter, „Jondern 
aud) in zunehmendem Mae in der Indus 

ftrie. Nnter den al8 hervorragende Wirte 

ihaftsjührer anerkannten RBerjönlichkeiten 

finden wir eine große Anzahl Träger jü« 

difher Namen. Bon ihnen foll im fol 

genden die Nede fein und wir werden jehen, 

day die Juden nicht Gäfte im fremden 

Hanfe (fondern Herren! ®. Schr. d. St.) 

feien, fondern Das hödite (Für Yıda, D. 

Schr. d. St.) geben und leilten wollen. Um 

die Drganijation (gemeint ift Eroberung! 

>. Schr. d. St.) des Kleinhandels haben 

fich Die Hefannten Warenhausbejiger T ich, 

Wertheim, Jandorf, Ahlöberg, 

Lindemann, Barafh, Wronfer, 

Shoden dauernde (für Fuda! D. Schr. 

dv. St.) Berdienjte erworben.“ 

Die Mittel und Wege, mit denen gerade 
die jüdischen Warenhausfonzerne das Deut- 

sche Volk ausbenteten, find ung allen nod) 

in Iebhaftefter Erinnerung. E3 waren ja 

diefelben, wie fie die Juden früher in ih- 

ren „Heinen Ramfchbazaren” anwendeten, 
und in denen fie durd) „billige Zugartifet” 
die Käufer anlodten. 

Siegestrunfen meldete num Juda in fei- 
nem „Frontbericdht” die erfolgreiche Wir: 
fung diefer talmudifhen Mittel: 

„Das Warenhaus galt zuerjt al3 Feind 
"de8 Hleinhandels und es ijt bemerfenswvert, 
wie jich Das Warenhansiyiten, troß aller 
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So kamen fie zu uns! Stürmer-Kchie 

Wie Henfchreetenfchtwärme fielen die Oftinden in das deutjche Land ein 
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arechung der Judenherrschalt keine Erlösung der Menschheil 

(Atlantic) 

Der Jude Michael 
Diefer erbärmfiche Gauner und VBetrik: 
ger wurde von den Juden ald faufmän: 
nifches Genie gepriefen. Man bezeichnete 

ihn auch als den reichten Mann Deutich 
lands, 

Anfeindungen don antifemitifcher Seite, 
trot Des ampfes mit der Konkurrenz Des 
Heinen Handels, Durdhjeken konnte, E3 
entipricht eben einem höheren Brin- 
zip (!!!), der Warenverteilung, und es iit 
fein geringes VBerdienft jüdis 
her Kauflente, dDiejes Prinzip 
in Dentjhland Durdgejekt zu 
haben.“ 

Das jüdiishe Warenhaus befiegte dert 
Heinen deutichen Befhäftsmann. Taujende, 
ja Hunderttaufende von Dpfern ftarben in 
diefem „stillen Kriege”. Wieder war 
SudaSiegergeblieben. 

Autenfonzeen jtapelt PBapiermart 
Als einen bejonderen „Helden“ im jüdi- 

fchen Kriege feierte Zuda in feinem „Sronts 
bericht” den Zuden Iatob Michael, Man 
fchrieb: 

„a8 Schr junger Mensch kommt er nach 
Baris, macht mit 18 Jahren auf eigene 
Fanjt Nadiumgeichäfte und ijt bei Siriegs- 
ausbruch jhon ein perfefter Kaufmann. 
Mit Niejenfchritten geht e3 vorwärts. &8 
wird eine neue girma (in Tentichland) ges 
gründet, Die mit Metall und Chemikalien 
handelt. 1923, am Ende der Anjlationse 
periode kontrolliert Michael bereit3 30 
hemiihe Sejellihaften, darıınter 
eine Anzahl alter nnd angejehener (!) 
Werke, Dazır eine Fabrif in Magdeburg 
mit 600 Arbeitern, Die Apparate für Die 
hemiihe Industrie herjtellt und Die ges 
meinfam mit dem VBerfehrömitifterium ges 
gründete „Sevia“ zur Ansnukung Der 
Beltände ehemaliger Staatsbetriche. (Das 
heist: Ausschlachtung der jänifchen Kriegs 
gejellichnften Der Metalle und demiichen 
Sudnjtrie. ®. Schr. d. St.) Ausländiicdhe 
Gejeltihajten werden angegliedert.“ 
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Sie ftahlen das Dolkspermögen 
Suden und Tudengenofjen auf der Börie 

Ueber das Verhalten Michaels bei Ende 
der Inflation Deutichlands bringt Die „Für 
dDiich Kinerale Zeitung“ folgendes: 

„Kaum erkennt Michael ais einer Der er: 
fteit, dab; e3 mit den Inflationsgewinnen 
zu Ende ift, jo wird ans dem Kaufmann 
und Fuonftrieflen der Finanzmanı (!!M. 
Im November 1923, wo für Den Dollar 
im Rheinlande 7 Bid 8 Billionen (7 bis 
8.000 000 0890 000.—Y) gezahlt wurden, vers 
kaufte er feine Devijen- und Effekten: 
beitände und ftapelte gewaltige Bapiermen: 
gen auf, Wenige Wochen fpäter herricht 
ftarfer Hapitalmangel, Michael ift Liqnid 
nnd fann zu den damals üblichen Hohen 
Zinjen (!! feine Gelder ausleihen. Ver 
oft feiht er zu 4-5 0.9. im Rahre, alfo 
ach den damaligen Begriffen fast umfonft, 
30 Millionen Mark. Nach der Sanierung 
(!D der Rojt leiftet fie Michael einen Ge=. 
gendienft, indem fie ihm ihre Gelder gleich» 
falls zu fehr nienrigen Zinfen zur Verfi- 
gung fellt. Wohin der Vecg Des 30jährigen 
Michael führt, läyt fi) heute noch nicht 

überjehen, aber e3 it fein Zweifel, day in 
ihm eine Expanfionstraft ftedt, die 
ohne Gefahr jchwerijter wirtihaftlicher Er- 
plofionen nit mehr aufzuhalten jein wird.“ 

Mit diefer Warnung Judas an neidifche 
Konfurrenten, fih der „Erpanjions= 
fraft des Juden Midhael” nidt in 
den Weg zu ftellen, jchließt die „Tidifch- 
fiperale Zeitung“ ihr Heldenlied auf den 
Zuden Satod Michael. 

Suden, Juden und nidhts als Juden! 
Wohin führte der Weg? Das deutiche Volk 
follte e& bald erfahren. Es famen die Ju- 
den Barmat, Kutister, Bofel, Cajtiglioni, 
Iatob Gowiämidt! Es waren alles Juden 
mit der gleihen „Erpantionskraft“, Die 
Michael bejaß. Es waren alles Juden, die 
die Deutsche Wirtichaft beherriten. E3 wa- 
ren alles Suden, die das deutiche Volk 
verarmen ließen. „Die Wirtigaft ift Das 
Shidjal”, hatte Hatyenau. vorhergefagt. Er 
hatte recht behalten. Juda Ienfte die Wirt- 
ichaft des deuten Volkes und damit aud) 
defien Schidjal. 

Sämtlige Bilder Stärmer-Prhiv 

Jerftörer des deutfchen Mittelftandes 

Die Warenhausjnden Georg und Martin Tieg, die Juhaber des 

Warenhanskonzerns Hermann Tieß. Sie erwarben fi) ipäter auch) 

die Jandorf Warenhänfer 

on Franleeih 
Sn Deutjchland hatte es der Jude nım 

geichafft. Durch die Inflation war Das Ber- 
mögen des deutfchen Volkes in jüdiiche 
Hände hinübergewedhjfelt. Hunderttaujende 
deutjcher Eriftenzen waren am Ende ihrer 
wirtichaftlihen Kraft. Der vom Juden ge- 
machte „Friedensvertrag“ und Die unge- 
heuere, ebenfall3 vom Juden verjenuinete 
wirtichaftlihe Not Drüdten das Deutihe 
Volk zu Boden. Nunktonnte fid der 
Xudeein meues Dpfer suchen. Der 
Weg zeigte nad) dem Weften. Langjam 

rücdte Ruda gegen Sranfreid ber. 

Frankreich, nad; Judas Willen einer Der 

„Sieger” aus dem Bälferringen, mit feinem 

Boft der Sparer und Nentner wurde das 

nähe Dpfer. Der Dftjude fam in Matjen 

ins Land und damit auch die Inflation. 

Nicht nmfonft hatte man jhon 1917 bei der 

Menterei der Armee gehrobt und den Bo- 

den für die große jüdifhe Einwanderung 

ans dem Dften geebnet. So wide denn 

and in Frankreich die jüdische Birtichaft 

zum Schidjal Des Landes. 

Sp arbeiteten jie! 

Einige Beifpiele! Sn der Krieasmetalls 
A.G. des Kuden Walther Naiberan war 
n. a. aud) der Jude Frik Manıheitiwer tü- 
tig. Er wurde vom Sriegsdienft befreit, 
um als Einkäufer in Amjterdam wirken 
zu Eönnen. Bei einem Kupferfääntagel 
wurde Sud Mannheimer ertappt. Dank 
feiner Beziehungen — ganz Srael birgt 
füreinander! — ging er ftraffrei aus. Der 
Kupferijhmuggel wurde von ihm Tediglich 
als ein „Srertimm“ Hingeftellt. Nach) rieass 
ende wurde Mannheimer in Amfierdant 
Agent der Deutfchen Neihsbanf. Er hatte 
die Aufgabe, an der Stügung der Marf 
mitzuarbeiten. Aber die Mark jank immer 
tiefer, Mannheimer wurde dafür immer 
reicher. E8 ftellte fih heraus, daß 
der Sude, Statt an der Stübung 
der Mark mitzuwirften, gegen 
die Mark fpefulierte. Seine Mit: 
telsmänner trieben im Auftrage der franıs 
zdfifhen Hodhfinany während der 
Ruhrbefegung den Kurs des Dollars Tünft- 
lich in die Höhe. Die Folge war ei weis 
teres Sinfen des Wertes der Reihsiark. 
Der einzige Zwed diefer jüdischen Börjen- 
mandöver war der, dur die Beiühleu= 
nigung der Inflation den WVi- 
derftand im Nuhrgebiet zu bre= 
Hen. 

Der jüdiihe Finanziäriftiteller Near: 
fuimer jegte dem Juden Mannheimer Für 
die der jidifhen Hchfinanz geleijteien 
Dienfte folgendes Dentmal: 

„Ein Finanzgenie, wie cs in Ahnfie 
her Weije etwa Bofelvder Mihackift. 
Zugleid) aber auch der Mann der arögeren 
wirtiehaftlihen SKenntnifje, gründlideren 
theoretiihen Bildung md endlich Der 
Mann, Der immer nur reine Finanz 
gefhäfte gemacht Hat, feine Gründusz 
gen, keine Sufionen, feine Aftienantänfe 
und Uintaufchoperationen, keine Zudajtries 
sehchäfte irgendwelcher Art, fondern nur 
immer Da3 reine Sinanzgejchift.“ 

Mannheimer war nicht umjonft ein ges 
Iehriger Schüler Nathenans gavejen. Mit 
feinen Börfenmandvern zugunften 
Sranfreids bat er fi gar bald Die 
nötigen Beziehungen zur franzöfiichen 
Hochfinanz (gemeint ift natärlich Die jüdi- 
Ihe! D. Schr. d. St.) geihaffen. Mid eines 
Tages geichah die Wandlung. Aus dem 
Suden Mannheimer Deutider 
Staatsangehörigfeitwurde ein 
franzöjifger Staatsbürger. 

Nun war FSranlreid an der 
Reihe! Fir den Juden Manuheimer be= 
deutete die franzöfiiche Staatsangehärig- 
feit Iedigli ein Mittel, feine Weiteren 
Bläne im Sinne des jüdiichen Strienes 
durdführen zu fünnen. Die Beute wurde 
dann in einem dritten Lande, tır Holland, 
zujfammengetragen. Hier hatte fi) Mantıs 
heimer al$ Alfeininhaber des Bankhaufes 
Mendelsjohn & Eo. niedergelafien, um mit 

Stürmerausgabe berichten wir über: 
Der Krieg geht weiter , Füsiiche Anwälte und die Unterwelt , Kurfürit 5151 

Haaemann lacht , Südliche Kunft / Heimlicher VBöltermord 

den in Deutfchland und Frankreich ergatts 
verten Geldern Riefengeihäfte Durchaufüh- 
von. Sd Mannheimer Dachte fi: „Aller 
anten Bias find drei.“ Ind jo gelang es 
iym eines Tages, auch die Holländi- 
ihe Staatsangebörigkeit zu er» 
werben. 

ber au) in Amfterdam follte es bald 
einte Döfe Heberraijfiing geben. Sm Jahre 
1958 machte er eine Niefenpleite. 
Mit 280 Million Gulden Schulden war 
Mannheimer banfroit gegangen. WS fid) 
die Konfurgteriwelter mit den Werten der 
siema des Suden Mannheimer beichäftigte, 
mußten fie feftjtellen, daf fein jagenhaftes 
Bernögen bon eiwa 100 Millionen 
bolländifher Guldennidtmehr 
vorhanden war Jud Mannheimer 
hatte ganze 'Ürbeit getan. 

Leber Euroda hinweg aber 
rvafte weiter Judas Krieg. 

BD. 

(Fortießinng in der nächften Etürmerausgabe) 

ise Grisnernug an die vom Fuden 

genickhte Sufiation des Sahres 1923 

Ein Bilef bejiete 189 IIND won Marf Porto 

= 

(Bild von Karel Relink, Prag) 

Siden in granfreih und England fnchen 

das Weite, Sie nehmen ihr „tragbares 
QWoterfand“, das Gold fremder Linder, mit, 

Ev will es die Allinsce Jeraelite univer 
fer” fder THDIHE TReftperein,) 
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Soldaten jehreiben dem Stürmer 
ouda Flüchtet 

Zieber Stiirmer! 

220. Nah dem Neberjchreiten Der Obere 
rheinfront Gejehten wir die Stadt E. Hier 
befamen wir Duartier im Haufe eines ge= 
jlücdteten SZuden. Er hatte eine Kohlen 

Bandlına und war woht Der rveichite Funde 
der Stadt. Kurz dor unjerem Einzug war 
er geflüchtet. Bas Geld und alles, tvas 
wertvali war, hatte er mitgenommen. Nad) 
den Mugaben feiner rbeiter nahm er 

Werte im Betrane don 5 Millionen Frans 
Ken mit, lich aber feinen Zond je 
rüd,umdie Arbeiteram Wochen 
ende zu entlohnen ..... Tas Haus 

ve3 Anden it any Das beite eingerichtet. 
Stles wurde getan, nu cS Den Jaden be= 

anem zu machen, Die Fih aud Hier auf 
sinften ihres Gajtyolfes manlos bereichert 
hatten, 2... 

Heil Hitler! 

Ger. Srig Tihirfhiük 

Der blinde Wahn 
gieber Stürmer! 

Viele Frontjoldaten werden Dir berid)- 
ten, daß auch der jebige Krieg von Zuden 
angezettelt wurde. Daf die Völker felbft 
den Krieg nicht wollen, habe ich aus Ges 
fprächen mit Benohnern, Soldaten ırfm. 
erfahren Eünmen. Sie wirrden von Qudent 
und deren Sölpfingen aufgehest und bon 
ihren Regierungen ivregeleitet. Bon diefer 
Schuld aber Lünen fie nicht freigejproden 
werden. 

Täglid) ftellen wir feft, wie Durch blinden 
Wahn die Franzofen der eigenen Heimat 
unendlichen Schaden zugefügt haben. &$ 
ift ein Bild des Qammers, wert die Epa- 
Firterten und Beflüchteten zurüdfchren. 
Das darf ıms aber nicht weid) maden. 
Demm dag franzöjiiche Volk muß erfennen, 
wie e8 don den Ruden und ihren eigenen 
Brüdern, Die vom Qudengeld gedungen 
waren, ins Elend getrieben wırcde. Es mu 
erfennen, daß man ungeftraft feinen Strieg 
mit Deutjchland vom Zaune breden darf. 
„Mitgegangen — mitgefnugen“, jo heißt e3 
auch hier, oder „Wer fi) mit Dem Zuden 
einläßt, acht zugrunde.“ Die Franzojen 
opferten fi für die Qudenclique auf und 

RHTESTIRERTURNEE 

Alle Arten von Gerufsmäfche immer m 

erfenien cö aud) jeßt noch nicht. Wie furdht- 
bar muß einmal die Erfenntnis jein!! 

Heil Hitler! 

Hefe. A. Schneider 

Sie erhielten Snflationsgeld 
Licher Stürmer! 

00. Die Neger wurden don den Bft: 

tofraten und Den Juden aus ihren Mr: 

wäldern gehoft, nicht wur, um gegen Wuls 

inruntionen gehest zu werden, nem, auc 

umdbonden Blutofratenaufdas 

ihäandliditebetrogenzuwerden. 

ei der GeDabnahme von gefangenen dcz 

gern stellte ji nämlich Herans, day Diele 

naiven Menfchen mit Dentjhen Not 

geldiheinen aus den Sahren 

bödfiter PAnflativon „befjoldet” 

worden waren. Höher geht jüdische 

Gemeinheit nicht mehr! ... . 

Seil Hitler! 

E Foeriter. 

ud bleibt Yud! 
Lieber Stürmer! 

Dur [chreibit immer, daß Juden aud) nad) 
erhaltener Taufe Quden bleiben. Wie 
reht Du damit haft, beweift folgendes Er- 
febnis im Seneralgoitvernement. 

Kürzlich) fuhr duch die Stadt Wyszfom 
am Bug ein Bauernfuhrwerf, auf dem Die 
Ladung mit Bettdedfen verhüllt war. Da 
diefe fonderbare Innhülfung auffiel, wıur- 
de das Fuhrwerf fontrofliert und fiche da: 
Nach Emporheben der Bettdeden wurden 
7 Rudenfragen fihtbar und zivar 
4 Ruden und 3 Rüdinnmen. Sie lagen im 
Stroh md waren, um ungejehen durd)> 
ichlüpfen zu können, mit einer Bettdede 
zugededt worden. Bei der Vernehmung 
ftellte fi) heraus, daß der Jude Lippmann 
Minajcheriti nacı vömifch-katholifchen Ri: 
tu13 getauft war. Troß der Taufe hielt er 
au feinen Raffegenoffen, um mit ihnen nad) 
Warjhan zu kommen. Dort wollten fie ge= 
meinjam Handel treiben und Betrügereien 
verüben. Sud Lippmanı Wintajchevifi gab 
auch fred zu, DagihnndieTaufenidt 
Daran bindere, mit Juden zit 

Die Liebe ein Geichäft! 
Die Liebe — ein Gejchäft? Fa, aber nur für die Juden! Der Fude tut befannts 

fi nichts ohne Berechnung. Selbit wenn er eine KHeiratsanzeige aufgibt, Dann nur, 
um fi einen Vorteil zu verihafien. E3 kommt ihm nicht auf die Ehe, jondern auf 
der Ruben an. 

Ber nenejte Wahlfprud; des auserwählten Volkes Iautet: Die Liebemup eine 
gute Auswanderungsmöglidhfeit bieten. Wie jehr der ude Heute 

Diefem Wahffpraurch Huldigt, beweifen Die Heiratsanzeigen im jüdiichen Blatt. Einige 
Beifpiele: 

Seridfer Herr, jüd., ftattl. Er- 
fchein., weltgem., Aiver, 60 %., in 
durchaus neordn. Berh. jucht jüd. 
Ehepartnerin, Berlangt m. ante 
Eric). mit beit. Ausw.:Miögl. dch. 
Ehevermitt!. Fr. Sara Marcufe, 
Bm, Pfalzburger Straße 32. 

Nuf 8685241. Spr. 5—7. 
Möglicht. 

Suche für Freund, 63 %., jüd., 
alleinftehend gelernt. Kaufnt. mit 
landıv. Senntnifjen, gejund, bed. 
jing. ausfeh., 1.80 cm groß, paff. 
jüd. Lebensgefährtin mit etwas 
Vermögen und NAusiwanderungs- 

Buchriften mit Bild 
an ‘atob Israel Mojes, Winzig 

Für Belannten, Sude, 55 \., gute 
Griehein,, intel. Saufm.ingeorbn. 
Berhältwiffen m. Eigenheim, aute 
anı., io. pafi. j. Chegefährtin 
ıntt guter MUuslands-Beziehung 
und etwas VBeruög. erwünjct. 
Bildr. erb. Zsrael Jacoby, Bin.s 
Charib., Herverftraße 5, v. IV. 

(sr. Wohlaun, Zehlei.) 

Diefe Inferate fennzeichnen den Juden in jeiner Einjtellung zu feiner zukünftigen 
Fran! Schief fan fie fein, frumm fann sie fein, budlig kann fie fein, aber 
AUuslandsbezichungen und Geld mu jichaben! Und Diefe Art von 
Menschen bejitt die Sfrupellofigkeit, fi als Das von Gott auserwählte Wolf zu bez 
zeichnen! PB. 

it dem fettlöfenden iMi 
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fammenzuleben und zu arbei- 

ten. Die Angabe, warum er fi taufen 

ließ, verweigerte er. Nachdem Juden 

im Generalgouvernement ihren Aufent- 

haltsort nit ohne Genehmigung verlaj- 

fen dürfen, wurden fie feftgenommen und 

dem Sondergerit in Warjchau überftellt. 

Erwähnen möchte id) nod), daß dieje fie- 

ben Zuden von unten bis oben verdredt 

waren. Sie verbreiteten einen derart üblen 

Gerud, daß fie in das Gejhäftszimmer 

nicht vorgelafjen werden fonnten und im 

Freien vernommen werden mußten. Der 

Verihmugung nad) Fam der Jude Mina: 

ichevffi feit der Dufche mit Taufwajfer, die 

er vor 6 Rahren erhielt, nicht mehr mit 
Wafjer in Berührung. 

Heil Hitler! 

Gend.-Meifter Weihenbadher 

Verdächtige Versicherungs- 
yeselischaften 

Was der Stürmer gerne wissen möchte 

Das inDeutschland erscheinende „Juden- 

blatt” wird nicht nur vom auserwählten 
Volk gelesen. Auch andere tun ab und zu 

einen Blick in diese Judenzeitung. So auch 
der Stürmer! Zwei höchst sonderbare An- 
zeigen sind es, die uns in diesem Blatt 
auffielen. Sie haben folgenden Wortlaut: 

Lebenslängliche Rente als Altersversorgung 
unter Berücksichtigung aller Abschlußmöglichkei- 
ten wie Rückgewähr, Ehegatten-Renten usw. — 
Bei Grundstücksverkauf günstige Anlage. Her- 
mann Israel Rothschild, Versicherungs - Makler, 
Bin.-Wilmersdorf, Wittelsbacherstr. 13. 92 16 51 

Sorgenloses Alter durch lebenslängliche Leib- 
rente. Alle Möglichkeiten: Gewinnanteil, 
Rückkauf auch bei Auswdg. — Richard Israel 
Bragenheim, Hamburg 13, Isestraße 86. Ruf: 
533318. Assek. seit 1905. — Anfragen in Ber- 
lin bitte 92 38 13, 

Der Stürmer fragt: 

1. Gibt es eine jüdische Versicherungs- 
gesellschaft in Deutschland! Wie 
heißt sie? 

2. Gibt es eine deutsche Versicherungs- 
gesellschaft, die jü jüdische Versiche- 
rungsnehmer aufnimmt? Wie heißt 
sie? 

3. Handelt es sich hier um ausländische 
Versicherungsgesellschaften? 

4. Ist das Ganze vielleicht gar nur eine 
verschleierte Kapitalverschiebung? 

wafchen. Durch feine reinigende Wirkung ift imi Das gegebene 

kann man jetzt durch ein neu erfundenes, weh! 
rachendes Enthanrungsöl restlos und vor aller 
ar nwmegend beseitiun, sa dieses Öl Infolge 
solner Tiefenw n dıe Haut oindring! 
3i6 Haarwurzain abtitet. Auch für emyfi 
Hautunschädlich. Dasayf nuuen Erkenntnissen 
aufgebaute Charmıno-Öl ist aulfidfrel, und vor 
aroler Tiefonwirkung Nurpackung B.46 NM. 
Doppeinackung 7.45 RM. Interessante Bro- 
echüre und vieleamm. beglaubigte Anorkennun- 
en nuch über Dauererfolue sendet kontanios 

br E.Güuther& Co. Abt, 3 Leiprig C 1, Porltach 636 

Gegen N gerkeit | 
versuchen Sie die bewährten 
St.-Martin- Dragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körpariormien, 
frisches Aussahen; stärken Ar- 

3 beitslust, Blut und Nerven. Auch 
fürKindervölligunschädlich. 

Packg 2.59 M., Kur (lach) 6.50 M. Prospekt gratis! 
Willi Neumann, Berlin N 65’60 Malnlaqueisir. 24 

os und 

Empfehlungen. 
Fehler angeben. 

‚verlangen kostenlos 

Neizenrte „ocken u. Weltes, |"0s Bekämpfungs- 

eräite erde Dame u Harr sat nur dureh eint Käuı 
Monroe day Haie rasen Kann JO RS | 
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Herzkiopfen 
Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien» 
verfaltung, Wafferfudir, Angitgefühl 
ftelft der Arzt feft. Schon vielen hat 
der bemährte T.otebol-Herzlaft die ge 
wünfrhte Befferung und Stärkung des 
Herzens gebracht. 
fi) no damit? Bading 2.IOME.in 
Upothefen. Verlangen Sie fofort die 
toitenfofe Yufktärungsichriftvon Dr, 
Rentfchler &Co. Laupheim ygg 

Zuckerkranke 
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schnell durch Lamoda. |% 
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Mittel, Seife zu fparen. 
erg Unentbehrlich: 
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für Tochter, Braut und Hausfrau: 
. Korn. Deı neuzeitliche Haushalt 
lkührer durch die gesamte Küche und tlaus- 
wirtschaft, 2 Bde. in abwasechb. Leinen geb. 

m. üb, 790 Textabb. ı. 81 ganzseit, lateln. 
Aus dem Inhalt: I, Kochkunst u. Ernäh- 
rungskunde. Warenkunde der Lebensmittel, 
Kint. IHHausmannskost. 
Kleischkost. Rezepte 1. Wild, Geflügel, Fiuß- 
1, Seelische, Suppen, Soßen u, Beilagen, Ge- 
müse, Pilze, Rohkost, Mehl- u. Obstspeisen, 
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Nikotin Raucher 
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Schöne 
Figur 
erlangt, viele Frauen 
durch unser gut 

Qljcı R etormkorsetts 
Leipzig C 1 

Maß- 
„Wo ist 

Ihr Bauch geblie- 
ben!” „Ganz eintach, Die- 

ses Wunder hat mein Gen- 
tila bewirkt !“ Gentila Gürte! 

schineckend. Hormon- 
präparat,Hormonella" 
U od. M. KErschlaflte 
Büste ist unschön, Bei 
Ument wicklung nehm, 
Sie daher Hormonella 
‚Usb. Erschlalle. ‚ke. 
12-3 Kafleetättel tägl.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
150-Gr-Packungz 3.30, 
Doppelpackung 5,70. 
Porto. Genatnan 
ob tl od. gewünscht 
wird. Versandtaus 
„Lebensglück“ Z. 14 
Dresden-A 1, 

Einfache ba feinste 

zepte, Diätkost, Kın- 
Hi. Das 

‚Betten, Teppiche 
äsche, Hausschnei- 

A wieder naltur- 
tarbig durch 

ger 

vergiftet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gur- 
ein. Näh frei. Ch.Schwarz Mitesser, Pickel u. Muttermale entfernt 

Siottern : 
u a. nerv Hemmungen $ 
nur Anast Ausk.frei 

Grau!! 
Spezialmittel beseitigi |# 
graue Haare od. Geld zu- |$ en 2 a 
rück, Näh frei. Ch.Schwarz 
Darmstadt (; 72 Herdw. a | REAL 

Graue Haare *” 
DERMOL 

die wasserhelie Fliissigkeit 
Keine Farbe! Nur einfach durchbürsten 

Fi. RM. 2.50 1000 fach bewährt. 
SIRAX- LABORATORIUM Dr. W. Brose Nf., 

Marschallstraße 27 Frankfurt’Main-Sd. 
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Sommersprossen 
Lambella. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartuäckigsten Fällen ınit sofort sichtbarem 
Erfolg-sonst Geld zurück !:! Begeisterte Dankschreiben 
Zur Nachbehandlung erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1.75. 

Großpackung extra stark RM. 2.- u. Porto, 3 

-. Lambrecht, Frankfurt. Main, Schließfach 2442 
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machen sofort schlanker 
massieren das Fett weq, 
verleihen Haltunc,Frische 

u. Elastizität. Auch b. Sen- 
kungen, Leib- und Kreuz- 

schmerzen, Bauch- u. Na- 
belbrüchen sind Gentila 

Gürtel tausendfach be- 
währt. Preise vRM.14.- an. 

Katalog H. 34 (Herren) u. 

f. 34 (Dainen} kostenlos. 
1.1. Gentil, Berlin W 9 
PotsclamerStr.12(Potsd.Pl, 
l. Etage — Fahrstuhl 

>» WeIIDerühmle 
20 Jahre ünger - ENIERANG 
““ raue Haare 
ist wasseibell leichfeste Anwen- 
dung. unschädt. Durch seine Güte 

Weitrut erlangt. Verlangen Sie un- 
verbindt u.portofr.Grotisprospekt 

Exiepäng GmbH., Berlin Sw 61 413 

Nur durch 

schnell u. sicher 

Nur durch: 
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Fälichung 
Der amerifaniihe berüdtigte Dberrab- 
biner ®ije erflärte, die jüdijhe Geihichte 
fei ein heiliges Bilderbud). 

Nein! Ein Berbreheralbum iit fie! 

Ganze Arbeit 
An Erigland erwägt man, fämtliche Thea= 
ter für die Dauer des Strieges zu jchließen, 

Wenn fchon, Dann bitte aud) Das britifche 
Negierungstheater! 

Ehrung 
An England foll nun ein Blumentag 
eingeführt werden. 

Zu Ehren der britifhen Negierung, Die 
heute nur noch Durch Die Blume fprehen 
fan, 

@o it 8! 
Der englifche Oberrabbiner erklärte, dem 
Quden fei das Privatleben heilig. 

Da, aber nur fein eigenes! 

Echarie Sachen 
Das Kabarett „Pferfermühle” der Erifa 
Mann ift in der Schweiz verbdten wor» 
den. 

Die Yidin hatte verfuht, den Schwweis 
zern mitteld der „Pieffermühle” Sand 
in Die Augen zu ftrenen. 

Abwarten 
Ein Abgeordneter erflärte im britifchen 
Unterhaus, jest jei ganz England wad) 
geworden. 

Nicht wahr! Das kommt erjt, wenn man 
einfieht, was Die Yuden an Unheil ans 
gerichtet haben. 

Der Stürmer 

i ” Br 

73 WIN dazu IMCIACH 
Gedanken Zaun Delfgeschehesr 

Die Verlannten 
Die Schweizer jüdifhe Wochensdrift 
meinte, der Nude werde vielerorts ber- 
fannt. 

da, leider! 

Nichtiger! 
Eine englifhe Zeitung jhrieb, die Juden 
hätten in der Bolitif viel geleiftet. 

In der Hekpotitit! 

Melodie 
In London fammelt man Schallplatten 
für die Luftichußteller. 

Bejonders gejucht find Platten mit dem 

Text: Dh, du lieber Angujtin, alles if 

bin... 

Eonit nichts! 
Die englifhe Judenzeitung jhrieb, der 
Aude adite immer die Befehe. 

Stimmt! Aber nur feine eigenen. 

öhr Blan 
Die engliihe Judenzeitung warnte bor 
einem Europa der Adjie. 

Die Juden twollen lieber ein Europa in 

Aiche. 

Züm Nachdenken 
Die Lage in England 

Dem Stürmer gingen folgende Meldungen zu: 
Unter den in den latjten Wochen von England 

nach Kanada geflüchteten britischen Staatsbür- 
gern befinden sich viele Juden. 

” 

Eine von Zionisten in Südafrika geplante Reise 
nach England mukte ausfallen, da sämtliche Juden 
sich weigerten die Fahrt anzutreten, 

m 

An der New Yorker Börse herrscht keine Nach- 
frage nach britischen Wertpapieren. 

* 

Zahlreiche Juden in der Schweiz und in Por- 
tugal, die schon vor längerer Zeit ein Einreise- 
visum nach England erhielten, reisen nicht ab. 

a 

Auch in Prag befinden sich viele Juden, die 
tro erhaltener Einreisegenehmigung nunmehr 
ihre Fahrt nach England bzw. Palästina immer 
wieder hinausschieben. 

%* 

In USA, sind verschiedene jüdische Handels- 
vertrefer plötlich „erkrankt, als sie den Auftrag 
erhielten, eine Geschäftsreise nach England an- 
zutreten. 

” 

Unter den zahlreichen aus England geflüchte- 
ten Juden hatten sich verschiedene aus Angst 

vor deutschen Fallschirmjägern die Haare blond 
färben lassen. 

* 

Mehrere jüdische Firmenvertreter aus Birming- 
ham und London, die von einer Geschäftsreise 
nach Indien längst zurück sein sollten, sind in- 
folge „technischer Schwierigkeiten” immer noch 
nicht in England eingetroffen. 

EZ 

Zahlreiche Londoner Juden haben bei der 
amerikanischen Botschaft ärztliche Zeugnisse 
eingereicht, nach welchen sie zur Wiederher- 
stellung ihrer Gesundheit dringend eines länge- 
ren „Kuraufenthaltes” in Florida bedürften. 

Wenn selbstdie Juden zu England kein Vertrauen mehr haben, wie 

katastrophal muß dann die Lage dieses Landes geworden sein! E.H. 

@eite 11 
—— 

Die Seiten ändern fich 
Eine engliiche Zeitung jehrieb, der deut» 

iche Endjieg jet nod gar nicht ficher. 

Ei, ei! Wie befheiden ift man dod in 

Grogbritannien geiworden!! BB. 

Audentum ift VBerbrechertum 
Kurznachrichten aus dem Meich 

Der polnische Yube Mofes Heller reichte in 

Wien ein Gejuh um Verlängerung ber Aujent- 

haltserfaubnis ein. Um fein Unfuchen zu unter« 
ftügen, fagte er zu dem Beamten: „Wenn &ie 

etwas brauchen — man fann mit mir reden — id) 

habe Ware, einen Bezugfchein benötigen Sie nicht.“ 

Der Beamte wies bad Anjinnen ab und meldete 

den Fall. Daraufhin wurde bei bem ubden Haus» 

hudhung, gehalten, bet der größere Mengen Spinn» 

ftoife, Bold» und Silbergegenjtände, Perferteppiche 

entdedt wurden, beren Anmeldung der Jude Heller 

unterlajjen hatte. Er verjuchte den Beamten zu 
beftechen, indem er jagte: „Herr Kommifjär, find 
&’ fo feich, nehmen & ein Stüdl Stoff, lafien 
Sie mich leben und fchaun’s wicht weiter nad.“ 
Daraufhin wurbe Kub Heller mitgenommen. Nm 

erhielt er wegen der verjuchten Bejtechung und 

wegen Vergehens gegen die Spinnjtofjverordnung 
5 Monate jchweren verjchärften Kerler. Wegen ber 
Nichtanmeldbung von Bermögenswerten und Wert 
papieren ift ein Strafverfahren anhängig. 

* 

An Sosnowig murbe dem Yuben Noel Hans 
funfel der Hanbel mit Gegenjtänben bes täglichen 
Bedarfs für dauernd unterjagt. Außerdem erhicit 
er eine Strafe von 1000 AM. Yud NKarfuntel hatte 
in grober Weije gegen die Preisbejtinmungen ver 
ftoßen, 

Der in Witten geborene AOjährige Nube Hurt 
Yörael Brauer ift bereit? 24 mal wegen Strahen« 
raubes, Kuppelei, Diebftahls, Beleidigung ulm. 
vorbejtraft. Nachdem er jeit bem Ende bes Welt- 
friegs ausjchlieplich in Verbrecherkreifen und Bor« 
belfen verkehrt hatte, ließ ex jich, als er einmal 
ohne Einkonmen war, von Projtituierten aushal« 
ten. In zwei Fällen beging er Najlenichande. Die 
1. Dortmunder Straflammer verurteilte ud 
Brauer zu 5 Jahren Zuchthaus, Gleichzeitig wur» 
de diefer gefährliche Gewohnheitsverbrecher in Sir 
herungsverwahrung gebracht. 

Verlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg. 
Hauptichriftleiter: Ernft Hiemer, Verlagsleiter und 
verantwortlich für Anzeigen: Wilhelm Fiicher, beide 
Nürnberg. — Drud: Fr. Monninger (S. Liebel), 
Nürnberg. — 8. 8t. ift Preislifte Ne. 7 gültig, 
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MERAEgIELLT war 
aha? 

Priester und Frauen 
Ablab, Mihbrauc geiitlicher Gewalt, Ikrupelloje Macht. 
kämpfe, rückfichtalole Vebensgier: dag war die Welt der 
untergehenden Renaifjance- Ein grobangelegtes Sitten- 
»ild aus dieler Zeit bieten die Romane Yudw, Duna’s 
Nacht über tlorens, Monna Beatrice, Backenderg, Wilde 
derzog, Wolf in Prrepur, Der Goldichmied von Segovia, 
Belgi, Granada in Alammen, Die Albigenferin, Die 
Berikhwörung der Pazıi. 10 Bücher für Renner 28,50 RIM. 
Schon tür monatlich RM, werden Ste glücklicher 
Beliker. Erfüllung ort: Balle/S. Werber ge» 
fucht. Ihre Beitellung verichieben, heiht fich felber um 
'inen Genuh bringen, Yinke & Co, Budh., Haller. 25% 

Weit über 2 Millionen wurden hisher von 
den 4 ungekürzten Original Bänden der 

Pfattenspieyel- 
Kassetie verkauft. 

v. Corvin Der Pfaftenspiegel 

v. Corvin:  , Die Geißler 

E König: „ .. . Hexenprozesse 

4. E Rugel: . . „ Ein Träppist bricht sein Sohweigen 

Lieferung noch möglich, %000 Seiten Taxt und Bilder 
Preis der Kassalte in Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM. 4.— 

Erfüllungsort Dortmund Bestellen Sie noch haute beim 

National-Verlag „Westialis"” H. A. Rumpt, 
Versandbuchhandlung, Portmund 3. Schließlach 710, 
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Tätowierung ©: so» Ye reiehe 
hr hofenlos 

nancig  Auskunli Briefm. Orell 
Cussier U, Berlin 3.0. 18, nöpenickarstr 121 a br LeippigC 1 76 

Büstonhalter, Aiitglrtel, Gorselels 
arnyillion ın den hekannlen Fachgeschälten 

1° 2UB 3VAUHWEIS DURCH WEGENA, BERLIN-SW RR, ALTE JAKOBSIK, 17 

die deutschen 
Schönheitsforme 

* 

Kleinanzeigen aus dem Reich Gute Bücher 
„kmwekn‘ 

wellenspion bringt alle] A 
deutsonen Sender 

‚anrennenios? 

Jahlungs-Lrleichterg 
TREE) Hohner 

aus Berlin 
natalog D. St. ara. 
das Harmonika Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 
Bismarckstraße 39 

Von j. Laien in | Minute an 
|. Netzgerät anbringb, Be | 
geist „Emweka’' - Hören 
überall, Über 10000 Appa- 
rate \. Gebr, Prosp, heil 

Max Wunderlich, Köln 49 
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Bunter Katalog umaonat! 
Alla Musikinsurumnnie #0 

preiswert in grade Auswahl! 

Gratis-Katalog, 
64 Seiten, insges. 

' 182 Abbildung, Alle 

| Instrumente orlgl- 
nalfarbig. Bis zu 10 

Monatsraten 

!LINDBERG 
GrößtestahnerVer- 

W sandhaus Deutschl, 

IMUNCHEN 
Kaufingerstraßbe 10 

nur Mk. 3.80 
Prospekt „S"grafls 

Wilseder Str. 11. 

Dasgt. Feldsiecher nur 
ı.Höftiug,Pürtb/B.,F146/ 6 

überall, Franko 

Prosp. gratis bindt, eg. Angabe der 

Colditz Nr 206 i. Sa. 

ihrom, schöne usführe. |Um Ihnen desnalb Grle 

Jam.-Armbandu. Chrom |stehend Probesorliment | 

10-4? Garantie Nachn |1081.0,10mm ALoon 50 
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Versand nach 

u. Verpackg. frei 

a An dt, Pig, 
inschi.Holzrost zahlen Sıo für 

140x70cmgroh, |} | er Briefmar 
eltenbein lack, „ die unver- 

Größe Ihrer Sammlung 
JOSEF KOCH Tu. Beruf versandt werd 

= |Markenhaus Allr.Kurih 
FÜRTHI.BACERE| 

| 
Herıen- |Rasierklingen 

Armbanduhren |xauf,.istVerirauenssache 

sehr gut Werk, auf 7u, IOlganheit zu geban. die für 
teina lauf. Leuohtz. Pr | jie passd, Klinge zu wäh 
"M 20... 22-, 24,- 25. |ign. verabfoige ıch nach 

schön modarn, mit sahr Ra | 
jutem Ankarwerk auf 15110 81.0,19 mmLangı 0 
Steine laut Pr RM. 38 1031 010mmäLoch AL 

«ars. Uhrenhaus« Kingl. |10$1.0,0B mm ILoch SU 
Itanachlan Niaderdanau|10St 0,10 mmLang!. -.90 
— 1031 0,08 mm 3Loch 1 00 

5 sch 40 ınandeinem Grunde er- 
, son 1.0, alten Sie solart Geld zu- 

ist, Teschings. Versane |.jck Siesahan also, dal 

über 14 Jahren Um Imain Kiinn.verlass. kann 

Walfen-Versand Haus) Gustav Kowalewski 
Naltanstadı SUHLY) 121l8ochum, Märkische ötr,41 Nürnberg, Maxplatz 26 

Magen-, Darm-ü. 

3 gibt ein einfaches, 
reines Naturmitte das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden bafreite und 
«ieder iebens- u. schal- 
tensfroh machte. 
ıaufend Anarkennungen | 
\uskunft kostenlos und 

\abaraterlum Lord, 

Tabakyifte 
schädigen Sie- Tabak- 
teind entwöhnt s k 
öarantio für Un 

Sehri . u: 
Berlin W8 D. St, 

Leipziger Straße 109. 

A. Mann, Berlin-Steglitz, auf den Stürmer 

, [Ausk.kostenl. Ch. Schwarz 
4. |DarmstadiP72Herdw. 91 F 

werdet In wenig. Tagen 

Nichtraucher 

TABAKEY 
Fahnen -Eckerti;s Seit.-Heft kaskenlos 

Päpslin Johanna 
Ein auffchlihreicher Beitrag zur Ges 
chichtederRomkirche. Jefuitenbuch, 

eltgeichichte eines 1alfhen Drie- 
itectume, Die röm. Päpfte, Don 
Deop. von Ranke, Troh päpftlichem 
Verbot von unveränderlihem Wert. 
? Bände. Priefter u. Frau i.Beicht- 
ftuhl, Eine notwendiar Aufklärung. 
Volksverrat d. Feldiogen Alle 
fünf Rampfbücher gen. die Dunkel» 
männer all. Schattierung. 22% $. 

26.35 Mk. Werber ael. 
Geg. Monate» 2 so WEHEN 
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originalgetreu 

Ernst Rehm 
DEE z UN 52 
Kalserstrahe 33 

umzprikl 

Nicht verzagen Das hausärztliche 
Volksbuch vonWeltruf 

Nene dritte Million- Ausgabe. 
In #3 Sprachen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer- Mückelmann 
‚DieFrau atisHausärztin’ 
mit über 600 Bildern, Kunsttafeln 
und Modellen. Die Krankheiten sind 
io alphabetischer Beiheetolge mit ge 
oauer Behandlung ausführlich beschrie- 
ben. Einiges ans dem Inhalt: Verband- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 
Gymnastik, intime Fragen des Ehelebens, 
Schwangerschaft. Geburt und Wochenbett. 
Beur: RM, ın Raten Preis 22 RM. von 
2RM monatl, an zahlbar, 1, Rate bei Lig, 
Kefüllungsort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Cari Heinz Finking, 
Leipzig © 1:7, Rewinitzer Straße IT, 

Fort- 

unverbindlich 

Lardı 18 (Würrtba.) 

Oft verboten Corvin stets freigegeben! 

Ungekürzte Orig.-Musg., Die Geißler 
Orig-Ausg. Aerenpeoyeffe illuitriect, 
Ein Teappift bricht fein Schweigen, 
Erkenntniffe aus einem 15 jährigen 
Rioiterleben. Bechem, Inquifltion und 
Aiesengericht (16, Jahrhundert\, Alle 
5 leinenbände m. 50 monatl, ohne 
28,25009.25 00. 2,0 Auficl. ri. 
geg. Naten o.nur "® Ort. Balle 9. 

Werb. nei. Linke & Co., Aalle/S. 250 
———————— 

Hakenkreuzfahnen 
Coburger Fahnenfabrik 
W. Erich Schneider 
Coburg S. 402 

durch 

lin SW 

Die !raditionelle Gaststätte Berlins 
Cal Viktoria Unter den Linden 22, Ecka Friedrichstr, 

sonıer! allererster deutscher Kapellen 

Das historische 
Caf& Unter den Linden 167 

Unter den Linden 29, Ecke Friedriohsirade 
Erstklassige deuische Unternaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 18, toke Fasanansıraße 
Nachmitlagsiee ' ‚5 Uhr - Abends ',8Uhr 100 Tischleletone 

Eintritt treı Täglich spielen allererste Kapelien! 

chitiker 
07 Atkmatiker 

SING Keugen 
für Die auch von Profefloren und Xergten erprobten und anerkannten, 
bedeutenden Hellwerte des auten Mittels für ürtrantungen Der 
Luftwege _ audiender Suflen, Derfleimung, Rehltonfe, Luite 
röbren, Dronhialtatareh, lhma), „Gilpboscalin’, Gchlelm- 
{öfend, auswurffördernd, entnündungshemmend, arena mein 
und vor allem gewebsteitigend, vermag „Gliphoscalin* tranten 
und empfindlichen Atmungdorganen bei jung und alt wirtiame 
Hilfe zu bringen. Nat umfont bat es Mb in fumer Zeit 
einen fo großen Ruferworben, — Aditen Gle beim Cinfauf auf 
den Namen „Blipboscalin* und taufen Sie feine Rababmungen. 
Padung mit 80 Tabl, „Gilphoscalin* NM. 2.37 in allen Apotbeten, 
wo nicht, dann Rofen«potbete, Münden, Rojenftr.6. — Verlangen 
Stevon der Firma CarlBühler, Konstanz, kostenlos u. unver- 
hindlich die interessante, illustr, Aufklärungsschritt S]515 
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Laut lesen und 
weitererzählen v 

Ich helfe Ihnen weiter, 

Kurzschrift 
ge fie) brieflich wu lornen int wirklion weh Isientl 

orr Jossph Staudigl, Studienrat am Alten Gymnasium ie 
Regensburg, schrieb am 18. 2.38: „Ich nalte Ihre Uuterrichts- 
methode für ausgezeichnet. Wenn jumane sich genau an des 
von Ihnen aufgestellten Übungsplar hälı w mul a cb wi 
will oder nicht, ein tüochtiger Sten,grepl. werden. Wi 
verbürgen sine Schreibfertigkeii wor 1 Silbe je Mivnt 
sonst Geld zurück!) De Konwrie Wollganı Keibe in 
resiau 10, Einbsumstı 4, und ander Toilnehme arneichter 

Iaut eidor stattlicher Versichorung sugar win: Sohreihachnellig 
keit von 150 Silben in de Minute Bit dermeuon am.licher 
Deutachan Kursschrift kann de: Geübt: a schueh schreibar 

wie ein Redne spricht! » 500 Burulı sin uni unsere 
begeisterten Fernschtiiers vortrouen De jüngste in " Jahre 
alt, der älteste 76. Bie lernar bequem m Haus unıw de 
sicheren Führun, vor staatlich rüfıs Lehrern Da: 
Arbeitstomp: bestimmen Bir melbst. Alı Lehrminte 
worden Ihr Eigentum! Bitte, seuden Sie sofors hı offenem 
Umschlag diese Anzeige ein (8 Pfennig Porto), 

M die Kurzechrift Fernschule Mordar 
2 Berlin-Pankov Nr. 

Bitte sonden Bio mir ganz umsonst und unverbindl. 5000 Worte 
Auskunft mit den glünz, Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 

Ve 8 BOBBiRL ) wassrekbihorzunennenhrrennschernsn ss renaeer een 

Ort und Straße: 



&elte 12 Ser Stürmer Mr. 88 

. ZN 
EEE if 

ZW y uf! II 
MN 

Äl WE Hl, 

Die Kreuzspinne 

Ein Greifer nach dem andern fällt, mit denen Bull umspannt die Welt, 

Das Net zer. .';t, nun wird sie frei von Britenjoch und Sklaverei. 

Englands Buch der Bücher 
Viel Blut floß schon aus jenem Buch, 

Die Welt ertrank. Jet ist's genug. 

Der Plutokraten Regiment 
Nimmt mit dem deutschen Sieg ein End. 

Blockierte Blockierer 
Kein Weg aus dem Schlamassel führt, 

Die Hintertüren sind blockiert. 
Tam-tam in England 

Der Briten Nerven gehen flöten 

Bai Churchills Trommeln und Trompeten. 

Der Brandstifter Das goldene Kalb Betrogene Betrüger 

Entseßen steht ihm im Gesicht, Auf Erde- rächt sich alle Schuld, Am Britenschandpfahl festgebunden, 

Denn er entrinnt dem Schicksal nicht. Sie trieben mit der Habsucht — Kufl. Steht stumm die Wahrheit und zerschunden, 

Es folate ihm von Land zu Land Verwittert, brüchig ist der Stein. Zum Gaudium der Lügenbrut — 

Der von ihm selbst geschürte Brand. Die Zeit stürzt dieses Schandbild ein. Doch Uebermut tut selten gut, 
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Ericheint wöchentl. Einzel- Nr. 20 Pfg. Besugapreis monatlich 84 Pig. 
suzüglih Poitbeitellgeld, Beltellungen bei dem Briefträger oder der 

sultänd. Poftanftalt, Nacbeftellungen a, d, Derlag, Schluk der Am- 

geigenannahme 14 Tage vor Erfcheinen. Preis für Beihäfts-Anz.: Die 

ea. 2 mm breite, 1 mm hohe Raum-feile im Angeigenteil =,75 RU, 

Ein Zan weltseichichtlicher Bedeutung 

Der Weg, den Moolf Hitler zur Nettung 

Dded deuffhen Volkes zu gehen fich entfchlofs 

fen hatte, führte nah innen und nad aunfen. 

Nach innen übertvand er Die Madhtbofitios 
nen ded Duden Durch Uusrotiung Des Mars 
riammd und Dich Die Bernidhtung der Ge» 

heimbünde, Damit wurden Die Hemmniffe 

weggeräumt, Die der Schaffung einer Deuts 

fhen Bollägemeinfhaft entgegenftanden. 

Nach aufen zerbradh er die Eflaventetten 

bon Berfailles durch Wiederherftellung des 

Woltäheeres, Helmholung der aus Dem 

Meichöverband geriffenen VBoltäteile, Nies 

Derziwingung Der Grofpafallen des Welt: 

juden und Grundfteinlegung eines von der 

jüdithen Gelomacdht befreiten Europad. 

itles, wand auf Dem Wege zur Löfung 

diefer nigantifchen Aufgabe geihah, war 

nichts Zufälttges gewefen. E8 ift Das folges 

richtige Ergebnis des genialen Denkens 

und Sicheinfühlend eined Mannes in eine 

Zeit, der er mit fchidfalhanfter Beftimmung 

die Richtung gibt. Alle feine Taten tragen 

da3 Zeichen des Nngewöhnlihen und Das 

Zeihen der Neberrafhung an fi. Cie 

faufen hineln in Das politiiche Geichehen 

unferer Tage tvie Blige dom twoltenlojen 

Himmel. 

Eine folche Tat war es auch geiveien, Die 
am 28. Muguft 1939 eine ganze Welt in 

Erftaunen feste: Diennterzeihnung 

Des dDeutfheruffifhden Nihtane 

oriffspattes Durdh Nibbentrop 

und Molotom, An der politiihen Welt 

hatte man alles für möglich gehalten. Dak 

aber ein nationalfozgialiftifhes Dentichland 

mit einem Somjetrufland in einer feierlis 

chen Berfiherung fich einigen tonnten, fich 

nicht anzugreifen, Das var für Die Gehirne 

der Feinde Deutjchlands denn Doch zu viel 

an Abfonderlichem. E& war für fie umfo 

fchwerer, fi mit dem Neuen zurecht zu 

finden, ald Doch die Abaefandten Der weit 

lichen Demotratien fhon feit dem Frühjahr 

1939 wegen einer eventuellen Teilnahme 

Somwjetruflands an einer neien Eintreis 

fung Deutfchlands in Moslau derhandels 

ten. Erft als der ruffiihe Anenminifter 

Molotow den Beauftragten Englands und 

Srantreihs in nicht mihzuberjtchender 
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eije jagen lieh, Dai es gegen Deutichland 

nichts mehr zu verhandeln gäbe, fam Pen 

Einfreifungspolitifern zum Bemuptfeln, 

Dax eitte neue Zeit angebrochen war. Eine 

Zeit, Die nicht mehr von jüdifchsdemotratis 

fogen Wintofraten einer abgeftandenen 

beit, Fondern don Den jungen Führern 

antoritär geleiteter Staaten und Bölkern 

beitimmt werden würde. 

Seit dem Abfchlug der Deutjcheruffiichen 

Vereinbarung tit ein Bahr vergangen. Alle 

in diejer Zeit gemachten Prophezeiungen 

der für Die jüudiichen Temokratien verpflicdh- 

teten Zeitungsfchreider, die Deutjcheruifi: 

She Vereinbarung fei nur cin Stüd Bas 

pier, find Danebengegangen. Ticje Wrodhes 

zeiungen konnten fi nicht erfüillen, weil 

das Voransgefagte lediglich Die Angelegen: 

heit eines billigen Wunjdhtranmes war. 

Die neue gegenfeitige Haltung, zu der ji 

Tentjchland nnd Ruflanıd am 23. Augnit 

1939 verpjiichtet haben, hat ihren Wert 

bereit3 im Ablanf gewaltiger weltgeidhicht: 

liher Greigniffe beitätigt erhalten. Bit 

dann einmal die Nenorduung Europas 

ganz in Die Tat umgejeht, danıı erjt wird 

man den 23. Auguit 1939 in feiner gan- 

zen Größe erfafien können. 

Julius Streiher 

Wieviel Juden gibt es in 

Enylanı ? 

In England sollen angeblich 330 000 Ju- 
den wohnen. Davon leben in London 
183000. In den britischen Ueberseegebie- 
ten befinden sich 300 000 Juden. Das bri- 
tische Unterhaus weist 20 jüdische Ab- 
geordnete auf. — Dies sind jüdische 
Feststellungen! Die wirkliche Zahl der in 
England weilenden Rassejuden dürfte 
eine vielgrößere sein. 

Die Meinung des Bilchofs 
Wie die amerikanische Zeitung „Sozial us 

ftitce” in ihrer Ausgabe vom 10. 6. 40 berich- 
tet, hat der Bildof Francis Bedmann 
von Dubugue folgendes gejagt: 

„Diefer Krieg iit Tein Heiliger Nricn, Tein 
„Krenzzun”! E8 it ein Kampf zwiichen Ans 
ternationafiiten, der Die Hnbgier zur Grunde 
Inge hat, ein Hampf anf Leben und Tod zivie 
fchen miteinander underjöhnfihen Wirtichnfts: 
fdftenen. In einem folden Kricg werden and 
Dürfen wir wicht mitfämpfen!“ 

Der Herr Bifhof Hätte nod Binzujeben 
mitffen, daß der habgierigite Iuternationalift 
der Jude ift und daß man ihm den Garaus 
machen muß. 

Streicher im Drient? 
Mas die Auden jagen 

Die in Stodholm (Schweden) erjheinens 

de jüdische Zeitjchrift „Zupist Tivaftrift“ 

regte fich in ihrer Ausgabe vom Auguijt 

1939 Darüber anf, Dak Die Araber vom 

neuen Dentjchland begeiitert Sprächen, wähs 

rend fie von England nichts mehr wijjen 

wollten. In Bagdads Hauptitraken erblide 

man in vielen Tadenfenitern Das Bild des 

Führers, Die Photos tragen arabifdhe 

Aufjchriften, in denen Die Taten des Füh- 

rerö gepriejfen würden. In den Körpern 

der getöteten Juden finde man dentiche 

Siugeln und bei gefallenen Arabern Die da= 

zu gehörigen Gewehre. Der Geijt Streis 

ers habe den Drient erreicht. 

Ser Stürmer 

Schwester Elisabeih 
Wohl läuft das Blut noch durch die Adern und hämmert das Herz, aber die Seele 

schläft, Und wenn die Seele schläft, lebt der Mensch das Leben ohne Wissen — — 

dann ist er tot, — 
Vor einer Stunde war es gewesen, als der Arzt das feine Messer in die weiße 

Schale legte, sich die Hände wusch und dann nachdenklich vor sich kinschaute, — 

Mehr als eine Stunde ist seitdem vergangen. Nun ist es, als hielte plößlich etwas 

“ Ungesehenes seinen Einzug in den Körper des Kranken. Was bisher nur im Rhyihmus 

des Pulsschlages den Körper erbeben ließ, das war die Eigenkraft der Maschine im 

Menschen. Was aber jet anfängt, immer weiter die Augen zu öffnen und zu schauen, 

und was mit einem Male die Lippen sich bewegen läßt, das ist die wiedererwachende 

Seele. — — 

„Wo — bin — icht —— Ist — es vorbai? — — Ist — es — qui — gegangen?! — 

Wer — bist — Du? — — Sag — — wer bist — Dut?— —" 

So fragte er m't dem Munde und mit der Empfindung dessen, was in ihm Seele war. 

„Ich bin die Schwester!” 
„Wer — bist Du?” 
„Die Schwester!” 
„Die — Schwester — —T— — die Schwester — bist Du! — — 4 

Da war er wieder eingeschlafen, für ein paar Augenblicke. Und als er wieder zu 

sich gekommen war, kam es lauter und rascher als zuvor aus seinem ausgetrockne- 

ten Munde, was seine Seele in den kurzen Schlaf mit hinübergenommen hatte. 

„Du bist— die Schwester ?!— — Schwester — sag — wie heißt Duden! —— 

„Schwester Elisabeth!” 
„Elisabeth? — — Du bist die Schwester Elisabeth?! — — nein — — Du 

bist de — — Elisabeth "— — 

Es war mit einer Wärme aus ihm herausgekommen, die nur in Augenblicken einem 

Menschen zu werden vermag, in denen er in seiner ganzen Tieie empfindet, wie 

sehön das Leben ist, wenn es ihm vom Schicksal wieder zurückgegeben wurde. — 

Und wieder fing er an zu sprechen und noch lauter und wärmer als zuvor. 

„Du bist die — Elisabeth! — — sag, Elisabeih, warum hast Du so schöne — — 

blaue Augen! — —" 
Schwester Elisabeth richtet sich erschrocken auf, und mit herber Kraft gibt sie die 

Antwort. 
„Ich habe doch keine schönen Augen — — ich bin doch nicht die Elisabeth — — 

ich bin die Schwester — — Du mußt jetst Ruhe haben — — ganz still mußt Du 

sein — — dann wirst Du wieder ganz gesund werden.” — — 

Mit leisen, weichen Händen fährt sie ihm über die Stirn und die Augen. — — 

„Du mußt ganz ruhig sein, ganz stille — — dann wirst Du wieder ganz gesund 

werden!” — — 
Schwester Elisabeth war aufgestanden und ans Fenster gegangen. Das Weib in ihr 

hatte es befohlen. Und über die roten Rosen hinweg, die am sonnenbeschienenen 

Strauche glühlen, schaute sie in eine weite, weite Ferne. — — 

Und als sie als Samariterin wieder an das Beit zurückkehrte, da perlte kalter 
Schweiß von der Stirne des Soldaten. — Noch hämmerte der Herzschlag. — Er 

wurde aber immer langsamer — — und dann hörte er ganz auf, — — 

Aus den Augen Elisabeth’s kamen ein paar schwere Tränen. — Dann ging sie 

in ein anderes Zimmer, um wieder — — Schwester zu sein. = — 
Str. 

inden jchimmfen über 

Deutichland und Kukland 
Die Juden heigen fich in ihren „heiligen“ 

Büchern „auserwähltes" Voll. Sie jeien 
dazu beftimmt die Herren in der Welt zu 
fein, Die von den Nichtjuden bedient wer: 
den, Herren, die fich bedienen laffen, hal- 
fen die Arbeit. Wer nun die Juden zur 
Arbeit zwingt, tut ihnen die größte Schatz 
de an. Diefe „Schande“ erlebt nun das 
„auserwählte‘ Volk in den beiden polni- 
fchen Landesteilen, die heute von Deutjch- 
land und Rußland befegt find. 

Rum jchimpfen die Suden fomwohl über 
Deutichland als aud über Nußland. Dap 
fie nu fchimpfen, weil fiearbetiten müj- 
fen, das jagen fie felbftverftändlich nicht. 
Die in Paris erfcheinende jüdische Zeitung 
„La Terre Retrounie‘ vom 15. 9. 1939 
{chreibt: 

were. Die Hitferiente werden Zeit ges 

nug finden, der jüdischen Gemeinjchaft in 
Polen, Hefonders ihrem wirtfchaftlihen 
und jozinlen Leben, einen tödfihen Stoß 
zu verfeten. Sie war bereits vor Dem Sirie: 
ge jehr entträftet, ftand fait jhon vor dem 
völligen Nuin. Die Arbeit der Hitlerleute 

wird, leider, recht leicht fein. 

zu dem don den Somwjet3 bejesten Teil 
Polens ift Die Lage Der Juden ein wenig 
anders. Die Juden werden Dort nicht ge- 
peinigt nur Deshalb, weil fie Zuden find. 
Aber der Boljchyerwismus bringt Dort Dies 
felben Wirkungen hervor wie in Sowjet- 
PRukland: nefeltichaftlide Bernichtung, 
twirtichaftlihe Verrängnis, nationale Der 
moralijation. Die allgemeine Schredense 
herrjchaft wird fie verfolgen, weil fie So» 
zialiften find, oder Zionijten, oder Kleine 
Bürger oder Stinder Heiner Bürger 
ww. or 00. ‚ geradejo wie c3 im der 
NDSEN. üblich if. Eine Million Juden, 
Die in Dem von den Sowjets bejehten Teil 
Polens leben, erleiden genau das Schidjal 
der drei Millionen Auden, Die in Der 
NDSEN. Ichen. E3 gibt Dort zwar nad) Fitz 
den, aber Fein Audentum mehr und Der 
Grofteit der Sowjetjuden it Dem Elend 
ansgejeht. So werden aljo trok der 
VBerjhiedenheit der Negieruns 
geninden beiden Teilen dei bes 
fehten Bolens Die praftiiden 
Solgen beinahe die gleiden 
fein.” 

Der wahre friegsheter ift der Jude! 
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England 
Der Auden legte Hoflnung 

DaB tihehiiche Blatt „Bentod“ meldet in 

feiner Auögabe vom 10. 7. 40, ber Que 

figende Des Icitenden Ansichufieh des jüvis 

ihen Welttongreifes, Nahum Goldmann 

habe erklärt, Grogbritannien fei die legte 

Hoffnung des Audentum. Ser Gyuner- 

neue deB Staated Neudyork, der Yude uch 

mans habe in einem Vortrag In Der Breie 

manrerioge Das gleiche nelant. 

Huch Diefe Teste jüdiige Hofinung wird 

bald zu Ende fein. 

An 2. Duni 1940, an welhenm Tag der 

Aude Dr, Goldmann feinen Hofinungs- 

Vollen Artitel griech, waren auch Die Jupen 

anderwärts noch De3 Glaubens geiveien, „die 

fähigften Köpfe und Die verftändigtien Der 

mofraten“ wirden Demnädit den meinen 

„Sricden” und Damit Die Nenordnung Euros 

pas keitimmen. Zap dDiefe „Tähigiten Köpfe“ 

und „verjtändigiten Demokraten“ aid vem 

Haufe Zuda gekommen kwärch, it felsitver- 

ttändfig. Iuyoifigen hat Herr Dr. Gold: 

mann fihertich feyon gemerkt, wie ber Safe 

in Gnropa Yänjt, nd wer die Neuordnung, 

au fir die Zuden, Lejorgen wird, 

Der Fammer der Sarmiofen 
Was eine Londoner Fudenzeitung 

zu jagen hat 

Der Plutofratenhänptiing Winfton 

Ehdurdhilktut alles, was Die Juden von 

ihm haben wollen. Sp hat er den Yafchi- 

ftenführer MosLey und viele feiner Mitz 

fämpfer und Mitkämpferinnen verhaften 

und einfperren Iafien. Sogar die Fran des 

Dswald Mosley, eine geborene Nedes- 

dale, mufte daran glauben. Die Juden 

hofften, damit Ruhe zu bekommen. Aber 

es jcheint doch nicht ganz jo geworden zu 

fein, wie fie e3 erhofft hatten. In ihren 

Ausgabe vom 28. Mai 1940 jammert bie 

Londoner Zudenzeitung „Daily Mirror 

aljv: 
‚Nanhvem jeit Modleh und feine Dune 

Yelmännerniannichaft hinter Schlok uud 

Pieget find, folften Harmiote Lente eigents 

fich annehmen Dürfen, Dak Deren Fämugiger 

Zätigkeit nun anch weninitens zeitweife 

ein Niegel vorgejchonen ift. Dem ift aber 
nicht fo. 

Die Fafhiften haben jest im Diten nd 

Norden Londons einen Terrorfetdsng Ink 
Wert gejeht. Diefe widerlicen Vpioten 

Schmieren Schaufenfter voll und jenden 
Drohbrieje an die Ladenihaber, 

Eine ihrer gemeintten Handlungen if 

Die, wenn jie ihr Opfer morgend 
um 4 Vhr aunrnfen und es mit 

Shmähnngen überhänufen, wels 

he mit dem nubermeidlidgen 

„Heil Mostch“ fhlichen. 

Eine derartige Kanıdagne wird monteite 
tan in Zfington gefiihrt, 

Meiner Anficht nach follte man bon dem 
im Loch figenden Kührer en mintature ders 
langen, Da er feine Mörderbande auffors 
dert, ihr Treiben einzufteilen.“ 

Man ficht alfo, auch das Einfperren hat 
feinen Erfolg gehabt. Oswald Mosley 
redet, auch wenn er felbft es nit mehr fun 
Fann. Die Beifter find gerufen, man wird 
fie nicht mehr 03. Uuh in England ——. 

Notmanicheiise Beittlenz 
Ep nennt ein Jude den Plargismus 

Der Jude Abraham Schwarron jchrich 
1916 in feinem Buch „Maufchelpredigt" 
auf Seite 16: 

„Die Weltanwälte! Halb geichrt und 
bald geriifen, bald geigmadt (netanft) und 
bald befenntnistos. So Find Fie fiir nichts 
Stleinerea zu haben als Menfchheit uud 
ltgeit. Scht mir Doch Hin! Bas find Die 
nurnihtjüdifchen WSreiheltströßter, "reis 
heitstrolier, Sremidvolisgildser, Yremds 
bolfäwilperer — das ii Die rotmauide 
tige Beftilenz.“ 

Ev nennt ein Jude Im Eifer feiner Pre 
digt die Juden, die alg die Anfiihrer und 
Agenten der Spzialdemotratic und ande 
rer roter Parteien tütig waren. 



Der Etirmer 

Sterbendes Holf 
Mas der franzöfische Arzt Eeline feinem Bolte zu jagen hat 

Wr Haben fhon wiederholt Auszüge 
aus dem Buch des franzdfifchen Arztes 
Getine, „Ecole des cadavres“, im Stürmer 
gebradt. Heute bringen wir zur Kenntnis 
unjerer Lejer, mas diefer große Seher und 
Sudenbaffer Frankreichs ziwei Jahre dor 
Beginn des Krieges dem vom Juden dureh 
und durd) verfeuchten franzöfiichen Volt 
als Anklage ins Geficht hineingejchleudert 
bat. Eeline fchreibt: 

„Die gefamte Franzöfiihe Prefje it ein: 
3ia und allein Feifellofe Kudenjihmiere, 
freifchende, Teuchende, tobende, vafjischejü- 
Diihe Mentet. . . . E3 wäre vielleicht Doch 
ein wenig aut der Zeit, dad fich Die Arier, 
ganz aleich ob verfauft oder nicht, Die im 
Berlauf der bevoritchenden Mafjenschladh: 
tungen nicht völlig unmwihfend (ahnungs- 
108) verreden wollen, ein wenig unterridh- 
ten über die tieferen Gründe ihrer eigenen 
Hinmekelung. Wunderbar wäre e8 au — 
aber Das find feider nur Wunfchtränme — 
wenn Da3 Vroletariat, und wäre e3 nur 
für Die Dauer eined Streils ‚aufhören 
Tönnte, Die gefanften (beitochenen), mora= 
Kisch verfaulten Manldrefher und Feder: 
fnechte anzuhimmeln, die ihm als Drakel 
gelten! Wenn das PBroletariat fi ein ganz 
Lein wenig fragte, woher Denn Diefe Wahr 
fager ihre Wahrheiten, ihre Schlagworte 
Haben! Mrd all Da3 ausgerechnet in Der 
Testen Minnte, bevor die Sintflut alles 
verschludt! 

Nud unsere Bürgerjchaft (unfer Bürgers 
tum)? Wen fie Durch cin Wunder ein 
Monat lang aufhören Fönnte, fich zu übers 
freiffen, Gansleberpaftete in ji Hineinzi- 
ftopfen und ich mit VBerdanmigsangelegens 
heiten zn Gefaffen! Wenn man fie Dazıı 
bringen Fönnte, endlich mal iiber etivas 
andres al3 den Bauch nachzudenten (der 
Bürger je... und hat Hunger, Jonst kennt 
er nicyt3), Daun wiirde Diefes Bürgertum 
Doch ein wenig flaunen dariiber, Dak e& 
von feinen (fitelgefhmücten) wohlbeitalls 
ten Mietlingsichriftitellern fo Hemmungs- 
108 verfanft und verraten wird! 

v2... Der Bürger . .. . bemertt nicht 
elumal, dal feine Mietlinge, die dem gleis 
Ken Stande entitammen, wie er, ihn ders 
raten und im Begriffe find, Den revolutio- 
nären Scheiterhanfen zu umtanzen, auf 
Dem er fchmoren wird, 

0. Bet Hat die Maffenfludht der fäufs 
lichen Schreiberjeelen begonnen, jeit beim 
legten Länten! Die Mafjenabtwanderung 
zur berjlärkten VBollsperführung, zum 
wohlfitunierten Kommunismus, zum neiten 
hriftlichen, Litwinov’ichen Arbeiter-Sams 
melbehälter. Das ift ein Seidhäft! Man 
fucdht fih voll Leidenfhaft einen Pat, 
niftet fich ein, fekt ich feit! Das ift ein At» 
ftuem auf Das große geichäftliche Chlonts 

Ein guter Fang 
Serjchel Geynipan in deuticher Hand 

Das in der Schweiz erfcheinende „Ssraelitiiche Wochenblatt" meldet 

in feiner Ausgabe vom 19.7. 40, der Aude Sorichel Gennfpen, 

der Wiörder des Botichaftsrates Ernit vom Rath, fei im Rarijer 

Gefängnis von den Deutichen übernommen worden. Herichel Genn- 

fpan bat wohl nicht damit gerechnet, dab der Krieg ihn einmal 

deutichen Händen ausliefern würde, 

Iaffenen oder Fahnenflüdhtigen, noch bei 
den Zufehern auch nur den geringiten Ab- 
chen! Der Hund läuft feinem Zreifen nach, 
das ift alles! Niemand empfindet dabei et= 

men vor dent leiten Läuten! Dieje Nies 
drigfeit, Diefe niedrige Frehgier, Diele 
Schufterei all diefer Leute, gleichviel ob 
Herren oder Sinedhte, erregt weder bei Ber: 

Stii Muhr 

Der bekannte franzöfifche Judengegner Louis 
Scrdinand Leline 

Die jüdifche Zeitung „Centraalblad voor 
Ssraelieten in Nederland” bradte in ihrer 
Ausgabe vom 14. März 1940 folgende 
Meldung: 

„Ein früherer ameritanijcger Difizier, 
Sivney S, Schiff, hat den Plan aufge- 
griffen, eine jüdische Legion zu bilden, die 
an der Seite der Alliierten in Europa 
kämpfen joll. Sivney Schiff ift ein glühen- 
der Hafjer des Nazismus und führt den 
Wahliprud: „Für jeden Schlag gebe ich 
zwei zurid“, Sein Ziel ift, eine aus 50 000 
Mann bejtehende jüdiiche Legion, die mit 

De gegen den Juden Kampft, Angt mil Dem TEufOL) suo« 

Do bleibt die 
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was, keiner tft mehr empfindlich, weil jeder 

jelber jchon hochgradig angejautt fl... « 

Herren und Diener gehen fchon in Fürla 

nis über, ftinfen ineinander in einem eins 

zigen Brei nud feine Fafer ftränbt Tidh 

Dagegen! Berräter und Berratene bilden 

ein einziges, zufammengeronnenes, incins 

andergellchtes Haa!“ 

Co fann nur ein Mann fpredien und 
chreiben, der bis in die tieften Tiefen 
feines Innern aufgewühlt ift Durch ein uns 
gehenerfihes Wiljen. Durch das Wijien, 
daß fein Volk einen Giftkeim in fi) trägt, 
bon dem es nicht mehr erlöft werden fanın. 
&p fann nur ein Arzt fchreiben, ein wirl- 
licher Arzt, der den Mut bejist, Die leßten 
Dinge im Iesten Augenblid fo zu fehen, 
wie fie wirflid) find. Er fieht den Todes- 
ihweiß auf der Stirne feines Volfes und 
fteht bilfefuchend und Hilfios an feinem 
Sterbebett. 

naer 

Arabische Klage 
Die semitischen Völker Vorderasiens tragen 

einen uralten Haß gegen die Juden in sich. 
Im Jahre 1926 ging diesseits und jenseits des 
lordans ein Flugblatt von Hand zu Hand, auf 
dem die Klage des arabischen I anschen ge- 
gen den jüdischen Blutsauger zum Ausdruck 
gebracht ist. Das Flugblatt lautet in deutscher 
Uebersetung: 

Der Blutsauger 

Wer ist des Bauern schlimmster Verdruß? 
Wer drängt ihn bis an die Küste? 
Wer sorgt dafür, daß er wandern muß 
In Not und Elend und Wüste? 
Wer frifjt ihn auf mit Stock und Knauf? 

Wer stößt ihm alle Adern auf? 

Wer treibt ihn von Triften und Matten? 

Juden und Ratten! 

Wer ist des Winzers schlimmster Kummer? 
Wer bringt ihn um Wein und um Schläuche’ 
Wer lebt nur von Stehlen und Schlummer? 

Und mästet sich dicke Bäuche? 
Wer schlingt mit Gier ohne viel Gewissen 
Wer frikt ihm weg den lebten Bissen? 
Wer verzehrt dies all ohn Ermatien? 

Juden und Ratten! 

Wer ist unseres Volkes grökter Feind? 
Wer stößt uns den Dolch in den Nacken? 

Wer gleicht den Teufeln, wenn sie vereint 

Mit Falschheit und Lüge uns packen? 
Wer ist von Allah mit Fluch bedacht? 
Wer hat der Welt das Unkeil gebracht? 

Wer gleicht dem Satan und seinem Schatten? 

Die Juden! Diese Ratten!! 
* 

Es gab eine Zeit, da arbeiteten die Juden 
der ganzen Welt gegen Deutschland mit der 
Behauptung, einen Ha gegen «lie Juden gäbe 
es nur bei den Deutschen. Dah sich der Haf 
gegen die Juden aber überall findet, wo Ju- 
den ihr Unwesen treiben, das weiß der Jule, 
und darüber vermögen weder er selbst, noch 
seine Freunde hinwegzuläuschen. 

Andenlenion? 
Mafcginengeivehren andgeriftet tnerden 
foll, zu bilden. Schiff verlangt von Eng: 
fand für dDiefe Hilfe das Verfpredhen, day 
PBaläftina ein Land tverden wird, tvo Tid) 
die Juden ohne jegliche Beihräanfung feit 
feßen können, und Dak nad dem Krieg Die 
Mannjhaften der jüniihen Legion als 
Sarnifonstruppen nad Raläjtina gelegt 
werden.“ 

E85 ift noch) nichts davon befannt gewor« 
den, daß die „jüdiiche Legion” des jüdischen 
„Dffiziers" Schiff Salon in Europa einge 
troffen wäre, Man hat fie weder in der 
Slandernihlacht, noch an der Weygandlinie 
gejehen. Das fommt jedenfalls daher, weil 
im Talmud geichrieben fteht: „Wenn Du 
in den Krieg ziehft, dann fomme nicht als 
eriter, fondern als letter, damit Du als 
erfter wieder nah Haufe fommft.” 



Scite 4 

Im Ditober des Jahres 1815 teilte das 
„Königlih Hohlöblihe Oberamt und Magie 
ftrat“ in Nm dem Handelsjtand der Stadt 
duch einen Auszug aus dem Gerichtsproto- 
toll vom 26. September 1815 mit, daß der 
Jude Secligmann Guggenheimer und feine 
Braut Charlotte Lämie von Hechingen und 
Kriegshaber um Schußverleihung in der 
Stadt Im nachgefuht haben. Die Senatoren 
hätten jid) zu dem Befud ablehnend geäußert. 
Nun jolle der Handelsitand ebenfalls Stel 
fung nehmen. 

im wehrte jich gegen den Auden 
Der Vorfieher des Handelsftands Ulm, ein 

aufrechter und geradliniger Bürger und Hane 
delsmann der Stadt, namens Gafpar Hoc 
eifen, antwortete in einer Eingabe vom 4. 
Dezember 1815 für den Handelsftand, Daß 
er die ablehnende Weußerung der Senatoren 
zu jenem Gefudh mit gebührenden Dank are 
erfenne. Er benüse die Gelegenheit, feine Bes 
Thwerden vorzutragen. Er fhreibt wörtlich; 

„Der WRahtheit, weldher aus ciner Schub 
berfeifung zu Guniten einer Audenfanilie 
für die hiefigen Bürger und Intwohnerihait 
entfpringen würde, Lat fih nidht be= 
rechnen. Wahriheintih waren die Juden 
jeit undenfbaren Zeiten her, und noch bis 
anf diefe Stunde von dem hiefigen Bürger: 
xcht und Beifik andgeidhlojien, un nur 
einigermaßen ihrem verderbliden Hau- 
fiere nnd ShleihHyHandel jtencern zu 
fönnen. Deffen nngcadhtet brahen fie 
überall wie Das Unftraut heran, 
fodak Die Bolizei, went fic auch glei ges 
wollt hätte, Diejelben doch nit hätte abs 
halten fönuen. 

Leider gehört der größere Zeil der in ui 
ferer Gegend Ichenden Juden zu Der nicd- 
rigen Hefe, die fih zu keiner anftändigen 
und bürgerlichen Zebensweife bequemen will, 
die bei efender Koft Da3 Heillofefte und vera 
ädtlihite Gewerbe treibt. 
Ihre Unverfhämtheit, ihre Zus 

pringalidkeit vor Gericht, fo wie im ms 
Anitge mit Hohen und Niederen und in ihrem 
fon. Handelönmtried, fennt feine Gräns: 
zen. Soernicdrigend, foheimtüfs 
tif und fo betrünerifh Tann fi 
fein Ehrift, kein angefejjener itenerbarer 
Bürger betragen, cbenfowenig, als er ih» 
nen in Kleidung, in Unreinlidhtfeit und 
in der täglichen färafihen Lehenzweife nad 
folgen kann und wird... 
In der guten Stadt lm Drängen fich bis 

anf dDiefe Stunde württembergifihe und baics 
rifche Suden mit ihrem verderblicdhen Hatte 
fierhandel in die Wohnungen der Privaten, 
Mit tiefem Schmerz ficht der Durch indirecte 
Abgaben und Durd beinah unerträglice 
Drrartierdlaften Hart gedrüdte Handelsmann 
Dur Ddiefe Verwäüfter fein Fortlommen 
gehindert. Wenn nun vollends die fo unnos 
valijhen Handelspverderber Woh- 
mung und Shut und fejten Jah in der Stadt 
Nlın gewinnen, wo foll ec da am Ende hin 
ansschen? 

Wiirde der Staat wohl Dabei gewinnen, 
wenn verhttiche jtenerbare Bürger Durd Foldhe 
Zrödfer, Die theils in wahrer, theil3 in dor» 

nencebener Armut der Stantöfafje wenig 

eintragen, Darüber herunter kämen und VBetts 
ler würden? 
Gewig wären unter Dem hiefigen Volfe wes 

ttiner fhichte Sanshalter, weniger Lieder: 

fide Weiber nnd weniger witgetvene 

Dienftboten, wenn nicht Diefe Günischen) An: 

terhändfer und Heimfihe Auftänfer ge: 

ftohlener und verpfändeter Ejfecten 

überall ihren Beiftand feilten nnd dem Ber 

trug einen freien Spielraum Öffnen würden. 

Scldit ven dem Anfıhein nach gebildeten 

Anden möchte die Wohnung und der Ehuf 

in der guten Stadt Alm verweigert werden, 

weit die jchlechte Rotte, Das gemeine Gc* 

findel dDiefer Nation gewähnfid) als 

Die Snehte und Schieihhännfer Dev reicheren 

und angefcheneren Zupden alddann den cr 

faubten Zutritt und De freie Feld zu ihrem 

ihändficgen Haufiergewerbe Dadurd gewinnen 

wirden. 

u; 

5 Scichfal 

Ser Stiirmer 

ud Guogenheimer erobert Alm! 
Was vor 125 Fahren geichah Eine Stadt wehrt fich gegen den Auden und feinen fürjtlichen Befchüger 

Bon Negierungsinipeftor Schuler in Col 

Da nm nach allen Vorangefanten evident 
erwicien if, Dak der redlide Ge= 
werde: und Handelsmann ucehben 
dDiejer KHlafje don Menfjhen nidt 
beftchen fann.., fo Hoffen wir von 
unferer hochpreiglichen Negierung zuderjichte 
lich erwarten zu Dürfen, Dak Hochdiejelbe... 
die gute Stadt im mit Der Schutverfeinung 
einer AZudenfamilie allergebenit verihonen 
möchte...“ 

Deutlich erfennen wir aus diefem Schrete 
ben, da& der Jude au damals, wie immer 
zubor und immer hernad den Lehren des Tal- 
mud8 handelte und Iebte, der da jagt: 

„Die Völker der Welt werden die Sklaven 
der Zuden fein“. 

„Der Zude foll fein Vermögen Durd Wars 
her und Bereicherung verinchren. Er joll den 
Nichtjiuden Dur Wacher zugrunde richten“. 

„Bott Hat das Bermögen der Nihtjuden 
den Auden preisgegeben”. 

„Der cehriihe Geichäftsvertcehr mit Nicht« 
juden ift für den Juden immer verboten“, 

Der Hude Gussenhsimer Tient! 
Sede gerecht denkende Regierung hätte auf 

folh ernfte Vorfiellungen ihrer Landestin- 

der hin dem Zuden den Zuzug und die An- 
fiedfung verweigern müffen. Aber feit ben 
Zeiten des AZJuden Sig-Oppenheimer, jener 
Geifel Wirttembergs, fahen die Juden feit 
im Land, breiteten fih aus wie Xäufe und 
bieften zufanmen wie Ratteı. 

Alle Bemühungen des Handelsftandes, des 
Magiftrats und anderer Corporationen frud)e 
teten nichts. Wie der Geichichtsfchreiber be= 
ridtet, blieben die Eingaben „unbemerkt, uns 
berüdjichtigt, und Die allerhödhfte Gnade dr3 
Monarchen wurde dem Juden aus Hechingen 

zu Theil”, 

Gusgenheimer hält feinen Einzug 
in im 

An einem Spätnahmittag des Monats 
März 1816 fuhr der Jude Seeligmann Gugs- 
genheimer, von Hedingen kommend, mit une 
verhofenem Grinjen durd) ein Stadttor in die 
Stadt Ulın ein. Unter der Plane feines dere 
fchnußten Karrens hatte er feine ganze Habe 
in Sad und Bad untergebradt. Vorforglich 
bradte er fogleig, wie es heißt, „einige 
Eentner Waaren” mit. 

Schopenhauer jagt von den Quden, fie feien 
nirgends zu Haufe und nirgenbdb$ 

ILL 

Jüdische Mortdunstifter 
In der englischen Judenzeitung „Daily News” vom 16. 11. 1938 steht geschrieben: 

„Wir Juden werden unsere jungen Leute, die in den Krieg ziehen, unterweisen, wie sie den 

Feinden den Bauch mit den Bajonetten aufschlitzen sollen; wie sie 

Frauen und Kinder des Feindes mit Fliegerbomben vernichten kön- 

nen; wiemanden Feind mit GiftgasausräuchertundmitTankszermal- 

menkann!” 

Die „jungen Leute”, die der Jude unterweist, wie sie dem Feind den Bauch mit den Bajo- 

netten aufschlitien, wie sie Frauen und Kinder mit Fliegerbomben vernichten und wie sie den 

Feind mit Giftgas ausräuchern sollen, sind selbstverständlich nicht Juden, sondern Engländer. 

Die schwedische Zeitung „Svenske Folksocialisten” schreibt zu diesem jüdischen Wutausbruch: 

„Wenn man diese Ausbrüche satanischer Judenmentalität wiederholt zur Kenntnis nimmt, muß 

man sich wundern, dak es bis zum Kriegsausbruch noch Leute gab, welche sich darüber be- 

schwerten, daß Deutschland die Juden 1938 nicht ritterlich genug behandelt habe! Ritterlichkeit — 

gegen die Juden, die nur deswegen so frech und zynisch auftreten, weil sie wissen, dak die 

Nichtjuden bis jeht niemals gerechte Vergeltung gegen sie angewandt haben! Dak aber bei 

dem kommenden Weltgericht dem Teufelsvolk und ihren Lakaien keine unangebrachte Barm- 

herzigkeit erwiesen wird, ist wohl selbsiverständlich.” 

"DE NOS JOURS. ON PEUT SA 

l 

TTENDRE A TOUT..." 

BEL IRIL. 

a 

N, 

„In unferen Tagen muß man auf alles gefaßt fein” 
(Dbige Zeichnung brachte die Parifer Zeitung „Le petit Barifien‘ in der Ausgabe Hom 

9, Juni 1940, Inzwischen haben die Greiguifie dafür gejorgt, dat den Zeitnngsjuden 

in Fraufreich das Wiemachen vergangen it.) 

Altjud as wird fid; erfüllen! 
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fremd. ©o fadelte aud) Der Talmudjude 

Guggenheimer nicht lange. Bor dem LDücre 

zollamt hielt das Audengefährt. Bei dem 

Vorfteher der Dberzoll-Berwaltung wics Der 

Aude aus 

1. da er dur die Gnade des Könins ala 

Schusjude aufgenommen und e8 ihm bes 

wilfigt fey, feinen Wohnjig in Alm aufs 

zuschlagen; 

2. daß er bereits die ihm anfgetragene Bräs 

itanden an Das Enmeralamt in Alm enta 

rihtet habe, und 

8. dap er ein Herr Vetter des jüdifhen Hatz 

Iungehanjes Haula und Comp. jey. 

Nochmals ftemmt fich Alm gegen 
den Auden 

Nod einmal wurde Sturm gelaufen gegen 

den freden Eindringling. Vor dem Jorum 

der Ständeverfammlung zu Stuttgart brachte 
Miller, ein Vertreter der Stadt Ulm, den 

Fell Guggenheimer nochmals zur Sprade, 

Sn der Gitung vom 17. Mai 1816 führte 
er ans: 

„Bisher und befonders in der neneften Seit 
bat der Wille der Megierung, namentlich in 
der S&tedt Im Aufnahmen und UAnfienc 
Yungen von Handwerkern, Handelöleuten nd 
fogar aub Juden bewilligt, genen Ioelz 
he der Magiftrat und die Eorporationen mit 
den triftigiten Gründen und Norftellungen 
eingefommen find... Wır empfindlichiten aber 
fand fich der Nnifche Handels: nun Gewerden 
ftand gefräntt, als im Laufe des Monats März 
ein Jude ans Hechingen, Namens Scclinnann 
Gugpenheimer mit boltitändiger Geräthicaft 
angefahren Lam numd fogleih einige Genta 

ner Waaren mitbrachte.. .“ 
Nachdem der Abgeordnete die fhiweren Las 

ften und Bilrden des Gewerbe» und Handeiss 
Itands in bewegten Worten gefgildert hatte, 
rief er aus: 
„Wenn bei all diefen fehweren Anlagen 

der Handelämann gewahr werden mud;te, 
Das Die einhbeimifäen und frema 
den Juden (worunter Die cerjtien Der 
Staatsfafje jährtih ein Nnbedentendes zu cnte 
rihten haben) Die Staptüberjhwentnes 
ten, voltitändige Niederlagen aufrihteten, im 
Striegss wie im Sriedendftande ungeftört ihr 
Unwesen treiben, überall herumhanficven mird 
nah ihrer Art handeln — jo wird jener thril« 
nehmende und Hillige Beurtheiler Lit Ti 
überzennen miüffen, dag Die chrmals anf'ie= 
bene und wohlhabende Hande'sitant Nm in 
den Zuitand eines mittelmähinen Xanpitänts 
Hens herunternefunten it, Day alle Kemiin 
hungen und Unftrengungen Der Wmiihen 
Hanf und Handelstente in cinem Torgrideln 
len Samdpf um Die tägfihe Nahrung fih en“ 
den, und ein Jeder, der fich Bisher Durch 
Fleig und Sparjanteit noch Halten Fonnte, 
wohl zufehen darf, dak er nicht falle...“ 

Ucber die jüdifhen Eindringlinge führte 
der Abgeordnete weiter aus} 
„&8 iit Har am Tag, Day dDurd) Diele der= 

derbligen Uchberjehungen Der Nahrungsitand 
in Ulm auf das empfindlichite heraßgefteigert 
und fick erniedrigt, day Die Kraft im allges 
meinen gelähmt, den Pinfhereien 
und den Shmushandel Thür unp Thore 
geöffnet, dem thätigiten Manne Der Mut gen 
vaubt, Die Moralität zertrümmert, 
und mander rvehtihafjene und ftenerbare 
Bürger zur Unvermögenheit uud in Die Wera 
zweiflung hinadgeriffen wird. Bo bleibt cine 
Stelle für unfere Söhne offen, weldhe Die 
Handlung oder Handiverfe erfernt haben md 
melden dDoh der erite Anfpruh anf cite 
ehrliche Nieverlaffung in ihrer Bat. dt 
aufömmt...? 

Der Zuse bleibt im Sattel 
Auch diefer Appell eines deutfhen Mannes, 

der feine Baterftadt vor dem Eturz in den 
Abgrund retten wollte, an den fie jüdiiche 
Verbrecher geführt hatten, verhallte ungehöürt. 
Man predigte tauben Ohren. Die Gnade Des 
Landesfürften blieb beim Juden. Einem glie 
tigen, fchädlihen Schmarvgerpil; gleich febte 
fi) Jud Guggenheimer am Stamm des wiürt« 
tembergishen Volfstörpers feft, um ihm die 
beiten Lebensfäfte zu nehmen. 

* 

Der Natiovnalfozialismus Hat nunmehr die 
Macht des jüdiihen VBerbrehervolfes in ganz 
Deutfchland mit eiferner Yauft gebroden. 
Viele der anderen Bölfer Europas und der 
Welt haben am deutjchen Beispiel gelernt und 
find bellhörig geworden. Die nicht hören 
ioollen, eines Tages werden fie eS fühlen 
müffen: 

Ver dem Juden die Tür öffnet, Täft 

die Belt ein! 
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Piarziitenzeitungen in Irag 
Spzialdemofratiiche Blätter in der ehemaligen Zicheche- 

&lowalei waren völlig verjudet 

Wir berichteten in den Stürmerausgaben 
22 und 23 über Die Tätigkeit der Prager 
Preifejuben in der fogenannten „WRedtss 
preife”. Heute jchildern wir die YZuftände 
2 den Zeitungen ber „lintsitegenden” Pars 

1. 

Nah dem Shandbfrieben von Werfailles 
hatten die marziftifhen Parteien im Sube- 
tenland einen großen Zuftrom. Dententfpre- 
Hend wuchs aud die rote Barteipreffe. Zu 
den bejtehenden deutfhen fozialdemofratifhen 
Blättern wurden nod) neue gegründet. Schou 
im Jahre 1920 verfügte die fozialdemofrati- 
he Bartet über neun oder zehn Tageszei- 
tungen unb ebenfobvtele ein» oder zweimal 
wöchentlich erfcheinende Blätter. 13 Zentrals 
blatt erfhhien in Prag feit 1920 der „Sozial: 
dbemofrat“., 

Zange bat der Sauber nicht gedauert. Der 
fudetendeutfche Arbeiter hatte bald den jüs- 
diihemarriftiihen Schwindel erkannt, als er 
foh, Daß ihm Wrbeitsplag um Xrbeitsplag 
Durd die Tihehen genommen wurde. Die 
fudetendeutfhen Arbeiter erfuhren jo amt 
eigenen Leibe, was an dem ihnen bon den 
Auden fo body angepriefenen Snternationalise 
mus Wahres ift. Maffenhaft liefen fie den 
jüdtfhen Bonzen Davon und damit berioren 
auch die jüdifchemarriftiihen Zeitungen ihre 
Abnehmer. Sie wurden „notleidend“, obwohl 
fie von jüdifchen Banken und jüdijchen Untere 
nehmungen reihlid durch Anzeigenaufträge 
geitügt wurden. E3 machte diejen Blättern 
nit aus, borne den befanuten jüdiiche 
marxiftiihen Grundfag „Eigentum it Tiebs 
Hahl“ zu vertreten und im Anzeigenteil fette 
Ankündigungen der PBetichel:Banf und ande- 
rer Judenbanfen zu bringen. Vorne wurde 
gegen die Ansbeutungsmethoden Batas ges 
mettert, die legte Seite zierte ein ganzieitiges 
Snferat diefer Schuhfabrif. 

Wie jhon erwähnt, Yonnten aud) dieje jüdie 
(hen Methoden die. Blätter nicht erhalten. 
Solange die einzelnen Blätter in den Städten 
des Sudetenlandes erjdhienen, wagte e8 ber 
judenverfeuchte Parteivorftand nit, allzue 
diele Hebräer mit der roten Beitungsmade 
zu betrauen. Nırn aber, als alle Blätter 
in etnem fonzern zujfammenge« 
faßt wurden und ald Kopfzeitungen bes 
Bentralblattes „Zozialdemotrat” in Brag er- 
fhieren, fonnten fi die voten Feitungse 
fuden erjt richtig ausleben. Die fhiverreichen 
Nechtsverdreher und Abgeordneten Zr. Heller 
und Sr. Ezeh waren die richtigen Vertreter 
der notleidenden Mrbeiterfchaft. Der ehemas 
lige Verfiherungsbeamte Br. Stranf, der 
Bi,. väfident des Adbgeordnetenhaufes Tand, 
die Wiener Juden Nevtich und Gotvfchmidt, 
der Gymmafialyrofefior Br. Klein, fie mache 
ten alle in „Mrbeiterpolitif”, obwohl fie 
gar nidht mußten, was Arbeit 
überhaupt tft. 

Es it jeldjiverjtändlih, daß Ddiefe Tintene 
fulis der aufftrebenden nationalfozialiftifhen 
Bervegung ihre bejondere Aufmerkfamteit wid- 
meten. Bis dahin Hatten fie die Arbeiterjchaft 
auf dem IUmmvege über die Gewerkfchaften, 
Konfuimvereine, Turnvereine und andere Dres 
gantfatiovnen feft in der Hand. Sekt, da aud) 
den Wrbeiter bewußt wurde, daß er jahr 
zehntelang nit nur von den Juden aus 
gebeutet, fondern von ihnen aud) geiftig ges 
fnechict und in die Srre geführt worden \var, 
fhmwand der Einfluß der jüdifch-marziftiihen 
Preife wie der Schnee in der Sonne dahin. 

ge mehr die roten PBrefjejuden 
gegen die nationalfozialtitiide 
Bewegung tobten, defto mehr ber. 
Inren fie an Anhang in der fuder 
tendeutihen Bevölferung. 

Ganz toll wurde die jüdifhe rote Prejje- 

meute nad) dem Mactantritt Adolf Hitlers 

in Deutichland. Ihren krankhaften Gehirnen 

entfprofien Grenelmärden, wie fie ihrede 

YÜder und gemeiner nit erdadt werden 
tonnten. Mit der Hebe gegen das eritartende 
Deutichland beforgte die rote Preije nicht 
allein die Gejhäfte Judas, fondern fie diente 
damit aud) den Antereffen der im engliich- 
franzöfiihen Solde ftehenden Benejhregie- 
rung. Der Lohn blieb nicht aus. Der jüdtiche 
Advolat Br. Ezeh durfte fih neben einen 
deutihen Klerifalen und einen Landbiünbdler 
auf einen Minifterfefiel fegen, al3 es ber 
Benefchregierung nötig erihien, durhd Er- 
nennung dreier deutjher Minifter der Außen« 
welt vorzufhwindeln, wie gut e3 den Deut. 
fchen im Tichehenftaate eigentlich ginge. Ire 
gend einen Einfluß haben die drei Parade 
mintifter nie gehabt. Die Entredtung und 
Ausdungerung des beutfhen Wolfes im Su- 
detengebiet ging Meiter. 

Auch) der Lohn von Seiten des Subeten- 
deutfhtums biicb nidt aus. E83 fam der 
Wahlfampf des Frühjahres 1935. Die roten 
Preffejuden und ihre weißfüdiichen Helfers- 
helfer, die bisher und auch) jekt noch nad) dem 
Brundiag „Willftdunidht mein Bri- 
der fein, dann jhlag ih dir den 
Schädel ein!“ hHandelten, wurden fveh- 
leidig, wenn einmal einem Quden ober einent 
Sudenfneht eines feiner fojtbaren Härden 
gefriinmt wurde, weil er fred) geworden war. 
Die roten Blätter, Die früher immer in 
Meinungsfreiheit gemadt Hatten, ftroßten 
tagtägih bon Beihmusgungen Undbersden- 
fender. Die füdifhen Patentdemofraten in 
den roten Zeitungsredaktionen johrieen nad) 
Unterdrüdung der „böjfen Henlein- Partei”, 
Der Erfolg: Die Sudetendeutfhe Partei 308 
als zweitftärkite Partei in das neugemwählte 
Abgeordnetenhaus ein, von ben jüdifchen 
Marriften blieb nur ein [häbiger Neft. Das 
war die Quittung, Die Das Subder- 
tendeutfhtum und vor allem der 
fudetendeutfhe Arbeiter der jür 
difhemarriftifhen Heg- und Su- 
delpreffe gab. 

Ymmer weiter fehlitterten bie roten Prefie- 
juden die fchiefe Bahn hinab, Die ihre Blätter 

und ihre Partei ind Verderben bradten. Es 

fam fo weit, daß fie nur mehr mit der 

Unterftügung des Preffefondes der tiheghi- 

ihen Regierung erhalten merden fonnten. 

Bum Dank dafür ging die Heb- und Liigen- 

propaganda gegen Deutfhland und gegen die 

volfgbewußte fudetendeutfhe Bevölkerung 

weiter. Während der Kämpfe in Spanien 

heiten die jüdifhemarziftiihen Brejjejuden 

offen und verftedt zum Kriege gegen 

Deutihland. Wieder war feine gegen 

Deutfchland gerichtete Lüge zu dumm, alg 

daß fie nicht in Der jüdifhemarziftifchen 

Prejfe Plag gefunden hätte. 

Die Eudetentrife im Sommer ded Nahres 

1938 zeinte das jüdifhemarriftiihe Prefies 

nefindel erjt in feiner bollen Größe, Boll: 

Händig im Bienfte der Tihehenregierung, 

hekte 08 zum Sambpje Deutiher gegen 

Sentiche. Zrregeleitete dentjhe Arbeiter jtanz 

den in der mit jüdifchem Gelde aufgehauten 

und don den Zichehen bewaffneten Moten 

Wehr gegen ihre deutihen Arbeitsfameraden. 

ad war Dad Werk der Preffejuden Dr. 

Ezeh, ir. Heller, Taub, Gods 

hmidt njw. Die beiden anderen Dentichen 

Barteicn hatten fhon längit Die Nuttofigfeit 

des Schattendafeins ihrer Minifter in der Bes 

nefchregierung eingejehen und den Zihehen 

den Sram dor Die Fühe neworfen. Ginzig 

und allein der Jude Dr. Czech hielt das 

sähnlein Der jüpifch-marziftifshenzdemotratia 

ihen Ergebenhreit Fir dic Dentjchfeinpiiche 

Benefchregierung aufrecht. 

E3 Tan zur Wnglieverung De3 Enpeten« 

Yandes an ?a3 Bentjhe Neid. Damit war 

auch Pas Wrteil über Die roten Brefjejiven 

geiprohen. Die tichehiiche Negierung hatte 

auch fein Geld mehr für den „Miohr”, ver 

feine Schuldigfeit getan, und zwar in ihrent 

Sinne flcht getan halte. Die jüdiih:mars 

riftiiche Prefje verichwand bon Der Bilde 

fläde. Als im April Des Jahres 1939 die 

Deutschen Truppen in Prag einmarfhierten, 

war Das jüdifhe Prefiegefindel, das Achte 

zehnte Yang Daß fudetendentiche Wolf im ne 

tercjfe des Weltjudentumd md Der Gegner 

Zentihlands an Der Naie herampezos 

gen Hatte, fon verpuftet. Nach Standines 

dien, nad) Holland, England und Zrantreid 

find fie gewandert, um von dort aus ihre 

Hehe weiterführen zu Fönnen. Nur ein Heiner 

Zeil der bevorzugten nichtjidifhen, aber ihr 

nen nleihhgefinnten Heiferähelfer wurde anlis 

genommen, Der Neft mag fehen, wie er hier 

weiterkommt. ». 

EBENE 

Silmiuden Ipielen Krieg 
Unter diefer Meberfrift jhreibt die Mufit« 

zeitung „Das deutihe Podium“ in ihrer 

YHusgabe vom 5. Qult 1940: 

„Senjeits der eifernen Welt der Schlachten, 

jenfeits der Wirklichkeit, in der die Granaten 

fallen und die Helden fterben, Yebt Die amcs 

ritanifhe Zilmjtadt Hollywood. Für MHolly« 

wood ift Die ganze Welt ein Yilm, mit ans 

deren Gefühlen, Vorandfeungen, mit ande 
rem Leben, anderer Moral und anderen 
Möglichteiten, alß fie auf dDiefer runden Erde 
font beitehen. 

Hollywood Kat fih alfo nach längerer Baufe 
wieder dem Kriegsfilm zugetvendet. Ans 
weit von Der großen Yılmjtadt im Sansiyers 
nandosZal wird ein Yllm gedreht, der fi 
mit dem Strieg, mit Dem Kampf um bie 
Mapinottinie Hefaffen foll, fo, wie man fi 
dad bei den Hollywond-Juden borftellt. 

Der Film Hat den Arbeitstitel „Women is 

udsiche 
Der nationaljozialiftifhe Stant gibt den 

Juden, joweit fie es bisher nicht vorgcyd= 

gen haben aus Deutihland auszumwanderıt, 

Gelegenheit, ji in ehrlicher Arbeit 

ihren Lebensunterhalt zu verdienen. So 

trifft man Die Juden heute 3. B. im Bars 

gewerbe al Handlanger und ungelernte 

Arbeiter au, 

Nun arbeiten fie affo. Nun erfahren 

fie Dur eigener Hände Arbeit, ivie 

ichiwer Das Geld verdient wird, das fie bi3- 

ber vom Nicgtiuden mühelos erganunerten. 

Wenn Der Jude früher von „Arbeit“ jpradh, 

Danıı meinte er immer Die Tätigfeit, Die 

die Nichtiuden Für ihn auszuführen hatten. 

Um die Arbeit Haben die Yuden immer 
einen großen Bogen gemant. 

Wer den Juden bei der Arbeit znficht, 

wird feitjteifen, mit welddem Nnmillen fie 

ihre Anfagaben erfüllen. Dad Wort aus 

igrem Gcheimgefekbuch TalmudsSchnihan: 

arıdh: „Arbeit ijt viel Shaplicd 

undwenigzuträglich“ (Gittin, Seite 
68 0), hat feine Bedeutung auch heute no 

nicht verloren. Int Gegenjat Dazı jteht 

allerdings Die Lebhaftigkeit, mit Der die 

jüdifchen Arbeiter verfuchen, ich ihrer uns 

Arbeiter 
getvohnten Nmgebung anzupaffen. Hier 
fchen fieeine Chance, unterder 
Mafje der dDeutihen Arbeiter 
untertaudhenzn können. Im gleis 
den Arbeitstittel glauben fie fi) bei dem 
Deutschen Arbeiter anbiedern zu Köniten. 
Aın Tichiten würden fie den Deutihen Ars 
beiter mit „Arbeitäfamerad” anrevden. 

Der Ddentjche Arbeiter dankt für Diefe 

Ehre. Er feunt Die Juden. Er hat die Zeit 

Der Not, Die er unter der Sinute Iudas ers 
Duiden mußte, nicht vergejjien. Er weiß, 
Da er den jüdischen SKriegshetern Diejen 
Sirieg verdankt. Er weiß, mit weld raffi- 
nierten Tarnungömandvern e3 die Inden 
beriteben, ihre wahren, verbrecherischen Ges 
Danten und Abjichten zu verfchleiern. Er 
weiß, Daß Die Juden, die fich Heute als feine 
Arbeitsfameraden ausgeben möchten, nur 
anf den Angenblid warten, wo alle Nicht: 
inden wieder für Juda arbeiten. E83 gibt 
Daher feine Gemeinfhaft zWwis 
ihendentfhenunpiädiihen Ar: 
beitern! Ans Diefem Grunde häft aud 
der Betriebsjührer den jüdiichen Arbeiter 
bon feiner Deutihen Belegihait fern und 
Tchütt Damit den Dentjchen Arbeiter dor 
der Zupdringlichleit der Juden. 230. 

Wer den Juden kennt, kennt den Teufel! 
Julius Streider 

Dar” (Sranen im Sirien), Denn nad der 
Auffafiung diefer feltfamen Fihnmwelt in Hol 
Ynwood fpiclen fheinbar die Trauen Die 
Hauptrollen in den nrogen Schladhten. Ein 
Zeil der Maginotlinie mit PRanzertirmten, 
Mafhinengewehrneitern njw, (ans Bappe) 
wurde in Dem Tat auinebant. In Diefer Kita 
Yiffe findet die Fitmichhlacht ftatt. Das Mine 
dDungsfener der Gefhüse zuet, Granaten 
„Ihlagen ein“ und KHänier gehen in Flanıs 
men auf. Eine große Lichtmafchine bringt 
alle gewünfrhten Gffekte hervor. Sie ift Hinz 
ter einer Kirchentutiffe aufneiteitt. Man iit 
begeiftert don diefer Majchine, in der Alu« 
minium mit Sanerftoff unter, hohem Brad 
zufammengepreit wird. E83 wird berichtet, 
dak Die Lampe, wenn man Die Zilnpamg 
austöft, fo Heil aufbligt, Dak. der Schein 
20 Kilometer weit zu fehen ift. Wenn man 
die Kontakte fehnell hintereinander bedient, 
hat man ganz den Gindrud eines Min 
Dungsfeners am fernen Horizont, So it Der 
Krieg in Hollywood! 

Die beiden Hauptdarftellerinnen, befonvers 
Hübfche Filmairts, müfjen über Diched Schladt« 
feld fahren. Um Schluß efjen Die Solvateı 
dasın Apfelfuchen mit Schlanfahne, jo fü it 
alles. An Hollywood Yebt man auf einer 
einfamen Anjel, wo Naivität, Torheit nad die 
Unberüprtheit don jedem großen Greignis 
und jedem heldifchen Gefühl fo jtark find, — 
dak man folde Filme dreht. 

Vielleicht fehen Fih Die Hollyiwooner Kriend« 
fhilderer einmal die tanfend Meter Dentjicder 
Siriendwohenschnuen an, mit denen mit Ein« 
fat DeB Lebens Das großartige Heldendafein 
in der ftählernen Schlange lebendig und wahr, 
haftig geihilvert fit!“ 

Martin Quther fagte einft In einer Tifch« 
rede, er wäre lieber eine Sau als ein Qude. 
Damit hat er das Wefen bes Juden richtig 
gefennzeichnet. Nur ein Qude vermag das 
beldifhe Kämpfen und Sterben an der Mas 
ginotlinie zu einem Filmgejhäft zu madhen. 

Stwannsweile webadet! 
Aus Bendzin erreicht und folgende Mels 

dung: Sn Den vjtoberichlefiichen Nreisbereis 
den von Bendzin und Sosnowit tushnen 
viele Zehntanfende von Auden. Bad Nis 
tualbad in Soönowik wmaite injolge 
nnglaunbliher Berfchmusung echhtofjen 
werden. Nun nahmen Die Faden „ihre 
Rafchungen” in einem Erdlocdh dor, Deifen 
Waffer mit einer dDiden Sirnite Schmutes 
bededt war, Am Der unbeichreipfichen Vers 
fhmutung Der Juden ein Ende zu bereis 
ten, wurden innerhalb fürzejter Zeit nicht 
weniger Gl 10.90 Zuder 3wangss 
weije gebapdet Auch ihre völlig vers 
faujten Sleider wurden getvaltjam „ent- 
völfert“. Wie wir hören, hat diefe Sätts 
beringsattion bei den au Shm"& und an 
die Läufe gewohnten Iuden cin [urdte 
bares BJammergeihrct Herborge 
rufen. 
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Brief aus Luremburg 

Der Stürmer 

Luzemburg erwacht! 
Die Auden und Audengenoffen das Bolk verjklanten 

Lieber Stürmer! 

Auh auf dem Fleinen Luxemburger 
Rande ruhte jhwer Die Hand Judas. Doc) 
der Einmari) der deutihen Truppen am 
10. Mai jagte dem in Luxemburg wohnen: 
den Talmudgefindel einen heillojen Schref- 
fen ein. AlS die Juden aber jahen, daß fie 
von den deutjchen Soldaten völlig unbe: 
belligt blieben, da wurden fie wieder fred). 
Sie wagten e3 fogar nad Brüffel zu fab- 
ren, um mit jchwer bepadten Ktoffern wie- 
der zurüdzufehren. Die Luremburger Ar: 
beiter fahen mit großer Empörung diejem 
Treiben der jüdijchen PBarajiten zu. Einer 
ganzen Reihe der fremdrafjigen Schmarot- 
zer wurde der gebührende Empfang jchon 
am Bahnhof zuteil. ES gab eine ge= 
hörige Tradt Prügel. Mit großem 
Waihgefchrei watfchelten Die Söhne Jgraels 
von dannen. E3 wird ihnen num für alle 
Beit die Luft vergangen fein, weitere Ham: 
fterfahrten nad Brüffel zu unternehmen. . 

Sudenfeinde hat es in Luxemburg jhon 
immer gegeben. Aber erft jet fommt der 
früher mit allem Terror von den Juden 
und einer mit Freimaurern Durdfeuchten 
Regierung niedergefnüppelte Antifemitis- 
mus offen zum Ausbrudy. Früher hat man 
e8 verstanden, Die Unzufriedenheit Des Bol- 
fes zu beichiwichtigen, inden Juden und 
Sudentnechte im Verein mit politijierenden 
Klerifalen maß[oS gegen Die „nerdamm- 
ten Preußen” hegte. Sie bezeichnete 
man als die „Urheber allen Lebels“. Dieje 
raffinierte, Srreführung des Volkes bat 
dann auch eine deutjehfeindliche Einftel- 
lung vieler Luxemburger erzeugt. 

Nım aber beginnt überall ein Erwaden. 
Es jplitterten einige Fenjtericheiben Der 
Hebräer und in einer Nacht Flebten Die 
„Heinzelmännden von Beggen“ im ganzen 
Sande rote Zettel an die jüdifchen Ger 
fchäftshäufer. Auf diefen Zetteln jtand ge- 
Ichrieben: 

„Der Auszug der Sinder Ssraels aus 

Suxemburg beginnt bald. Wir wollen 

nicht länger vom Juden und feiner 

Eliqne ausgebentet werden. I neuen 

Suxenburg it für verjudete Politis 

fer und deren Anhang fein Plas 

mehr.“ 

Die Qugemburger Juden erfchrafen. Gar 
bald aber Hatten fie fi) wieder gefaßt. In 
aller Seelenruhe festen fie ihre Gautte- 
reien fort. Ein Beifpiel! Der Jude Hayum 
Rudolf aus Luxemburg Faufte einem ges 
wiffer M. eine aus dem geräumten Gebiet 
ftammende Kub ab, die diejem zur Ber: 
wahrung übergeben worden war. Er be> 
zahlte dafür 500 Fr. Der Jude verlaufte 
das Tier für 2000 Fr. weiter, alfp um 
das Vierfade! Der Schwindel wurde 
entdedt und beide Gaumer wanderten ind 
Gefängnis. Die Juden feheuen aljo nicht 
einmal davor zurüd, aus der Not anderer 
Volksgenofjen Kapital zu fchlagen. Hof- 
fentlich werden dieje Gaumer derartir be- 
ftraft, daß ihnen für alle Zeit die Luft ver- 
geht, das gaftgebende Voll weiterhin zu 
betrügen. i j 

Kible Boitsichädlinge! | 

Und nun nod ein paar Einzelheiten, die 
Dich), Fieber Stürmer, und Deine Lefer inter: 
ejfieren werden. Ein bejonders übler Beit- 
genofje war der Bürgermeifter der Stadt 
Eih-Alzette, Hubert Element. Er war Ab- 
geordneter und gleichzeitig Herausgeber 
und Hauptjchriftleiter der deutichfeindli- 
hen Hebzeitiehrift „Eier Tagblatt“. In 
feiner Schriftleitung wimmelte es von jü- 
difhen Emigranten. Diefer Sozialiften- 

Aeute ladjen fie nicht mehr wie auf diefem Bilde 

Bonze hatte ein Gefamtjahreseinfommen 

von ungefähr 400 000 Zur. Fr. Beim Ein- 

fall der Franzofen am 10. Mai führte er 

die Zwangsevaluierung der ganzen Stadt 

dur, Damit die franzdjische Armee gratis 

20000 Schütengrabenarbeiter haben jollte. 

Der Herifale Außenminifter Qurem- 

burgs war der getaufte Jude Zojef Beh 

(früher Bechjftein). Ueber ein Jahrzehnt 

lang war er Staat3minifter und Bräfident 

der Regierung der Großherzogin Charlotte 

bon Luremburg. Die Bechfteind wanderten 

Eine Aufnahme anläßlich der „Unabhängigfeitsfeier‘ in EjchAlzette am 7. Mai 1 939. 

Nechts der Halbjude Hubert Clement, Bürgermeifter der Stadt Ejch/Alzette. Er war der 

Herausgeber und Hauptfchriftleiter der berüchtigten deutfchfeindlichen Hetzertung „Eicher 

Tagbiatt”, Ganz linfe der „Arbeitsminifter‘‘ Peter Krieg, ein übler Judenjüidling und 

Franzofenfrennd. In der Mitte der jüdische Minifter Berch (Bedjitein). Er war einer 

der einfIufreichiten and gefährlichiten Tnimmdiften im Zuremburg. 

Die Kapitalien des Anileverfonzerns 
äusen helfen nur Auden / Was einit eine holländische Seitung fchrieb 

Leber die Verjudung des holändifhen Gejchäftslebens jchrieb die holländiihe 

Zeitung „Be Miftgoorn“ in ihrer Ausgabe vom 15. September 1938 folgendes; 

„Die jüdifhe Margarine: Induftrie in unferem Lande hat jih mit Hilfe un 

ferer Regierung reicdy gearbeitet, und zwar anf Koften des Bauernitandes, Wer nun 

denkt, Daf Die Siapitalien Des „Unileversionzerns“ (Margarine-ftonzern) Durd) In= 

terpringung in Holland indirekt wieder unferem Lande zugute kommen tirden, irrt 

jich in Diefer Beziehung. Bor kurzem hat der Nnileverstionzern den Stodafadrifen in 

Brag — Die bekannten jüdischen Waffenfaprifen — ein Darlehen von 30 Millionen 

sironen angeboten. Während jonjt Diefer Konzern Die groge Preife für Inferate und 

alle Berichte, Die ihm angenchm find, zu gebrauchen weiß, erichien dieje Mitteilung 
in einer verftertten Ede in nur Drei Zeilen. 

Mit dem Gelde des margarinescjjenden Bublilumsfabrizier 

ren Die Juden zur Zeitdie Waffen für ihre Tiheho=:Siomwatei 

und gegen Deutihland. Zuden heifen allein nur Zuden, aber der Dumme 

Goi kann das Geld dafür aufbringen. Die Wahrheit, „Wer beim Juden kauft, bes 
ftiehtt fein eignes Boll“, wird hier mal wieder Deutlid bewichen.“ 

.. Sp fhrieb die holländifche Zeitung „De Mifthoorn” vorzmweigahren. Anziwi- 
chen it Weltgefchichte gemacht worden, und aud in Holland fann man nun Jagen 

„&3 war einmal”. Das neue Holland wird im Schuge Deutichlands dafür jorgen, 

daß auch) bei ihm der Juderei Stüd für Stüd der Marjc geblajen wird. 

Was nicht Kaffe ift auf diefer Welt, ift Spreu! nur nu 

Nr. 34 

Sämtliche Bilder Stürmer-Acdhto 

&o fchant er aus! 

Der Zude Albert Nufbaum, der erfte „Zur 

gemburger“, dem das Diplom bed Gold» 

Buches Paläftinas überreicht wurde. Er 

war der Präfident der Union der jungen 

Ksracliten von Lugemburg 

Lu 

vor etwa 100 Jahren als „Weinhändler” 

in Quremburg ein. Gar bald blühten au) 

dort ihre Bantiher-Bejhäfte. Als fie jich 

taufen ließen, legten jie jid) den Namen 

Beh zu und warfen den „Stein“ von fi. 

Kud Beh begann feine politifche Laufbahır 

als Advofat und trat in die Fatholifche 

Redhtspartei ein, da diejfe am mädhtigjten 

war. Er wurde Abgeordneter und jchließ- 

lic) fogar Staatsminifter. Als gleichzeitiger 

Aderbau- und Weinbauminifter bradite e3 

diejer jüdiihe Handelsmann der Plutoiras 

tie dazu, daß die Luxemburger Bauern und 

Winzer an den Rand des Ruins getrieben 

wurden. Als die Ganereien des Juden 

durhfehaut wurden, flog er aus der Partei 

hinaus. Er wurde aber gleichzeitig Aufßenz 

minifter und erhielt den Titel Ehrenftaats- 

minifter. Zud Bed-Bedfteinijtder 

Hauptihuldige ander jüdijdhen 

SnvafioninLuxgemburg,Ddiebe> 

reits 1926 einfeßte. Er fürderte die 

Einwanderung der Juden mit allen Mits 

ten. Er ift der Hauptverantivortliche Da= 

für, daß Luxemburg innerhalb weniger 
Sahre ein Tummelplaß jüdijder 
Untermenjcden wurde. 

Nene Steffen, 

England wird beiiegt 
So propkezeite Knut Hamsun 

Im Zahre 1914 erflärte der noriwegiidhe 
Dichter Knut Hamfun: 

„Ich bin Davon überzeugt, Day Deutiche 
land einmal England bejiegen wird. Das 
ift eine Naturuotwendigkeit. England if 
nur ein Land, Das fid, in reigendem Rüde 
gang befindet, es hat nur noch lange zähe 
Tönrzeln, aber kein Blühen, feinen Wipfel, 
feine Krone. PBentichland aber zudt vor 
Kraft und Tugend.“ 

Am Weltkrieg ift Deutfchland durd Vers 
rat verhindert worden, England zu beiie- 
gen. Sn diefem Kriege aber wird in Er- 
füllung geben, was Knut Samjun 
ihon vor fehsundsmarzig Sahren „riibes 
zeite. 

Das Reinemashen in der 
Siowatei! 

Nach einem Beihlung des flowaliichen 
Minifterrates Dürfen nun Die Juden audı 
feine Apothefen mehr beiten. Die 
Zahl der jüniihen Angejtellten im Upothe: 
ferberuf wurde auf 4 v. 9. feitgefert. Au 
in der Stowafet wird der Einjlah ver Ge 
den immer mehr zurücdgenrängt. 
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Aus dem Inhalt der letzten Folge: 
In der lebten Artikelfolge berichteten wir über den erbarmungslosen Wirtschaftskrlag der | Mannheimer usw, ergaunerten sich Millionen, 
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Juden. Der Mittelstand wurde vernichtet. Zu Tausenden schossen jüdische Einheitspraisgeschäfte 

und Kaufhäuser aus dem Boden. Jüdische „Finanzgenies” vom Schlage eines Michael, Franz 

Der Krieg geht weiter 
Hüdische Anwälte und die Anterwelt ; Entartete Hunft / Syitematiicher Böllermord 

Der üdiihe Krieg ift von Anfang an 
ein totaler Krieg geivefen. Unbarmhers 

zig Ihnürte Kuda die wichtigften Lebens- 
adern der Völker ab. Aber gerade das im 

Blut und VBoden verwadfene VBollstum 

war für den Suden ein jeher zu über- 

windender Gegner auf feinem Wege zur 

Weltherrichaft. Diefen Widerftand aber 

mußte Suda breden, 

Der Sturm auf das Yebte Bollwerk 

der Völker fette befonders heftig ein, als 

AH Suda nad) feinem fiegreihen Kriege 

1914/18 fchon als Herr der Erde fühlte. 

Her kam e3 dem Quden in eriter Rinie 

darauf an, die Aultur der Völker und 

damtt bie Völker felbft zu zerftören. Nad) 

dem langen Kriege waren die Majfen der 

Frauen und Männer Hungrig an Körber 

und Seele. Aud) nad) dem „Sriedensihluß“ 

mußten fie Lörperlich weiter ungern. Die 

Seele aber fütterte Judal 

Der Jude fohrie: Freiheit den Menichen! 

Freiheit jeder Leidenichaft! Freiheit Der 

Inzucht! Freiheit dem Körper! Freiheit 

der Seele! Freiheit altem! Freiheit, Sreis 

heit, Freiheit! 

Diefes Schlagwort „Breiheit" war eS, 

das der Jude für feine Zmede mipbraudhte. 

Die Heillunde, die Nechtölehre, 

ber Film, das Theater, bie Muftit, 

furzum das gejamte Aulturleben 

der Völker wurde in den Händen Judas 

zu einer fharfen Waffe für die Vernid)s 

tung des Volfstums ausgebaut. Der Zude 

Iog den Begriff „Sreiheit” um. Helbiich 

für den Suden ivaren nit mehr Das 

Starke, das Befunde, das Reine im BVolte, 

heldifh waren dem Juden das Schmwade, 

das Kranke, das Minderivertige, das Ber- 

brecheriiche. 

Anwalt des Anrechtes 

Nun einige Betipiele! In der Bellenue- 

Straße zu Berlin führte der Rechtsanwalt 

Zr. Erih Frey feine Praris. Nach) der 

neueften Mode gekleidet, mit einem Mono» 

fel im Auge, ftellte fich diejer rothaarige 

Sude, umtoft von dem Rellamelärm Qu 

das, vor die Schranken ber Gerichte. Mit 

Rorliebe vertrat er das „Recht“ von Mrs 

dern, Schwerverbredern, Zuhältern und 

Die Juden find fduld am Rriege!! 

die damals üblichen NRingvereine der 

Berufsperbrecherwelt. Dieje Ningvereine 

waren unter der pflegenden Hand FJudas 

allmählich) jogar „geieliichaftsfähig” geiwor- 

den. Sa, e3 Fam jogar jo weit, daß jich ein 

Teil der damaligen „guten Gejellihaft" 

unter Führung Alljudaz um die Aufnahme 

in folche Verbredervereine fürmlid 

drängte. 

Der Jude Frech trug diefen Umftänden 

aud) Rehnung und empfing die Vertretums 

gen diefer Verbreerfürften in feinem 

Haufe mit allem Bomp. Ein ltorterter Die- 

ner begrüßte die Herren der Unterwelt und 

geleitete fie in das palaftartige Büro des 

Suden Frey. Hier hielten Gauner und Ober: 

gauner miteinander Kriegsrat, wie man 

fih am beften wieder aus ben Shlingen 

des Gejetes, in Die man fi) verftridt hatte, 

befreien konnte. 

Kurfürit 3131 

E3 war nit nur für den Juden Frech, 

fondern für das gefamte Judentum 

ein bejonderer Triumph, wenn möglidjt 

viele Verbreher dem Zugriff der ftrafen: 

den Geredhtigkett entzogen werden fonnten. 

Die jüdische Preffe ihrie „Yalleluja” über 

das „hohe Werk der Gerechtigkeit”, Das der 

(TEE GEEEESEREEESSERS EEEERSEISSEERESERSEEREEEREFENGEIEFERETSERRFEREIESSCEFE
RSEESEANEREEEREENIEEEENNT AU 

is ein eraneietungeen 

(Sennedte Bildardiv, 

Gauner im frac 

Der berüchtigte Zudenanwalt Frey (Mitte) bei einem Banfett 

femeitige fübifche Verteidiger In geriffenent 

Bufammenfptel mit jüdischen Richtern ivies 

der einmal vollbradt Hatte. 

An Wirklichkeit aber verfolgte der Jude 

damit etwas ganz anderes. Er fete fi) 

nicht allein desivegen ein, um den Berufs: 

verbreddern zu helfen, fordern bor allem, 

um dem gefunden deutfchen Volkstum das 

mit einen Schlag verfegen zu Fünnen. Die 

Unterwelt des Verbredhens war 

der Verbündete Judas in dem 

jüdifhenstriegegegendasbdeut» 

he WBolIf. So gig alfo daß biblifche 

Berbredhervolf mit dem neuzettliden 

Verbredertum Hand in Hand. 

E83 fhrad) fi) natürlich bald in ben Kret« 

fen der Verbreder herum, daß e3 ben jü» 

Difchen Verteidigern gelang, feldft bie hoff: 

nungslofeften Fälle zur „retten“. Und wenn 

alle Mittel verfagten, eines gab e8 immer 

noh: den Baragraphen 51! 

„Gewiß, e8 Lieh fidh nicht Tengnen, der 

Mörder hatte wohl gemordet, aber fehen 

Sie fi, meine Herren Gefhworenen, Dies 

fen armen, bedanernswerten Menfhen at. 

Wollen Sie etwa den Stab über ihn Dres 

hen? Diefer Arme, ein Menjch wie Sie und 

ich, meine Herren Gejchivnrenen, war feis 

ner Sinne nicht mächtig. Auf ih fan 

und darf nur, hohes Gericht, der Baras 

graph 51 Anwendung finden.“ 

So redete der jüdifche Verteidiger vor. 

Geriht und fuchtelte mit den Händen in 

der Luft herum. Und fchliehlidh fing er gar 

no vor „Nührung“ zu heulen an und 

überzeugte die den Quden im feiner Berils 

fenheit nicht Fennenden Gejchivorenen von 

der „Unfchuld” feines „Schüglings”. 

Gleichzeitig arbeiteten aber aud) die Zeiz 

tungen Altjudas. Niefige Artikel wurden 

gefchrieben über Das arme, ung litda 

liche Opfer des Ermordeten. All 

mählic) glaubten es tatjfächlid) Die metiten: 

daß diefer Aırgeklagte, dDiefer Mörder vor 

Gericht ftand, war nicht feine Schuld, «3 

war die Schuld des Ermordeten! 

Der Baragraph51 (Unzurehnungsfähig- 

feit des Angeklagten) wırde fo in all jenen 

Fällen von den jüdischen Verteidigern her: 

angezogen, In welchen es ihnen auf aitbere 

Reife nicht gelingen war, den Berbreder 

auf der Aırklagebanf zıı retten. So fam e, 

dal Taufende und Abertaufende von Erz- 

gaunern und Schwerverbredhern durch) dad 

Theater jüdifher Rechtsanwälte vor Ger 

richt und das Gerwinfel jüdifher Schreiber- 

Yinge in den Zeitungen freigefproden und 

wieder auf die Menfchheit Iosgelaffen wur» 

den. $ 5118 51! 

m Berliner Fernfpregbudh ftand Dax 

mals eine Telefonnummer: Aurfürft 5151. 

Diefe Nummer wınde zum Nettungsring 

für jeden, der aus feinem fehlechten Ge= 

wiffen heraug an der Halsgegend ein uns 

angenehmes Gefühl verjpürte, oder Dem 

zumindeft eine längere „Erhohimgsreife” 

drohte. Kurfürft 5151. Paragraph 51! Ba 

ragraph 51! Das allein war jhon ein 

Hoffnungsftrahl für jeden Nerbreder. 

Kurfürft 5151, das war die auf 

befonderen Wunjh gelieferte 

Rufnummerdesjüdifhen Nedts- 

anwaltes Dr. Exrid Trey!! 



— 

Saarmann lacht 
Mit mwelder Geriffenheit der jüdifche 

Nehtsanmwalt Frey bei befonders jchiwieri- 
gen Fällen die Unterftügung der Zuden- 
prefie fand, zeigt der „Ball Haarmann”. 
(Haarmann var ein Maffenmörder gewe- 
fen, Der durch feine Verbredhen ganze Städte 
in Aufregung verfegte! D. Schr. d. St.) 

Im September 1924 übernahm Zud Frech 
die Verteidigung diejeg Mafjenmörders. 
Die Ausfichten dDiefes Verbrechers, der 24 
Menjichen geichladhtet Hatte, waren äufßerft 
Ichlecht. Trogdem verfuhte Kud Frey, mit 
Hilfe der jüdifchen -Breffe, in einem großen 
Artifel die Unzurehnungsfähigfeit diefeg 
Menihenichlächters zu beweifen und damit 
das Gericht von vornherein zu beeinfluf- 
fen. Diejer Artikel, der in der „Nenen Bers 
Kiner Zeitung = Das 12 Nr Blatt“ am 
Montag, den 15. September 1924 erjdhien, 
hatte die MHeberjchrift „Bei Haarmann“., 
Zud Frey erzählte dabei von einem Befuch 

hier fühlten fi die Juden wohl! 
Su einem Verbrecheriofal der Berliner Voritadt, Zeichnung aus der 

Zeit nad) dem Weltfriege 

®er Stürmer 

si 

| und bherabjegende Bemerkung „tierifch“ 
bringt uns aber dem Problem näher ()). 
®as Triebhaite, Inftinttmäpi- 
ce, Semmungsloje tieriiden 
Tunsund Treibenswirdfürein 
menshlihes Handelnals Erfläs 
rung benugßt Db der RVijjenichaitler 
dies laienhafte Bemühen fi zu eigen ma= 
Ken fann, wird noch zu zeigen fein.“ 

Mit diefem Gefafel fuchte der Juden 
anwalt die Allgemeinheit davon zu über- 
zeugen, Daß der Mafjenichhlächter Deswegen 
den Baragraphen 51 (Unzuredhnungsfä- 
bigfeit) für fi in Anjprud) nehmen fönnte. 

vreh jchrieb weiter: 

„Haarmann fteht im beiten Mannedalter 
von 45 Jahren, äuferlic ijt er ein nicht 
unangenehmer Typ: Mittelfigur, unters 
feßt, große Augen. Eine Turdichnittss 
eriheinung, der man feinen Argwohn ents 
gegendringt., Etwas felbitgefällig, uns 
ruhig, aber nicht unsicher. Miftrauisch und 
ängftli betrachtet er den Beiucdher. In 
Format und Gebärde kein Held. Spricht 
von feinen Taten al3 von Selbitveritänds 
lichkeiten. Bon 24 Taten gibt er 7 zu. Die 
Zahl 7 der Kabbala, wie bei Ritter Blaus 
bart auch hier. AS er die Brogenvollmach 
ten unterzeichnen fol, zittert er noch beim 
Ergreifen der Feder (por Freude über 
Frey? D. Schr. d. St), Schreibt aber dann, 
fait abpridelnd Die Buchitaben feine) Nas 
mens. Erfundigt fih geihäftsmähig nad 
dem Inhalt des Schriftjtiides, um im näcdhs 
ften Augenblid vom Wetter zu Iprehen.“ 

Bernichter 
Sn Rechtsmwefen waren aber dem Zuden 

doc) durd) feitliegende Gejete und Verord» 
nungen immerhin Schranfen gefebt, die jie 
felbft durch die tollften Verdrehungen nicht 
durhbredhen Fonnten. Anders aber 
war diesinder Kunft! Hier fonnte 
er wüten, fo wie eg ihm beliebte. Er formte 
aus der Kunft eine fharfe Angriffs- 
waffe gegen das Volfstum. 

Es ift nicht notwendig, die langen Liften 
der Juden aus der Welt der Kunft von 
Bühne, Film, Literatur ufw. zu bringen. 
Diefe jüdifhen „KRünftler” find uns alle 
no zu gut in Erinnerung. Wir bringen 
nur einige Hiniweife. 

Das Volfslied it der Ausdrud des fitt« 
lichen Wertes eines Volles. Der Jude 
hattein Bolf3lied. Den Volfsliedern 

bei diefem Schwerverbreder. Er chrieb 
2.0: 

„&3 heikt, fi von voruherein mit Bes 
griffen abfinden, oder jich über fie Hinivegs 
feen, wenn man den Zall Haarmann ers 
örtert. Allein in dem Begriff 
„Mafjenmörder“” Tiegtkein Hits 
weisanfeinen Menjhenals Täs 
ter. Wir find es gewöhnt, auch Tiere, 
Die groge Mengen ihrer Art zerfleifchen, 
töten und vertilgen, jo zu bezeichnen. Der 
Name exit, den man hinter das Wort Mai: 
fenmörder jekt, erweift ihn als einen Men 
fchen. Nnd jchon fteigt gleichiam automa= 
tiich al8 unbeiwufter Ansdrud blishaften 
Dentens in und das Wörtchen tierifch 
auf. (!) Wir Schlagen Damit die Verbins 
Dungsbrüde zwischen der Eiheuflichkeit der 
Täter und dem Wunifche, fie von einem una 
gleichgearieten Wefen — uud Damit ung 
felbft abzurüden, Dieje gleichzeitig Eritifche 

fierten des Theaters 
Sahrelang beherrichten die Brüder Alfred und Fris Notter (Schaie) 

die deutlichen Bühnen 

der anderen Völfer aber begegnet er mit 
abgrundtiefem Haffe. Der Jude war e8 
auch, der damals im „jdifchen Kriege” dag 
Bolfslied als „reaktionär” und „fentimens 

(Senneke Bildanhio 

(Weltbild) 

Sud Hirjchfeld, der Schusherr der 

Ichenflichiten Sittlichkeitöverbrecher 

fin Talk, das feine Kämpfer niit wergißt, ID endlg IEDEM! m nee 

Nr. 88 

Xud reg wollte alfo glauhhaft machen, 
dak man es bei Haarınann doc) nıit einem 
dDurhausnormalen Wenjhen zu tun 
habe. Nıın aber ging er zu feinem Haupt« 
angriff über und wollte einen Beweis für 
die „geiftige Umnadtung”“ SGasıı 
manns erbringen. Er johrieb: 

„Blötlich, grundfos nnd unerflärti, 
lacht er laut auf. Bricht ab. Schweigt. 
Stiert auf den Hof des Gefäungniijes, Tallt 
und Spricht endlich: „Heut will id 
aufs Schafott, id friere fo“, lacht 
wieder. And fritt von einem Bein aufs an« 
dere. Schüttelt Den Kopf mit den Dunflen 
Loden und redet fähnell, ununterbroden 
haflbwirres Zeug. Klammert fich in nıtwills 
fürliger Erinnerung an ein Wort, wicders 
holt e8, beginnt im Zufammenhang zu era 
zählen und — lacht, Tiejes Höhnifche, irre, 
alberue narrenhafte Laden, das bald einem 
blöden Lächeln weicht, bald in Weinen ms 
fchfägt, Das wie ein Wetterleuchten üher 
das Geficht zieht, bajazzohaft Scheint 
und fhrilt abbricht, Das heil aufklingt und 
dunpf abebbt — Diejes Lachen wird man 
nie mehr 108, wenn man e3 einmal gehörk 
bat.” 

So alfo arbeitete der jüdifhe Nechts« 
anmwalt. So fuhhte er Untermenjchen, Did 
längft dem Beile verfallen waren, wieder 
frei zu befommen. Menfchenmörder und 
Suden als Verbündete! Biblifhe Mens 
fhenmörder und neuzeitlide 
Verbreder Yrmin Yrmimjüdi« 
iden Stiege! 

der Kultur 
tal“ Tächerlicd) madte. Der Jude tvar es, der 
einen offenen Krieg gegen das 
Bolfslied führte. Der Jude war es, der 
an die Stelle des Volfsliedes den „Schlas 
ger“ feßte. Der Jude war es, der Verfe und 
Mufit zu den Schundliedern „Wer hatdenn 
den Släfe zum Bahnhof gerollt” oder „Mein 
Bapagei friitkeine harten Eier“ ufm,ichrieb. 

In den Konzertfälen herrjäte die „atos 
nale Mufil” eines Schönberg, eines Korn 
gold. Zuda nannte diefen wirren Lärm der 
Snftrumente, bei denen Sirenen, Trillers 
pfeifen und jogar — — Mafdinenges 
mwehre nicht bergefjen waren, „Kunit". 
Die jüdifche Prejfe lobte Diefe Machiwerfe 
über alles und verkündete das Ende Beets 
hovens und Wagners in der Mufil. Im 
Sahre 1928 lief das verrüdte Madhiwerf 
„Sonny fpielt auf” viele Hundert Male in 
Deutihland über die Bühnen (die „Oper“ 
verherrlichte die Raffenihande und dem 

Diebftahl)). 

(Sennee Bildarchiv) 

Er nannte fily Dichter! 
Der berücdhtigte „Rritifer* und 

Nfterdichterling Zub Alfred Here 



ir. 5% 

Auch in der Dihtfunst griff Der Jude 
in feinem „jidifchen Krieg“ auf breitejter 
Front an. Aud) hier mußte das „Alte“ ftür- 
zen. Rlaffifhe Stiide wurden abgelehnt, an 
ihre Stelle traten phantaftifhe Ergiüife aus 
der Unterwelt, aufpeitichende, widernatürs 
lihe Szenen uw. Bor Ddiefer jüdiichen 
„Kunft” nur ein Beijpiel! Der Zude Hurt 
Sichmann „schenkte einmal der ftaunenden 
Ummelt folgendes Gedicht: 
„Meine blühende SHirnwieje zertrampeln johs 

Iende, fugelnde Tenfelden, 
Um meinen Cchädelberg Freiien Kräadhzend 

BHlauibillernde Geheimnisvägnel. 
Sireifen, 
Streijen. 
Mein Bett Heult .... 
Bade taumelnd im Licht, taufend don jchiwinz 

deinditen Felfen freifchend niederjallende 
Mäpdcenleiber, 

frieche unter Die jungrunden Briüjte 
Schöniten ee 

Spetwasaljfonannteder Jude 
Kunrjt. Sa, man erhob dieje Macdiverke 
fogar zum Gegenftand wiljenfchaftlicher 
Abhandlungen und — Dolktorarbeiten. Die 
Unterfuchhungen lagen aber leider, was wohl 
eher verftändlich gewejen wäre, durchaus 
nihtaufmedizinifhem Gebiete. 

Das gleihe Unmefen trieb der Jude in 
der Malerei. Er erjegte die Schönheit 
der Form durch Die Unform. Was ji) Hier 
der Zude Ieiftete, ift nicht zu bejchreiben. 
Man fann Dies nur erkennen, wenn man 
folhe „Runftwerfe” felbjt betrachtet (fiche 
Bild’. 

So ftellte alfo auch) der Jude feine ent- 
artete Kunft in den Dienft des von ihm 
geführten „jüdiichen Krieges”. Der Jude 
glaubte, daß ein Volk, dejfen Kultur zer: 
fest und verdorben war, auf die Dauer fei- 
nen Weltherridaftsbeftrebungen gegenüber 
keinen Widerftand mehr leiften Fönnte. 

Seimlicher Böllermord 
Hber auch nod) auf eine andere Weije 

fitchte der Jude das deutjche Volk zu jchtvä- 
hen und in den Abgrund zu ftoßen. In 
Deutjchland verhütete der $ 218 des Reichs- 
gejegbudhes die Vernichtung des Feimenden 
Lebens. Der Kampf gegen den Baragra- 
phen 218 wurde fat ausfchlieglich vom Ju- 
den geführt. Die Bücher, die für Die Be- 
rehtigung zur Abtreibung auf den Markt 
famen, waren faft ausichlieglich von Sue 
den gejhrieben. Einige Beijpiele! 

Der 

ER EFT 

Stirmer-Arkiv 

Das ift er! 
Der Hcehjude Georg Bernhardt 

Ber Etlirmer 

Und das hießen fie Kunft! 

Da8 Gemälde des Juden Adler „Mädchen“. Diefes Machiverf war einit in 

der Kunfthalle zu Mannheim ausgeftellt und wurde um 800 AM. verkauft 

(Sg. Shödl, München) 

Eeite 9 

Emile Zola 
Frankreichs großer Judenfreund 

Die Romane des französischen Schriftstellers 

Emile Zola sind in der ganzen Welt ver- 

breitet. Warum? Emile Zola war ein grober 

Judenfreund und ein Freimaurer gewesen. Er ist 

es gewesen, der mit seiner Schrift „J'accuse” 

— Ich klage an — dafür kämpfte, dak dem 

jüdischen Major Dreyfuß, der als Spion 

entlarvt worden war, wieder die Freiheit wurde, 

Deswegen haben die Synagogen und die Lo- 

gen der ganzen Welt dafür gesorgt, daf Zolas 

Bücher viel gelesen wurden und heute noch 

gelesen werden. Denn Emite Zola hat ja zum 

höheren Ruhm des Judengottes Jehova ge- 

schrieben. Wie sehr Juden und Freimaurer die- 

sen Zola in den Himmel gehoben haben, das 

zeigte auch die Feier, die man zu seinem 

100. Geburtstag in Paris veranstaltet hat. Dar- 

über berichtet stolz die in Chicago erschei- 

nende Zeitung „The Sentinel” in ihrer Ausgabe 

vom 18. April 1940: 
„Frankreich hat troß seiner kriegerischen 

Tätigkeit Zeit gefunden, den 100. Geburtstag 

Emile Zolas zu feiern, den Gedenktag des 

berühmten Romanschriftsiellers, der sich seinen 

internationalen Ruhm durch die Rolle, die er in 

der Dreyfuß-Affäre spielte, erwarb, Edouard 

Herriot, der Führer der Radikalsozialisten 
und Präsident der „Gesellschaft der Freunde 

Emile Zolas“ wohnte den Feierlichkeiten vor 

dem Grabe Zolas im Pantheon bei. Die fran- 

zösische Regierung war verfreten durch den 
Erziehungsminister Albert Sarrauf”. 

Es war wohl die letjte Feier gewesen, die 
von Juden und Freimaurern in Frankreich für 

einen der größten Judenknechte aller Zeiten 
in der Hauptstadt von Frankreich abgehalten 
wurde. Herriot und Sarraut und alle die 
andern, die als Beauftragte des Weltjudentums 
im vergangenen Frankreich als Knechte des 
Judentums sich erfüllt haben, sind herabgesun- 
ken in einen Abgrund, aus dem es kein Zurück 
mehr geben kann. Und mit ihm ist versunken 
die Macht derer, die die Welt zu einem Haus 
des Teufels machen wollten. 

Die Macht der Fäulnis 
„Die jüdisch - britische Großmacht ist 

eine Macht der Fäulnis, die nur vom Zer- 
fall aller von ihr beherrschten Staaten 
zehrt und lebt. 

Die englische Hyäne mästet sich nur 
von Aas. Der englische Secret Service 
richtet für sie jedes Jahrhundert alle Kata- 
strophen und alle Blutbäder an, die sie 
braucht.” 

(Aus dem Buch Celines „Ecole des Ca- 

davres“, S. 159/60.) 

Friedrich Wolf: „Sturm gegen den S 218” 
Alfred Töhlin: „Die Ehe“ 
M. Ruben-Wolf: Abtreibung oder Verhüz 

tung“ 
Sul, Wolf: „Mutter oder Embryo“ 
M. Hirfchjeld: „Geichlechtstunde IT“ 
elir Halle: „Abtreibung und Geburten: 

regelung“. 

Auch auf der Bühne wurden Stüde auf: 
geführt, die zum Ziele hatten, den $ 218 
zu Fall zu bringen. Der Jude Friedrich 
Wolf jchrieb das aufregende Stüd: „Cyan: 
fali”, der Kude Karl Erede: „S 218 — ges 
quäfte Menfchen“, dev Kude Hand Prehe 
fijch: „Frauenarzt“ ufw. ufw. Alle forder: 
ten fie die Abfchaffung Des Gejeßes zur 
Berhütung der Abtreibung. 
Warum trat der Jude für die 

Abtreibung ein? Der Mord am fei- 
menden Leben bedeutete für Suda einen 
Weg, der der Verwirklichung der Bielfet- 
zung Rathenans entgegenfam. Nathenau 
hatte ja im Frühjahe 1919 in den „Züris 
der Nadrichten“ verkündet, daß die Deut- 
ichen Städte in 20 Jahren nur nod „als 
balberftorbene Blöde, nod zum 

Teilbewohntvon fümmerliden 
Menschen” ftänden. Wenn ntan das weiß, 
dam verjteht man aud, warum 3. B. der 
Anführer der jüdifhen Serualforicher, der 
berüchtigte Jude Magnus Hirichfeld, er- 
Hären Eonnte, die Kinderlojigfeit märe 
durchaus wünfchenswert und die Kleinheit 
der Familie Fein Zeichen der Entartung, 
fondern jogar eine hiftorijde Ent 
widlungsftufe in der fortlaufenden 
Virtichaftsgeihichte der menihliden Fas 
milie”. Der Sude befämpfte die Fruchtbars 
feit des deutihen Volkes nicht deshalb, um 
Not und Elend zu mildern! Nein! Im Ges 
genteil. Der Judetratfür Kinder- 
lofigteit und Ubtreibung ein, 
weiler wußte, daß dadurd jein 
füdiicher Krieg verhältnismär 
Big Schnell gewonnen werden 
fonıte. 

Sp zerjette der Jude das Bolfstum. So 
zerftörte er die Seele des Volfes. Son mor= 
dete er das feimende Leben. Alles aber 
nur im Dienfte feines VBernide 
tungstrieges! ”o, 

(Sortfegung folgt.) 

sin der nächiten Stürmeraussabe berichten wir über: 

Lom AJuden voriklant! / Großbritannien und das Audentum , Engliiche Kriege find jüdijche 

Sriege Der Elefteolord , Giftlönig Mond , Hore Belifhn, der Marichall Alljudas uw. 

(Atlantic) 

Fud Stefan Ziveig 

Arch) er trug dazu bei, die Deutiche Hunt 

zu verjuden und zu verderben 



Eelte 10 Der Etrmer 
Mr. 54 

Briefe aus aller Welt 
Stürmerfreunde fehildern ihre Erxlebnifje 

Aus Bern (Schweiz): 
Lesthin traf id einen Fatholifhen Geifte 
lien, der den Stürmer mit euereifer las. 
Ein Zahnarzt hatte ihm denfelben in Fried» 
rihshafen aufs Schiff gebraddt. Der Beiftliche 
meinte: „Ein folhes Blatt fehlt leider bei 
uns!” Er fuhr dann fort: „Ih und viele meis 
her Amtsbrüder vderitchen nicht, warum wir 
im Untifemitisenus etwas Nndhrijtfiches fchen 
folten, Bad Gegenteil kädt fih Toner aus dem 
Neuen Tejtament beweifen. Haben Die Juden 
nicht unferen Herrn getreuzigt im Haren Bes 
wußtiein, Daß unfehuldines Blut fliche und 
haben fie nicht Ticher den Mörder Barıtabaa 
freigelaffen. Haben fie nicht nefchricen: Sein 
Blut Eomme Über und und unfere Kinder! 
Und wenn heute Die Juden gezeichnet find für 
alte Zeiten, Itegt Denn nicht gerade Darin Der 
Harte nad nutriiglihite Beweis, dan Ehrijtus 
unfer Herr und Gott ift!“ 

A dachte bei Diefem eifrigen Befpräd, Die- 
fes unverdorbenen Landgeiftlihen an gewiffe 
Herren, die aud) Das Briefterkleid tragen, aber 
ganz jenen Pharifäern und Schriftgelehrten 
gleichen, die Chriftus aus tieffter Scele gehaßt 
hat. Chriftus verglich fie nicht umfonft mit 
Nattern und Diterngezüdt. Daß diefe Art 
Geiftliher der Anficht ift, ein Zude könne mit 
einem Buß Waffer ein anderer Menfch werden, 
tft weiter nicht verwunderlid, 8.8.68, 

Yus Blumenau (Brafilien): 
Liefer Stürmer! 

Beine lehten Sendungen haben wir Dans 
tend erhalten. Wir freuen uns immer twieder, 
wenn ivir die Zeitwig in Die Kolonie nehmen, 
fie verbreiten amd Damit an Deinem 
Kamdf teilhaben Fönnen, Wir Haben Hier einen 
ungcheneren Kambf genen Das Audentum zu 
führen. Dieje Heger und Bolfsanfwiegler tras 
gen die größte Schul an der jhlehten wirt 
Schaftligen Lane. Das Lied der Erpreifung 
und Stuebelung tft ja immer Dasjelbe. So wit 
ich in der Hoffnung fhlichen, dag aud bei 
uns der Kampf bald fiegreih zu 
Endegeführtfein möge, RE. 

Us Athen (Griechenland): 
Lieber Stürmer! 

x der Tehten Beit Tieft man in den griechifchen 

& tungen recht viel von ben Juden über die Juden. 
o fhrieb 4. DB. kürzlich in der „Bradini“ unter 

der Nubrit „VBollsuniverfität“ der Ober 

rabbiner von Teffalonifi, Kortasz, über feine 

Bollsgenofjen, Dauernd find die Piattjühe und 

Krummmafen unterwegs zum König und Minifter« 
präftdenten, um biefen Leuten etwas von „Irene“ 
und font etwas vorzufchwefeln. Bei den verfehtedes 
nen Öffentlichen Gaben — wie fürzlid für die 
Luftfiffehrt — fpenden Die reihen Juden reiche 
li und vor allem recht „laut“ und erjichtlid,, um 
den Leuten Sand in die Augen zu ftreuen. 

Den Yuden, die die deutichen Zeitungen vers 
fhleipen (mie Mohlo Chimehi, ujw.) Iiegt gar 
nidts daran, Deutfche Zeitungen zu verfaufen, 
denn Dabei ift nicht viel zu verdienen. Sie verfaus 
fen die Zeitungen lieber als Altpapier, woran 
mehr „Rebbady“ hängt. Dadurdj, daß fie bie eis 
tungen fpät herausgeben, bleiben ihnen viele übrig, 
denn nicht jeder Deutidhe Fann abends an den 
Zeitungsitänden warten, bis Die Beinen TANK 

h. U. 

Aus Eldorado Milliones (Argen- 
tinien): 

Kieber Stürmer! 

Seit einem Jahr erhalten wir Dich res 
gelmähig don Teinen Stürmerfreunden 
in Dentichland. Wenn mich jemand in 

fo twarft Du e3. &o kam e8, daß Hier in Dies 
fem entfegenen Nrwalpwinfel eine trene 

Stürmergemeinde entitanden til. 

Der Erfolg blieb niht aus. 

Wir hatten vor einem Jahr no bier 
Kaufläden, in denen der Kolonijt alles 

befant, was er bendtigte. Bon den Holonis 

ften wurde nun ein Genofjenjchaftsladen 
„Eovoperatida“ gegründet. E8 var 
fehr fchwer fiir uns, alles lief zum Yuden. 
E38 begann ein erbarmungslofer Konkurs 
venztampf, in dem Du mir ein unentbehrs 
liches Werkzeug warjt. Heute kann id Dir 
ein erfreufiches Nefultat melden: Die Ges 
nojienshalt konnte 10% Mabatt auf die 
Eintäufe ihrer Mitglieder gewähren. Ter 
Jude Zitrnsbaum räumte jhon feit 
längerer Zeit Das Feld und ud Seides 
mann madhte au dor Turzem feinen 
Laden Dicht. 

It Das Tein Erfolg in diefem Yuden- 

meiner Auftlärungsarbeit unterftügt hat, \ verfeudhten Lande? Unfer tampfge ht 

Martin Luther war als Augustinermönch kein 
Feind der Juden, Er verteidigte sie als Gottes- 
volk in einer Kampfschrift. Als er später die Ju- 
den kennengelernt hatte, wie sie wirklich sind, 
verfahte er gegen sie eine Schrift, in welcher 
er die Ausrottung der Juden verlangte, 

* 

Im Gegensa zu den Nichtjuden glauben die 
Juden nur an ein Diesseits. Der Weg zu Gott ist 
für sie der Erwerb möglichst vielen Geldes. Es 
ist also nicht wahr, daß Juden und Nichjuden den 
gleichen Gott verehren. 

L] 

Die Nichtjuden verstehen unter den „Näch- 
sten“ alle Mitmenschen. Wenn die Juden vom 
„Nächsten“ sprechen, dann meinen sie damit 
nur den Juden, 

= 

Die Nichtjuden verehren als ihre Helden mu- 
tige und lautere Menschen. Die Juden dagegen 
preisen als ihre Besten diejenigen, von denen 
sie wissen, dab sie es im Hintergehen der 
Nichtjuden am weitesten gebracht haben. 

* 

Unter Rasse versteht man eine Gemeinschaft 
vieler Menschen, die die gleichen körperlichen 
und seelischen Merkmale haben. 

%* 

Die Juden sind das einzige Volk ohne Vater- 
land. Sie leben zerstreut in der ganzen Welt, 

* 

Die Juden sind das einzige Volk, das von sich 
behauptet, es sel dazu auserwählt, die Welt zu 
beherrschen. E 

Als Bastarde bezeichnet man Menschen, die 
ihr Blut von Eltern haben, welche nicht der 
gleichen Rasse angehören, 

% 

Priester sind Menschen, die sich zum Berufe 
gemacht haben, andere Menschen den Weg 
zu Gott zu lehren. Die Rabbiner dagegen haben 
sich zur Aufgabe gemacht, die Juden zu lehren, 
wie man im Diesseits sich auf raschestem und 
leichtestem Wege den Besity der Nichtjuden an- 
eignen kann. Sie sind also keine Priester. 

* 

Ghettos sind Wohnviertel, in denen nur Juden 

leben. 

unerbittlid weiter, bis alles bon 

unferem ehrlichen Geift geleitet wird, um 

nicht weiterhin erbarmungslos Der Will 

für jüdifcheafiatifher Parafiten ausge 

liefert zu fein. 
MN. 

mean 

Auch Schweden will eine 

Suden mehr! 
Broteit der Ichwedlichen Grzte 

Aus Stodholm wird berichtet, day die 

fchwedischen Aerzte gegen die Einwandes 

rung jünischer Mediziner einen jharfen 

Broteit erhoben haben. Sie jtellen Die For» 

derung auf, day feine jüdifchen Aerzte 

mehr zugelajjen werden. In Dem Proteit 

heiht es u. a., Da e3 gerade die Juden 

feien, Die unter Der Maäfe Des Wiljenschaft: 

{ers umftürzlerifche Ziele verfolg- 

ten und Das Land in Aufruhr verjegten. 

Für die Betreuung der Gefundheit Des 

schwedischen Volkes feien nur Die fchwedis 

Shen Herzte da und nihtdie Juden. 

ein Werkzeug der Juden. 

Dr. Kummer zeigt die wahre 

Gestalt Rasputins, Dieses Buch 

gehört zu den aktuellsten Ver- 

öffentlichungen unserer Tage. 

Bestellzettel 

Aus dem Stlirmer-Buchverlag, Nürnberg, 

Postfach 392 erbitie ich 

Rasputin — ein Werkzeug der 
Juden — In Leinen gebunden 3.98 zu- 
züglich Porto — gegen Nachnahme — 
Betrag anbei — Betrag folgt auf Post- 
scheck Nürnberg 62 

Name ne ei 

Erhältlich in jeder Buchhandlung. 

Dehmen Sie Genko zum Einweichen, Sie kommen dann viel beffer mit Ihrem 

Wafchpuluer zurecht. Nach gründlichen Einweichen wäfcht es fich nochmal fo leicht, 

entfernt, 28 jähr, 
Praxis. Selbstbe- Tätowi 

ätow erung handig. Auskunft. 
Bussıer Ü, Berlin 6.0. 18, Köpenickerstr. 121 a 

Kopfiehmerzen 
verfhwinben fchneller 
toenn man Diefe nicht mir befäubt, fone 

Moderne 

Locken- 

Unentbehrlich: 
EEE EEE) 

für lorhter, Braut und Hausfrau: 
k. Horn, Dei neuzeitliche Haushalt 
Führer durch die gesamte Küche und Haus- 
wirtschalt, 2 Bde. in abwaschb, Leinen geb. 
m, üb, 700 Textabb. u. 81 ganzseit, Tateln. 

Aus dem Inhalt: 1. Kochkunst u. Ernäh- 
cungskunde. Warenkunde der Lebensmittel, 
kint, Hausmannskost. Einfache bis feinste 
Fleischkost. Rezepte 1. Wıld, Geflügel, Fiuß- 
a, Seefische, Suppen, Soßen u, Beilagen, Ge- 
miüse, Pilze, Rohkost, Mebl- u, Obstapeisen, 

4. E Rugel: . , „ Ein Trappist bricht sein Schweigen 

Lieferung noch möglich. 2000 Seiten Text und Bilder. 

Weit über 2 Mlilionen wurden hisher von 

den 4 ungekürzten Original Bänden der 

Pfaffenspiegel- 
Kassette wur 

| 1.Q.v.Corvin. „.. Der Pfaffenspiegel 
%0,v.Corvin .. , Die Geißler 

3, B,E.König: ... . Hexanprozesae wıl 

Neue Weltgeschichte 
Eben ist der erste Band dieses einzigartigen Werkes erschienen, das in 
seiner fesselnden, dabei streng wıssenschaftlichen Form eiven tiefen Ein- 
blick in den pulitischen Gang des Weltgeschehens bis zum Kampt unserer 
Ts gibt, Wer die gewaltige Zeitwende, in der wir leben, richtig erlassen 

‚ der muß dıe „Neue Propyläen- Weltgeschichte‘ sindieren und aus ihr 
die Geschichte der Völker, Reiche, Staaten in ihrem verachlungenen Krälte- 
spiel kennenlernen, Das sechsbändige Werk mit seinem aufschlußreichen 
farbigen Bildschmuck, herausgepehen von Professor Willy 

Sichern Sie sich die 

Andreas an 
dern gegen fhre Uefache angeht. Dazu . h : 

eignet en elabon, deffen Einfluß fich . frisur Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, an Preis der Kassette In Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM. 4. der Universität Heidel- 5 RM ohne Aufschlag. (b Ganzieinen- 

nicht nur auf die Schmergempfindungs für Damen, ierren wo KEatrane u Een 4% Erfüllungsort Dortmund. Bestellen Sie noch heute beim: berg, kostet monatlich nur bände je 30 RM, dazu ein He- 

pbäre im Öroßbirn, fondern auch auf und finder. eim, Behand, d, Möbel, Betten, Toppıe12 National-Verlag ‚Westfalie” H.A Rumpt, gisterband 23 RM.) fört-Ort: Halle. Bestellen Sıe es sofort, damit wir 

® “ . 

Versandbuchhandlung, Dortmund 3, Schließfach 710, 
usw, Pflege d, Kleider u, Wäsche, en. 
dereı, Tischkultur, Der gute Ton, Körper- 

nass Schönheits- u, Krankenpflege u, v,a, Bar- 

hräufeleffeny. DieLoh- preis RM. 24.—. in Raten RM 25.20. 
ken find haltbar audı lcınste Monatsrate RM 2.50. 1. Rate bei 

bel feuchten Wetter u. Lieterg, Erfüll,-Ort Leipzig, Lieferung durch 

Schweiß, die Anwen- Buchhandlung Carl Heinz Finking, 

‘ Leipzig 6 1/7, Reudnitzer Str,1.7, Werber ges, 
dung ft kinderleicht 

Scwerhörigkeit 
u. hantfchonend fowie 
ARABIC ME 

tele Anerkennungen 
w.tögi.Nachbeftellung. 
Derfand d.Tladınahme. 

und Ohrensausen 
Heilbar? Ausführliche Auskunft 
umfonft. ‘Porto beifügen. 

EmilLoest,Duderstadt202a.Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationdapparates 

„Audito* 

Ihnen den ersten Band über Urgeschichte, Frühzeit und Altertum gleich 
senden können, Auf Wunsch 3 Taxe zur Ansicht, also keinerlei Risiko, 

Pestalozzibuchhandiung Haile. S. 83/250 
jeXrampfzuftände indenSirnarferien 

und die dadurch verurfachten Rirkulas 
tionsflörungen richtet. Außerdem rird 
Melabon auch menen feiner gutenDer« 
£räglichkeit vonlIrgten empfohlen. Die 
Melabonftoffe find ungeprefit in einer 
Dblate,wodurid die leichteluffaugung 

ohne Brennschere 

Sendet den Stürmer an die Front 
Unsere Soldaten warten darauf. = 

|Mönche vor Gericht! 
Der große Tatfahenbiricht Über die Roblenzer Unzuchtprogefle 
nach den Akten. Mit Bildern. „Wider Kreuz und Rrummiftab“, 
eine Abrech.ıung, „Jefwitenorden“, die, Stellvertreter Gottes“, 
„Bapftherrfchaft“, eine Warnung für unfer artbewußtes Volk, 

| „Inguifition“, d. Methode prieft. Machtdünkele. Der Herenpaftor. 
Ale 6 Rampfbücher gegen die 250 AM monatlich werden 
Dunkelmänner 25M. Schon für Sie glücklicher Befiter. 
Werber gefuht. Erf.-Ort: Kalle. Beltellen Sie noch heut 

bei Binke QR Co, Buchhandlung, Halle/S., Abt. 250. 

Oft verboten Corvin stets ireigegeben! .| Yon unbezwingharem Reiz e turch Ben Derdauungstanul und damif 
die überenfchend fehnelle Schmerz 
befeitigung erzielt wird, Padung zu 
86 Pf. und 1.66 AM. in Apotpelen. 

Sutichein 
An Dr. Rentfchler & &o,, TCaupheim 
(Württ.). Gciden Gie mir bitte 
durd eine Apotbefe eine Eoftenlofe 
Berfuchsprobe Nlelabon. 43 

Die große Völkerkunde. Sıtien, Ge- Piafienspieyel 
bräuche u. Wesen fremder Völker, hrag. von 

Ungekürzte Orig.-Ausg. | „Die Geißler“, 
en „Berenprogeffe*, illufte. ! 

„Ein Trappiit bricht fein Schweigen“ | 
Erkenniniffe aus einem I5jährigen 
Rioiterleben, | „Bechern, Inquitition und 
Bezengericht“ (16, Jahrhundert. Alle 
5 Veinenbände m. 2 50 monatl. ohne 

a 

N. A. Bernatzik u, hervorrag. Fachgelehrten. 
Mit rd. 550 Bildern u, mehrlarb. Tateln eın- 
zigartig illustriert. Bd. 1: Furopa u, Afrika, 
Bd, 2: Asien. Bd, 3: Amerika u. Australien 
Kine Überschau (iber das Leben aller Völker 
der Erde. 3 Bände ın Leinen RM 48... 
Bequeme Monataraten ohne Preisaufschl, von 
RM, 4,80 an. Liet. unt. Nachn. gegen 1, Rate. 
Erfüllungsort Leipziz. ne durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1,17, Reudnitzer Straße 1-7 

Slafche Mk. 1.50, 
Doppelflafdhe Mh. 2.30 

und Porto. 
Monote reidjend 

Frau G. Diessle 
Roristuhe a. Tih. E 58 

Inserieren 
bringt Gewinn | 

ed. 2500 5.25 TIR. Aufihl. Erh. 
geg. Raten p. nur Ort. Balle 8. 

Werb.aei. finhe & Lo.. Anlte/$. 250 
SE Po TS RUE EEAEEEEEET] 

Vamıs 2m nennen 
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Gefährlich! 
Ein amerifanifches Blatt meinte, der 
Sude befite fehr viel Anpaffungsper- 
mögen. 

Er beit fogae zu biel Unpajfungs- 
vermögen! 

Stimmt! 
Die „Daily Neivs” Ichreiben, feitdem bie 
Zuden nicht mehr in der Deutfchen tunft 
tätig feien, fet Diefe zurüdgegangen. 

Zamwontt Sie ijt nämlid) wieder normal 
geworden, 

Sermalmung 
Die Juden triumphieren, die Kriegsla- 
wine werde bald dur Die ganze Welt 
rollen. 

Sie vergejfen allerdings, dak fie Dar» 
unter liegen werdeit. 

Aufklärung 
Das Blatt der amertfantfhen Quden 
fordert eine frühzeitige Aufflärung ber 
jüdifhen Qugend über ihren Dafeins- 
zwed und Dafeinsfampf. 

Themen: Wie verhafte ich mich dor Dem 

Nihter? — Wie Lüge ich rihtig? — Wie 
übervorteife ich einen Nichtjiuden? — ufw. 

Erlannt 
Die englifchen Juden behaupten, bie Na- 
3i8 erkenne man an ihren Taten. 

And die Juden an ihren Untaten! 

Nuch eine Frage! 
Die Basler Zeitung fragt: Was können 
wir Kinftighin vom Judentum erwarten? 

Falls fie es wirklich noch nicht willen 
foltte: Nur Unheil! 

Achtung Hautle 
Wichtige Nachricht über ein neues Heilmittel! 
Uerr Emil Büchse, Bad Königswart / Sudetengau, schreibt uns wie folgt: 

„Den Empfang der Keflavinbestellung bestätigend, drängt es mich ganz 

besonders freudig gestimmt zu der Mitteilung, daß ich über die ganı 
besondere Heilwirkung Ihrer mir übersandten beiden Präparate geradeıu 
erstaunt bin. Seit Jahr und Tag quälte mich eine hartnäckige Furunkelose 
nebst Kopfflechte und Schuppen, heute, nach einem nicht einmal drei. 
wöchentt. Gebrauch verschwindet überraschend die Furunkelbildung, Flech 
ten und Schuppen verlieren sich von Tag zu Tag und habe demzufolge | 
berechtigte Hoffnung, von diesem Leiden bald vällig befreit zu sein. 
Genehmigen Sıe meinen und meiner Familie herzlichsten Dank, 
Emil Büchse, Betriebsleiter i. R., Bad Königswart]Sudetengau, 7.3.40“ 

Keftavin ist ein neues, Im Herst.-Verfahren zwelfach patentlertes Kofir- 
nl es ist unschädtich und enthält keinerlei chemische Zusätze. 
lechten, Hautausschläge, Furunkel, Pickel, Mitesser, Ekzeme, auch Be- 

rufsekzeme können jetzt durch dieses neue Präparat in vielen Fällen be- 

kämpft werden und z. T. sind auch bel Schuppenflechte günstige Ergebnisse 
erreicht worden. Kurpackung RM 3.95, Großpackung 3fach RM 6.60 Irco. 

Nachnahme, Int. Broschüren und viele Anerkennungen sendet kostenlos 

Dr. E. Günther & Co., Leipzig C1, Abt.K 3 Postfach 596 

u. etwalge and. Begielterschelnungen _„yöhnung durch 
der Arterlonverkaläung, wie Benom- x 
monksit, Koplaruck, Schwindel, Horz- u Ultratuma-Gold 
Atemnot u. a., sollten Sie (hören Sie auf } Aernge 
Ihren Arzti) nicht zu sehr beunruhlgen, P : 
denn es gibt [a einsogut.Mittelgegen rospekt 
Arterienverkalkung: Adıtiron-Tablefien sat, 
(a. Kräutern u. bIochem. Salz.). Lesen$ie Unschädlich. 
Ola aufklärend. Ilfustr.Schrift:.DieAder-| E. Conert, 
verkalkung m. Ihr. Begleiterscheinung.” 
m.viel. Dankschreiben, dia$iekosten- 
los u. unverbindl. erhalten v. der Firma 
Robert Kühn, Barlin-Kaulsdarf 441 

Hamburg _21N. 

Große Freude 
bringt Ihnen d, mechanische 
ER Rasierapnaral 

Brorkhaus-Allbuch 
EEE SEIEN TERN ERBE 

Das liberragende, Abändige kexikon, das 
alles Wichtige sorgfältig autzeichnet. 170000 
Stichwörter, über 10000 Abb u, Karten im 
Text auf etwa 1000 einfarb. u. bunten Tafeln. 
Alle Gebiote wurden berücksichtigt: Staats- 
leben, Geschichte, Technik, Kunst, Chemle, 
Rasgenkunde, Pflanzen, Fremelwörte, Sport, 
Lebensheschrelbungen, Theater, Tierwelt, 

Sprachlehre, Handel, Statistik u. va, Preis 

46 RM, Monatstale 4.80 RM. Erste Rate bei 
Lieferung. Erfüllungsart Leipzig. Lieferung 
durch Buchhandiung Carl Heinz Finkine, 
Leipzig C 117 Reudnitzer Strake 117. 

arbeit.o Strom.o.Batterie 
Antrieb d eingeb Lautwk. 

„Prospekt gratis“ 
Gustav Kowalewski 

Bochum Märkischestr 41 
Herren- 

Arnıbanduhren! 
Chrom, schöne Ausfuhrg. 
sehr aut. Schweizer An- 
ker-Werk, auf ? Steine 
lauf., mit Leuchtz. und 
Chrom-Armband 
Preisliste keine. 

Bevorzugt beim Einkauf 
unsere Inserenten! Niedersonau 
EEE TTEETEEETEEETTERTETTER 

Sommersprossen 
Mitesser, Pickel u. Muttermale entfernt schnell! u. sicher 
Lambella. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem 

Grfolg-sonst Geld zurück! Begelsterte Dankschreiben! 
Zur Na-hbehändlung erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1.75. 

Großpackung extra stark RM. 2.— u. Porto. Nur durch: 

E. Lambrecht, Frankfurt Malin, Schließfach 2442 
oe reereeIeTNeeerreee 

idende!f 

Ihr Gewerbe 
Die „New Hort Times" jhrieb, die größ- 

ten Erfinder feien Juden gewejen. 

Die gröjten Kügenerfinder! 

Gleich null! 
Die Agenten Duff Coopers jind faft aude 

Ihlieklih Juden. 

ad merkt man auch an den Erfolgen. 

Dee Stürmer 

Auch das noch! 
Die „Daily Mail” machte den VBorjchlag, 

die emigrierten Juden als Fallichirms: 

jäger nad Deutfhland zu ihiden und 

dort eine fünfte Kolonne der Freiheit 

zu jchaffen. 
Da können wir nur fagen: Herzlich 

willtlommen! 

Deswegen! 
An den britifen gettungen ift häufig 

zu Iejfen, Die Juden feien aufrihtig er= 

foittert über diefen Krieg. 

Weil er fo wenig Gelegenheit zum Reb« 

badmadhen bietet. 

nassen. else. dann san nun a aan nan nn SuuÖo SO nCZ nn SS SEEEEEEEE 

Zum 
Sonderbare Neutrale 

So war es in gewissen neutralen Staaten früher gewesen: 

Der englisch-französische Heeresbericht wu 

bracht, Der deutsche und italienische aber ganz klein im Innern 

mauschelten Juden über angebliche Verbrechen der „vertierten‘ 

de groß auf der ersten Seite der Zeitungen ge- 
des Blattes! Im Rundfunk 
deutschen Wehrmacht. In 

den Auslagen der Buchhandlungen waren deutschfeindliche Bücher jüdischer Emigranten aus- 

gestellt. Deutschfreundliche Werke aber wu 

in den Kaifeehäusern spielte Werke der 

In den Theatern liefen Stücke der Juden Feuchtwanger, 

rden unter den Verkaufstisch versteckt. Die Musik 

Juden Offenbach, Goldmark, Schönberg und Weill. 

Toller und Schnitsler. Die Kinos brach- 

ten Filme der Juden Chaplin, Bergner und Arno. 

Und wie ist es heute? 

Heute sind der deutsche und italienische Heeresbericht auf der ersten Seite jener Zei- 

tungen zu lesen. 
In den Auslagen der Buchhandlungen ist Hitler's „ 

Im Radio hört man nur noch selten das Gemauschel der Rundfunkjuden. 

Mein Kampf“ ausgestellt. In den 

Kaffeehäusern hört man Musik von Richard Wagner und Verdi. Auf dem Theaterspiel- 

plan stehen Werke von Friedrich v. Schiller und Hans J ohst. In den Kinos laufen 

deutsche Filme und Wochenschauen. 

Also: 

Früher, als der Ausgang des Krieges noch ungewik 

mit unseren Gegnern. Heute aber tun sie so, als ob i 

hört hätte. 

Wir fragen uns: 
Tun wir nicht gut daran, 

versuchen gewisser „Neutraler” 
gegnen? 

war, sympathisierten diese „Neutralen” 

hre Gunst immer uns Deutschen ge- 

diesen höchst sonderbaren Anbiederungs- 

mit größter Zurückhaltung zu be- 
”EH. 

Böhmerwald 
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11, Rilo graue NIK.1.20, 
beffere AtR.2 50, grau 
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Altbekanntes 
fudetendeutfches Baus 

Denzi Fremuth 
'Defchenit 102 Böh- 

nanmevers Uhrenhaus| Frankfurt am Main 
L. Ringt, Ottenschlag,|Preisi a Wunsch qratis 

mermald. Muit. Roitl. 
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| „Emwekn‘ 
Riwellenspiun bringt alle 

deutschen Sender 

‚antennentog? 

a 

j kom; 
rn antun 

8 von}. Laien in! Minute an 
R) ı. Netzgerät anbringb. Be 

geist. „Emweka‘' - Hörer 

A.Mann, Berlin-Steglitz, 
_Wilseder Str. 11. 
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st 
Gratis-Katalog, #6 
64 Seiten, Insges. IE 
183 Abbildung, Alle 
Instrumente origl- 5 

aus Berlin 
Katalog D. St. qrat. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 

” 
Kl 

} nalfarhig, Bis zu 10 8 
In PP a Bismarckstraße 9 | :$ , ess Nacht f Markieraten B; 

| rate i. Gebr. Prosp. Irei!|——m—————nmemen A Klingenthal. 63 PR 37 

m SE Max Wunderlich, Köln 43] = ‘ Men LINDBERG E 
I IE TTIEIMSENDER Trau-Schau-Wem sandhaus Deutschl. 94 
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Allerdings! 
Das Schweizer Judenblatt meint, wert 

der legte Jude Europa verlasfen habe, 

dann werde Europa zufammenbreden. 

Ja, vor Freunde! 

Daily Ouatich 
Die britifhe Zeitung „Daily Stfetdh” 

fchrieb kürzlich, Der Jude jei ber geborene 

Sittenwädhter. 

Nicgtiger wäre: Der geborene Eittens 

verädter. + . 

ner 

Juden mißhandelten deutichen 
Flieger! 

Sie Zuden Hedht, Eympler und 

Braufam iburden vom Sondergericht 

gismannftadt zu je 15 Bahren Zuchts 

haus verurteift. Sie hatten im September 

1939 einen gefangenen Dentihen Flieger 

in grauenhafter Weife miihandelt. Wähs 

rend Eympfer mit dem Peitfchenende auf 

den Wehrtojen einfchlug, trat ihm Hecht, 

der fchwere Holzihuhe trug, in den Nüden 

und Jud Graufam flug Das Gefiht des 

Gefangenen blutig. 

Niemand will fie haben! 
Ein mit 600 jüdischen Flüchtlingen bes 

fadener Dampfer woltte in San Domingo 

anlegen. Die Behörden verboten jedod) die 

Ausichiifung der Fahrgäfte. ES blieb den 

Juden nichts anderes übrig, als wieder in 

Eee zu gehen und wo anders ihr Glüd zu 

verfuchen. 
Die Welterwadht Ewirdeins 

mal die Zeit fommen, wo fein 

gand der Erde Juden mehr aufs 

nimmt DanniftdasEndederjüs 

Difhen Berbrederrafje gefoms 

men. 
Eee 
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Der „fliegende Löwe“ 

2er Stürmer 

Old England trifft des Krieges Wucht und die Regierung denkt an Flucht 

Im Löwenflug zur neuen Welt. Ob nicht der Löw‘ in’s Wasser fällt? 

Faul und wurmstichig 

Die Frucht ist aukenrum noch hui! 

Im Innern aber mehr wie pfui! 

Im Kerngehäuse sit der Wurm, 

Sie fällt vom Baum beim nächsten Sturm. 

Der Kranz für das nächste Begräbnis 

Gott! — Wie so die Freunde sterben! 

Und dabei gibt’s nichts zu erben. 

Nebhich — darum ging’s ja grade, 

Fast ist's um das Kranzgeld schade. 

Nebel über England 

In London erfand Duffs weiche Birne 

Den Nebelerzeuger „Trust der Gehirne”, 

Der alles vernebelt, den Blicken entzieht, 

Damit man in England die Wahrheit nicht sieht. 

Geröntgte Plutokratie 
Man mag dort noch so groß angeben, 

In Saus und Braus und Goldglanz leben. 

im Rückgrat sit das Leiden fest, 

Das sich nicht mehr kurieren läht. 

Im Spiegel der Wahrheit 

Wie will ein Lump die Welt erlösen, 

Der selber Ursach alles Bösen, 

Der Land um Land trieb in die Not. 

Der „Retter Englands” — ist sein Tod. 

Biitische Eseleien 

So langsam, da erkennt man jeht, 

Man hat Grofdeutschland unterschäf‘ 

Sich selber aber über — 

Bull schüttelt sich im Fieber. 
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Die Inpseriten ins Gejüneni 
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. Dee Dank 868 feanzöfiichen Volkes - Dffirier der Ehrenlepion von | 
Sn 

: Buden miihandelt , Bon deutichen B.K.-Männern befreit , Auf den 

2 Spuren des franzöfiichen Bufammenbruches 

PR, 

f Ein Bolt, das feine Gefallenen vergißt, 
It bergifit fich feloft, Frankreich hat nicht nur 

dis Kr des Weltkrieges vergejien — es 
ine. Zallırften unter hen eahen 

e ne Beate ämpfer des Arieges in bie 

Bei) ing Fe e en a Yecık 
reich hat num geerntet, was es in 20 Sieger 
jahren gefät hat. 

Jean Boiffel, Frontlämpfer des Weltkries 
ges, Scwerkfriegsverlegter und Offizier der 
Ehrenlegion, nad) dem Kriege erbitterter 
Kämpfer gegen Juden und Freimaurer für 
ein nationales Frankreich fozialer Geftals 
tung und ber Beritändigung mit Deutjche 
land, von einem Stohtrupp PHK.-Männern 
befreit — tft ein Schiejal unter Uaufenden. 
E38 führt auf den Spuren der Inneren Sera 
fehung zu ben Urfachen des feanzöfifchen 
BZufammenbrums, 

Sommer1918 in einem Lazarett in Nord» 
franfreih! Inmitten zahlreiher Schwer- 
berlegter liegt ein junger Fliegeroffizter, 
bon den Waden bis zum Kopf in Dide Ver» 
bände gepadt. Sein Name ift Jean Boiffel, 
einer unter Hunderten und Taufenden. 
Drei Monate Schlaffrantheit, drei Monate 
qualvollfter Schmerzen liegen Kinter ihm, 
dann erjt findet ex die Kraft, fi) Tangjam 
zu erinnern. .». 

Er fieht jich mit feinem Feldiwebelleut- 
nant in feine Majchine fteigen, um an ber 

Front die Artillerie beim Einfchiehen zu 
unterftügen. Schon nad) den erjten Minus 
ten ftreift der Motor: Sean Boiffel fieht 
unrithig auf feinen Piloten. Der rührt fich 
nicgt — ohnmüchtig häng> ex ir hen Br 
ten. Das muß der Tod fein! eriaß fur 
delt die Mafdhine aus weni himbdert 
Metern der Erde entgegen. Ein fürdter- 
liches Kraden folgt. Wenig fpäter werden 
aus einem Wuft von Nöhren und Leine 
wand und Blech zwei lebloje Körpermajfen 
mweggetragen. 

Wie ein Traum erfcheint es ihm, als 
Tage jpäter dem Schwerpverlegten die Obe- 
rin des Lazarettes ins Dhr flüftert:. „Sie 
haben die Ehrenlegion erhalten.*. Bean 
Boiffel .ift Offtzier ber Ehrenle- 
gton geworden! Die hHödhfte Nuszeichnung, 
die Sranfreicdh zu vergeben hat! 

Sean Botffel denft mit Schaudern an den 
Arzt, der ihm nad fchmerzbollften Dpera= 
tionen aud) noch bas Auge entfernen muß, 
in das ber Steuerfnüppel des abftürzenden 
Flugzeuges brang. 2 

Er benft zurüd an den Divifionsbefehl 
vom 20. April 1917 und an den Armee 
befehl vom 26. September 1917, in denen 
ihm file feine Tapferfeit und fein un- 
erfhrodenes und Faltblütiges Handeln öfs 
fentlihe Anerkennung ausgefproden wur: 

Aus dem Inhalt 

BWelttongreß trenggläubiger 
Huden 

Engländer und Zuden 

Das Ende der jüdischen Lüge 

Der Zalmudiude von Ziahina 

Die Juden sind unser U 
‘ 

ABB men 2 _ ne Du 0m m - 

Die Rothichilds 

Auden find keine Eroldaten 
25 Slahre jüsiicher. rien: 

Vom Auden perfklant! 

Soldaten fchreißi Stürmer 

Nürnberg, 29. Auguft 1940 

en 

om Wieer der Zränen 

Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg-A, Piannems 

fhmiedegaffe 19, Poltfchekkontoe Ami Nürnberg Ur. 108 

Schriftleitung Nürnberg-«A, : Piannenihmiedsgafle 19, Ferm. 
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Ehucchili Ichictt Ausdenengland baden, 

Es mühje durcch ein Meer von Zeänen walten, 

Am Ende würden Sien und Rebbach winten. 
Der Börfianer tert, - Die Nachvier wird erteinken, 

nglückt 
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de, ex denft an die Gräbenfämbfe in der 
Champagne, an VBerdun und Somme, an 
feine Slüge an der Stalienfront, für Die er 
das franzöfifhe und italienifche Kriegs- 
kreuz erhielt. Dreimal tft Sean Boiffel 
als Anfanterift fchiver verwundet worden 
— 110d) immer fteden Granatfplitter in fets 
nem Köcher — fchon einmal ift er mit einer 
Mafchine abgeftirzt, aber immer mieder 
bat er fi) als mutiger Soldat dem Kampf 
geftellt — nun aber wird es endgültig aus 
damit fein — er gehört nun zu den „daus- 
ernd” Dienftuntauglichen. 

Sean Boiffel fieht den fingen deutichen 
Sıfanteriften, der vor ihm in den Gräben 
zufannenfadte, zu dem er, felbit berivirn« 
det ode es zu wiffen, hinausfroch und ihn 
in Sicherheit bradite, als fei es fein Kames 
rad. Sawohl, das hatte er Dort zum erjten 
mal empfunden und das wußte er Heute 
noch viel ftärfer — mochten die Leute zu 
Haufe, Die nie den Strieg erlebt hatten, an- 
ders denken, für ihn war Ddiefer junge 
Menich ein Santerad, der zu Haufe eben: 
falls Mutter und Frau, vielleicht auch 
Siinder hatte. Für ihr war das fein Feind, 
fondern nım ein unbefannter Mienjch, dev 
feine Pflicht tat, ein ımbefannter Soldat. 

„Wenn der Sirieg einmal zu Ende tft“, 
Hatte damals Sean Boiffel gedacht, „dann 
wollen wir, Die unbefannten Soldaten Ded 
Weltkrieges, Das Steuer unjeres Staates 
in die Hand nehmen und für einen wahren 
Frieden fünpfen. Die Gefallenen des Kries 
803 — ganz glei welcher Nation — haben 
einen Anfprucd darauf!“ 
Dann fonmmt der Waffenftillftand. No 

Inner liegt Sean Boiifel im Lazarett. Das 
foIl der Friede fein? Sean Boiffel ladht Dit- 
ter. Das ift feiı Friede. Das ift eine 
ewige Beleidigung aller Toten 
des Striegeg, der Verratanid- 
ren Opfern, eine Beleidigung 
Aller $rontlämferdesßeltfrie 
ges. Dasifteingefälfdter Fries 
de,derfhongeftorbenift,eheer 
su leben beginit. 

„Der Trompeter des Warjenftillitandes“, 
fo Sagt Sean Boifjel feinen Kameraden im 
Zazarett, „hat auf Befehl eine falfche Mels 
dung geblafen.“ Zawohl, auf Befehl! Denn 
genau wie auf Befehl der Krieg ausbrad, 
kommt num auch der Friede zu einer Zeit, 
in der die Geldiäde genug angefüllt find. 

„Nun it Die Stunde Des Frontfändpfers 
gelommen“, fo denkt er weiter. „Die Front: 
fänıpfer der Welt miifjen ji zufammenz 
tun, fie müsjen fich empören gegen den 
Srevel, aud dem Blutopjer der Beiten 
einen Geldgewinn fiir Schieber und Drüdes 
berger zu machen. Sie miüjjen zufanmenz 
ftehen und Bonzen, Juden, Freimaurer 
und alle, Die Die VBölter um die Dpfer ihres 
Sampjes betrügen wollen, von ihren Schs 
fein fegen, in Die fie fi gejeht haben, wäh 
rend der Soldat Drauken blutete, fie müls 
fer.....* Ein ftechender Schmerz in feis 
nem Hirn madt feinen Gedanken vorläu- 
fig ein Ende, 

15 Aahre fnäter! 
Sranfreih ift Länaft nicht mehr Das 

Srankreih, in dem Franzojen regieren. 
Franfreihs Gefhide Liegen in den Händen 
von internationalen Juden und Freis 
maurern. Börfenjobber und Großfapis 
taliften beuten das Land aus. Binanzikar- 
dale find an der Tagesordnung, und die 
Brotefte der betrogenen Arbeiter verlaufen 
im Sande — an der Spiße aller ihrer ©e- 
werkihaften fteht Jelbft ein Jude. Durd) 
Franfreihs einftmals befte und führende 

Familien jchleiht das Gift jüdifcher 

Berfeuhung. Frankreicd) wird ein jter- 

Hendes Volk. Neger fommen ins Land und 

werden unter den Gegnungen „weitlicher 

Kultur” vollwertige Bürger der „Grande 

Hation”. Frankreich ift blind geworden. 

Der Sieg hat feine Hirne vernebelt. 

Ber Ethrnter 

Meltkongreh Itrengoläubiger suden 
Verbrecher und Erzgauner beichweren fich 

Altjährlich verfammeln fich Die orthodoxen, d. 5. Die ftrengnläubigen Ruden an 
irgend einem fhönen Drte in irgend einem Lande. Einer der Ietten Weltfongreije 

der fogerannten ftrengglänbigen Auden fand am 17. Auguft 1937 in Marien 

bad (Sudeteniend) ftatt, Auf Diefem Siongreh befchwerte ji der Präjident Nos 

fenheim, weil in vielen Ländern Europas die Juden von jtaatliden WUenmtern 

und vom Hochichutftudium ansgefchlojfen feien und weil der jüniihen Religions. 

ansiübnng fo groge Hindernifje bereitet würden. 

Ba ift ungefähr fo, wie wenn fi ein Verbrecher, der ins Zuchthand gehört oder 

auf Das Schafott, Darüber aufhält, das man ihm bei der Begehung feiner Tumpes 

reien nicht freie Hand läht. Was verftchen die fogenannten ftrennglänbigen Juden 

unter Religionsansübung? Wer Dieje Frage beantworten will, der braucht mar im 

jüdifchen Gefehbuch Talımnd ji umzufchen. Sort wird des langen und breiten 

außcinandergejeit, weldhe Verbrechen Die Iuden begehen jolfen, um möglichit vaich zu 

einem grogen Neichtum zu Tommen, und wie fie jich bei Ber Begehung Dieter Haus 

ntereien anzuftelfen haben. &3 tft die Nede vom Wuhern, vom Betrügen, vom 

Ehrabihneiden, dom Lältern Des bottes der Nihtjuden, vom 

Meineidsihwören uf. Als eine der heiligjten jüdischen „NReligionspetätiguns 

gen“ wird im Talmıd den Juden die Begchung des Nitualmorded an nicht: 

jüdischen Menfchen anempfohlen. 

Neil alfo in nichtvemofratiihen Ländern den Zuden das Handiverf entweder Fchon 

ganz gelegt wurde, oder c3 ihnen zum mindejten fchwergemacht wird, ihre fonder 

bare „Religion“ auszuüben, bejehiweren fich die jüdischen Erzgauner bei ihren Zus 

fammenkünften auf den Weltkongrejien. Es hat den Anjchein, als ob bald die Zeit 

fommen wirde, wo c3 Den fogenannten ftrenggläubigen Inden jchwerfallen wird, 

irgendivo auf der Welt noch ein Pläthen zu finden, auf dem fie zu einem lieders 

lichen Brafferleben ji) zujammenfinden und über angeblihe Hindernifje fi bes 

fchiweren können. 

Das Dokument 
Eine Erinnerung an den Miord von Serejewo 

Sn der Ausgabe vom 5. Juli 1940 befaßte 
fi) das dänische Blatt „acdrelandet” mit 
den GEreignifjen, die den Welttrieg einges 
leitet Haben. Das Blatt veröffentlicht den 
Iuhgalt eines Dokumentes, in welhem der 
brutale englifch-jüdische Händlergeift Die Bez 
Iohnung für die Mörder des öfterreidhiichen 
Graherzogs feitfegt, r 

Um 11. Suli 1914 veröffentlichte das 
engliihe Wochenblatt „Kohn Bull” ein Do- 
fument, welches auf nicht vornehme Weife 
in feinen Befit gelangt war. (Man kannte 
ja Schließlich die Vornehinheit des Schrift: 
Yeiters jenes Blattes, Horativ Bottoins 
Ley) Das Dokument war allerdings aud) 
intereffant genug. E83 hätte eigentlich ver: 
Brannt werden folfen, wurde aber im Ieß- 
ten Augenblid nod) vor den Flammen ges 
rettet. Wir fügen nod) hinzu, daß es bon 
der ferbiihen Gejandtihaft ftanmte. Es 
lautet folgendermaßen: 

„Hür Die doltjtändige Beifeitefchaffung 
3.3.8 ift eine Summe don: 2000 Piund 
Sterling anf folgende Art und Weife zu 
bezahlen: 1000 Pfund jind bei Ihrer Ans 
kunst in Belgrad durch Heren 6. und der 

Nest, 1000 Pfund, nah Beendigung Der 
Arbeit auszuzahlen. Ein Betrag in Höhe 
v0n 200 Pfund für Ankojten, AUnenten ufiw. 
wird bei der Mbreife von hier ausbezahlt. 
Ihre Anordnungen cc. nit...“ 

Mehr hatten die Flammen nicht übrig 
gelaffen. Aber aud) das genügt Ion. 
„3. 3.” bedeutet natürli Franz Fer: 
dinand, den Öfterreihiichen Thronfolger. 
Es wird ficher viele Lefer geben, die nicht 
glauben Fönnen, daß diefes Dokument echt 
ift (melcheg Übrigens auch hier bei uns im 
Sahre 1917 in Fafjimite veröffentlicht 
wurde). Aber ein angejehener ferbiicher 
Patriot, Legationgjefretär Vojijlav Be: 
trovdie berichtete nach dem Kriege folgens 
des: „Eg glüdte unferen Agenten, feltzus 
ftellen, daß Stevens (ein verdädtiges 
Subjekt, welches Shnugige Saden für Die 
ferbifche Gejandtfchaft ausführte! D. Verf.) 
die „Uebereinkunft” und verjchiedene an- 
dere fompromittierende Dokumente an Die 
Londoner Öfterreihifche Gefandtichaft ver: 
faufte; fo famen diefe Papiere in die Hände 
Horatio Bottomley’s, der auch wahr: 
lich fürdterlichen Gebrauch davon madte, 

Und die Frontfämpfer? Gewiß: Sie hats 

ten verfucht fi zufammenzufcließen. Shre 

Pläne fcheiterten, weil fie es nicht merkten, 

wie unter ihren Augen fi Drüdeberger, 

ja Juden zum Borftand diefer Verbände 

aufihwangen und fie jo zu einer Farce 

werden Tiefen. Shre Speen wurden ber- 

‚fälfeht und in das Gegenteil. verdreht. Ge- 

wiß: E8 gab welde, die fi dagegen auf: 

ehnten und rebvoltierten. Aber aud fie 

jcheiterten wie der Verfuch zu einer allge 

meinen Mobilmahung der ehemaligen 

Frontfämpfer, denn aud) diefe Aktion war 

von Anfang big zum Ende von den Bar- 

lamentariern und ihren Helfershelfern in 

Szene gefegt und twohlweistich fo angelegt, 

daß es auf einen Mißerfolg hinauslaufen 

mußte. Mit ungefhüßter Bruft mußten 
die Frontfämpfer gegen gepanzerte und 
nad alfen Richtungen ausgebaute Feltint- 
gen anlaufen. Franfreid) hörte nichts mehr. 
Die wirtichaftlihen Drohungen md Lof- 
Lungen der Fremdlinge wirkten ftärfer als 
der Appell an Die Ehre. 

Sean Boijfel jicht Das und feine Gedans 
fen erfüllen fi) mit Wut und Schmerz zus 
gleich. Warıım foll eg au) nit in Sranls 
rei möglich fein, was in Deutfchland der 
unbekannte Gefreite des Weltkriegs fertigs 
bringt? Sean Baijfel, Srontfämpfer und 
Dffizier der franzdjtfchen Ehrenlegion, hört 
die Friedensappefle des Führers. Es ift 
auch feine Ueberzeugung, wenn der Führer 
erklärt, daß Deutfjlakd und Frankreid) als 

Die Juden find fhuld am Rriege! 

Nr. 38 
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Ien Grund haben, beider Länder Kulturen 

zu bewundern und einander ehrlich zu ad)a 

ten, ftatt jich einem unfruchtbaren Yaf hins 

zugeben. Das jind Worte eines 

Srontfoldaten, der den Krieg 

fennt und deshalb fürden Fries 

den fämpft. 
Wie aber ift es möglid), daß auf alle 

Friedensappelle des Führers nur Hap und 

Ablehnung aus Pranfreid ai3 Antwort 
foınmen? Scan Boijjel zögert feinen Aus 
genblid e8 auszufpredhen: Weil Das Des 

gonnene Werk immer wieder don nenent 

durd) eine dämonihe Macht durhkreust 

wird, Deren Lebengelemente der Krieg und 

die Zerftörung find: das Weltjudens 

tum! 
Als Frontfämpfer des Weltkrieges bes 

gimmt er den Kampf. Weih es der franzöfis 
iche Arbeiter, daß der „Führer“ feines Ges 

werfihaftsperbandes, Leon Rouhaug, Jude 

und Freimaurer zugleid) ift? Weiß e3 Der 
franzöfifche Bürger, daß Paläftina nad 

PBaris verpflanzt tft und e8 fein Miniftes 
rim gibt, angefangen beim jüdifhen Mits 
nifterpräfidenten, in dem nicht Juden die 
führende Nolle fpielen? Weiß cs der Heine 

Mann auf der Straße, der feine Spargro» 
ichen zur Bank trägt, daß hier wie in allen 
anderen einflußreichen Berufen Juden den 
Rahm abjhöpfen? Jean Botfjfelfagt 
esihnen. Er jagt e8 ihnen in Büchern, 
Schriften und Berfammlungen. Der Front 
der jüdischen Heber jeßt er Die Garde Der 
FSrontjoldaten, die „Blutfrenzler“, und die 
Sront der Franzofen, die „gront Irance” 

entgegen und jagt mit ihnen Jud.- den 
Kampf an. Frankreich den Franzojen! 

„&8 darf niemals wi 7er vorkommen, 

dak Die geheimnisvollen Mädte, die fir 

den Sirieg verantwortlia, find — Die Freis 

maurerei und Dad Weltjudentum — aufs 

neue einen Frieden geftalten, an dem als 
ein Auden und greimaurer der ganzen 
Welt verdienen.“ 

„&s ift eine fixe Idee, wenn man bei und 

glaubst, Dentichland will den Krieg uni bes 

reitet fi auf ihn vor! Injere Machthape ‘, 
fennen das neue Dentihland nicht, fie wols 
Ten e8 au) gar ht fernen lernen.“ 

Reati Boifjel wibt rtigt auf. Die „Krone 
France”, die antijüdifche Front, feine Beis 
tung „Le Meveil du Peuple“ ftchen im 
Kampf gegen das Frankreich verfeuchende 
Sudentum für ein nationales Yranfreich 
ohne Soziale Gegenfäge — gegen die jüdi- 
ihe Kriegshege für eine friedliche Zujams 
menarbeit mit Deutichland. 

E3 ift der Judengegner Boiffel, der im 
„Neveil dur Beuple” unter der Neberjchrift 
„Xeon Blum — der Nuin“ dem franzdjis 
Ichen Minifterpräfidenten, alias Karfuntels 
ftein aus Bulgarien, zuruft: „Benfe an 
Zeine Nafjjen: und Blutsbrüder, Die Vers 
dreder Bela Kun, Kurt Eister, Btto 
Bauer: fie mußten fliehen oder wurden 
auf der Stelle erihofien wie rändige 
Hunde!“ 

Sean Boiffel ift fein Jude, er ift Kratte 
30je. Das genügt, um ihn im Lande „Dentod« 
fratifcher Prejlefreiheit‘ vier Monate 
ins Gefängnis zu werfen. Ein bergen 
laufener Jude fann e8 wagen, einen Fronte 
fämpfer, einen Schwertriegsbejhädigten 
und einen Ritter der Ehrenlegion ins Ge- 
fängnig zu werfen, Und kein Dienjch ift da, 
der dagegen aufiteht! 

Das Weltjudentum hinter feiner plutos 
fratiijhen Maske rüftet für einen neuen 
Krieg. 

Der Leidensweg 

Am 2. Oktober 1939 hat fi) aud) das 
Schikjal Sean Boiffels entjchieden. Auf 
Befehl des politifhen Heberwadhungsdien- 
fte8 — Der Ehef ift ein negroider Jude tar 
mens Sant — wird Kean Botffel in feiner 
Wohnung feitgerommen und ohne jegliche 
Auskunft zur Polizei gejchleppt, von mo 
aus man ihn in dem berüchtigten Gefanges 
nenlager &o98slezstille gefangenjekt. Dex 
Befängnisdireftor zeigt ihm den Haftbe« 
fehl: Spionage! 

Das ift der Dant des franzöfiihen Va 
terfandes für einen Frontfämpfer, Der zu 
den Tapferften gehörte, der feine Gefutd« 
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beit bingab in foldatijcher Pflichterfüllung! 
Man beraubt ihn feiner Kleider, jtiehlt ihm 
fein Geld und völlig nadt wird er zur Uns 
terfuchung geführt. Tagelang hat er nicht3 
zu ejfen. Seine Kriegsleiden maden fid) 
bemerfbar und bereiten ihm qualbollite 
Schmerzen. Wen fümmert das? Hohn ift 
das einzige, was man für ihn übrig hat. 

15 Tage jucht die Familie Boiffel nad 
ihrem Bater. Ueberall wird ihr höhniieh 
die Tür gewiefen. Die Penfion, auf die 
Boifiel al3 Schwerfriegsbeifhädigter einen 
Anfpruc) hat, wird jofort gejperrt. Wag 
dod) die Familie verhungern! 

Sean Boiffel wird wie ein Schwerberbre- 
&er in eine völlig dunkle Zelle für fid) al- 
lein geworfen. Seder Verkehr mit der 
Außenwelt ift ihm verboten. Nad) über- 
menjhlien Anftrengungen gelingt es ihm 
endlich Durd) drei Fahärzte unterfucht zu 
werden. Alle drei ftellen einftimmig feit, 
daß es für ihn als Schwerfriegsbeihädig- 
ten unmöglich fein wird, weiter die Leiden 
der Gefängniszeit auszuhalten. Für Die 
jüdifhen Machthaber ift dag nur ein ©i- 
gnal, ihn umjo jhärfer anzııpaden. Schon 
mander bat die Qualen der Gefängniszeit 
mit dem Tode bezahlt. Warum nicht aud) 
Sean Boifjel, der ihnen den Kampf auf 
Reben und Tod angefagt hat? Auf eine Bes 
fchwerde beim Suftizminifter, der die ärzt- 
Yihen XAttefte beigelegt find, wird Sean 
Boiffel mit einem Monat Aufenthalt in 
der DOrdnungszelle beitraft. 

Snzwifchen rollt der unaufhaltfame An- 
griff deutiher Truppen gegen die franzd- 
fiihe Front. 2008=les-Lille ift nit mehr 
fiher genug. Mit Hunderten anderer po= 
Kitifcher Häftlinge, deren einziges Ber- 
brechen e8 ift, ihr Vaterland zu lieben und 
e3 nicht den Engländern augliefern zu wol» 
len, beginnt der Leidenszug durch FYrant- 
reih. Mit Eifentettenan Händen 

und Füßen gefefjelt werden fie — 
darunter viele Frauen — in einen Eifen- 
Bahnmwaggon getvorfen. Eine diejer Frauen 
Hält Frampfhaft ein 15 Tage altes Kind 
umfchlungen, dag fie in der Gefangenidaft 

geboren hat. Majchinengewehre werden vor 
ihnen aufgebaut, und jeresmal, wenn bei 
einem deuten Flugzeugangriff Die Forts 
der Iimgegend bombardiert werden, jchie- 

Ben die Bemahungsioldaten mild in die 

Menge hinein. Mancher bleibt tot auf der 

Stelle liegen. „Ahr feid jchlimmer als 

Zuchtgäuster!“ rufen die franzöfiihen Sol- 

daten ihnen zu. Dem Frontlämpfer Jean 
Boiffel Frampft es das Herz zufammen. 

Bon Nonen geht die Leidensfahrt weiter 

nad) Evrenz. Hier trifft Jean Boijjel den 

belgifhen Neriftenführer Leon Degrelle. 

Drei Wochen jieht Jean Boiffel nichts als 

die dunklen Wände feiner Zelle. Ziveimal 

am Tage tut fich die Tür auf — eine dünne 

Suppe — oft ungeniegbar — wird ihm mit 

einem Stüd Brot hereingereiht. Das ift 

alles. 
Einmal hört er in der Nebenzelle einen 

Riemen durd) die Luft pfeifen, gleich dar- 

auf den tierifchen Aufjchrei eines gequälten 

Menjhen. Eine halbe Stunde lang gebt 

das fo, dann ift es totenftill... 

Am 10. Juni frahen Fliegerbomben in 

Evreur. Bon neuem beginnt der Leidens- 

zug der Gefangenen. Jeweils zwei werden 

unter jcharfer Bewadhung franzöfiiher 

Truppen aneinander gefettet und nad) Li- 

fieng verichleppt. Auch Leon Degrelle tit 

darunter. Einen Tag und eine Naht be- 

fommen fie weder zu ejfen no) zu trinten. 

Boiffel wird in eine Zelle geworfen, Y0D 

fonft die zum Tode Verurteilten liegen. 

Der Hunger wird immer brenmnender, aus 

mal das bien Brot, das ihnen in das 

Dunkel ihrer Zelte hineingervorfen wird, 

völlig ungenießbar ift. 

Hinzu fommt nod) etwas anderes! Boil- 

fer ift in Evreug feines Glasauges und fei- 

nes Monofels beraubt worden. Der Staub, 

der fo gehindert eindringen fann, veruts 

acht bald eine jhmerzhafte Augenentzüns 
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dung, zu der die allgemeine Ermattung 
infolge der völlig ungureihenden Ernäh- 
rung binzutritt. Die franzöfiihen Macht: 
haber fennen feine Gnade. Troß feines Zus 
ftandes wird er mit anderen gefejjelt und 
weiterjchleppt — nad Rouen und jchlieh- 
ld an die bretonifhe Küfte Will 

man fie, um dem unaufhaltfamen Bor- 

marjch der deutjchen Truppen zu entgehen, 

über den Stanal nad) England jhaffen? 

Sean Boiffel ift an einen Staliener ge- 

fettet. Auch er hat Grauenhaftes durd)- 

lebt. Bon der Straße weg wurde er der- 

haftet, aus dem alleinigen Grund, weil er 

Staliener war. Als die deutichen Luftbom- 

bardementg einfegten, wurde er mit 80 an- 

deren — meift Angehörigen neutraler Län: 

der — zu Fu vom Weiten ranfreichs bis 

nad) Abbeville getrieben. Da in dem Ge= 

fängnis nicht genügend Pla war, mupten 

die meiften von ihnen im Ketlergeihoh 

eines Mufitpavillons jchlafen. Auf ein der- 

abredetes Zeichen der Benahungsman- 

ihaft wurde plöglih mitten in Der 

Naht eine Handgranate mitten 

in die [hlafende Menge gewor- 

fen. Nur durd) den Glüdsumftand, daß 

ein beherzter Mann Hinzufprang und Die 

Sranate wieder hinauswarf, ehe fie Fre 

pierte, wurden die meiften vor dem Tode 

bewahrt. Aber die franzöfifchen Henler ga- 

ben jich nicht zufrieden. Sie befahlen ie: 

weils fünf dev Gefangenen den Keller zu 

verlaffen. Kaum waren fie aus der Tür 

hinausgetreten, als fie mit Sarabinern 

von hinten niedergeftredt wur- 

den. 18 unjchuldige Meniien wurden jo 

anf den Befchl eines Yranzöjiichen Offiziers 

gemordet, darunter wine Greifin, deren 

Sohn wenige Minuten vorher vr ihren 

Augen erjofien worden war. Erft dann 

beendete der Offizier, Durch einen anderen 

Sffizier dazu bewegt, die graufige Erefu- 

tion, die feinen Befehl als Die perjöntiche 

zuft am Wiorden hatte. 

Die franzöjtiche Nordküfte Liegt im herr- 

liehften Sonnenjchein. Jean Boifjel merkt 

es nicht. Er hört nicht das Nanfchen Des 

mahen Meeres, er Hört mır von morgens 

bis in die fpäte Nacht den nonotonen Schritt 

Jean Boiffel nady feiner Befreiung 
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des Gefängniswärters auf dem dunflen 

Gang. Jean Boiffel hat Zeit genug, nad)» 

zudenfen. Nicht an fich felbjt dentt er das 

bei; jeder Gedanke gehört dem franzöfiichen 

Volke, das ihn jo jhnöde verraten hat. Wie 

war das alles nur möglich? Wenn fi Jean 

Boifjel diefe Frage vorlegt, dann fieht er 

vor fi alfe die jüdiichen Geftalten, Die 

FSranfreich ins Unglüd ftürzten und feine 

tapferften Männer den Torturen ber Ge= 

fängnifie überlieferten. Noch) ift der Kampf 

gegen Juda nicht zu Ende. Einmal muß 

auch Sean Boijjel die Stunde der Freiheit 

tommen! 

Die Kettung 

Diefe Stunde ift näher, als er denft. 

Männer der BE. haben, fo fjehr man ces 

auch zu verheimlihen fuchte, Teiten Auf: 

enthaltsort hevausbefommen. Wer für eine 

Berftändigung mit Deutjchland Fümpfte, 

der foll, wo deutjche Truppen find, nicht 

änger in Ketten jhmadten. Ein Stoß: 

trupp von PR.-Männern— Berichter md 

Meldefahrer — machen jid) auf den Weg. 

Mit einer Lift find wir jchnell in das 

Sınere des Gefängniffes eingedrungen. 

Türen werden aufgerifien, Schlöffer falten? 

Aus dem Dunfel einer Zelle tritt un? jcheu 

ein Keiner abgehärmter Marı entgegen, 

fein fehlendes Auge ift eine ftummme Ylıı= 

Hage. In dem Knopfloch feines zerichliis 

ferien Anzuges leuchtet das rote Zeichen der 

Ehrenlegion. 

Su Diefem Augenblid, wo wir — deut: 
fhe Soldaten — einem verdienten franzö= 

fiihen Weltiriegsioldaten entgegentreten, 

um ihm die Freiheit zu geben, fommt uns 

fo ganz zum Bewußtiein, wie tief diefes 

Franfreich geiunfen ift. „Das ift Srenfz 
reich!“ fagt bitter einer don ums. 

2a it Frantreich ned) 20 Siegerjahren! 
E3 fol heute feiner fommen und Hagen. 
Ein Volk, das im Siegesranfd die Lchre 
feiner Gejaltenen vergijt, für das die Tents 
mäler nur Stachel hHaferfültten Triumphes 
jind, ein Volk, das cs zulägt, wie herge- 
faufene Juden und Wesgermilchiiuge fette 
tayferiten und aufreipichen Männer in Die 
Scjängnijfe werien und Kämpfer für Dei 
srieden al Verbredier verurteiiten, hat 
nidsts anderes verdient. Es trägtjein 
ShidjalzuNedt! 

Siriegsberichter Heinz Thiel 

Ro our) Du 2 

än den Bereinisten Staaten 

von Siordamerila 

Mas die Auden jeibjt fagn 

Die in London erfcheinende Zeitung 
„News Neview” fchrieb in ihrer Ausgabe 
vom 25. April 1940 folgendes: 

USA. auf Seiten der Aliüierten 

Hat England die Botichajt Amerifes 

während Der leiten paar Tage verjtanden? 

Wenn Die ameriianiiche Preffe eisen 
Bericht Äber irgend eine neue Beute Aiiz 
tialive oder einen dDentihen Erfo'g bringt, 
Dann tut fie Dies Direkt wivderntflig. Wenn 

fie aber nah langem Warten 
Radhridten von enalijdhen Bes: 
weguugen bekommt, Daun der- 

wendet jie Die dDiditen Lettern, 
über die fie verfügt, nm Dieje 
igren Lejfern zu übermitteln. 

Uns Diefe Urt uno Weile fümpft Die 
ameriianisehe Freche Dicien Krieg auf Sci 
ten der Aliiierten Durch. 

Seßt wiifen wir es alio, Die Juden fagen 
63 ja felbft: Die Judenprefje in 
USA. fämpftfürpdie Alliierten, 
das Jind England und Franke 
reich. Und weil die Brefje in ISU. faft 
ausnahmstos in jüdifchem Belig jich befins 
det oder unter jüdischen Einfluß fteht, aıın 
es nicht wundernehmen, wenn die Preife in 
den Bereinigten Staaten von Nordamerifa 
für „Alliierte” fänpft, die von den Suden 
in den Krieg gegen Deutjhland und Stas 
lien gehest worden jind. 
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Der terftorhene Merzteführer Gerhard 
Wagrer war ein alter Nationalfaztalift 
und Darum auch el zunerläfliger Antis 
femit. Mit iym Hat die Bewegung einen 
ihrer Beften verloren. Man freut fih num, [ 
da fein Nachfolger, Pag. Conti, es id 
angeleren fein Täßt, Die Merztefchaft nad 
Grundfägen weltanichautich au betreuen, 
für Die Adolf Wagner fämpite und 
farb. Der nachfolgende Aufiak it dem 

„Dertichen Werzteblatt”, Ausgabe vom 
16. März 1910, entuommen., 

„2a3 tunerite Wefen der jüdischen Religion 

it ihre völlig geihäftsmägiger Charakter. Sie 

Stellt fih als ein umfangreiches Vertragsiwert 

Zwilchen Nahtve und Ssrack Dar. Jeder Vers 

tragsfontrahent gibt und nimmt. Eine andere 

Gemeinschaft zwiihen Gott und Menfch bes 

Steht nicht. Das Vertragsderhättnis widelt ji 

in der Weife ab, Dak Dem Menjchen Die er: 

fülften Rflichten umd anten Taten einzeln bes 

Iohnt, Die Sünven einzeln durch Nebled bere 

golten werden. Mit anderen Worten: Ob je: 

mand cin „Sererhter“ oder cin „Wertworjener“ 

ist, ergibt fih ans der göttlihen Buchführung, 

Die Das Montotorrentbuch führt und ftändig 

„ante Werke“ gegen Sünden abwiegt. Ieder 

Menih hat ein folhes Sontobucdh bei Gott. 

Seine Taten, die guten wie die Tchlechten, 

werden Darin verzeichnet, nicht fein Charakter, 

Damit erflärt fih Die fo vielen harminjen 

PMichtjuden uninkbare Tatfache, Dak nerade 

fogenannte fronmte Juden oft als Die größs 

ten Berbreber Befannt find. Sie Hasen eben 

die Möglichkeit, ihre Sünden Durd „Wohl: 

taten” anszunleihen. Sünden und Wohle: 

taten ericheinen ja vollig Tosgelöjt don der 

Berfon. Die Durch Betrug erworbene Million 

wird acheifigt. Tenn einmal zeigt Ichon Die 

Zatjache, day fie erworben werden Fonnte, 

Die Zuitimmung Gottes. Sie mu Dann mir 

noch Durch cine Wohltat auf dem göttlichen 

Kontoforrent ausgegliden werden: Durch Pic 

Stiftung eines Arantenhaufes etwa, das man 

nadher feinem eigenen Schikjal überläft —- 

die in England bei Chriiten und Juden be= 

fonders Populäre yorm Der Wohftuerei, 

Die jüdiiche Neligion billigt aber nicht nur 

den Meichtum, fie zwingt fonar zu feiner Ans 

hänfung. Tiefe Notwendigkeit ergist fih in 

Iogifcher Folge aus der materialiftiihen Auf: 

fafjfung von Wejen der Sinde, Wie bicke 

Sinden fünnen unbemerft geblieben fein? 

Co fhwebt 08 als Eorge über Dem Haupt Des 

frommen Anden, Der nichts mehr firchtet, 

als in der Stunde des Todes ein PBaljivum 

ine himmlischen Saldo zu entdeen, lfo gilt 

es, 38 streben und Mittel anzıufharien, um 

für alle älle durch ausgichige Wohltätigfeit 

Lorjorge zu treffen und den Saldo pofitib 

erhalten zu fönnen, Tas einzige „abjolnte” 

Mittel Hierfür it aber Das Geld. 

Diefes Mezept it in England in voller 

Sirast. Wie viche Sranferhänfer jftammen nicht 

bon der jüdifhen Samilie Safjoon! Ihre 

Angehörigen Find fejt überzeugt, Den berz 

breheriigen Opiumfrien gegen China, den fic 

beranlagten, und dem fie igre Millionen vers 

Danfen, ausgeglichen zı haben Durch Die 

Spitäler und GErholungsheime, Die fie in 

Eugland und Indien mit dem jo gewonnenen 

Gelde gebaut baten. Ter groge Sangiter im 

britifchen Rabinett, Lord Nenpdinn (alias 

Nufus Sinacs), Der Arbeiteransbenter 

2ord Melhett (alins Alire® Mond), ver 

Detfpeinfant Lord Bearijted (nliad Marcus 

Eanmuch) — merfiwiirdigerweije finden wir 

fie in der jüdisgen Nationalbiographie, in 

Der Etlirmer 

Engländer und uden 
Das jüdische Weien der Engländer 

der englifhen Enzyflopädie, In den jüpifchen 

Lerifen aller Länder ftets ald Wohltäter und 
„Bhilantropen” verzeichnet. Sie haben ihr 

Konto in Ordnung gebradt. 

Diefes Verhalten entfpricht genau der Art 

von Wohltätigteit, wie fie für die englifche 

Ariftofratie typifn dit. E&3 ft die gleihe ums 

mittelbar aus dem Rudentum, aus der ererb« 

ten und erlernten Henntnis des Alten Teftas 

ments entichnte mnterialiftifge Auffaffung 

von der Ubzahlungstähigkeit aller Gemein- 

heiten. Mein Zweifel, ein folder Glaube gibt 

fräftige Ellbogen und raubt nicht den Schlaf. 

Aber es Ift notwendig, für Wufflärung dars 

über zu forgen, Daß GEngländertum und us 

dentum mit Diefenm Glauben Ifoliert in der 

ganzen Welt Daitchen, 

Alles in allem: der PBuritanismud der 

Engländer ftcht dem wahren GChriftentum fo 

fern wie dem Judentum nahe. 

Befonders nuffrhlukreih Fir die Verwandts 

fhaft — went cd nicht gar cin Mutter« und 

Tohhters®ernältnig ift — der Heiden Religios 

nen ift der ihren Wölfern gemeinfame diber- 

beblide Glaube, Bas erwählte Bolt 

Gotted zu fein.“ 

Schweizer Vreie 
Su der Schweiz gibt es eine Oberfchicht von Menfchen, die fi) unangenehm übers 

rajcht fühlten, als die Nachricht von dem zweiten Waffenftilfftand in Compitgne in 
die Welt Hinausging. Auf welcher Seite die Sympathien in der von Juden und Frei= 
manrern beherrichten Schweiz in Ddiefen Firiege waren, foırıte man aus der Breite 
diejes Landes erjehen. Mit auffallender Voreiligfeit prophezeiten die Zeitungsichreis 
ber in der Schweiz den unabwendbaren Sieg der Ulliterten. Der Glaube, daß Die 
Alliierten fiegen müßten, war jo jelbftverftändlich gewwejen, daß man in der Schweiz 
zer Brejfe mit andern Möglichkeiten gar nicht gerechnet hatte. 

Heute befindet ınan jih in der Schweiz num in peinlicher Lage. Was gejchehen ift, 
fanıı man nit mehr wegwijchen, andrerjeitS möchte man bei der fommenden Neues 
ordnung Europas möglihft gut davonfonmen. Wer aber glaubt, daß man in der 
Schweiz Schon damit begonnen hat, ji innerlich von denen zu verabjcdhieden, deren 
Sieg man herbeigewünjcht Hatte, befindet fid) auf fallden Weg. Man kann es nicht 
lajfen, feine heimlichen Wünfche immer wieder zu verraten. So fchrieb 3. B. die „Züris- 
cher Sluftrierte” in ihrer Ausgabe vom 19. Juli 1940 in einer Betrachtung über 
das „bedrohte England”: 

„auch Napoleon I. trug fi befanntliy mit Dem Plan, den Krieg nah England 
zu tragen, da Die Engländer feine hartnädigiten und unerfhrodenften Yeinde was 
ren, Die zähe den Nrieg fortführten und nic an Kapitulation dachten. Englands 
ftarfe Flotte hat Das Land dor der Inpafion Durd Den jiegreichen Korjen beiwahrt, 
der fait ganz Europa unterjodht hatte. Echon Damals war Die englische Flotte ein 
erfolgreiches Hindernis gegen den Einfall eines feindlihen Heeres.“ 

Alfo, man bemüht fi die Wünfche nit mehr jo ungehobelt und fredy nieder: 
zufchreiben, wie man e8 bisher getan hat. Uber, man wünjcdht nod immex für die 
andern, biß e$ nichtS mehr zu wünfdhen geben wird. — 

Das Ende der jüdiichen Lüge 
Der Ausländer, der in den Ichten Zahren 

die züdifche Weltpreffe Ins und den darin 
veröffentlichten Artifeln iiber Das nationals 
foztaliftifhe Deutfchland Glauben fihentte, 
mußte zur Meberzeugung Tommen, daß bei 
uns alled drunter und Prüber ging. 

Die Breife ftiegen, die Löhne Ficken, wir 
hatten nihts michr zu chfen, fogar unfere 
Soldaten waren unterernährt, Die Arbeiter 
in den Niüjtungsfasriten veriidten ftänpig 
Sabotage, unfere Waffen und Flugzeuge taugs 
ten überhaupt nichts, dic Tants waren höl« 
zerne Attrappen, unfere Kleider aus Papier 
ufw. &o log der Zude in den Zeitungen und 
im Nadio. Aber Damit nicht genug! Er Yoga 
weiter, daf bei und nur Uneinigkeit herriäheit 
wiürde, Daß Die Wehrmadt gegen die Partei 
und Die Partei gegen Die Wehrmacht arbeite, 
furzum, Daß Das Ende Teutfhlande bevorfiche, 

Piefer jüdifhe Schwindel wurde dem Yratts 
zofen, Engländer, AUmeritaner ufw. täglich 
vorgefeht. Die Stimmen der Vernunft, Die 
ver Wahrheit die Ehre geben wollten, wurden 
unterdrüdt und totgefhiwiegen. Da brad) Der 
von dem Judentum und feinen Gelferähclfern 
angezetteite Krieg and. Man brandht Fi nicht 
zu wuitdern, ivenn Die verhehten Polnischen, 
franzdfifhen und englifden Soldaten glaubs 
ten, der Kampf gegen die Wehrmadht dea 
Grogdentihen Reiches fei cine Kleinigkeit. 
Bolniihe Kcavalleriehrigaden ritten mit ihren 

Zanzen gegen Deutsche Tante, die Yranzofert 
wollten Deutfhland in Kurzem zeritiideln 
und die Engländer gar ihre Ihmutige Wäfdhe 
an der Sicgfrichlinie trodnten. Da kam Das 
Ihredlihe Ende einer wahnwigigen Allufion. 
Die polnifhen KHnpalterichrigaden braden in 
den eriten Tagen in Dem Feuer unferer Banı 
zer zufammen, die franzöfiihe Armee wurde 
vernichtet ‚und Die Engländer muhten nleich 
kurz nach ihrem eriten wirtfiden @infay den 
„ruhmvollen“ Nüdzug antreten. 

Ver Roiln und Der Tommy, Die in den 
Candlödhern bei Bünfirchen den KBagel Der 
Artilleriegefhoffe und KFliegerbomben dlber 
fih ergehen Taffen mußten, haben die „miss 
Deriwertige Ouanlität“ des Deutfhen Kriens 
materials fennengelernt. Lie werden, went 
ihnen Gelegenheit dazu geneben wird, an den 
Vuden und ihren SHandlangern fhredliche 
Nahe nchmen, foweit fih dicfe nicht bereits 
in Zicherheit gchradht haben. 

Diejenigen „Neutralen“ aber, Die den jlüs 
Difhen Lügen in Den Iehten Jahren gar zu 
gerne Glauben fchentten, veiben fih heute 
berwundert Die Augen, ala wenn fie aus 
einem tiefen Schlaf eriwadhen milrden. ie 
bradten in ihrer Breffe in den erften Krieges 
monaten die erlogenen Sicgesnadhridten Der 
jüdifhen Preffengenturen der weitlihen Pluz 
tofratien. Die Mitteilungen über den baldi- 
gen inneren Zufammenbrad Deutjchlands 

er gegen Den Juden hämpft, tingt mit Dem TEUfOI a 

Ar. 8% 

fanden bei ihren mteijt jüdiich beeinflunten 
Zeitungen weiteften Raum. No im März 
Diefes Fahres wagte e3 der Brejiejune Cha ps 
tin, feiner Zeitung nah Neuyort zu beriy: 
ten, dak der Arieg gar nicht an der Front, 
tondern in Dejterreih entfchieden würde, da 
in der Dftmarf in Kürze eine Nevolution 
ausbrehen miürde Neber Diefen blühenden 
Unjinn brachte eine Zeitung mit Majjenaufs 
lage jajt ein Dusend Artikel. 

In die vom Aurden plammähig vergiftete 
und Hegen Deutichland beeinflugte Welt ift 
mit dem Siege Deutjchlands plötlid eine 
Ertenntnid gefommen. Die Erkenntnis, da 
man das Dpfer eines Nicefenbetrus 
KEcs geworden ift. Und der Jude, der Meiiter 
der Lüge, geht nun an feinem Schwindel 
fangfam aber fiher zugrunde, 

d Rüb 

Mas iit Freimaurerei? 
Künftliches Ausentum 

Breimaurerei 1ft angewmandtes Qubdentunt, 
Die Aufnahme in den unterften Grad ft eine 
finnbildliide Beichneidung der Nicditjuden. 
Jeder Freimaurer ift ein Bejchnittener Des 
Betjtes, ein fünjtliher Jude. Wie fehr Die 
Freimaurerei eine rein jüdiihe Einrihtung 
ift, zeigt uns die „Enchelopädie” der freie 
maurerei bon Philadelphia aus dem SQahre 
1906. Diefes Buch fchreibt: 

„Bde Loge ift und foll fein ein Einnbild 
de8 Tempels der Zuden. Leder Meifter foll 
für feinen Lehrling ein Bertreter des jüdishen 
Königs fein. Ieder Freimaurer joll ein Vers 
treter der jüdiihen Arbeit fein.“ 

Der berüchtigte Nabbiner Sfane 
jörieb: 

„Die franzöjiihe Freismtanrerei ift eine jlidi« 
fhe Einrichtung, deren Grade, Gefchidte, 
Aemter, Gchrimmworte und Situngen jüdif 
find vom Anfang 5is zum Ende.“ 

Die freimaurerifde Zeitung „Le Symbos 
fisme” hat in der Ausgabe vom Zult 1928 
diefer international organifierten Verbrechen 
geiellihaft eine noch Höhere Aufgabe ges 
ftellt: 

„Die allerhödfte Aufaabe der franzöfiichen 
Freimanrerei muß die fein, Die jüdiiche Maife 
zu derherriigen. Ahr könnt auf Die jüniscdhe 
Rafje rechnen, um alle Grenzen zwiiden deu 
Böltern anfzulöjen,“ ... En 

wife 

Die „Züricher Jltuftrierte” brachte obine 
Berichnung u. ichrieb Dazu folgendes: „Die 

Frau mırd Augen machen, den Meger Hat 

fie al® gugabe”. Für die „demofratiiche‘“ 

Preife in der Schweiz ıft die Mailen 
Schande nur eıne Sache dee Wites, In 

der „freien Schweiz findet man nichts 

Dabei, wenn fich meihe Frauen mit Nenern 

und Inden abgeben, Kınd ıjt Kind nnd 
alle Menichen jind aleich, fant man un ber 

„Dempfratie‘, weil die Juden es ie 
haben wollen, 
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Der Zalmudiude von Ziehine 
Das Kreuzzeichen im Hlofett des Leizer Eoffman 

Weil Thon Die Kinder in der Schule 
daran gewöhnt werden zu glauben, die Jır= 
den feien ein von Gott auserwähltes Volk, 
von dem das Heil in die Welt gebradt 
wurde, fällt e8 Dem herangewachjenen Wiens 
ihen fchiver, plößlich zu glauben, daß Dies 
alles ein Schwindel tit. 

Al der Stürmer vor adtzehn Jahren 
feine Aufflärungsarbeit begann, hatte er 
fih aud) zur Aufgabe gemadt, den Glau- 
ben an die Auserwähltheit des angeblichen 
jüdifhen Gottespolfes durd) das Willen 
vom Gegenteil zu erfesen. Und diejeg Ge- 
gentetl wird gefennzeichnet Ducd) Das, 1va$ 
jener Galtläer vor 2000 Sahren in feinen 
Predigten den Juden in das Geficht jchleu- 
derte: „Ihr fein Wharifäer, Euer Bater ift 
der Teufel, Ihr feid Verbredher fett Mit 
beginn!“ 

Würde der wirklich gläubtge Chrift Diefe 
gegen das Aubdentum gerichtete furdhtbare 
Anklage in ihrer ganzen Bedeutung Durd)- 
dadt haben, dann Fünnte es nicht immer 
wieder fein, Daß er in ungläubiges Staus 
nen verfällt, wern man ihm fagt, Daß der 
Aude der gefchiworene Feind deifen tft, was 
fih Chriftentum heift. Wie der Jude über 
das Chriftentum denkt, das erfahren wir 
aus dem jüdifchen Gefegbuh Talmud. 
Dort fteht geichrieben: 

„Alle BVölfer, Die die Lehre Chrifti an= 
genommen haben, wenn auch ihre Lchren 
verfchieden find, find ald Gottlofe und als 
Götendiener anzufchen. Sie jind auch als 
foihe zu behandeln.” (Uboda zarah, I, 3.) 

„Die Abbildung eines Kreuzes (eines 
Kruzifixes), vor weichem man fich verbeugt, 
it als Gotenbid zu behandeln.“ (Zore 
de’ah, Seite 141, 1.) 

„Der hriftlihe Gottesdienft und alles, 
was damit zufammenhängt, ift Göten- 
Dienst. Sierzen, Felde uftw. gehören mit zu 
Diefem Götendienft.“ (Uboda zarah,&.145.) 

„Es ift neitattet, vor einem driftlichen 
Sötenbild ansyufpeich, e8 anzuurinieren, 
dad Götenbild im Schmut herumzufchleh- 
pen oder es mit Hot zu bewerfen.” (Aboda 
sarah, Seite 446.) 

„Beder Jude hat die Pflicht, Dana zu 
traten, dak Die hriftlichen Kirchen vers 
prannt und auögerottet werden. Die Heis 
Ligen mäffen mit Schimpfnamen belegt und 
die Geiftlichkeit mu getötet werden.“ 
(Shulhban arıh, Iore de’ah, Seite 146, 
14. Aboda zarah und Hllchoth.) 

&o alfo fteht es geichrieben im Jüdlihen 
Gejegbuh Talmud. Und die MWirklid- 
keit? Die rumänische Zeitung „Porunca 
Vremti” berichtet in ihrer Nummer 815 
von 2. Uuguft 1937: 

„Die gröftte Schande der Stadt Tighina 
fteltt Das ffandatdfe Geichäft Des Yuden 
2eizer Eoffman Dar, Der e& wagte, 
Das höcfte Symbol Des Glaubens, Das 
heilige Sireuz, zu beihmmzen. 

In der Gemeinde Barıita ftand als Ic= 
bender Zeuge für Die kommenden Gejchlecdh: 
ter die Hiftorifihe Kirche Des groken Herr: 
fchers der Moldau, Stefans des Großen. 
Unter der ehemaligen ruffiichen Serriäaft 

getraute fi niemand, fie niederzureigen. 
Tie Injrigen jedody rijfen fie nieder. Die 
übrig gebliebenen Steine wurden nad) Ti- 
ahina verladen und zu einem unglaublichen 
Breije an den Juden Leizer Eoffman ver: 

fauft. 

Ser Nude Coffman fchlok mit Dem geifts 

lichen Nat von Tighina einen Vertrag. Er, 

der Jude, verpflichtete fih, auf dem Platt 

ıtchen der Kirche ein Haus für feinen pers 

Das Schichfal Alliud 15 wird fich erfüllen! 

fönfihen Gebraud zu bauen. Yin Dem Yırs 
den Eoffman Diefen Bau zu erleichtern, 
ftellte feine Hohmwürden, der Führer Des 
geiftlihen Nates, Die Steine der Kirche Ster 
fans Ded Großen aus VBarnita zur Bers 
fügung. 

Was nun folgte, wiljen Die Einwohner 
bon Tighina. Ber Jude baute ih ein 
Wohnhaus und Direkt Hinter die Kirche eine 
Weinftube, welher er den Namen „Witoe 
ria” gab. 

Da der Zude Eoffman die Steine Der 
alten Hirche von Barnita in Baufh und 
Bogen gefanft Hatte, und da auf vielen 

von ihnen das Zeichen des heiligen Hreus 

308 eingeprekt war, jtellte fid der Yupde 

Eofjman, dem der Talmud verbot, fein 

Haus mit derartig hriftlihen Symbolen zu 

bauen, Die Frage, was er mit Den mit Dem 

Ariftlihen Arenz verjehenen Steinen bes 

ginnen foll, 
Auf Grund einer Anfrage beim Stadt 

rabbiner wurde die (Frage leicht gelöft: Aus 

den Steinen ohne Kirenz baute fi Der Yils 

de fein Privathans und eine Weinftube. 

Aber aus den mit Dem driftlihen Krenz« 

zeichen verfchenen und aus dem Gewölbe 

der ehemaligen Kirche jtammenden Steis 

nen und den Hofzreiten des chemaligen 

Mitars ließ der Fude für Die Weinftube ein 

Klofett erriten.“ 

Das alfo ift wieder ein Beifpiel aus dem 
Leben: Was dem Quden in feinem Gejeh- 
bu Talmud anempfohlen wird zu tun, 

bringt er mit teuflifher Freude und fal- 
mudifher Raffiniertheit bei jeder jid) bie- 
tenden Gelegenheit zur Ausführung. 

Conirollo navale 

u 

Q comandante della flotte inglese nel Mediterraneo si sente stranamente fissgto... 

(Mare’ Aurelto, Rom, 18, Mai 1940) 

Englifcye Schiffskonttolle 
Der Kommandant der engliichen KIotte im Mittelmeer fieht feltfame 

Ungen auf fich gerichtet (die italienischen Unterfeebonte) 

Barum die duden ihre Aamen werhfelten 
Ein jüdiiches Selbfibefenntnis 

Wohin der Nude fommt, zieht er nad) fid) 
einen ganzen Anmetenfchweif von Dingen, Die 
nad) feinem „ewigen Dften” ftinfen. Dazu ges 
hört au fein Infherer Name. Um fih zu 
tarıten, um leiter in das Gaftvolf eiitzue 
dringen, legt er feinen Namen ab und legt 
ih Tandesiübliche Namen zu. Ein raffenftol 
zer Nude fieht darin feldft einen Verrat an 
der jüdifchen Sade. Er geißelt diefes dere 
räteriihe Vorgehen. 

Der jüdifche Prediger YBradam Shwa- 
dDron fhreibt in dem Bub „Mauidele 
predigt”,das im Rahre 1916 in Wien vers 
legt und bei Oskar Brandftetter in Leipzig 
gedrudt wurde, auf Seite 29: 

„Der &felüberallenceuren&feln 
it Der Namensckel Von allen euren 
Sumpigkeiten ift Die der Namensshändung 
Die radhemwiürdigite, vahenringenpfte: 

Eine Schar zeriumpter Krippe fche ich 
euch nadzichen; die Fluchen, weilen, fhlagen 
tach euch mit Hrüden und Stügen. Ihr aber 
ichtichet Chr und Aug und jhleihet Kilglich 
weiter, 
Wir find Die fremden Nanten, Die ihre zur 

Luft mißbrandgt, Die ihr Dann in den Etras 
bengraben geworfen: Morisk, Siegfried, 
DEREN Ionaht, Sieamund find 
wir. 2... 

Nnbarmperzige! Warum Habt ihr uns falt 
und ohne Blumen und ohne Zorn und mit 
abpewendetem Gejiht mitten im Wege idrgr 
neitoken, wie jeder Kremde, fertig jede Krems 
de mwenftöht, Dak fein hund mehr, feis 
nerdoneuh Hundenmchrnad ung 
richen mag’ 

Ieder Shmuf ein Luitpold, jeder Moiiche 
eit Micschsinw, jeder Herich ein Seinz oder 
Kenrht, jeder Leib ein Ludo oder Guula, je 
der Chaim cin Armand oder Adhifle, jede 
Sarah cine Schma, jede Lea eine Aurelic, 
jeder Hohn ein Helfen, jeder Meltes cin Mel« 
win, jeder KBrichländer cit Giwald, jeder 
Zeitelderg ein Zrawinsti, jeder Dalfca ein 
DBanneberg. Tas ift eure Saars und 
Nafenpfleges,euerKraudhbanarı und 
Krummnajfenfhgüger.” 

Ten Juden fanıı zu feiner Geiwiffensbe- 
rudigung geholfen werden: Ar Deutichland 
ift feit Kurzem jeder Jude verpflitet, fein 

Seite 3 

Bestim 0 
Sudefein in feinem Namen fenntlic zu ds 

hen. Schlagt in eurem Berniprehbud nad. 

Xhr werdet finden: Jeder Jude nennt ih vor 

feinem Samtliennamen $srael, jede Sudin 

muß ji eine Sarah nennen! 

2 

Angft vor der Arbeit 
Die Londoner Judenzeitung „Ihe Datty 

Zelegraph” vom 28. 11. 1939 Befahte ft in 

einem Artifel mit den Juden in Böhmen und 

Mähren. Sie fhreibt: 

„Die Lage der iunden iit ebenfo fähreds 

Gh wie irgendwo Im Neid, Die Juden 

figen in ihren Wohnungen in abs 

foluter AUntätigfeit und zählen 

Die Tage oder Monnte, bit Das 

lehte ihrer Mittel erfhöpft ist. 

Ievesmal, wenn Die Siorfe fäntet, find fie 

begierig zu twiffen, ob cs nicht Die Auffordes 

rung bedeutet, nah Polen zur Ywangd: 

arbeit zu gehen.“ 

Wenn den Juden die Möglichfeit genommen 

wird, zu wuchern und beim Handel zu be= 

trügen, dann fißen fie untätig in ber Stube 

und erjchreden, wenn fie die Bode zu eitter 

Urbeit ruft, mit der Nichtjuden fi ehriid 

das tägliche Brot verdienen. 

Die englische Judenzeitung „Daily Sketch“ 

vom 1. März 1940 beantwortete die Frage, 

wann der Krieg zu Ende sein wird, mit folgen- 
dem Vers: 

„Lichter in den Städten und Lichter auf dem 
Lande, 

Hellerleuchtete Schiffe auf dem Meer, 
Lichter in Häusern, Lichter auf der Straße 
Werden erzählen, dak d’e Welt wieder frei Ist. 
Wir werden in der Nacht wieder sehen, wenn 

das abscheuliche Schauspiel vorüber, 
Wenn der Drache endlich erschla- 

genist— 
—-DannweibktDwdakdieKinderdes 

Lichts triumphieri haben, 
Wenn das Licht wieder kommt.” 

Mit dem „Drachen“ sind natürlich die Deut- 
schen gemeint, und mit den „Kindern des Lich- 
tes” die Engländer. Die Prophezeiung stimmt: 
der „Drache” sorgt dafür, daß es in dem von 
den Juden verdunkelten England bald hell 
sein wird. 

IL TEDESCO — Too... foot... toc..! 

JOAN BULL — Non 0’& nessuno l..., 

(„420*, lorenz, 9, Junt 1940), 

Vor Euglands Türe 
Der DBentiche Hopft. Sohn Bull: 

ft niemand zu Daufje”, 
„Es 
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Nathan Rothschild an seinem Schreibtisch in 

Die Gäste kommen nicht 
Der Jude Bronstein steht resigniert an der Festtafel, 
die Rothschild für die englischen Bankiers decken lieh. 

Durch die Geheimfür. Gerade Wege 
liebt James Rothschild nicht 

Rothschild 
Er besorgt auf 
Schleichwegen 

das Geld für 
Englands 
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Bor wenigen Wochen fand Im Capitol 
am Zoo in Berlin die Nraufführung 
de3 Maflims „Die Nothihilds” 
ftatt. Ber Film, der feitden in itbers 
fillften Worjtellungen vorgeführt wird, 
fand begeiiterte Zuftimmung. Er wird 
jet in allen großen Städten des Reir 
dhed gezeigt. 

Neben Breife und Rundfunt iit der Film 
eines der hervorragenden Mittel für Pros 

paganda und Bolfsaujklärung. Während 
der Iudenherrichajt ver Jahre 1918 bis 
1933 war der Film für den Fuden ein bes 
liebter Tummelplat feiner volfävergiftens 
den Machiverte getvorden. Auf ver LTein- 

wand wurde bon Juden uud Jüdinnen in 

üblen Endelftüden alted Dentjche verjpot- 
tet, Die Helden der Geichichte und De& Bas 
terlandes in den Schmuk gezogen nuıtd 

fchon die Jugend Durd fogenannte Sitten: 

filme in ihrem Seelenleben derdorben. In 

Sahren erniter Arbeit hat dann der 1ta= 

tionafjoziatiftiiche Staat auch Das völlig 

verjudete Filmmeien gejäubert und ange: 

fangen, mit bewährten Deutfchen Kinftlern 

wertvolle Spielfilme zu fchaifen. Der Ers 

folg des dDeutichen Films beweiit die Rich 

tigkeit Diejes Einfates. Heute ijt der Film 

für Millionen VBolfsgenojjen, gerade and 

im Kriege durch Die einzigartige „Dents 

ihe Wohenjhan“ der Propaganda: 

fompanien, cin umentbehrlicher Mittler 

von Wiffen und Unterhaftung geworden. 

Seit tritt auch Das nicht mehr zurüd, tvas 

pisher kaum filmifch geitaltet wurde: Die 

Nolte de3 Juden im Leben Der 

Bölker Die Filmgeitalter haben die ges 

fchichtliche Tarjtellung der Budenfrage mit 

it den Bereich ihrer Arbeit gezogen. Cie 

geigen nad den Dokumenten der Seichichte 

Den Juden jo, wie er wirklich Icbie und 

fhadherte, Bölfer ausbentete und verjtlante, 

Siriege anzeitelte und aus Blut und Elend 
Millionengewinne errafite, 

Wer noch dor einem Tahrzehnt zur 

Erhule ging, gleich ob Voltöjchule oder Anis 

verfität, Der erfuhr Dort nichts don Der 

Zudenfrage. ES galt im Zeichen des Liber 

ralismns 'nl3 „unwifjenichaftlich“, von Der 

berhängnisvollen Nolle Des Yuden zu res 

den. Zuden und Audengenofjen, greimane 

rer und bürgerliche Feiglinge fürchteten 

die Wahrheit, Die feit 1933 Bung und Alt 

gefündet wird. 
&o ift e8 nnerläßlid, dak Millionen num 

au im Film jehen, wie vor mehr als 

hundert Jahren jüdische Schnorrer und 

Bantjchieber in Europa und vorallem 

im britifhen Weltreid ihre umıımz 

fchräntte Geldjaddittatur aufrichten fonns 

ten. Das ift im Großen der Inhalt Des 

Nfafiims „Die Nothihilds“, der nad 

einer Jdee des Schriftitellers Mirto des 

Lufid; geitaltet wurde, 

Der Film twird für Den Befchauer zu 

einem erjchiitternden und aufrüttelnden 

GErlehnis. Er wächit weit über den Rahmen 

eines blofen Spielfilms hinaus. Hier era 

ftept in getreuer Linienführung der ges 

fhichtlihen Wahrheit cin padendes und 

Yebendiges Bild jener Fahre, in denen Das 

Zeutjchland und England der napotleottise 

{chen Zeit eine Beute jüpiicher Geldmader 

wurde, 

om Frankfurter Ghetto zum 
Londoner Bankhaus 

Mapyer Amfhel Nothihild, in 

der Jugend Schüler der Fürther Talmuds 

fyule, ift in der Zeit der Deutjchen Viele 

Wer den juden 

Ser Eifirmer 

Die Rothichilds 
Ein bahnbrechender Zum über die Verjudung Englands 

ftaaterei dom Münzenfammler und Händs 

fer zum Hofjuden und Bankier des Kurs 

fürften von Hejfen aufgeitiegen. Während 

der alte Nothfhild mit feinem Sohne 

Jamesingranktfurtam Main bleibt, 

hat fein ältefter Sohn Nathan fih als 

Makler an der Londoner Vörfe nieders 

gelafien. Der Landgraf von Helfen twird 

don Napoleon verjagt und fudht Das Blutes 

geld, Da3 er aus dem Verkauf feiner Lanz 

deatinder für die englifhe Kolonialarmee 

erfchacherte, bei dem Frankfurter Juden 

auibringend anzulegen. 600000 Bund 

diefer Pfandsriefe jchidt Mayer Amfchel 

Nothichitd durch feinen gleichraifigen Bud: 

Halter und Murier Leib Herid nad 

London. Nathan Nothichild überbietet mit 

Diefer Summe bei Der Verfteigerung eines 

Goldtransportes aus Indien die Londoner 

Bankier und erlangt vom engliidhen 

Schakamt die Finanzierung der engliichen 

Truppen, die in Spanien unter dem Genes 

rat Wellington kämpfen. Damit hat jiidie 

sche Lift die erjte Stufe zum Ban der Noths 

 Schildjchen Weltbant ertlommen, nicht auf 

geraden Wegen, fondern nad den Weifuns 

gen des Talınnds mit Betrug und Tüde. 

Kenn hier Da jüdische Wefen ohne jede 

Nebertreibung und Aojchwächung in feiner 

Wirklichkeit veranjchanlicht wird, fo reiht 

a3 immer wieder die Nichtjuden zu Icbr 

haften Zuftimmungen hin. In den Hleins 

ften Bingen, wenn der Jude feine eigenen 

Schabbesgejete vor ih rehtfertigt und 

doch aus geihäftlichen Gründen übertritt, 

wenn er Die angeborene Feigheit und Ins 

fauberfeit vergeblih bemäntelt, wenn er 

das Geld als feinen Gott anbetet, fo weih 

jeder: Das alles Haben die Juden 

der Nadfriegszeit überall und 

unfreiwillig vorgeführt, wäh: 

rend Die Mafje des VBolfesdages 

genblindwar,biß dverNativnals 

fozialismusihrdierettende Era 

tenntnis gab. 

Nothichild ein ganzer Hude! 

Sa jah nun Nathan Rothihild nach jeis 

nen Anjangserjolgen in London, gab fi 

während der Woche als Engländer aus und 

am Sabbat hüllte er fi) in den Gebetd« 

mantel und zündete feine Judenferzen 

heimlich an. Noch verjuchen, nicht etwa aus 

Nafjeitolz, Jondern aus Konturrenzneid, 

Die einheimischen Bantiers ihn au jchneis 

den. Nothichitd macht ji mit aller Aufz 

Dringlichfeit an Die Frauen feiner Ges 

ichäftsgegner heran. Er fhent feine Lüge, 

fein Mittel, Leine Beitehung. Eine Reihe 

jüdifcher Agenten und Spione hilft ihm 

Dabei. Der mahgebende Beamte des Schatz: 

amtes wird fein Freund. Den General 

Wellington, der mehr Schulden und 

Licehfchajten als kriegeriiche Verdienite hat, 

gewinnt Nothichilds Geld. Ebenjo den Po: 

lizeiminifter Napoleons, Ko ud &, der von 

der Schiebung engliiden Geldes über 

Frankreich nad Spanien weih, von Roth: 

fchild aber 15 Prozent Schtweigeneld erhält. 

Wenn Minijter bejtechlich, die Gejeltichaft 

innerfih angejault und die Sitten eines 

Volkes nicht mehr rein find, Dann hat der 

Jude ein leichtes Spiel. So liegen Die Dinge 

in England und Franfreich, als Nothichilns 

Bank in London jich immer mehr vergrös 

hert und Zames Rothichifd vom alten Am: 

sche nad) Raris bejohlen wird, um Dort 

eine franzöfifche Zweigitelle zu eröffnen. 

„Blutmahtjihdoppeltbezahlt“, 

fo Iautet Die talmudifhe Weisheit des 

Mayer Amjchel Nothihild, als feine Söhne 

zu den größten Sriegsgewinnlern werden, 

Boch noch fit Der Höhepunkt nicht erreicht. 

Eine eingejlochtene Erzählung von Der 

Liebe eines englifchen Dffiziers zu einer 

Banttierstochter kündet den Widerftreit rafs 

fiich geiunder Negungen gegen jüpiichsplus 

tofratiiche Auffajjungen. Als der Difizier 

in Spanien kämpft, will fi Rothicitd 

dejien Braut nähern. Er erlebt aber eine 
Abfuhr, Die er nicht erwartet hat... 

-&iey bei Waterloo 
No) ift Nothichild Dabei, den jranzöfte 

fchen König Ludwig XVIIE zu finanzies 

ren, nicht auf fein eigenes, fondern anf 

engliiches Rijito. Da melden die Agenten 

des Juden Die Nüdfcehr Napoleon? 

Wieder wird gegen entjprechende Gewinne 

— don 10000 Fund Nennfumme fommen 

iuden jind keine Soldaten 
Zu allen Zeiten und in allen Dölkern galt der Jude als die Derkörs 

perung des Häflichen und Schlechten. Und weil das Häßliche und 

Schlechte immer feige ift, wollte man den Juden nirgendwo zum Seldas 
zum Soldaten haben, weil er häflich, 

fchlecht und feige ift, und weil man es nicht haben wollte, daß die Guten, 

die Starken und Stolzen an feinem jchlechten Beifpfel Schaden nehmen. 

So aber wollte es der Jude haben. Ihm war es Erfüllung defjen, was in 

feinen Büchern gefchrieben fteht: Wenn man Did) zwingt, in den Krieg zu 

gehen, dann gehe nicht als Erfter, dann gehe als Letzter, damit Du als 

Erfter wieder nahhauje kommt! So will es das Gejet des Juden. 

Und fo will es auch das Blut des Juden, das ihm den Körper und die 

ten haben. Man wollte ihn nicht 

Seele baut. 
Eine folgende Zeit brach mit dem Gewefenen. Sie brach mit der Gewohn. 

heit und unterwarf fich der Lüge, alle Menjchen fefen gleich. Und gab 

dem Juden wieder das Gewehr und ftellte ihn in Reih und Glied. Und 

fagte zu ihm, audh er fei ein Soldat. So wurde aufs neue die Schande. 
Sie marjchierte mit herein in das Jahrhundert. i 

Das neue Deutjchland hat ihr das Ende gegeben. Und weil es jich frei 

machte von der Schande des Juden, darf es allein jetzt auch Kläger jein 
gegen die Schande des Negers. 

kennt, kennt den Teufel! 

Str. 

Julius Streicher. 
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taum 5000 Riund zur Auszahlung! — Nan 

than Nothichild Die Finanzierung des eng» 

Lifchen Exrpeditionsheeres übertragen. Sein 

alter Bünftling Wellington, Deiien zahlreis 

de Wechjel Notyihild in Händen hat, vers 

aniügt fi) licher in den Baltjälen Brüjjels 

ald auf dem Schladhfelvde. Hier tragen die 

prengiichen Truppen Die Sauptlaft Des 

Kampfes. E3 fommt zur Schlacht hei Was 

terioo. Nothihitd hat beim Kiriegsheer 

feine eigenen Aundidaiter, die fogar fhon 

mit Vrieftanben arbeiten und nad Los 

don Die frühesten Nachridhten geben. Alles 

für die Börjengeichäfte Des Juden! Mid in 

Kondon niemand fijere Nahriht vom 

Striegsfchanplag hat, läyt Nothicild einen 

Sieg Napoleons verkünden. Die engliichen 

Stantspapiere finfen rafh. Nothiild 

fanft alles anf. Ein Bote, der inzwischen 

die Wahrheit vom Sieg der Preuken bringt, 

wird don Den bejtochenen Sreaturen Des 

Auden verhaftet wegen „Boltdanfwieges 

fung“. Inzwifchen hat Nothidhild ans dem 

ichwarzen Tag der Londoner Börfe über 

8 Millionen Reingewinn errechnet. Ta 

hängt er die engliihe Fahne aus feinem 

Haufe. Der Sieg üser Napoleon wird in 

2ondon erit befannt, ald der Yude jein 

Ihäbiges Schiebergefhäjt mit einem Nies 

jenerfolg abgeihloijen hat. Die englis 

schen Behörden und Börfenlente Haben fi 

der Macht Nothihitds wideritandslos ges 

beugt. 

Audenitern über Einoland 

Ein großartiges Schlufbid: Nathan 

Nothichild zeigt auf der Landfarte dem 

Schabamtsfommiifar Harries London 

als feinen Sitz. E8 folgen Wien, Neapel, 

Gipralter und Frankfurt als Niederlaffıns 

gen feines Hanjes. Endlich, um Das in fi 

gefrenzte Dreie — den Zionsitern, der die 

britiiche Injel wie ein Käfig einfchlieit — 

zu zeigen, Iernfalem! „Berufalem ift 

nicht eine Filiale von uns, wir aber find 

alte Filialen von Jerufalen“ — fo flieht 

er hohnlachend. 

Diefer Film ift weit mehr als ein ger 

{ungener Spielfilm. Wer Piefe mohlabges 

wogene, überzengende Gejchihtäbetradh 

tung miterlebt und in fidh meiterwirten 

fäft, Dem wird ein Teil von jener Kraft 

werden, Die in nun fait zwei Nahrzehnten 

der Stürmer feiner Keferichoft in aller 

Xelt fpendete: ans dem Wiffen ers 

wadhjender WilleunddieTatzur 

Zerbrehung der Budenherrs 

ihaftanfpem&rdball,zurifuds 

merzungallen Judengeiftesand 

den Böltern des nenen Europa! 

Dr. ©. 

Aus aller Welt 
Am Komzentrationslager von Marmagne bet 

Dijon waren aufer den Deutfchen aud) emigrierte 

Juden untergebracht worden. Die Juden wurden 

bevorzugt behandelt und zeichneten jich dafür burd) 

Behäjjigfeiten gegen Deutichland aus, 
* 

Der Jude Schlefinger in Neufohl wurde megen 
Eichiebereien zu 50 000 98. und 10 Tagen Gefäng- 
nis verurfeift. Vier weitere Juden erhielten me« 

gen Kettenhandels empfindliche Geld» und Arreft- 

jtrafeıt. 
» 

Die tichechiiche Rettung „Obrana Näroda" be- 
antragte, in der Weinberger Synagoge zu Prag 

* 

Sır Neuyorf wırcde unter dem Namen „Dverfens 

News Agency“ eine jogenannte Nachrichtenagens 

tur gegründet, die fich auf „Berichte über Die in« 

folge SKriegsnarhrichten vergejienen Leiden ber 

Minderheiten“ Tonzentrieren will, Der Generals 

direftor diejes Unternehmens tft der Börfenjobber 

Jacob Blauftein, Zu den Bejikern gehört ber bes 

rüchtigte jüdijche Berleger der „New Hort Pojt“ 

George Baler, 5 

Auch die im Streife Lajf gelegene Ortfchaft Zus 

tomierff hat für die Suden ein Ghetto gejhaffen.: 
* 

Sünmtlichen jüdijchen Mitgliedern und Beamten 

ber rumänischen Staat3oper und des Nationale 
theaters ijt gefündigt worden. 
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Aus dem Inhalt der letzten Folge: 

‚Wir berichteten in der Ausgabe 34 über das unheilvolle Wirken der jüdischen Rechtsan- 
wälte in der Zeit nach dem Welikriege. Besonders bekannt war der Judenanwali Dr. Erich 

IL 

Frey, der Beziehungen zur Berufsverbrecherwelt unterhielt und vor Gericht mit Vorliebe 

Staatsfeinde vertrat. — Das Judentum betätigte sich aber auch als Vernichter der deuischen 

Kultur. Juden verdarben die deutsche Kunst und sehten an ihre Stelle die übelsten Mackwer- 

ke. Durch Förderung der Abtreibung suchten sie das deutsche Volk unfruchtbar zu machen 

und ins Verderben zu stürzen, 

om Anden verillant! 
Großbritannien und das Zudentum / Berjeuchter Adel ; Der Marichall Alliudas 

Xn England hatte man fchon immer eine 
höcdft fonderbare Vorftellung vom „Lieben 
Gott”. Das Antlig Gottes trägt in Eng- 
land die Büge Zahmwes. Ind feit die Eng- 
länder zu Eromwelig Zeiten entdedten, daß 
gerade fie zum „augerwählten Volfe 33- 
rael” gehören, bezogen fie aud) die 
Prophezeiungen des Alten Te- 
ftaments auf jidh. Wenn die Engläns 
der zıt Gott beten, dann meinen fie Bahive 
oder — Baumwolle, wie das befannte 
Sprihwort hHinzufiigt. Rahme aber ift der 
Gott der Juden. Die Juden find, wie fie 
fagen, von Kahiwe berufen, Die Welt zu be- 
berrichen. So ift alfo der Sudengott „der 
große Direktor” Englands. England ift der 
Profurift der Firma, der Hauptper- 
diener natürli ift der Jude 
felbft. 

Wenn man von diefen englifhen Wahn- 
borftellungen weiß, dann verfteht man die 
enge Verflechtung der englifchen Snterefien 
mit den jüdijchen. Mit dem Alten Tejta- 
ment und der Verehrung Fahıves richtete 
England fein Weltreich auf. England tat 
dies aber nur feheinbar für fid! €8 
gründete fein Weltreid im Sin 
ne $udas. 

Dazu einiges Geihichtliches! Als die im 

Sahre 1291 von Eduard I. wegen Wuders 

und Falfhmünzerei vertriebenen Juden 

um 1660 von Dliver Erommell wieder nad) 

England zurrüdgeholt wurden, da glaub- 

ten die Engländer, damit etiwas zur Vers 

föhnung zwiichen dem Alten und Neuen 

Teftament beigetragen zu haben. Aus Hol- 

Yand, Spanien umd Portugal famen die 

Suden nad England. Dasponihnen 

mitgebradte Geld wurde zum 

Grundftein der englifden, d.h. 

derjüdifgen Weltherrfgdaft. Die 

„yirma Sahwe & Co.“ in London ging 

ganz groß ins Gejhäft. Der Handel blübte, 

das Geld rollte. 

Englische Kriege Find jüdische 
Kriege 

10 e3 aber nicht recht vorwärts gehen 

wollte, da half der „Profurift des lieben 

Gottes“ etwas nad) und befeitigte alle Hin- 

derniffe durch einen — Krieg. 

„srieg ift Das Ergebris von Handelds 

ftreitigfeiten; fein Ziel it, unjeren Gegs 

nern mit den Schwertern Diejenigen wirts 
Ichaftlihen Beringungen aufziztwingen, 
welche wir für notwendig erachten, um und 
fommerzielle Vorteile zu verichafien.“ 

So fehrieb im Jahre 1909 die Monat?- 
Ichrift „The United Service Iuititution“. 
Sie befannte damit mit aller Offenheit die 
Gründe, die England von Anfang an be- 
toogen haben, jeweils Kriege zu führen. 

Der Befehl für Zuda; „Alte Bölter aber, 
Die Zahtwe, Dein Gott, Dir preisgidt, Jollit 
Du bvertilgen, ohne mitleidig auf fie zu 
bliden“ ift auch für England Gefeb. Nad 
dDiejem Grumdfaße eroberte England jei- 
ne Kolonien! Nah diefem Grundjage 
führte eg in China Krieg um den Dpiums 
handel für den Juden Safjoon! Nad) dDie- 

fem Grundfjaße brachte es im Burenfriege 
für den Juden Beit die Diamantenfelder 
Sidafrifas in feinen Belig. Und wofür? 
Für Zuda! Für die Firma „Jahwe & 
En.” in London! 
Und warum nidt für das eng- 

Life Volt? Bom Volke zu reden, das 

entfprit nit ganz der althergebradten 

engliihen Gepflogenheit. Die Society, Die 

„gute Gefellichaft“, ft England, fonjt nie 

mand! Die Society, das ift der Adel, ift 

England, aber nicht das Bolf! Die So- 
ciety, die jüdifhe Hodfinanz, 

ift England. 
Dem engliiden Volke aber predigt man, 

daf die Engländer zum „auserwählten 
VBolfe“ gehörten. Damit fpeift man bie 
Mafjen ab. Das Recht zum Geldverdienen 
in Maffen hat in England nur der Jude 
oder der in jüdischen Dienften ftchende Re- 
Elamegoi. „Die Wirtfchaft ift dag Schidfat!“ 
Diefes Wort gilt für England heute nod) 
mehr als früher. 

Der Etelteo-Lord 
Einige Beifpiele! Vor etiva einer Gene- 

ration wanderte über Bayern der Jude 
Hirft nad England ein. In den Jahren 

(Weltbild) 

Lord Henry Melchett, der Sohn des Giftfünige Mond, mit Anthony 

Rothichild und Nathan Lasfi auf einer deutjchfeindlichen Kundgebung 

is Mancheiter 

Der wahre Rriegsheter ift der Jude! 

1923-1925 war fen Sohn, Lord (11 Sirft, 

bereit8 amtliher Ratgeber des britijchen 

Handelsminifteriumg. Als er das briziiche 

Handelsminifterium genügend „beraten“ 

(d. h. befchiwindelt! D. Schr. d. St.) haite, 

wandte er fid) wieder der Eleftro-Jnduitrie 

zu. Xm Jahre 1939 war Lord Hirft Direfs 

tor folgender Gefellicaften: 

General Electric Company) 
Anglo:Argentine Electric Company 

Britifh Steel & Allied Manufactnrers" 

Eontpany 
General Electrie Companies of China & 

India 
General Electric de France 
Leamington Glak Wortls 
Pirelli General Cable Company 
Steel Eondnit Company 
Travancore Minerals. 

Fürwahr ein Aufftieg, der felbit im plus 

tofratiihen England Aufjehen erregte! 

Breijeiusden 
Wie In der Induftrie, fo wurden in Eng« 

Yand die Kuden auch Beherrfcher'der Preife. 
Der Zude Ralph D. Blnmenfeld war früher 

der Direktor der „Daily Erprei". Er ift 

jet Präfident des Verwaltungsrates der 
„Kondon Erprei Newspapers”. Dieje Firs 
ma gibt den „Daily Exrprei“, eines ber 
rambafteften Blätter der Lord Wenders 
broof:&ruppe, mit einer Auflage von über 
21%, Millionen Stüd heraus. 

Der „Trades Union Congrek and Dds 
hama Brep“ ift ein großer Zeitungstonzern 
in England. Vorfigender und Direktor ift 
der Zude 3. Salter Elias, der 1937 zum 
Beer von England mit dem Titel Lord 

, BSürmerMräte 

BVerindeter 
englifcher Raufmanısitand 

Eine Zeichnung des befannten tichechifchen 
Malers Nelinf. Der Tegt Iautet: 

„Su diefem KRoitiim erfinnt niemand auf 
ber Welt, Dak ich ein Zude bin,“ 
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Eovuthrvood ernannt wurde. Diefer Zube 
fontrolliert aber auch) noch) die „Siluftraten 
Newszrapers“, Die allein neun „pornehme” 
Wochenjchr:iten herausgibt. Der Haubtaf- 
tionär und Auffichtsrat der „Ddhamd« 
reife“ ift der Sıde und Antifajcift Str 
Sohn Elfermann. Wie die Zeitung 
„Monthin KRews* im März 1939 berichtete, 
gelang es diefem Juden, fein Vermögen 
timerhalb von fünf Jahren von 18 auf 
60 Millionen Pfund zu fteigern. Der „DPDs 
Hamssstonzern“ qibt neben anderen Blät- 
tern auch die Zeitung „Daily Herald“ und 
„he VBenpte” heraus. Der „Daily Herald“ 
it das Blatt der englifhyen Arbeiterpartei 
(Labour Party) und erfcheint mit einer 
Auflage von über 2 Millionen. Das frither 
dem Lord MNothermere gehörende Blatt 
„Daily Mirror“ meldete als Muflagezahl 
800 000. An ihm find ebenfalls die Kuden 
Sir Fehn Ellermann und Feracl Mofes 
Eicff beteiligt. 

Die Zeitung „Daily Mail“ war früher 
ebenfal!s im Befit Lord Rothermeres und 
wurde jchließfich von den Quden Ferael 
Mofes Sich md Kohn Elfermann eriwdr- 
ben. Jeracı Mofes Siejf ift ein Freund des 
befannten Sriegshegers Anthony Eden, 
Sud Ellermann verfaufte feinen Anteil 
fürzlich wieder weiter und zwar an Die 
„Word Pre News“. Die Auflage der 
„Da.iy Mail“ beträgt etwa 1,7 Millionen. 

Der „Daily Telegraph“ ift zwar dem Na- 
men nad) im Belite von Lord Camrofe. 
Diefer aber ift mit Nothjchilns verichmä- 
gert. Der wirkliche Eigentümer des „Daily 
Zelegrabh” ift der Lord Buraham. Der 
Vater Diefes edlen Qords aber ift niemand 
anderer als der Jude Zohannes Mofes Te: 
vi-fawjon. Den auswärtigen Teil Diejes 
Blattes Ieitet zudem noch der Jude D, Pıtla 
vermacer. „Daily Telegraph“ Hat eine 
Uuflage von 700 000 Stüd. 

Der Reiter des „Grabhie“ und des „Bais 
Yy Graphic“ ift der Jude Lneian Wolf. Der 
Suhaber der „Wejtminiter Gazette“ ijt der 
Sude Sir Alfred Mond (fiche „Mitteiluns 
gen über die Zudenfrage” Ausgabe 37, 
Seite 6. D. Schr. d. St.) 

Sp gelang e8 alfo dem Jırden auch in 
England, den weitaus größten Teil der 
Preffe in den Dienft feines „Sirieges” 
zu Stellen. Die englifhe Prejje arbeitete 
und arbeitet gerade heute mit den under- 
fhämteften und niederträdtig- 
ften Lügen. Wenn man nun weiß, daß 
Die britifche Prejfe dem Juden gehört, aliv 
dem „Meifterinder Xige, dann ver- 
fteht man die Strubellofigfeit, mit der in 
engliichen Zeitungen gelogen wurde und 
heute erjt recht wieder gelogen wird. 

eoriundeter Abel 
Es ift verftändlich, day der Nude gerade 

in England die befte Gelegenheit hat, fein 

Sudentum zu berjchleiern und zu tarnen. 
Gelingt e8 einem Juden, und welchen Zus 

den jolite e3 nicht gelingen, Neichtümer zu 

ergaumern, dann ift das erjte, was er tut, 

der Wechfel feines Namens. Er braucht ji) 

dabei gar nicht bejounders zu bemühen. 

Nein! Der Name wird ihm fürmlicd) auf- 

gedrängt, er wird ihm jogar vom König 

verliehen. Und jo wurde im Laufe der leß- 

ten Sahrzehnte eine Unzahl der größten jü- 

dishen Bauner zu Adligen gemadt, nur, 

weil fie Geld hatten. Einige Beifpiele! 

Der Zude 8. Salter Eliad wınrde zum 

Lord Southiwood. Der Jude Sohn Elfers 

mann erhielt den Titel Sir. Aus Mofes 

Levisfamwfon wurde Lrıd Burnhan. Aus 

Marens Sammel ein Lord VBearjted ufm. 

uw. 
So fann man heute ohne Hebertreibung 

fagen, daf weitaus der größte Teil des 

engliihen Adels verjudet und mit jübi- 

fhem Blute verjeucht üft. 

Yer Kträrmer 

’ 
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Der Marfchall Alliudas mit dem Regenfchium 

Der ehemalige engliiche Kriegsminifter und Vertreter Altindas 

Sore Beliiha bejichtigt ein Regiment der Königin 

| 
| » 
8 wu, bie i 

trrrihin "Bhutan 

ein Mond 
Einer der berüchtigtften Geihäftenadher 

in England war der Jude Alfred Mond. 

Er war überall befannt als übler Leute- 

ihinder. Als fein Teilhaber Brunner 

Selhftmord verübt Hatte, wurde er Allein- 

herricher über die hemifhe Induftrie in 

England. In diefer Eigenjchaft leitete er 

die „Imperial Chemical Zudnitries Utd.“, 

in der die Hemifche Snduftrie in England 

zufammengefaßt ift. Diefer Truft verfügte 

über ein Kapital von etwa 120 Millionen 

Pfund. Unter feiner Leitung entitand eine 

englijch-amerifaniiche Geldgejellichaft, die 

„Sinance Compand jor Great Britain and 

America“. Das Kapital diefer Gefellichaft 

wurde auf die ungeheure Summe von 10 

dis 20 Milliarden Goldmarf gejhäst. Un- 

ter der Leitung des Juden Mond wurden 

nun aud) die Zufammenfafjung des engli- 

ihen Bergbaues und andere jogenannte 

„Berftaatlihungspläne” in Gang gebradt. 

Dem „FZeldmarihall der Induftrie” und 

dem „Haupt des englifch-amerifanifchen Fi- 

nanztrufts”, Mond, wurde nun Die „WBeerd- 

Würde” verliehen. Zud Mond erhielt den 

Namen Lord Meichett. Diefer durchtriebene 

jüdifche Gauner gehörte zu den angejehen- 

ften Verfönlichteiten des ganzen britifchen 
Weltreihes. ALS er im Jahre 1930 ftarb, 
übernahm fein Sohn das Erbe. Die Gift- 
tücdhe des Juden Mond blieb aljo 
in Judas Händen. 

ind man Hore Belfka! 
Wer Hore Belifha geiwejen ift und was 

er heute nod für Alljuda und England 
bedeutet, das ift wohl überall befannt. Keis 
ner verftand e3, das Wort des Juden Na- 
thenau „Die Wirtfpaft ift das Schidfal” jo 
zur Tat werden zu lafjen, wie diefer Jude. 
Ein befanntes englifches Kampfblatt gab 
ein bezeichnendes Bild von dem „Ichidfal- 
haften Aufftieg des Juden Belifha durd) 
die Wirtichaft". 

Sud Belifda hat allein fech8 Gejell- 
ichaften gegründet, oder er führte fie als 
Direftor. Nachdem das Gründungsfapital 
verbraucht war, brachen diejfe Gefellichaf- 
ten immer wieder zujammen. Sud Vetifha 
aber war in jedem Falle rechtzeitig vorher 
fpurlog verfhwunden. Die Sparer und An- 
teilbefißer der Gefellihaft aber verloren 
ihr ganzes Vermögen. 

sin der nächiten Stürmerausaabe berichten wir über: 

Zusas Schicffalstag , Der Aude entfellelt den Enrtiheitungstampf , Seine legte 

Hoffnung , Der Leidensweg der Böller ; Das Ende des Meitfeindes, 
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Am Sabre 1928 wurde der „Eity and 

Provincial Zruft“ gegründet. Genau 13 

Monate fpäter aber war Diejes Unterneh» 

men bereits wieder aufgelöft. 100 000 Pd. 

waren verloren. Wohin war diejes Geld 

gekommen? Eine Antwort auf diefe Frage 

Yann nur Belifha geben. Denn and erivar 

einer der maggebliden Mitgrüns 

der geiwejen. 

Ebenfalis im Qahre 1928 wurde die 

„Automatic Machines“ gegründet. Finfs 

zehn Monate jpäter Kiquidierte fie. Bon 

den 168000 eingezahlten Pfund blieben 

ganze 570 Pfund übrig. Und wer war der 

verantwortlide Generaldireltor  Dieleg 

Unternehmens? Es war der Kude ımd fVäs 

tere engliiche Kriegsminifter Hore Beliihe. 

Sm Sabre 1930 ging die Firma „Fur 

niture Aysfiances“ mit einem Verfuft von 

einer Mitlion Pfund zugrimde. Wer war 

der Direktor diefer Firma? E$ war der 

Zude Hore Betiiha. 

Der im Zahre 1528 mit 500 000 Pfumd 

gegriindete. „Elestros&hrmicat-Trnit“ ders 

lor im Mai 1956 über 115 Millionen 

Rfund. Wer war der Auffichtsrat Diejer 

Firma? E53 war der Jude Hore Beliihe. 

Die „Wortimers 2td.”, eine Schneideret, 

verlor 125 000 Bfumd. Auch hier war Jurd 

Belifha beteiliat. Das gleiche giit fiir Die 
„AUntwerp Dil Wahtwes”, Die 60 000 Pfund 
verlor. \ 

Mascha All'nras 

&o wurde ein Nnternehmen nah dem 
andern gegründet und jtürzte wieder in fidh 
zufemmen,. An allen dDiejfen Geihäften war 
der Jude Hore Belijha beteiligt. Er 
verdiente an ihrem AUnfitieg! An ihrem 
Niedergang oder gar an ihrem Konkurs 
verlor er feinen Eent! Die Leidtragenden 
twaren in fast alten Fällen Heine nit» 
jüdiihe englifhe Sparer. Ticier 
Großgauner, Diefer erbärmiiche Voltäbes 
träger, wırde Dann jpäter der Kriegaminis 
fter Seiner Majeität. US er dann aber anf 
Geheik des Weltindentums Diefes Amt mies 
deriegen muäte, zog er jich wieder dortHin 
zurüd, woher er gefonmen war: in Die 
Wirtichaft. Gleichzeitig aber Ht Hore de 
Lifha heute als führender Vertreter des 
gejantten Weltiudentums tätig. Seine 
Aufgabe ift e3, den jüdiiden 
Krieg, Der bente über Europa 
binwegbrauft, weiter anzufas 
hen. Sore Belifhba war einmal 
Siriegsminifter England gen 
wejen. Henteifterzumfarihall 
ves Weltjudentumd emporges 
tiegen. Bo. 

(Fortjeßung in der nächjften Stürmerausgabe) 

We. iwuld) 

Der englitche Giftinde Miond 

In Anerfennung feiner geninlen Gaunte: 

reien für die britifche Pletofratic wurde 

ihm die Peerswürde derlichen. Er befam 

den Namen Lord Vielcheit 
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Küsifche Schmusichriften in Frankreich 
“05. Beiliegend fende ih Dir einine pors 

nographiiche Brofhüren fiir den „Siftihrant“ 
in Deinem Archiv, wie fie in Srantreich zu 
Zaufende. zu Haben find. E3.handelt fih um 
die Erzesignifje einer Durch und Durch ber 
Tchmusten Fantajie, Wie mir wienerholt von 
Sranzofen und in Franfreich Ichenden Deuts 
Then und Schweizern verfichert wurde, wurs 
den dicfe Sudelgeidhicdhten von Juden en 
Dacht, von Kuden gneihrichen, von Ins 
den gedrudt, von Iuden verlegt und von 
Tuden dverfauft. Der Jude Hat damit 
zwei Dinge erreicht: er Hat das franzds 
fifhde Bolk dVerYorben und ent- 
nervt und fih vabei gleidhzgeitig 
ein Bermögen ergannert.. a 

Hecht Hitler! 

Seldwebel Dälar Meyr 

Die Fudenfeage im Ellab 
0... Die Entfheidung in Sranfreih ift 

gefallen. Ueberall, wo ih bis jest Hinfam, 
befonders aber im Elfaß, bat man die 
Sudenfrage erkannt. Nachdem nun aud die 
franzöfifhe Armee geichlagen ift, wird num 

Sind Sie an- 
spruchsvoll? 
Der Arlus-Ideal bietet Ihnen Vorzüge, 
die Sie bei einem Füllhalter dieser Preis- 
lage nicht erwarten. Sein großer Tinten- 
raum ist 

vorn durchsichtig. 
Sie können den Tintenvorrat jederzeit 
feststellen und rechtzeitig nachfüllen. 

Ber 

dem Zuden nichts anderes übrig bleiben, als 
aud) diefes Land wieder zu räumen. Ir bie 
len Fällen hat er e3 fhon getan. Juden 
waren es, die das linglüd nad) Branfreich 
bradten. Juden Waren es, Die als Die 
erften das Weite gefudht haben... .. 

Heil Hitler! 

Soldat Yulins Klingmanz 

Ein Bölterchaos! 
“00. Augenblidlih befinde ih mid in 

Baris und muß wiederum, wie feinerzeit in 
Polen, feittellen, daß au der Franzofe feie 
nen Inftinkt in der Raffenfrage verloren hat. 
Hier fieht man aber nit bloß Juden und 
Qudenmifchlinge, fondern vor allem aud) Ne= 
ger in allen Schattierungen. Das „Böllere 
hans“, das $. Ct. Ehamberlain vom jpäten 
Nom beichrieb, tft alfo aud) heute in Frante- 
reich feitzuiteller. 

Wir Soldaten, die wir im Verlaufe diejes 
Krieges durd) halb Europa gefommen find, 
finden Immer wieder durd) das fhlechte Bei- 
fptel der anderen Völker die Nichtigkeit der 
eigenen Anfhauungen beftätigt. 

Heil Hitler! 

Ger. Nichrenheim 

Rasierklingen 
kaut.igtVertrauenssache. 
Um Ihnen deshalb Gele 

Ss |jenheit zu geben, die für 
IP | 12 passd. Klinge zu wäh- 

ii h- vn, vraboe IR NEE. |va Sin sat de achte 
RM Eile Karma Oz 
„nıschuin‘‘ Nr. 

IT him Lan. 7 (ges. gesch ) für Fische 

Bu | 10S1.0.10mm 3Locn „.5o|aller Art, Angel u. Reusei ! 
| Gratin „Katalog, WA |1081.0.08mm 3Loch -.90] ich Anbiß kurz nach 0 

ee ei B 162 Abbildung. Alt Sub, ‚ll. : 1 Orig WM 110St.0,09mm Langı. 10jim In: und Auslands 
Das Füllen geschieht durch einfaches 
Vor- und Zurückschrauben des Saug- 
kolbens. Schaft und Kappe sind praktisch 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige Vorder- 
teil. Die geschmeidige Feder ist 
aus einer unverwüstlichen Spezial- 
Legierung hergestellt. Sie ist 
handgeschliffen und handpoliert. 
Ihre kräftige Iridiumspitze können 
Sie in vielen Jahren täglichen Ge- 
brauchs nicht abschreiben. Ring 
und Klip an der Kappe sind 
Pforzheimer Arbeit. 

Ohne Risiko 
Die Zusendung des Artus-Ideal erfolgt 
per Nachnahme portofrei mit Rückgabe- 
recht innerhalb 10 Tagen. Senden Sie 
uns heute noch anhängenden Bestell- 

schein ein. 

Etui Bl. 
schont 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 

— St. Artus-Ideal. „zu RM. 4.85 

N S.EuiB. 0. „zu RM. -,75 
mit Rückgaberecht Innerhalb 10 Tagen 

Unterstreichen Sie bitte die gewünschte 

Federspike Extrafein, fein, mittel, breit. 

schrägfein, schrägmittel, schrägbreit. 

Name 

Wohnort :=. 

Straße: 

(Bitte deutlich schreiben!) - Sie können 

den Bestellschein auf Karte abschreiven. 
portofrei 
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Ni verzayen 

AN cs gibt ein einfaches, 
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Beinleiden? Beschwerden befreite und 
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Tätowierung handig. Auskunft m 
Gusster &, Berlin 5.0. 16, Köpenickerstr 121 

Muttermale entfernt schnell! u. sicher 

en Fällen mit sofort sichtbarem 
eldzurü k Begeisterte Dankschreiben 
g erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1.75 

Nur durch: 

Frankfurt Main. Schließfach 244 7. 

Kleinanzeigen aus dem Reich 
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M|ihre Froundin, beide | 

Fischer & Schmidt | 
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Etirmer 

> Godaken afnaidaıdan Slimer 
Das wirkliche Baris 
es. Gewiß, Parts gehört ohne jeden 

Zweifel zu den [hönften Städten, die ih 

je in meinem Leben gejchen habe. Zroß 

alledem möchte ih hier nicht längere Zeit 

wohnen. Mir Tommen all die herrlichen Bas 

läite und Bauwerke wie WAttrappen dor! 

Attrappen, Die verhindern follen, Dak man 

einen Blid Hinter Das mwirtlide Baris 

tun Tann... Die Projtitution hat hier 

Formen angenommen, Die trag aller andnes 

flügelten Rajfinejien für uns Dentfhe un: 

nchener abitopend wirkten. Ach hatte fofort Das 

Gefühl: Hier ftedt wieder Der Jude 

Dahinter! Und ih follte recht behalten. 

Wiederholt wurde mir beitätigt, Dah es der 

Zude Mar, der die PBarifer PBrojtitntion 

fhuf, nah feinem Scihmade anßftattete und 

— wa für ihn Die Hanptjadhe ift, unge» 

heuer Daran verdiente... Alles it 

Talmi, alles ift Schmut! Nur in einem ab. 

fterbenden Bote konnten fid) folde Dinge 

entwidelt. . = «+ 

Heil Hitler! 

Oberarzt De. #. Binter 

Tabakyitte 
schadigen Sie. Tabak- 
teind entwöhnt schnell. 

‚ichkeit und interessante 
schrift frei. Broedling, 

Berlin W8 D, St. 
Leipziger Straße 103. 

Katalog D. St. grat. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 
Bismarckstraße 39 

Bazter 
Alle Musikinsirumende 00 

preiswert In großer Aswrehll 

€ Ana Nasel 
@S$ Nochl. 

Klingenthat-Sa, 69 

Modäitie 

Locken- 
frisur ) 

für Damen, herren 
und finder. M 

ohne Brennschere|ß 
durch meine feit vielen if 
Jahren erprobtefjnar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar aud 
bei teurtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung Äft kinderleicht 
u. haarfchonend fowie 
garantiert unfhädlid. 
Diele Aneckennungen 
u.tögl.Nahbefteilung. 
Derfand d.Tladyinahme. 

Slafche MR. 1.50, 
Doppelflafche Mk. 2.50 

Mein Kampf 
Das Buch der Deutfchen, Ein« 
malige Jubiläumsausgabe anläß- 
lih des 50. Geburtstages des 
Buben, im a Fer Ant 
gebunden, mi: opfgolbfchnitt, 

2. ih, Für in Raifette 
Mk. monatl. ein unnergängl. 

3 Erlebnis, Erf.-Ort: Halle, 
Peitalozztbcchhdl. Balle-5.250 

‚versuchen Sie die bewährten 
$t.- Martin - Drageea. Metat In 

che Gewichts- 
und Porto. zunahme, votlare Körperform 

Monate reidtend frisches Aussshen; stärken ke. 
Frau G. Diessle m" beitsiust, Blut und Norwen. Auch 
%orlsruhe a. Tih. E 58 Fran ee | anschädtich. 

Packg. 2.50 W., Kur (fach) 8.60 M. Prospekt gratis! 
Willi Neumann, Berlin N 85/60 Maiplaquetstr. 24 

Kreuzworträfel Idjen, 

©fat fpielen, | 
sind zwar geistige Übungen, aber brot- 

VE lose Künste, Wer knobeln und dabei 
n, = geschäftlichen Gewinn fürs ganze 
Ein hübscher Mi.eben ziehen will, dem bietet der 

{ A „Deutsche Werbe-Unterricht J, Irersen* 
Lo en k op f a dazu reichliche Gelegenheit, Die Unter- 
verschönt Jede Frau | 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen. Be- 
nütz, Sie uns. Kräusel- 
essenz, Dauerhafte 
Locken In duftigerFülle 
und allerliebste Wellen 
werden Sie entzücken. 
Dieses erprobte und 
stats begehrte Fabrikat 
schont Ihr Haar. 
2 Flaschen für Sie u. 

werden und wird zurückvergütet, wenn Ü 

gung des Kurses auf Ehre und Ge- 
wissen erklären kann, daß er ihm das 

Geld nicht wert gewesen sei, Es ist 
eine ehrliche, solide Sache, das be- 

weisen viele Hunderte Anerkennungen 
von Leuten, denen dieser Unterricht 
vorwärtegeholfen hat, darunter viele 
ehemal, Volksschüler, aber auch er- 
tahrene Werbeleiter, 
Ärzte, Direktoren von Betrieben usw. 

ler Unterricht erfolgt brieflich, also 
ohne Berufsstörung, Alle Einzelheiten: 

Lehrplan, Preis. Garantieschein, Refe- 

renzen, Erfolgsberichte usw, enthält 
‚die 32 Seiten starke Broschfire „Geistige 
Überlegenheit. der Weg =, geschättl. 

Erfolge”. 
Versand kostenl, geg. Portovergütung- 

Deutscher Werbe - Unterricht 

3, Iversen, Füssen K. 

zusammen nur M 1.85 
oder 1 große Vorrats- 
flasche M 2.50. Porto 

40 Pfennig extra. 

14 „ Drasden-A. 1 
!srschalistraße 27 

‚orgiftet d. Körper. Werdet |} 
Jichtraucher ohne Gur- |N 
aln, Näh.frot. Ch.Schwarz 
jarmstadi E72 Herdw.91B 

Lest den Stürmer! 

nur Angst. 

rıchtsgebühr kann in Raten gezahlt B 

der Teilnehmer nach völliger Boendı- WR 

Rechtsanwälte, 09 

Ar. 33 

Dieses Buch von Peter Deeg 

gibt einen tiefen Einblick in 

das Wirken der Juden an Für- 

stenhöfen. 

Es liest sich wie ein spannen- 

der Roman. 

Bestellzettel —— 

Aus dem $türmer-Buchverlag, Nilrnberg, 

Postfach 392 erbitte ich 

Stck. Holluden 548 Seiten mit 50 Bil- 

dern in Leinen gebunden RM. 9.50 

Zuzüglich Porlo — gegen Nachnahme 

— Betrag anbei — Betrag folgt auf 

Postscheck-Konto Nürnberg 62 
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Erhältlich in Jeder Buchhandlung! 
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AUGEN. 
rassig:dunkel. langı) 

.gold. Medaille 
tenlon 

MILE 

Herzkiopfen 
Bemn an neaniche, aetale 
vnertaltun afferfught, Angjtgefü 
fent der Heat fell Eden ohlen ya 

er bemährte ioledol-Herg[aft die ger 
wünjchte Befferung und Stärkung bes 
Herzeus gehradt. Warum auälen Sie 
W no damit? aan 2.10Mt.in 

othelen. Verlangen Ele |ofort bie 
greaı Auftlärungsfhriftoon Dr, 
Rentichler &Go. Laupheim yg3 Wbg 

LAIEN) 

u.a. nerv. Hemmungen) 
Ausk. frei.) 9 

Hausdörfer. Breslau 16K 

Laut lesen und 
weitererzählen « , 

Ich heife Ihnen weiter. 

Kurzschriff 
(Stonografie) brieflich zu lernen Ist wirklich sehı leicht? 
Herr Joseph Standigl, Studienrat am Alten Gymnasium is 
Regensburg, schrieb am 13. 2.38: „Ich halte Ihre Unterrichts. 
methode für ausırezeichnut. Wenn jemanc sich genau an dem 
von Ihnen aufzestellten Übungsplar hih w mul a ob 

| will oder nicht, ein tüchtiger Stenugrapt werden. -- Wi 
a verbürgen eine Schreibfortigkeh vos 12€ Silbe je Minute 

(sonst Geld zurück!) Do Konwrie Wolfgan Kleibe: iz 
Bresiau 10, Einbanımstr 4, undandwr Teilnohm« erisichter 
laut.eides stattliche: Versicherung sugar eins. Schreibsohnellig: 
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Deutschen Kurzschrift kann der Geübtı. a. schuel schreibes 
wie ein Redne. spricht! - 50€ Burufe sin unte anseres 
begeistertsn Fernschüler» vertreten Der Jüngste ie T Jahre 
alt, der ältoste 76. Sie lornez bequem zı Haus anıw de 
eicheren Führuny von stantllob geprüfte Lobrern Da: 
Arbeitstempt bestimmer Sie selbst: Alı Lehrmitte 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Sie sofort ii offenem 
Umschlag diese Anzeige ein (8 Pfeunig Porto), 

An die Kurzschrift: Fernschule Hordar 
Berlin-Pankow Nr. 7 

Bitte senden Sie mir ganz umsonst und unverbindl. 5000 Worte 
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 

Vor u. Zuname:; 

Ort und Straße: 
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Was 0. dazi necineH 
Geolanken Zinn Deltfgeschehesr 

Eigene Schuld 
Ein englifches Blatt fang ein Loblted auf 
die Zuden und rief fhlieglich aus: „Was 
haben dod) Die Juden aus England ge 
madt!" 
a3 Die Juden and Deutjichland machen 
wollten, darüber fchreibt die englifdhe 
Zeitung natürlich nichts, 

&timmt 
Ehurdilt erflärte in einer Unterhaus 
rede, der Tag ber Vergeltung würde 

Der Dreh 
Duff Cooper erklärte feinen Gläubigen, 
die englifhe Flotte fet überall fiegreid). 

Cie beherrfht jogar Den Meeresgrund. 

Der Ged 
Ein Britifhes Blatt übte Kritil an 
Kriegsmtnifter Eden und erklärte, er jei 
für diefen Poften unfähig. 

Wie wäre e3, wenn man ihm das „Modes 
minifterium“ übertragen würde? 

Bertührer 
Die Juden bezeichnen fi) als das Licht 

der Welt. 

Sie find aber nur dad Irrlidht der 

Welt. 

Einigteit 
Die „Daily News" Ichrieb, In englifdhen 

Regierungsfreifen gäbe es nur eine Mei» 

nung. 
Stimmt! Die Meinung der Juden! 

R'chtiger gelant 
Der englifche Oberrabbiner tröftete feine 
Slaubensgenofjen mit dem Hinweis, Ju- 
da werde jiegen. 

Wäre er ehrlich gewwefen, Danı hätte er 
fieden jagen müfjen. 

&o ift e8! 
Duff Cooper entfhuldigte feine Regie 

rungsfollegen und meinte, man dürfe 

Churchill nicht zuviel zumuten. 

Belier wäre e3 allerdingd, man mutetd 

ihm gar nichts am 

Die Wiaufchler 
Neutrale Beobachter berichten aus Eng» 

Yand, daß am dortigen Rundfunf zus 

Hauptfahe Juden beihäftigt find. 

Das hörten wir jhon lange 

Kampferiebnifte aus dem Feldzug 

a. ich ver! tann! 
in Bolen 1939 

BTSSUSDRENEN 
“- 

Am Verlag Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 

Kochftrafe 5F/7L erfchien joeben ein Buch mit dem 

© genügt 
ne „Kampferlebnifje aus Dem Feldzug in Polen 

1939”. 
Wie wir aus England hören, foll nun 
die Kinderverfhidung nad Canada voll 
ftändig eingeftellt werden. 

Die Piutotratentinder find ja num in 
Sicherheit. 

Einficht 
„Daily Erpreß” fchreibt: „Es nübt nichts, 
bon Kämpfen von Haus zu Haus reden, 
wenn wir nidhts haben, womit wir fämp- 
fen Fünnen.“ 

Befenftiele, Befenftiele « «a +! 

Ueber den Feldzug in Polen find bereits eine 

Anzahl von Schriften exrfehienen. Sie find zum 

Teil jchon herausgefommen, al3 ber Polenfeldzug 

faum zu Ende war. Dafı das vorliegende Buch 

länger auf fich warten lieh, fommt ihn beionderd 

zuftatten. Man merkt diejem Buch eine fundige, 

überfegene Hand an. Es enthält perfönlide 

Berihte von Krontfämpfern über 

Rampfgejhehen und Gefehtsvorgänge 

im Feldzuge in Polen. Die Teilnehmer eincd 

Feldzuges erleben immer nur das Sejchehen, das 
fich in dem Heinen Raum um fie jelbjt abjpielt, 
Kür fie muß es num ein befonderer Genuß fein, 

aus den Händen des Generalftabs des Heeres eine 

in Worten nüchterne, aber in der Sadje begei- 
jternde Darftellung zu erhalten. Aber auch den 
ander, die jchon den Weltkrieg hinter fich Haben, 

muß e3 befondere rende machen, bad bon ihnen 

im Weltfrieg Erlebte nun mit dem vergleichen zu 
fönnen, was die jungen Soldaten in Polen erlebt 
haben. Preis ME. 1.80. 
nenn 

Berlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg. 
Hauptjchriftfeiter: Ernft Hemer, VBerlagsleiter und 
verantivortlich für Anzeigen: Wilhelm Ztidjer, beide 
Nürnberg. — Drud: Fr. Monninger (S. Liebel), 
Nürnberg. — 8. Bi. ift Preistijte Nr. 7 gültig. 

Der ewige Krieyshetzer 

Als im Frühjahr 1938 die Ostmark wieder ins Reich heimkehrte, ergoß sich eine Flut talmu- 

discher Verbrecher von Wien aus ins Ausland. Dieses Schauspiel wiederholte sich, als sich 

Böhmen und Mähren unter den Schul; des Reiches stellten. Mit Beginn dieses vom Weltjuden- 

tum herbeigeführten und entfesselten Krieges aber nahm eine Judenwanderung ihren Anfang, 

wie sie die Geschichte noch nie zu verzeichnen hatte. Von Polen aus strömten riesige Scha- 

ren jüdischer Gauner und Volksverheijer in alle Welt, Tausende der In Dänemark und Nor- 

wegen hausenden Juden packten ihr Bündel und flohen. Ihnen schlossen sich dann Zehn- 

tausende von Talmudisten aus Holland, Belgien und Luxemburg an. Und als schließlich die 

deutsche Wehrmacht mit wuchtigen Schlägen Frankreich zu Boden warf, stürmten die „fran- 

zösischen” Juden die Schiffe, um ihrem verdienten Schicksal zu entgehen. 
Nur England ist vorläufig von jenen Ländern noch übrig geblieben, die glaubten Hitler- 

Deutschland vernichten zu können. Das gleiche England, das uns durch die Blockade aus- 

hungern wollte, ist aber nun selbst blockiert. Und die Juden, die von London aus ihre 

Racheschwüre gegen Deutschland in die Tat umsehen wollten, sind bereits zu einem großen 
Teile wieder geflohen und in Amerika gelandet, 

Sertum 
Das Blatt der englifhen Arbeiterpartei 
meint, man miljfe die Juden mehr zu 
Kriegsopfern heranziehen. 

Die Herren Icheinen immer noch nicht 31 

Wir fragen unsı 
Wenn heute gewisse amerikanische Zeitungen Inschamloser Weise 

5 5 k gegen Deutschland hetzen, jawenn einige von ihnen (im Gegensatz 

wifjen, Dah für Die Zuden Der Krieg nicht zu vielen vernünftig denkenden Amerikanern) sogar die Kriegser- 
zum Opfern, fondern zum Verdienen Da | Klärung an dasReich fordern, brauchen wirunsdannnoch zu wundern? 

. . . 

Das fettfreie Imi=Bad ift die richtige Reinigungskur für verfchmutte 

Berufsmwäfche. Weil imi fo ergiebig ift, kann man es [parfam gebrau= 

chen; bei normaler Befchmutzung reicht 1 Paket für 5 Eimer Waffer. 

teshuchvonWeltrut | Z2s/funa ist heilbar Volksbuch vonWeltruf 
oder oft wenigfteng fo-zu beffern, daß Die Ainfätle wefentlic feltener 

Neue dritte Million- Ausgabe. 
In 13 Sprachen erschienen. 

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmannı und fhwäder werden. Dazu gibt ed ein von Profeiforen, Xeraten 

‚DieFrau aisHausärztin® und Siranten erprobte und anerfannted Mitte gegen (rs 

wit über 600 Bildern, Kunsttateln franfungen der Luftwege (alfo aud) Stehlfopfs, Luftröhrene, Brom 

und Modellen. Die Krankheiten sind hlaltatarrh), das „Öllphogcalin‘, — 4 wirft nämfih nicht 
in alphabetischer Reihenfolge mit ge- nier fchleimföfend, auswurffördernd und entzündungshemmend, 

aauer Behandlung ausführlich beschrie- fonbern verınag das &ewebe der Atmungsfhleimdaut wiberftandes 

fählger und weniger reigempfindlih au macen, und dag ift aus 

fchlangebend; dag hat dem „Sllphoscalin“ feinen aroßen Ruf eins 

Welche Eriolge könnten Sie erzielen... 
wenn Sie einen Berater hätten, der genau weiß, wie andere Ge- 
schäftsleute ihre Erfolge erzielt haben, und wenn Ihr Berater Ihnen 
BarE oifen von den Erfahrungen erzählen würde, für die andere 
eute schweres Lehrgeld zahlen mußten! Aufalle Fragen des täg- 

lichen Lebens — wie Steuern, Wirtschaftskunde, Verkehr mit den 
Gerichten, Werbung und tausend andere — gibt Ihnen ein Berater 
Auskunft, der heute schon tausenden Gewerbetreibenden, Kaui- 
leuten, Handwerkern und Angesteliten hilft: „Johnson, Was willst 

ET Re i ben. Einiges aus dem Inhaltı Verband- 

Arterienverfaltung und bober Blutdrud mit ihren quälenden Begleit- 
kunde, Schönheitspflege, Kräuterkunde, 

; ee pr : Du wissen?“ Das Buch des erfolgreichen (jeschäftsmannes. Und Gyınnastik, intime Fragen des Ehelebens, getragen. — Achten &ie beim Cintauf auf den Namen „Silphod« 

a han in nepian so leicht zu er- 2 Mk, monatlich. idesami reis Lexikonformat mit Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett, calin* und faufen ie feine Nahahmungen. — Padung mit 

ß gen werden dur Antisklerosin wirffam werben. —Nur % Nachtrag 12.50. Erf.-Ort Halle). Bestellen Sie das Barpr, 20 RM, in Raten Preis 22 RM. von 80 Tabletten RM, 2.57 in allen Xpotbeten, wo nidt, dann Nefens 
befämprt &nrbältn a. ein feit vielen nhren ärztlich verordnetes Ölnt. 
faisgemifh und Kreislaufhormons reift die Befcdhwerden 
bon verfchledenen nen ber an Machen audy Gie eine Anti- 
sklerosin-Rur! Padung 60 Labletten 4 1.85 in Apothefen. ntereffante 
Drudfchrift foftenlon dur Medophbarm, Münden 16/ M43 

Apothefe, Münden, Rofenftraße 6.— Verlangen Sie vonder Firma 
Carl Bühler, Konstanz, kostenlos und unverbindlich die 

interessante, tlustr. Aufklärungsschrift S/» 15 

2 RM monatl, an zahlbar. 1, Rate bei Lig. 
Erfüllungsort Leipzig. Lieferung dur 
Buchhandlung Cari Heinz Finking, 
Leipzig © 1/7, Reudnitzer Straße 1—T, 

Werk noch heute, Schon morgen kann es Ihnen gute Dienste leisten. 
Auf Wunsch 3 Tage zur Ansicht, daher kein Risiko, 

Pestalozzibuchhandlung Halle-S. 250. 

Oft verboten Corvin stets treigegeben: 

Piaffenspieyel 
Ungekürgte ©rig.-Ausg. ı „Die Geihler*, 

ee | „Berenprozeffe*, illuite. / 
„Ein Trapptit bricht fein Schweigen“ } 
Erkenniniffe aus einem 15 jährigen 
Rlofterleben. | „ Behem, Inquilition und 
Herengericht“ (16. Jahrhundert), Alle 
5 Leinenbände m. 50 monatl, ohne & ie. 
10.25009.25 Mk, 2, aufic!. Ext. igerstau 

Ausschneiden und im Umschlag als Drucksache (Porto 3 Pig) einsenden! Päpstin Johanna 
Ein autschlußreicher Beitrag zur Geschichte der Romkirche. 
„Jesuitenbuch®, Weltgeschichte eines falschen Priestertums, 
„Der Ketzer von Halberstadt‘, Ein Kämpter gegen Rom, 
„Priester und Frau im Beichtstuhl”, Eine notwendige Auf- 
klärung | „Volkaverrat der Feldiogen”, Entlarvte Geheım- 
bünde ! „Ein Blick in dıe Nonnenklöster”, Enthüllungen 
einer Nonne | Alle 6 3 Mk monatlich, ohne Auf- 
Kampfbücher kosten nur ® schlag (Gesamtpreis 

28 Mk, Erf.-Ort: Halle, Werber gesucht.) 

Gutschein! 
An das Rustinsche Lehrinstitut für Fernunterricht, Potsdam, Tor 761 

Ich wünsche eine unverbindliche Ansichtssendung von dem unterstrichenen Lehrgang ı 

Höhere Schulblidung Fremdsprachen Technik 
Sie Istri 5 «ah kurzer Zei 
ihre Kopfschmeizen durch eine „Spalt- 

nach neuen Schulformen: Ergiise Er Balanlıf BEIN aka TIRaLNn Li ac Buchh., Halle-S. 230 geg. Raten vo. nur Ort. Halle'S. Tablett lindert d 5 
Mittelschulreife (mi ranzösis anisc im Maschinenbau u. @. .5, ablette“ gelindert wurden. Spalt- 

a elle milllen Reife) Lan echisch Ingenieurkaufmann nke 0,Buc „naille Werb.agei. Linke & Co., Aalle/9. 250 Tabletten” nd ein: bekanntes al 

Abiturientenexamen Lehrwerke für Wehr- Techniker für das rn ——n| Präparat gegen Kopfschmerzen, Zahn- 

Oberschule a) sprachl. Zweig  machtangehörlige ee ü m a a Ir na rheumat. Schmer- 

b) naturw..mathem. Zweig Abschlußprüfung ] ae Weit über 2 Millionen wurden bieher von | | zen, Nervenschmerzen usw. Die Zu- 
berschule für Mädchen Abschlußprüfung 2 unkingenieur 8 Textbän d e den 4 unpekürzten Original Bänden der sammensekung ist so getroffen, dafs 

Techniker im Flugzeugbau 
Ingenieur im Flugzeugbau 
Werkmeister der fein- 

mechanischen Technik 
Techniker d. Feinmechanik # 

auch die spastisch bedingten Konf- 
schmerzen bekämpft werden. Zu haben 

eg in allen Apo- 
theken, 

Allgemeinbildung 
tür Beamte 
für den einfachen, mittieren 
und gehobenen Dienst 

ie 
irtschaftsoberschule 

nach alten Schulformens 
Realgymnasium 

jest lieferbar (Rest 2 Bde, 1 Registerb, u. 
Atlas), Unentbehrl. für geistig Regrame: 
Meyers Lexikon 8. Aufl., das billigste 

Piaffenspiegel- 
Kassette « Deutsche Oberschule Musiktheorie Maurerpolier deutsche Großlexikon, natıonal-soz, aus- 

Oberrealschule Konservatorium Instollationstechniker gerichtet, parteiamtl, empfohlen u. in dıe Corvin: Pfaffenspiegel An 

Kaufmännische Ausbildung Schule des Gesanges Hochbautechniker NS, - Bibliographie aufgen,, mit Register- 1.Q.v.Corin: ... Der raftenspieg = 

Zweijährige Handelsschule Technik Tiefbautechniker band, der erstmalig die Erschließung der 2.0.1.Corvin .. . Die Geißler 

Höhere Handelsschule Maschinentechniker Vermessungstechniker v. a. Wissensfülle solchen Werkes ermöglicht. ? 3. B.E. König: . . . . Hexenprozesse 

Kaufmann Maschineningenieur Handwerker-Lehrgänge 300.000 Stichw, u. Nachweise, 20.000 Bilder, 4. E.Rugel: „ „ „ Ein Trappist bricht sein Schweigen = 
1600 Kunstdrucktafeln, 400 Karten, 12 Bde. 
in Kunsthalbl, RM 180, Bequeme Morats- 
raten ohne Preisaufschlag von RM 10 an. 
Lieferung unter Nachnahme gegen 1. Rate. 
Erfüllungsort Leipzig, Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig € 17 Reudnitzer Straße 1-7. 

Handlungsgehilfe Werkmeister z.Vorbereitg. auf d.Meister- 

Handlungsgehilfen-Prüfung Betriebsingenieur prüfung (Beruf angeben) 

Probe-Nr. d. „„‚Rustin-Nachrichten““, Fachzeitschr, f. Fernunterricht {m. Erfolgsbericht.), gratis! 

Lisferung noch möglich. 2000 Selten Tart und Bilder. 

Preis der Kassette In Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM, 4. 
Erfütiungsort Dortmumd. Bestellen 8ie noch heute beim: 

National-Verlag „Westfalia” H. A. Rumpt, 
Versandbuchhandiung, Dortmund 3, Schließfach 710. 

Bevorzugt beim Einkauf 

. Beruf u, Altarz .mmennenenonunesnennnnnnaeen u Name: ... unsere Inserentenl 

Ort, Straße u. Nf,6 nmmmmenmmmnnnnsnemmmmmmmmnmeemenmmnnrmmnn nennen 
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BESSERE HURREER RER SER VELREENENLEGEENRIGE EEE STERRREENNDERSONTRER TEEN EEE 

Auf Bergen von Leichen 
Jehova! Hast Du Dein Wort gebrochen? Du hattest uns Juden die Welt versprochen, 

Soll diesmal in all dem Völkersterben, von Dir verlassen, auch Juda verderben! Bei der eisernen Ration, 

Kaum gedacht, da sind sie schon Tommi, Tommi, jebt wird’s ernst, 

Wo den Krieg Du kennen lernst, 

Churchills geheime Siungen NY 

Seine Siungen sind schwer, Wie es funktionieren soll. N g% NL, 

Denn es funktioniert nicht mehr, Innen revoltiert’s wie toll. : rn : 

Horcherkompanien in England 
Man bittet freundlichst, nicht zu stören, 

Yamit das Gras sie wachsen hören. 

Betrogene Völker Angst gegen Angst Verheerende Bilanz "4 

Wer das Geld hat. bringt sich !n ""<herheil Wegen unserer Fallschirmjäger-Taten John Bull kann es nicht fassen. 

Und wer keines hat, schaut zu mi’ il’erkeif, Ist ganz England in die Angst geraten, Die andern sterben lassen 

Wie die Hekerklique aus dem Lar !» flieht, ‚Die vor jeder Straßer-cke zitterl, Und selber davon leben, 

Wenn sie das eigene Ich und Geid gefährdet sieht, Ueberall die Fallschirmjäger witterl, Das soll es nicht mehr geben? 
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Erfcheint wöchentl. Eingel- Nr. 20 Pig. Bezugndpreid monatlich 34 Pig. 
auzöglich Poftbeftellgeld, Beitellungen bei dem Briefträger oder der 
wuftänd. Poftanftalt, Nachbeftellungen a. db. Beriag. Hchluh der Am 
seigenannahme 14 Tage vor Erfheinen. Preis für Geihälte-Ang.: Die 
ea, 22 mm breite, | mm hohe Raum-feile im Anzeigenteil 75 RN, 
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ches Wochenblatt zum Kampfe um die Wahrhesk 

HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Wird der Schlange der Kopf zertreten? 

Im Sommer 1938 war eb gelungen, 
Durch Die Schaffung des „Münchener yries 
Dend* von Europa Den Krieg abzuwenden. 
Während Die nihtjüpiichen Bölter Darüber 
eine tiefe Freunde empfanden, erlebte man 
im Judentum Das Gegenteil. Hüpdifche Bei« 
tungen in England, in Irantreih und im 
Omerita gebärdeten fih wie Tobfüchtige. 
&ie ertlärten, Daf; der Friede von München 
ein Verbrechen wider die freiheitäliebende 
Menichheit fei: Das follte heigen: ein 
Berbrehen wider bad internes 
tionale Judentum. Mit der „Menfde 
heit” meint nämlich der Jude fidh felbft, Die 
Gejamtheit der Juden. Steht Doc im ji 
Dischen Gefeubuh Zalmud geichrieben, Daß 
nur Die Zuden Menfchen feien, Die Nichte 
juben Dagegen Tiere, die Dazu ericdhaffen 
wurden, Damit fie dem auserwählten Bolt 
Der Juden beifer dienen könnten, 

Mit Dem Wurtgefchrei gegen deu „Mills 
hener Frieden“ hatte Das Yubentum bie 
Maske des Frievdendfreundes endgültig von 
fich gelegt. Det konnte jeder, ber fehen 
wollte, erfahren, daß Die polttifchden Ziele 
der Judenheit nicht den Frieden, fondern 
ben Strieg haben wollen. Einen Krieg, nicht 
zur Erhaltung der Freihelt Der Bölter, fon» 
dern einen Krieg zur Vollendung deffen, 
was der Weltiude fhon immer angeftrebt 

hatte: pie jäpifhe Herrfhaftüher 
alle ®ölter. Der Erreihung des Zieles, 
durch einen wenen Weltkrieg Die Weltherr« 
fchaft zu erlangen, galt Die nun einfehende 
jüdiidge Grohpropaganda für einen teuen 
Krieg: Diefe Propaganda ging dahin, Die 
nitiäbifche Welt für den Gedanten zu ges 
winnen, Daß nur Dur Die Nievderringung | 
und völlige Bernichtung Deutfchlands der 
Welt der erfehnte Dauerfrieven werden 
könne, Vergleicht man zurüdfchauend Die 
Darauf begüglicden &rtifel der Zeitungen 
in den „Demotratifchen* und „neutralen“ 
Ländern, Dann ftaunt man über Die Plans 
mäßigteit jener Propaganda, Deren Ends 
siel Die Schaffung eines Zuftandes var, 
ber ywangdlänfig zum Srieg 
führen mußte 

Diefer Krieg ift gelommen. &3 war ein 
einziges Brohloden im jüniichen Zeitungs 
wald, als Die Berantwortliden in Polen 
fich dem Friedensangebot Deutfchlands wis 
Derfetiten und England und Frankreich 
Dentichland den Krieg erklärten. Damit 
waren bie Würfel fo geiallen, wie der Welts 
jude es gewollt hatte. An der Weltzentrale 
jünifcher Berführungstunft, am „Bölters 
bund* in Genf, hatte man fon Damit bes 
gonnuen gehabt, für eine „Brienenstonfes 
zenz” unter jüpifcher Führung Die entipres 

EEE EEE EEE BEENDETE ST BEE su 

Aus dem änhalt 
Die Fudenfeuche im engliichen 

Weltreich 

Süsiiche Kriensgcrüchterftätter 
Boiifels erichülternde Zagesbuch: 

Aufzeichnungen 

Menn Nonnen die Wahrheit jagen 
Der Elandol von Banama 

Hüdiiches Heldentum 

Der Mord an Zommale da Ea- 
langianus 

Demekratien find Mörderzentealen 
&p fucht England Jeine Zudalle 

Der Händler des Zodes 
25 Hahre iüdiicher rien: 

Audas Schidlfalstag 

Eoldaten fchreiben dem Stürmer 

Nürnberg, 5. September 1940 

Berlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnbera-A, Piannem- 

Ihmiedsgaffe 19%, . Poltichehkontoe Ami Nürnberg Nr 106 

Schriftleitung Nürnberg-A, Pfannenidhimiedsgafie 19. Acm | 

ipeecher 21872, Schriftleitungsihluh: Areitan (nachmittags). 

Briefanihritt: Nürnberg & Schliehtacb 9A 

Sjüdiicher Kummer 

Der Zeufel Habjucht nahm Kohn Bull gefangen, 
Dem geht's num, wie es jedem Gauner geht, 
Der andern gerne. einen Streit gedreht, 

Het bleibt er in der eignen Schlinge bangen. 

Die Juden sind u nser Unglück! 
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enden Vorbereitungen zu trefien. &» 
fiher jah man jhon den Erfolg Des aufges 
zogenen Krieges auf Seiten des Judentums 
und feiner nichtjüdischen Vajallen. 

Su diefe Genfer Vorbereitungszeit fehlus 
gen nun in rajcher Folge wie Blite aus 
heiterem Himmel die Nachrichten ein, Die 
gar bald erfennen lichen, Dak der Gott Der 

Fuden den Waffen des Dentihen Soldaten 
anterfiegen würde, Die am Beginn Des 
Sirieges jo fiegesfrohe Stimmung in Der 
Audenprefjfe wurde von Tag zu Tag, von 

Norhe zu Woche farbiofer, und als die 
Nachricht vom zweiten Waffenftillftand tm 

Walde von Eompiegne über den Erdball 

hinwegjagte, da brad) die lette jitdiiche 

Hoffnung auf Den Endjieg völlig zus 

fanmen. 

Sie gleiche Judenpreife, Die noch vor mer 

nigen Monaten in Der freudigen Erwars 

tung ihres groien Sieges ftand, verfündet 

nun Die Parole: Nettefih,wertfann! 

Samit meint der Preijejude alle Anden, 

Die in den Strudel der Siriegsereigniffe mit 

hinteingerifjen wurden. Ten Fuden Fine 

mert nicht mehr das Schiejal feiner Bafal- 

fen Franfreih und England, ihn tiimmert 

nur noch das eigene Schidjal. Das Schid- 

fal des einzelnen Juden und Das Shidjal 

der jüdischen GejamtHeit! Führende Juden 

fangen an, Darüber nachzudenken, intvies 

weit die Ereigniffe in Europa jih auf die 

jüpiihe Gefamtheit in Der Welt 

auswirken werden. Zu folhen Grübeln 

über fich viehleicht noch ergebende Mögliche 

feiten fommen in die jüdischen Gehirne 

atlenthalben Fchon reiht Höfe Gedanken. 

Gedanken, Die ih jhon mit Den leiten 

Zingen bejhäftigen: Wird Adolf Hits 

ler der Weltihlange Alljuda 

Dohnoh den Kopfzertreten? 
Zulins Streicher 

EEE) 

Südifches in Schweden 
Die Schwedische Zeitung „Den Spensfe Folt: 

foctaliften“ beichwert fih in ihrer Ausgabe 

vom 6. Zuli 1940 über die Begünftigung von 

Auden duch) Staatliche Behörden in Schweden. 

Einem Minifter wird der Vorwurf gemadt, 

daß er es zulaffe, daß die jhwediiche Aerates 

Ichaft fi im Dauernder Unruhe befinde. Dies 

fe Unruhe wird dur das Eindringen ber 

jüdifhen Elemente verurjfaht. Junge Aerzte, 

die mit viel Mühe fih eine jelbftändige Erie 

ftenz gegründet haben, bangen um bieje. Viele 

bon ihnen find gegenwärtig zum Militärs 

bereitihaftsdienft eingezogen, ımd auf ihre 

Stelle werden durd den Borjtand des Mebdi- 

zinalwefens, Generaldireftor Höjer, der als 

Sudenfreund befannt ijt, Zuden als Vertreter 

geießt. Hierdurd) erhalten eingewanberte Aue 

den das Net, eine felbftändige Praxis in 

Schweden auszuüben. Dabei gibt es ges 

genwärtig in Schweden hundert 

arbeitslIofe, legitimierte AUerzte, 

die die Mindeftforderungerandie 

farierende Unterärzte erfüllen 

Auch Kaufleute und Handwerfer Hagen über 

das Eindringen der Juden in ihre zeitiveir 

lig verlaffenen Stellungen. Dabei ift nichts 

Gutes don diefen zu berichten. Ein Jude in 

Stodholm wurde beim Roltzeigeriht anges 

Hagt wegen IUnterichlagung von 105 000 Kro- 

nen aus dem Nadlaß eines Verftorbenen. 

Ferner verhajtete die Kriminalpolizei einen 

iogenannten „intelleftuellen“ Juden tegen 

Ralutafhmungels im großen. Das Ihwediihe 

Blatt „Den Svenste Folkfvcialiften” fchreibt, 

nad) dem Kriege müffe fi Europa bon der 

jüdifhen Gefelliaft befreien. 

Dojtojewili über die Juden 

Diefer ruffiihe Dichter fagte nad) der 

Schredensherrigaft der Kommune 1871 in 

Rarisı 

„Wenn alle Neichtümer Europas vernichs 

tet jein werden, wird uns nod Die Banf 

der Juden bleiben.” 

(„Bagatelles pour un mafjacre”, ©. 244, 

2puis Ferdinand Celine.) 

Der Stürmer 

Die jüdtihe Raffe tft durch Vermifung 

weißer, jhwarzer und gelbhäutis 

ger Menfhen entitanden. Demgemäß tft 

auch ihr Ausfehen und demgemäß jind 

auch ihre feeliihen Eigenihaften. Mo» 

hHammed jagt furz und bündig: 

„Ehrlichkeit und Nedhtafinn bei einem 

Iuden erwarten, heit foviel, al8 Die Junge 

främlichteit Dei einer alten Dirne fucdhen.“ 

(Manäwi, al-Maulid, Sig. 72.) 

Der Auswurf der Menfchheit find Die 

Suden geblieben bis in unfere Zeit herein 

und fie werden es immer bleiben. Sie wer» 

den e8 immer bleiben, weil nad) einem Nas 

turgefeg Schlechtes, Verdorbeneg, nicht 

mehr gut werden fanıı. E8 ift aber au 

ein Naturgejeg, daß jchlechte Menjchen die 

Bitten zu jich binabziehen. So kommt «8, 

daf die Juden zu allen Zeiten dafür ein- 

traten, daß ji) alle Menjchen (ohne Rüde 

fiht auf ihre rafjiiche VBerfchiedenheit)) 

mifchen jollten. Damit es jo fomme, feß- 

ten die Suden die Irrlehre in die Welt: 

alles, wasMenfhenantligträgt, 

fei gleich ! Damit hatten Die Quden er- 

reicht, daß fie in faft allen Völfern al 

gleihberedhtigt Eingang gefunden 

haben. Die erlangte Gleichberechtigumng 

hat e8 den Juden möglid) gemadt, ftrafios 

nichtjüdifche Frauen und Mädchen fich ge- 

Ihlehtlih zu eigen zu geben und uitges 

zunoe 

Die Andenjeuche im engliichen Meltreich 
zählte Mifchlinge in die Welt zu feken. 

Miichlinge aber folgen in ihrem Tun und 

Zafjen faft ausnahmslos nur den ihnen ges 

wordenen fehlechten jüdiihen Eigenjchaf- 

ten, der „ärgeren Hand“. 

Dak die Bermifchung verfhiedenartiger 

Menden fein Glüd in die Welt bringt, 

das hat auch der Engländer €. Widijteed 

Armjtrong erkannt. In der Beitichrift 

„News Nevier“ (Nr. 17/IX) vom 9. Mai 
1940 foreibt ers 

„Bit Die Schranke zwiichen Weinen und 

Sarbigen nur ein Mihftann? Ach, Der ich 

ein Menichenalter in Sidamerifa und ans 

deren Ländern, two Diefe Nafjentrennung 

nicht beiteht und allerlei Völter im gemeitte 

famen „Schmelztiegel“ zufammenfommen, 

zugebracht habe, ich habe Dieje Ergebnijie 

recht fhmerzhaft zu jpüren befommen, 

Die Kreuzung zwiidhen primä- 

venNRajfenwie®weigund Shwarz 

iftgeeignet,dieniedrigftiiehens 

den Typender Menihheitzuerr 

zeugen: unaunögeglidene Menr 

talität,unangenehmesteußere 

und nurfehrgeringe moralijde 

Kräfte 

Selbitverjtändfich ift Feine Negel ohne 

Ausnahmen und eine Zulafjung von jars 

digen Soldaten zu weigen Negimentern 

Yr. 38 
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piürfte fi wohl kaum bartn Auer, der 

unjere Nafje in grogem AHnömane verbas 

itardifiert wird — aber Dies ift Do gaıtz 

bestimmt das fpitigne Ende eines fchr ae= 

fägrlicden Neiles. Wir follten bins 

fihtlihd Der Shwarzen und der 

Gelben jchr vorfidtig fein! 

Nnfere rajjiihen Einenichajten, unsere 

Ansdaner amd afere Neigung zu fair 

play, ganz zu Schweigen don unjeren herz 

vorragenden Törperlichen Sigenschaften — 

das find Doch fhlieilich raifiiche Mertmale, 

welche der Erhaltung wert find!“ 

Es gibt noch einige Engländer, die mie 

jener Armjtrong jhon jeit langem eittges 

fchen haben, daß die Mienjchen cbeniowenig 

jich gleich find, wie die Tiere und die Plants 

zen. Und daß die Ungleichheit ınter Mens 

ichen, Tieren und Pflanzen einen weijen 

Schöpfungsaft darftellt. Dieje wenigen 

Engländer waren fich deshalb fon feit 

langem im Klaren, daß die Duldung der 

Vermifhung mit Juden dem englifhen 

Weltreih früher oder jpäter den Unten 

gang bringen würde. 

So ift es num gelommen: das englifche 

Weltreich geht an der ihn gewordenen Sır- 

denfeuche zu Grunde. Die Einjficht der wer 

nigen Engländer hatte nicht die Macht, den 

Untergang aufzuhalten. Die Einjicht tft 

auch) zu fpät gefommen. Str. 

LU 

südliche Krieasgerüchteritatter 
Nnter Siriegsberichterjtattern beritchen 

wir in Dentjchland Männer, Die fait Itets 

in vorderiter Linie mit der fämpfenden 

Truppe vorrüden, an Den Fahrten der 

Kriegsschiffe teilnchmen oder die Feind- 

flüge der Luftwaffe mitmachen, nm uns 

hierüber in Breiie, Film und Rundfunf 

zu berichten. Viele nnferer tapferen 

Striegäberichterjtatter haben biäher ihren 

beruflichen Einjat mit dem Leben bezahlt. 

Die Zudenplätter Amerikas haben au 

ihre „Kriegs“berichterftatter. Diele erleden 

den Sirieg jedoch nicht an der Front, jone 

dern in den Haffeehänfern. So bradte Pie 

Zeitung „New York Jonrnal and Ameri- 

can” im März Diejes Jahres eine Artikels 

ferie „Der Krieg Hinter Dem Sirieg” aus 

der Feder ihres „Sriegs’torrejpondenten, 

des Juden WW. Chaplin 

Diefer jüdische „Nriegs“tkorrefpondent, 

der vichleiht noch nie in feinem Leben 

einen Schuh falten hörte, jeinen Lefern je: 

Doch auf alle Fälle etwas erzählen muß, 

machte dem jtaunenden ameritanischen Pus 

Hlitum Die anfjehenerregende Mitteilung, 

dak der Krieg gar nicht an der Front, jons 

dern in den Barifer SKaffeehäufern ent: 

fchieven wird, und zivar von den öfters 

veihifhen, tihehiihen und pols 

nijhen Emigranten, Die vor allem in 

der Ditmark „gewaltige illegate Drganifas 
tionen“ aufgebaut hätten und in Kürze Den 
Zufammensruh Dentichlands herbeiführen 
würden. Die Tätigkeit Diefer Organijatio- 
nen bejchreibt er in Serien don jeweils 
mehrere Spalten umjaljenden Artikeln, 00: 

bei jeine Erjindungsgabe die einea Arimis 

nalfchriftitellers in den Schatten jteltt, 
Die Tätigkeit derartiger „illegaler Dr 

nanifationen“ war jehon feit Jahren Das 

Zranmbild Der jüniihen Weltprejfe. Ins 

zählige Nevolutionen in Deutichland wır= 

den jehon voransgejagt und Die Vorbereis 
tungen hierzu in allen Einzelheiten bes 

ichrichen. Sein Wunder alfv, Day hieranf 

jogar der engliiche „Secret Service” here 

einfiel und fi von den al3 Mitgliedern 
einer Gcheimorganifation getarnten Gefta- 
pobeamten anf den Leim Führen lieh. 

Nnd Heute? Fun den Haffechänfern in 
Raris, vo angeblich durch „ölterreihiiche”, 

„tichechiiche“ und „polziiche” Emigranten 
der Zujammenbruch Tentfchlands herbeis 
geführt werden follte, fien heute dentiche 
Soldaten und freuen fi über den von 
ihnen errungenen Sieg. 5. Niüb. 

Deutscher Kriegsberichterstatter 

Cortispondenie di guarra germanice 

Feindlicher Krlegsgerüchterstatter 

Repoıter di kotiole di guerra degli Allee 

(Aus dem Simpltztffimug 

Die Juden find (chuld am Ariege! 

Herufalemer Neparations- 
fomitee 

Wie Das jüdische Telenrammbürd „PRals 

cor" meldete, haben in Jernialen 590 000 

emigrierte Juden aus Tentichland, Deiters 

reih, der Ticheho-Stowafei nnd Polen 

einen „Ausfchun“ eingejeht, Der zu Den 

fommenden Friedensverhandfungen Die jüs 

diihen „Schndenerjakforderunnen“ bon — 

Dentjchland heransholen foll. Dad „Nepas 

rationsfomitce” verlangt von Beutjchland 

„mehrere Millionen Bund Steriing“. 

Man fieht, die Züden find Dod Initige 

Leute, — 

Menn Ronnen die Wahrheit 
jagen 

Sm Märg 1940 konnte das tn Anfterdam 

erjcheinende jüdifche „Centraalblad voor 3 

raeliöten in Nederland“ noch jehreiben und 

fügen, wie es ihn paßte. So fan e3, daß 

diefe Judenzeitung in ihrer Ausgabe bom 

31. März polniihe Nonnen nur deshalb bes 

ihimpfte, weil fie über die deutihen Soldas 

ten die Wahrheit fagten. Die Amfterdamer 

Qudenzeitung fchrieb; 

„Inzivifchen Hat die Dentfhe Propaganda 

in Amerika ante Hilfe befommen. Mit dem 

Zanpjer „Saturnia” Tamen zwei Nonnen 

polnifher Aditammıng, aber amerikanitcher 

Staatsbürgerihaft, nach Amerita zurüd, Vie 

Beiden Nonnen, Schmweiter Bogumilla und 

Schweiter Zunocentia, haben Den dDeutjch:pols 

niihen Krieg in einem Warfhaner Milojter 

miterlebt. Am Gegeniag zu den Berichten 

anderer NReifender ans dem polnijchen Nricnds 

gebiet jtelfen die beiden Nonnen die Eimmahs 

me don Warfhau al ein Ereignis Hin, 

welches fih unter mönlihiier Sonnmg von 

Menfchenteben und Kirchen bolisogen Habe, 

Sie haben nirgends ESchwicrigfeiten gehabt 

und alle dentihen Behörden und Soldaten 

find ihnen überaus freundlid entgegenger 

fommen.” 

Würden bie Nonnen gelogen Haben gu 

Bunften der Interefien der jüdiihen Bere 

leumdungszentrale in Amfterdam, dan hätte 

man fie in den Hinmtel hinauf gelobt. Weil 

fie aber über die Ddeutfchen Soldaten nur 

Gutes berichten Fommten, werden fie jeßt von 

den Zuden al8 „Blinde“ und geiltig „Be 

Thränkte” in der Judenzeitung herumgezogen, 
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Boiffels erirhlitternde Tagebuhanfzeihnungen 
Unmenschliche Behandlung eines Friegsbeichädisten Difiziers der Ehrenlegion / Abenteuerliche 

Befreiung durch deutfche Kameraden 

Nad) feiner abentenerlidien Befreiung 
ans der Gefangenfchaft (fiehe Leitartifel der 
legten Etürmerausgabe!) übermittelte der 
franzöfifche Antifemit Jean Boiffel feis 
ne Tagebuchaufzeihuungen, die er in der 
Zeit feines Wlartyriums marjte, dem „Stürs 
wer“ zur Beröffentlihung. Daß Ddeutiche 
Gefangene im Ketten gelegt und beftialifc 
geynült wurden, it erwwiefen. Dak in Kranfe 
reid) aber and hundertprozentige franzoe 
fiirhe Scwertriegsbefhädigte und Offis 
3iere der Chrenlegion in fo uns 
menschlicher Weife behandelt werden Fönnten, 
das mörgte man nicht glauben, wenn es ein 
Franzoje nicht felbft fagen würde, Der frans 
zöfiicdhe Arzt EC & Time hat fehon recht, wenn 
er in feinem Buch „Ecole des cadaunes” 
fchreibt, dab das franzöfifche Volk fo vers 
negert und verjudet fei, daß ihm nicht mehr 
geholfen werden könne. Wird die Regierung 
des Marichalls BPetain nun die VBerbres 
der zur Rechenschaft ziehen, die fie an einem 
Offizier der Ehrenlegion in fo vichifcher 
Weife vergangen haben? 

Veserfehung Der Tagebithaufzeichnungen des 

Dffiziers der Ehrentegion Jean Boiffel: 

Meine Gefangenschaft 

Am 2. Oktober 1939 
tanen Polizeibeamte in meine Parijer Woh: 
nung, m Dort Hansfuchung zu halten. Sie 
dringen mid — ohne mirzuerflären, 
Daf ih verhaftet bin — ins Inmnens 
minifterium zur „Sürete Nationale” (Minis 
fter Alber Sarrant) und zur „Surbeillance 
due Territoire” (Leiter: der jünifhe Neger: 
baftard Sfanac), Erft Dort erhalte ich den 
Haftbefehl vorgelegt. Nun weiß ich auch, vas 
man mir zur Saft legt: Spionage. 

Die Nacht von 2./3. Oktober verbringe ich 
tr Loch anf dem Wolizeirchier in der rue 
Eantbaceris wie irgend ein Trunfenbold oder 
Raunbinörder oder fonjt ein offenkundiger 
Nebeltäter. Meine Kravatte, die Hofenträger, 
die Schuhbänder nnd meine fonftigen Effekten 
werden mir abgenommen. WU ih im Mors 
gengranen frage, wieviel Ahr es ift, gist mir 
ein PBoliziit zur Antwort: 

„2a3 weil; ih nicht — frage Doch Hitler!“ 

Am 3. Oktober 

werde id ins Gefängnis Loosslezstille (Dept. 
Nord) überführt und dort eingeferkert, Nad 
der Ankunft muß ich mich Dort anf einen 
SKorridor De3 Gefängniffes zivcds Leibespifis 
tation fplitternadt anszichen. Einige Tage 
fpäter fonımt Die Anthropontetrie an die 
Reihe: Annahme en face, im Profil und 
fhräg von dorse, Abnahme der Fingerab: 
driide (wie bei einen Seiminellen) fie... Ich 
habe furchtbar unter Kälte, Hunger und dem 
abjolnten Fchlen jener Fürjorge gelitten, wels 
er ich als Schwertriegsbefhädigter unbe: 
Dingk bedarf, Meine Familie in Paris bleibt 
volle 15 Tage ohne Nachricht von mir und 
weiß; nicht, was aus mir netvorden ift. Meine 
Fran läuft auf die Präfektur, ins Brifon de 
la Sante, ins Prifon du Cherche-Midi, um 
3 erfahren, 06 ih viclleiht Dort Durchnes 
kommen bin — und nirgends faun man ihr 
eine Antwort, geben: Ich werde in Einzelhaft 
schalten und bom Interfuchungsrichter mit 
der arögtmögtichen Brutalität behandelt. Dies 
fer siert Schafft newiffermagen einen lceren 
Name con mich Hev, ifoliert mich vollkommen 
von meinen Nedtsanmwälten, meinen Merzten 
nnd beraubt mich and meiner Nriegöbes 
Ihädigtenpenfion. Meine Familie ficht fi 
ebenfo wie ih allen Mittel beranbt und teir 
machen alfe — Die lichen Meinen gleich wie 
id — recht Schlinnme Zeiten Durch und find 
famt und fonders unterernährt, Ein erbar: 
mungslofer Kampf entbrennt zwischen jenem 
wahmwigigen Suitizbeamten und mir: er mul 
mit den Sioge des Einen oder des Anderen 
enden, Denn wenn ih auch Gejangener bin, 
fo bin ich Doch Feit entichloffen, zu fliegen. Ich 
habe c3 Ddiefene Bert Shriftlih gegeben, 
dak er mein Solterfucht nud mein Hentker 
it: Die ntiwort beftcht in einem Monat 
BSefängnis wegen „VBeamtenbeleidigung“, Zwei 

Dffiziere, welde zum Gericht gehören, Haben 
erklärt, ich fei nichtichuldig. 

Am 10. Februar 1940 

bin ih endlih nah Übermenfhfigen Witz 
ftrengungen fo weit — trot Der dollftändigen 
Ubichliekung, in der ich mich befinde — Daf 

50 behandelten die Franzofen 

herrüßrenden fchlehten gefundheitliden Zu: 
itandes nicht Haftfähig bin und vor allen 
Anderen einmal fräftiger Nahrung bevarf. 

Am 14. März 
unterbreite ih dem Staatsanwalt in Lille 
eine Klage gegen den Mititäriihen Unter: 

einen Ritter ihrer Ehrenlegion 

Sean Boiffel vor feiner Verhaftung (links) und nach feiner Befreiung 

durch deutiche Truppen (rechts) 

ih don drei medizinischen Sahverjtändigen 
unterfudht werde: dDurd die Brofeijoren nd 
DBoltoren Vullien, VBieilledent nnd Erepin ans 
Lille. Diefe praftiihen Aerzte Tegen am 
16. April ein Gutachten dor, demzufolge ich 
wegen meines don den SKriegäverlchungen 

fuchungarichter, weihe folgende Hauptpuntte 
umiant: 

1. Nnterichlagung der Norrefpondenz, an 
Nerteidiger amd an Dritte; 

2, Ränfe, welde zum Ziele haben, einen 
Unschntdigen zu verurteilen, 

(Weltbild). 

50 hat man es auch in Belgien gemadtt! 
Der belgische Neriftenführer Degrelle war Anutifemit (Juden: 
geguer) mnfte Deshalb die Berfolgungen der Sndenfnechte über 

fich ergehen Iajfen 

Das Scyichfal Alljudas wird fich erfüllen! 

Bee 

3. Willfürlihe Freiheitsperaubung In Ge- 
fängnis troß entgegenjtchenden Sadhverz- 
ffändigengutachtens. 

4. Strafbare Handlungen mit dem Zived 
der SHaftrerheintlichung. 

5. Verfchiedene andere Vergehen und Vers 
drehen, welde jpäter zur Anzeige ges 
prakt werden. 

Buftizminiitee Albert Serol (Soziatift), 
welhen ich den ganzen Alt mit meiner Anz 
aclegenheit iteracde, Diftiert mir am 24 
April eine Dijziplinarjtrafe von 1 Monat 
Gejängnis zu. Trog dem Gutachten der Sachs 
verjtändigen ändert fih meine Lage nicht im 
geringiten. 

Am 19. Mai 
(an Trinitatisfonntan) teilt man mir mit, 
das ih anderwohin transportiert werde, its 
aejicht3 einer überhesten Evakuierung — Die 
Bomdardements Haben begonnen und Die 
Dentjchen dringen immer weiter dor — Wird 
aus anderen politifhen Gefangenen und neis 
ner Wenigfeit cin Transport zufammenges 
tert. Wir befamen Doppelte Handfeifeln und 
durch Stetten verbundene FJukeiken Franc 
fommen gleihjalls in den Gefängniswagen, 
ebenfo zwei zum Tode VBerirteilte. Eine don 
diefen Sranen hat ein Sind auf dem Arın — 
fie ift erft vor 14 Tagen im Gefängnis nies 
dergefonmen. Während der Sahrt wird uns 
mehrere Wale angedroht, man Werde und 
vor ein Majchinengewehr jtellen, denn wir 
werden ja als Spione angefchen. Einer von 
den Wächtern jagt, wir feien „nod weniger 
wie Zuchthänster“ und er „habe Befehl, uns 
bei der geringiten Antwandfang uufererfeitd 
eine vor den Schädel zu Enallen“, 

Am 20. Mai 

kommen twir bei Tagesanbruh im Nonener 
Gefängnis an, wo Haitgemadht wird, Damit 
wir einmal austreten fönnen. Seit 16 Stun 
den war fein einziges Mal nchalten worden! 
Gleih Zuchtbäusfern, die ins Banno oder 
nah Sibirien abtransportiert werden, fihleis 
fen wir unfere Ketten Dur die troftiofen 
Gejännnisgänge, 

Leon Degrelle, der Führer der belgischen 
Reriiten, befindet jih unter und. Er war 
nleihfalts im Loofer Gefängnis eingeiperrt. 
Noh am gleichen Tage fommen wir in Epreng 
au, wo wir drei Wochen im Gefängnis bleis 
ben werden, 

Am 21. Wiai 

höre ih dor der Türe meiner Zelle die 
Schreie eines der Nufrigen, welcher mit einent 
Gürtel ansnepeitfcht wird. Ber Mann Yäuft, 
zum Wahnfinn getrieben, brüflfend vor Schmerz 
auf Dem Korridor herum. Man bringt ihn tt 
die vollfonmen Danke Straszelfe, welche nlcich 
neben der meininen Tient, und Dort wird er, 
nachdem er fplitternadt ausnezonen it (ich 
fan Die betreffenden Bejchfe hören), von 
Renem gramian gepeinigt. Der arme Teufel 
flegt Heufeno um Erbarmen, 

Am 10. Auni 
— wir haften uns 6i8 dahiı Tedigfih don 
trogenem rot und täglich zwei iibelriechen- 
den Enppenportionen genährt — wurden wir 
ohne weitere Grklärung plöslih aus Den 
Bellen geholt. Der Wärter bejiehlt mir, die 
Selle im Lanfichritt zu dverlaffen und meine 
ganzen Habfeligfeiten (Stleivungsftüde, Briefe 

a.) zuräczilaffen. Seine Mugen Schleudern 
Blite. Seit mehreren Tagen wird Epreur bonts 
bavdiert und im Verlauf Des Iehten Bons 
bardemtent3, tweldhe® Das Gefängnis jchiwer 
mitgenommen Hat, zerfprangen die Feniter- 
Iheiben unter arogem Getöfe. Verihiedene 
Gefangene brachen in Gehen aus, während 
die Türen ihrer Zellen unter den Bonner: 
Ihlägen der Erplofionen wie Trommeln ti: 
derbafften, Tie Folge Davon war, dah ein 
Wärter herbeigeihlichen kam und den Schlüf- 
Vet noch einmal extra im Schloß herumdrehte. 
ir werden auf eitten Haufen zufanmenge: 
trieben umd je zwei aneinnndergefettet. Die 
Nahen don der Mobilgarde ftehen mit ges 
fadenem Sarabiner Dancben. Leon Degrefle 
achört zu unjerer Gruppe, Ich felbit werde 
mit einem zum Tode berirteilten Ztaliener 
znfammengejchjelt, 

10.- 11. uni 

Wir werden jet ind Gefängnis Lificnr ge 
fperrt und bleiben Dort eine Nacht und einen 
Tag ohne Effen und Trinken. X jelbit werde 
in cine Zelle eingeiperrt, Die für zum Tode 

Bernrteilte bejtimmt it, Sie Tiegt im Konten 



Echie 4 Ber Stürmer 
Ar. 34 

rain, ift innen noch einmal bergittert und 
erhält ihr Cicht nur Durd ein Kleines Keller: 
fenster, Bor Der Abfahrt nach dem Gefäng: 
nis in Kaecn wurden einige der Anfrigen in 
ganz widerwärftiger Weife gejchlagen und ein 
Wärter Yäht feine Wut an ihren Sleidern 
aus, welde er ihnen vom Leibe reigt. (Schon 
bei unferer Ankunft hat man uns mit Ers 
fhiehen bedrogt!) IH für meinen Teil ent» 
nche Diefer gehäjjigen Behandlung mit ges 
nancer Not. 

Wir werden im Zellengefängni? Caen ci: 
nejperrt. Ich bleibe eine volle Woche liegen, 
da ich mich nicht anf Den Beinen halten Fanıı. 
Brei der Ankunft wurden verfhiedene Häft: 
linge wiederum aeichlagen. Einer von ihnen 
rief: „Ich werde mich bei meinen Anvofaten 
Beflagen.“ Der Wärter — zwweifclhlod ein 
Trinfer — brüfft ih erbittert zu: „Deinen 
Advofnten habe ih am Ari!“ Wir fterben 
burehftäplih hor Hunger; Das Brot iit einfach 
nngenichbar. Bei Der Abreife von Cacn — 
wir waren cine Woche dort und man hatte 
fi nit im gerinaften um mich angenommen, 
vbwoHl ich tagtänlih nah dem Arzt vers 
Yanate — fiel ih kurz aufeinander zivceimal 
in Chnmadjt, zuerjt auf den Horridor und 
Danır im Gefannenentwagen. Trob meined 
Buftandes werde ich Für den Transport ins 
Gefängnis SainteBrienr mit einem zweiten 
Gefangenen zufammtengefettet und Zwar Dicdz 
nel mit Zupfeficht. Mein Neifefamerad — 
wir befinden uns beide im Burdhaang Des 
Gefängniswanens — it wiederum ein Itas 
liener. Lrsterer, welcher mir anftelle eines 
Stranfenwärters beiitand, erzählt mir mit 
Halblanter Stimme feine Donfiee. Er hat fi 
dor 11 Rohren in Brüfjel niedergelaften, 
wird auf offener Strafe verhastet — einfadh, 
weit er Staliener ift — in Britffel einge: 
fperrt, Fommt dasır nad Briiage ind Ges 
fängnis und Schlichlih nach Bethune Port 
werden Die Politifhen Gefangenen wicder 
twennenomnten, fobald Die Bonmbardements 
begisenen. Sie müffen zu Fu nach Abbevilte. 
63 find unnefähr SO Manı. Wie fie nad 
Abbenille nctommen find, miüffen fie Die 
Narht in einer Art Keller unter dem Mufils 
fiost (auf dem KHauptplag — 2. Ve.) ver: 
bringen, weil im Gefängnis Lein Pla mehr 
it. An einem günjtinen Uugenblid wird eitte 
Sandsranate, Die bereitö abgezogen ijt, unter 
fir neworfen. Gfüdlicherweife eriwiicht fie ein 
Kaftkfütiger Häftling, bevor fie Frepiert, ad 
wirt fie wieder nad ange zuric. Aber Die 
Henker Find Damit noch wicht zufrichen. Sie 
Ketten Die Gefangenen in Gruppen zu 5 hers 
anstommen nnd erzählen ihnen, was fie 
erwartet: wenn fie aus Dem Seller Herz 
andfommen, werden fie don Hinten er 
fhoiien. Das neihicht auch — ich Thäme mid 
beiiahe, Died zu fchreiden: Anter Dem Bes 
fehl eines franzöfifhen Difiziers werden jo 
18 Korfonen getötet. Unter den Dpfern be= 
findet Fi and "eine Greifin, Deren Sohn 
wan darher dor ihren Augen erichorien hat. 
Krit a'8 einige, Denen gleichfalls diejes Schid: 
fat beyorjicht, erklären, Da fie vollkommen 
unfäntoig find, amd als Sranen Kniefälfig 
mn Ersarmen bitten, mijcht Fich ein zweiter 

Dffizier ein und fragt den eriten, ob er aud) 

einen Bercht dazu hate. Nun hört Das Blut: 
bad auf. Für Diejes Maffaier war überhanpt 
fein Beicht vorhanden! 

11. Yuni bis 13, Auli 

Sun Gefänanis don SaintBrieuc einges 

fberrt. Exit jet werden wir einmal meniche 

id behanpelt. PVittlerweile it der Waflen: 

tilfftand unterzeichnet worden, Wir befvin: 

men Hapızen — dad geihicht am 9. Juli — 

mit welchen wir und Das Haupt dverhüllen 
müffen, wenn wir die Zelle verlaffen. 

13. Full 

Ein gottgefenneter Tag: Ih werde Ind Ge= 

fängsisbiro gerufen. Tort finde id) einen 

Nürnberger Siameraden bor, der zu meiier 

Befreiung gekommen ift. Ich Fanıı gar nicht 

nlauben, Dak Ddics wahr fein foll: Aus dem 

Gejäugnis heransfoıımen, nahden ich neue 

einhatb Monate nichts ald Mauern, Scdhlöjfer 

und Gitterftäbe nefchen habe... Wir fahren 

Dur Zrantreih, Durd) Das fchöne franzötiiche 

@and..c. Ih kann nar nicht glauben, Daß e8 

wirkiih Aehren find, Die auf den geldern 

Ohne Brechung der dudenherrschalt heine Erlösung der Menschheit 

Der Standal von Banama 
Deutfchiprechende Zuden Ichaden deutichem AUnjehen 

Da, mo Nord: und Siüdamerifa zufante 
menftogen, gibt e3 eine fchmale Stelle, die 
Dur einen Kanal DurKichnitten twird. 
Weil Das Land an Diejer Ichmalften Stefle 
de3 amterifanischen Kontinents Panama 
heit, gab man jener Eiimitlichen Waljers 
ftrake Diefen Namen. Der Panantasstanal 
hat für die Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa eine arofe frntegijche Bedeutung, 
weil er zwei Dyeane miteinander verbindet 
und Damit eine Doppelicitige Verwendung 
der Kriegsflotte ermöglicht. j 

Kein Wunder, Dad man in Nordamerifa 
in unrnhigen Zeiten befonders daran act 
hat, Dak der Fanamazsianal fahrhar bleibt 
und nicht ettva Durd) Sahotageakte auker 
Retrieh gefett wird, Darım wird Der Ba 
namasfanal ftart betvadht, fowohl Durch 
Militär al8 and Durch die geheime Staat3s 
pofizet. Der Kommandant der Hanal-Trud: 
pen jah fih muın kürzlid) veranlagt Dem 
Siriegaminifterium nah Wajhington zu 
melden, day fich in Der Kanalzuıe verdäde 
tige dentjich fprechende Andividuen gezeigt 
hätten. Diefe Nachricht Fchlug im Weijen 
Hana wie eine VBornde ein. Da gab c3 nun 

nicht exit ein langes Hin und Her, Die 

Sache war Mar, ed Tonnte fih um nichts 

anderes handeln, ala um Angehörige der 

„5. Kolonne“ (eine Erfindung der Judens 

prejich, um „Nazi-Agenten” und „Hitlers 

Spione“. Befehl des Kriegaminifterd: for 

fort verhajten! Das war ein fetter Broden 

für Die Senfationsprefje der ganzen Welt: 

„Si Nazi: Agenten am Baramas 

Kanal verhaftet“, „Die fünfte 

Kolonne Hitlers in Panama“, 

„Hitler-Spione berhaftet” ufw. 

So jtand es fett und groß auf den Titels 

feiten Der Audenprefie. 

Die Frende, endlicd) dem Hitler eind ant« 

hängen zu können, Danerte aber nicht lan» 

ge, weil eden Lügen Turze Beine haben. 

Bei näherem Zufehen nämlich ftellten fich 

Die Berhafteten als Angehörige einer Ko« 

fonne herans, die fchon immer Da war und 

überall in der Welt: es waren SL Yu 

den,dieans Deutfhlandgeflüd: 

tet waren und fin nun mit nit 

ganz orduungsmäpigen Papier 

ven in Banama herumgedprüdt 

hatten. Ber Nriegsminifter, Dberit 

si dent südiiches Heldentum 
Wie fchon im Weltkrieg haben die Juden zur Erreihung ihrer Weltherrfähafts« 

ziefe ihre VBafallen England und Franfreid gegen Dentihland anfs neue in den 

Krieg gehebt. Wer aber glaubt, dab; fie dazu bereit wären in den von ihnen heranfs 

befchworenen Ariegen den Heldentod zu jterben, der fennt den Juden nicht. Bon Zeit 

zu Zeit tauchen in der internationalen Breite Nachrichten auf, irgendwo in der Welt 

hätten fich hHunderttanfend Fuden für eine jüdiihe Sreiwilligen-Armee gemeldet, e8 

bleibt aber immer nr bei ver Meldung. Tie Juden denken nicht daran ihr Eojtdares 

Leben für ihre Weltinterefien zu opfern. Zafür find Die „Sojim“ (Michtiuden) Da, 

und Die fterben in den Kriegen, ohne zu twifjen, Dak fie e3 für die Juden tun. 

Zah Die angeblide Einfaghereitichaft der Inden purer Schwindel ift, das hat fi 

in diefen Tagen wieder geoffenbart. Das Schweizer „eraelitiiche Wochenblatt“ vom 

19. Zuti 1940 meldet, daf der Doerfommandicrende don Faläftina Die Vollmadt 

erhielt Nefrntierungen für eine Silfätrudpe Darchznführen. Etwa (D 1000 Inden 

hätten fi in den erjten 48 Stunden gemeldet. „ES iftnichtvorgejehen,diefe 

Gruppen zum Nampf zu verwenden, fondern als Beobadter, 

Zehniter und für Siljspdienite anzuftellen.“ 

So aljo ficht der jüdische „Freiwilligendienft” ans. Bon 600 000 Zuden meldeten 

fi „etwa“ 1000 Juden zur Verwendung als „Beobachter“, „Zehniter“ und für fons 

ftine „Hilfspienite“. Sieje jüdiihe Frontfrendigfeit entipricht ganz Der Anweifung 

des Talmuds, die ausdrüdtich jagt, Dak die Juden immer ald „Leite“ in den Krieg 

ziehen follen, Damit fie als Erjte wieder zu Haufe find. 

die bevorjtchende Ernte ankündigen. Mein 

fieber Kamerad S.... fhenft mir einen ganz 

zen Schinfen — wie oft habe id) nicht Davon 

geträumt, wieder einmal cinen Schinfen und 

antes weißes Brot ejjen zu Fönnen! Einen 

ganzen Kuchen Iegt er mir auf die Kinie nnd 

dazıı gibt e3 wundervollen Mofla. Der us 

hen Duftet fo aut, Dal ich ihn narnicht anzits 

fchreiden wage. Noch nie habe ich ein der. 

artiges Feitmahl nehalten! Ein anderer Nas 

merad — cine richtige Hinderfraun — bringt 

mir für die Nacht cine warme Dede. 

Oh, diefeguten Kameraden!»Die: 

je tapferen Männer! 

Und jett, nachdem ich mid cin wenig erholt 

habe, und mid wie don einem quälenpden 

Traum erwacht fühle, träume ih don Diefer 

Dpyffee und don meiner Beireiung. Meine 

Augen füllen ji mit Tränen und id muß 

weinen, dor Freude weinen. .x- 

Sean Boiffel 

Dffigierder Ehvenlegion 

Inhaber de& franz. und Des ital. Kriegävers 

dienstlrenzed, 

100% iger Schwerfriegssefhädigter 

gem. Art, 12 

Die Juden in den Kriegs: 
gejellichaften 

Ein ARachtrag des Stürmers 

Der befannte nationale Bortämpfer und Leiter 

des Deutjchvölfifchen Schug- und Trugbunbes 
Pg. Alfred. Roth brachte im Jahre 1921 da3 Bud 
heraus „Die Juden in ben een: 

An biefem hochinterefianten und bi3 in bie Heutt» 

gen Tage hinein beachteten MWerfe mwurbe ber 

Nachtweis erbracht, daß bie beutjche Kriegäiwtirt- 

ichaft 1914/18 fajt völlig verjudet war. Alfred 

Roth (Otto Armin) nannte in diefem Zujammen- 
hang viele Dubende von Juden, bie zu Leitern 

der einzelnen Abteilungen in der beutjchen Krieg3- 

wirtjchaft beftellt waren. Si einigen n aber 

ivrte er fich und nahm auch verjchiebene Nicht 

juden in da8 ne auf. Der Stürmer be- 

nüßte für feine Artifelferie „25 Jahre jübifeher 

Krieg” u. a. auch das Buch „Die Juben in ben 

Kriegsgnejelljchajten” al3 Duelle und nannte bie 

von Alfred Roth aufgeführten Namen in feinen 
Ausgaben 25 bzw. 26. 

E38 fei nadhgetragen, Daf ed fich bei folgenden 

@eitern der Kriegsgefellihaften um Nidts 

juden handelt: 
ar. Fildmann, Br. Breißler, Karl 

Landsberg, Max Bahr, Landwehr, 

Sireftor Mofer, Huno Natalid, Afd 

und Meidior Shwoon. 

Ser feinerzeit zu iiber 200 000 NM, ver« 

urteilte Jean Bank aus Frankenthal und 

der zu 1500 NM. verurteilte Adolf Ancht 

EL EEE SICHERSTE EEE TEERN 

Stimfon, war nicht beneidenswert, ala 

er feine Blamage öffentlich eingeitehen 

muhte, 

Wir Haben fhon einmmal tm Stürnter 

davon geiprochen, welchen Schaden Juden 

aus Deutichland dem dentjchen Anjehen in 

Südamerita fhon zugefügt haben. 2er 

deutih fpricht, wird in Südamerita für 

einen Bentichen gehalten. 2118 Dentiche 

werden aud Die nıır „jiopiich“ mauschelns 

den, in Siüdamerifn eingewanderten Dits 

juden angejehen. Und da es ji bei diejen 

aber ausnahmslos um Mädden Hands 

ler, Wuderer, Betrüger, &itts 

lifeitsverbreder njw. handelt, 

werden dieje Intaten als eine Sache deä 

Dentihen Wefens erflärt. Wie oft fhon has 

ben Auslanpsdentiche fih Darüber in Bries 

fen an den Stürmer andgelafjen und Das 

rum gebeten, mitzuhelfen, Die nichtjüdische 

Deffentlichfeit des Anslandes aufzullären, 

Ber „Fall Ranama“ hat wieder anfhantich 

bewiejen, wie notwendig Diefe Aufllärung 

überaff dort ift, wo Juden aus Deutfchr 

Vand ihre Gaunereien betreiben. 

aus Eimähorn find nad und zugegangenen 
Mitteilungen ebenfalla Nicdhtjuden. 

Ser Stürmer möchte nicht unterlaffen, feis 

nen Lefern zur Kenntnis zu geben, Daß ed fig 

bei den oben genannten Männern ande 

fliektih um Nihtiuden Handelt. 

Süsiiche Beerdisung durch 
chriftlichen Priejter 

In England ift Fein Ding unmöglich 
Die englifhe Zeitung „Birmingham Poit“ 

berichtete don einem Worfommmis, Das fo 

recht erkennen läßt, wie verjuvet das engliihe 

Ehriftentum it. 
In einem englifchen Dorf ftarb plötlih ein 

jünifher Zlüchtling. Der Geiftlihe des Orte! 

jegte fich fofort telefonijch mit dem Nabbiner 

eined Nachbardorfes in Verbindung. Aber Der 

Rabbiner konnte nicht rehtzeitig zur Beerdis 

gung des jungen Juden erfheinen, Darauf 

hin zönerte der hrüftlihe Geiftliche nicht einen 
Angendlid. Nachdem er fi über alle Einzel« 

heiten des jüdiihen Brauchtum: unterrichtet 

hatte, führte er perjönlih die vituelle Ben 

erdigung des Inden dDurd. Nachdem er aufere 

dem auch der hebräifhen Sprache mächtig war, 

betete er perjönlih Dad Kaddifhgebet, 

Db Rabbiner oder Baitor, das tit im hentis 

gen England das Gleihe. Warım auch nicht, 

ift Dod) der englifche König heute and gleiche 
zeitig König der Zuden. 

Stärmer-Arhio 

Nenyort 

Die Audeshochburg der Nenen TBelt 
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Der Mord an Tommale dn Enlangianus 
Ein Kapuzinerpater in Damaskus während eines jüdlichen 

Nitualmordgemegels geichächtet 

Am 5. ehrnar 1840 wurde der italtenie 
fche Kapuzinerpater Tommafo da Ealangia= 
nus in Damaskus von Juden geihädtet. 
Die italienifche Tageszeitung „Giornale b’ 
Ktalia* brachte in ihrer Ausgabe vom 2. 
Februar 1940 eine erfchütternde Darftellung 
diefes von Juden begangenen Ritualmor- 
des, die wir im nachfolgenden wiedergeben: 

Kr diefen Tagen jährt fi) zum Hundert» 
ften Dale das durd) Juden in Bamastus 
Durdgeführte graufame Martyrium an 
dem greifen fHapuzinerpater Tommafo da 
Ealangianus, der das Dpfer einer hod)- 
ftehenden jüdifchen Mörderbande wurde. 
Diefes graufamfte Verbrechen, das in der 
Hriftliden Märtyrergefhichte nicht neu und 
vereinzelt vorhanden ift, erfhütterte da- 
mals ganz Syrien und löfte aud) in Stalien 
ein überaus jchmerzliches Echo aus, wie in 
ganz Europa. Wir wilfen von dem Manne, 
der aus Sardinien ftammte, daß er nicht 
nur bei den Katholiken, fondern auch) bei 
den Türken und felbft in jüdiichen Kreijen 
beliebt war und wegen feiner Wohltätigtleit 
verehrt wurde, ebenfo vom italienifchen 
Konful in Damaskus wegen feiner Uner- 
fchrodenheit. Deshalb wurde am Grabe Des 
Märtyrers am Sahrhunderttag (5. Bebruar 
1940) ein Kranz niedergelegt, wie aud) am 
Denkmal in der Minoritenfirde. Der 
Kranz am Grabe trägt in italienifcher und 
arabiiher Aufichrift die Worte: 

„Ser ruhen Die Neberreite Des Paters 
ZTZommafo and Sardinien, apojtos 
licher Kapuziner-Mifiionar, von den Jun 
Den am 5. Februar 1840 auf granfamite 
Weife Hingeihladhtet.“ 

Die Einwohner von Damasfus wußten, 
als die Peft Damals die ganze Stadt aus- 
zurotten drohte, wie Tag und Naht Pater 
Tommafo unermüdlich bei der Hilfsaftion 
des Sherif Pafıha tätig war, der ihm die 
größte Bewunderung und das größte Ver- 
trauen wegen feiner Opferfreudigfeit ent» 
gegenbrachte, der die Opfer der Peit in das 
Haus des Paters fehidte und Die dort je- 
derzeit herzlichft aufgenommen wurden. 

Am Abend des 5. Februar 1840 fam 

Pater Tommafo von einem VBefucdh bei 

einem podenkranfen Kind im Judenpiertel 

in dag Klofter zurüd, als er gebeten wıurrde, 

in das Haus de3 Juden David Harari zu 
kommen, des „Frömmiten” Juden von Das 
masfus, den die Chriften felbft als einen 

den Chriften gut gefinnten Hebräer und 

als den vertrauteften Freund des Napırzis 

ners verehrten. Pater Tommajo nahm das 

Erfuchen mit feiner ihm eigenen Liebens- 

würdigfeit an. In dem Haufe des Juden 

befanden fich die beiden Brüder des Juden 
David Harari, einer ihrer Onfel und zwei 

andere Juden, alle in der Stadt wohlbe- 

fannt. Sie hatten fi zufammengefunden 

mit dem Vorbedadt, den Pater auf bar» 

bariiche Weife zu ermorden, wie es auf 

einer jüdiihen Verfammlung nad) den Ne- 

geln des Talmuds befchlojfen worden var. 

Nachdem der Pater mit allen Höflic- 

feiten begrüßt var, ftürzten jic) die Juden 

auf ein gegebenes Zeichen auf den Ab: 

nungslofen, fnebelten ihn mit einem Hal8s 

tuc) und jehleiften ihn in ein inneres Fine 

mer, weit ab von der Straße. Auf den Bo- 

den geworfen, mußte der Aermite abiwar- 

ten, was die Nat über ihn bradte und 

was die Juden mit ihm anzufangen ges 

fonnen waren. Die Art und Weije des Nie 

tualmordes war bereits durd) den Barbier 

Sofiman gefunden, der zuerit Die jüdifchen 

Gebete fpradd und jeden Mörder auf feine 

Pflicht des Schweigens hinwies. Pater 

Tommafo wurde nad jüdiidem 

Ritus daraufhin gefhädtet. (E8 

wurde ihm die Kehle durdihnitten und 

dag aus dem Halje ftrömende Blut in 

einem Bottid) aufgefangen.) 

Bon den fämtlihen eurnpäifchen Kon 

fulen und den türkifchen Juftisbeamten zur 

Neheniaft gezogen, gejtanden die jüdi« 

{hen Meuchler zwei Ritualmordverbredhen 
mit allen Einzelheiten ein. Sherif Bajcha 
verurteilte darauf 10 der jüdifhen Ritual- 
mörder zum Tode: David, Aron, Jfaak Has 
rari, ven Nabbiner Miscione Mufja Bofar 
Fuda, Mehir Murad FZardhi, Aron Stantz 
But, Ziankt Vicciotto, Zofef Menahem 
Zardbi und Munah Aba Elafeh, der aufs 
grund einer türfiihden Auszeihnung aud) 
den Namen Mohammed Effendi trug und 
Sotiman, der aus denjelben Gründen die 
Namen Adlarn Fardhi und Marıd Elfat- 
ta führte. 

Das Urteil des Sherif3 Bajcha joltte jo» 
fort vollftredt werden. Aber auf Ein- 
fpruh des franzöfifhen Kon- 
Tuls de Natti Menton bei Fhrahim Par 
fha, vem Dberfommandierenden 
der türfifhen Truppen in ©y- 
rien, wurde die Urteilsvoll 
ftrefung vorerft ausgefeßt. Sie 
mußte die Billigung des Bhrahim Pal 
haben. Die vom franzöfiihen Konjul ver- 

langte Frift fhien zu genügen, das Leben 
der zum Tode verurteilten jüdifhen Ni- 
tualmörder zu retten. In der Tat war 
durd) die Ausfegung der Urteilsvollftref- 
fung Zeit genug vorhanden, um zivei ehr 
mädtige Größen des jüdischen Geheimbun- 
des in Franfreih um ihr Urteil zu be= 
fragen: Eremieur (Großmeifter des fran- 
‚öfiieh-jüdischen Geheimblods und Yuftiz- 
minifter) und Mofes Montefiore (a1uS- 
Ihfangebendes Mitglied der von Cremieur 
geleiteten „Alliance Ssraelite Univerfel- 
le‘). Sie unterbreiteten fofort der türkis 
Ihen Regierung ein Bittgefuh mit „fo 
überzengenden Beweismitteln, Dak Die Wies 
Deranfitahme Des Prozekverfahrend ald abs 
folnt notwendig eridhien (??9)“. 

Sp Fam aucd) der Beihluß der türfifchen 
Regierung gar nicht überrajcdhend: 

Die zum Tode Verurteilten jind jofort 
in Freiheit zu feen, obwohl fie der fürs 
fiihe Richter ats „nicht unschuldig an Dem 
Verbrechen” bezeichnete. Vater Tommafo 
wurde in dem Urteil — o hödhfte Ironie — 
mit gemeinjter Henchelei ald ein Mann bes 
zeichnet, Der feinen Tod fidh jelbft 
zuzuschreiben hätte. 

Der Ausgang der Ritualmordaffäre er- 
hellt deutlich, wie die Kudenjchaft der gan 
zen Welt zufammenfteht, wenn e3 gilt, der 

jüdifhen Gemeinihaft Schaden zu verhil« 

ten. Der jüdifhe Einfluß war fhon zu je 

ner Zeit fomwohl in der Türkei, als auch) in 

Franfreich fo ftarf geweien, daß einfluß- 

veihe Juden es wagen konnten, ein bereitg 

durd) gerichtliche Unterfuhung nadgeiwie- 

jenes Ritualmordverbrechen auf ein abives 

giges Geleis zu Jchieben. ; 
Wer über den Nitualmord von Damase 

us und auch noch über andere Nitualmords 

fälle fich unterrichten will, der fann jich ja 

an das Nrdiv des Minifteriums Des 
Heußeren in Paris wenden oder Ieje den 
Band II des Hochbedeutfamen Werkes von 
Adille Laurent nad): „Gefhichte Syriend 
feit 1840 bid 1842, Paris, Saume 1896“. 

Diefer Band enthält einen ausführlicyen 
Bericht über die von den Juden in Syrien 
ausgeführten Ritualmorde. Daher iit es 
auch) nicht fonderbar, daf diefes bedeutjame 
Wert und feine italienifche Heberjegung 
heute nur mehr vereinzelt zu finden und 
gleihfam aus dem Buchhandel verjhmurns 
den find. Man fieht auch an diefen Beis 
fpiel ganz Mar die Madjt des fjüdijchen 
Geldes, wenn e8 darum geht, alle den Ste 
den fchädigenden Bücher bei feinem alles 
zerftörenden Ruf und Einfluß in der gans 
zen Welt aus dem Gefichtsfreis der andern 
Menihen zu bringen. 

Sinlio Loccattelt, 

„Die Aultur wird durd; den Juden bedroht. MAilf, heiliger Georg!” 
Mit diefen Worten illuftrierte die englifche Zeitung „Ihe Fascift“ die jübifche Gefahr. Die 

warnende Stimme der englifchen Fafchiften wurde nicht gehört. Das englifhe Volk wmurbe 
den Juden auSgeliefert, die wohlmeinenden Warner aber warf man ins Gefängnis, 

Demokratien ind Mörderzentrolen 
Demoktratien find Länder, in denen nicht die eingefefjenen Dölker bes 

ftimmen, was zu tun und zu lafjen fei, fondern der eingewanderte 
Jude. So ift es auch in England und in Amerika. Weil in diejen Län- 
dern der Jude tun kann, was er will, darf es auch gejchehen, daß Ju 
denzeitungen offen zum Morde auffordern. 

Die englijche IJudenzeitung „Daily Mirror” vom 15. Mai 1940 bes 
fhäftigt fich im: Briefkaften mit dem angeblichen Schickfal des Führers 
aller Deutjchen und fagt, es wäre am beiten, wenn er eines gewalt- 
famen Codes fterben würde. 

Ametikanijche Zeitungen brachten eine Annonce, in welder ein Be 
ttag von 1 Million Dollar demjenigen ausgefegt wird, der den 
Sührer gefangen nimmt und ihn den Juden zu weiterer 
Behandlung (zur Ermordung) ausliefert. 

Das aljo nennt ji demoktatifche Steiheit! Sreiheit des Derbrechens! 
Die würde man im Ausland zetern und Mordfo fchreien, wenn auto» 
ritär gejührte Staaten es zuließen, daß man bei ihnen Mörder für aus: 
ländijche Staatsobernäupter zu kaufen jucht. 

Das nich, Rafje ft auj Olefei Met, I 5WLEW! mom 

&ojucht Enalandjeinedudaiie 
Mie es in Norwegen geiweien war 

Xuden Haben zu allen Beiten mit ihren 
Silberlingen fi Verräter zu Faufen gewußt. 
Warum follte das berjudete England es jei« 
nen jüdiihen Freunden nit gleidtun. In 
der norwegiihen Zeitung „Wrbeiderbfadet‘ 
(Organ der fozialdemokratifhen Negierungs« 
partei) Nr. 68 vom 20. März 1940 fteht auf 
Seite 12 nad) den Todesanzeigen folgende 
Annonce: 

20000 Aronen zu verdienen! 
Die englifhe Anmiralität hat eine Belohn 

nung bon 1000 Pfund Sterling — etwa 
20000 Kronen — denjenigen ziviien Bor« 
fonen deriprodsen, Die firhere Nachrichten über 
Bewegungen der feindlichen Slotie geben füns 
nen, fodak eine Beihlagnahte oder Vernide 
tung feindlidger Mriegsfgirfe jtattfinden fanıt, 

Die nationalfozialiftiihe Zeitung „Baunes 
valt“ vom 30. März 1940 fchrich zu Diefer 
Sade folgendes: 

„Anfer Negierungsblatt fheut Fi nicht, 
Inferate einer Eriegführenden Partei an’zis 
nehmen, die Norweger zu Spionagedieniten 
Ioden will! Wo bleibt da die Neutralität 
unferes Landes? Ter Kapitafiitenfafei Trans 
mal (Ned. des „Arbeivderbladet‘), Der bis vor 
furzenm für den Bolfhewismus anitierie, Fit 
nun zu dem Erbjeinde aller Arbeiter und 
Bauern, Dem internationalen Großfapitat, 
übergelanfen und fordert Die Genojfen auf, 
der Pilutofratie Shändlihe Tienite zu leiten, 

Sie Scham iit zu den Hunden entjlohen!“ 

Das Schidfal hat dem Normegen von einft 
den Garaus gemadt. Die Zeit ift borbei, 
mo norwegifhe Qudentnehte Bffentlich für 
das judarplutofratifhe England Verräter ges 
gen Deutjhland Dingen fonnten., 

ll solito sistema inglese 

Q 

— Forza, Marianna, te mia frontiere ana le tue. 
— Ga, ma la carta geogrofico # aulla pelle mia.’ 

(„Si Travafo delle Icee*, Kom, den 21. Mat 1940). 

Da8 gewöhnliche englifche Syftem 
„Marianne, meine ®renzen find bie 
deinigen“. Marianne: „Sa, aber die 
geographifche Karte ift anf meinem Leibe“, 
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Einer der typifchften Plutofraten Alt 
Englands war Sir Bafil Zaharoff. Weder 
fein Geburtstag nod) der Geburtsort find 
mit Sicherheit befannt. Die einen behaup- 
ten, Zaharoff jei am 6. Dftober 1849 in 
Mughla (Kleinajien) geboren, die anderen 
nennen den 20. Dftober 1849 als Geburts» 
tag und SKonitantinopel als Geburtsort 
Baharoffs. Die „griehijche” Abjtammung 
Baharoff3 ift fehr umftritten. Viele nant= 
hafte Soriher jehen in Saharoff einen 
Suden. Tatfadhe tft auf jeden Fall, daf 
das Kudentum Zaharoff zum Helden feiner 
Werfe gemadt hat. 

Der unfichtbare Damon 
„Sir Zabaroff“ hat in allen Teilen der 

Welt eine zwar unfichtbare, aber defto fühl- 

barere Rolle gejpielt. Er ift ein Kriegsge- 
winnler, vielleicht nicht ganz von dem gi- 
gantiihen Ausmahe eines Morgans oder 
Nothiehilds, aber Dodh ein Dämon des 

Rüftungskapitals. Seit 1910 Iebte 

er in Paris und beeinflußte Dort mehrere 

Beitungen. Es werden genannt; 

„Ereetjior”, „FSinaro”, „Echo National“ 
und die „Nahrichtenvermittlung“. 

BZaharoff war der größte Gejdhäftsrei- 

fende für Nüftungen. Ueberall hatte er 
feine Spikel. Lord VBenverbrod jagt von 

ihm 
„Das Schidfal der Bölfer ift fein Sport 

und die Pläne der Regierung find fein 
Geheimnis." 

Bald befanden id 5 Werften und Ka- 
nonenfabrifen in feinem Beil. gahlreiche 
Banken, Erzgruben, Delfelder und Schiff- 
fahrtslinien ftanden unter jeinem Einfluß. 
Das Vermögen Baharoffs wurde verjchie- 
den eingefhäßt. Die einen behaupteten, 
Baharoff hätte „nur“ 60 Mill. Mark be- 
fejfen, während andere davon überzeugt 
waren, daß er mindeftens zu den „halben 
Milliarbären” zähle. Ferner heißt e8, der 
Staatsitreid) des Kaifers Karl im Früh 
jahr und Herbft 1921 fei ausfchlieglid von 
Babaroff finanziert gewefen. 

Baharoff, diefer geheimnisvolle Mann, 
verfirchte aud) einmal in Deutfdhland Eins 
fluß zu gewinnen. Sır der Zeit der Geld- 
entivertung von 1923 bot er dem Neide 
eine Anleihe in Höhe von einer Milliarde 
Markan. Er verlangte dafür „nur“ die Bere 
pfändung des Befiges der größten Grund 
befiger Deutjchlands. Es fand fich aud) eine 
fonderbare Erzellenz, die die Annahme der 
Anleihe unter dem geftellten Bedingungen 
bei dem damaligen Reichsfanzler Strefes 
mann befürwortete. Am 18. Dezember 
1923 gab der englifche Botihafter ein E}- 
fen, zu dem Strefemann erfchien und jid) 
über Aaharoff, den gefährlichften Gegner 
von Stinnes, erfundigte. Zaharoff bejaß 
nämlid) auch viele Aktien der Badifhen 
Anilimverfe und anderer deutjchen Unter: 

nehinungen. Das große Anleihegeihäft 

Zaharoffs in Deutfchland aber zerilug 
lich. So ift dem Neiche wenigftens erjpart 
geblieben, ähnlich wie Morgan, aud) diefen 

Dämonen als „Retter“ feiern zu müljen. 

Sı der Allgemeinheit galt damals Zaha- 

voff nicht viel weniger al3 ein Mellon, 

Nodefeller, Ford, Nothihild, Herzog von 

Weftminiter vder Eoty. Und Das will 

was heißen! 

Saharoff, der angebliche „Grieche, bes 
faß einen großen Teil von Monte Carlo 

Ber Stürmer 

Der Händler des Todes 
Mer war Sir Bafil Saharoff / Der Lebensweg eines gewillenlojen 

Reichenfledderers der Bolkswirtichaft 

Bon Alfred von Zerzi 

(von 1923—1928), deffen Spielbank er fa- 
nierte. Un ungefähr 100 Waffenfabriten 
Hatte er die größten Unteile. Mande glau- 
ben fogar, daß ihm die Halbe Bank von 
Sranfreid gehört habe. Darüber hinaus 
war Baharoff der Hauptaftionär des eng: 
Kicheperitihen Deltruftes. 

Eine inpiich jüdische Lebens: 

geichichte 
Die Lebensgefhicte Zaharoffs ift ein 

wahrer Roman. Er fämpfte fi einit als 
Stiefelpuger und Fremdenfüh- 
rer in Konftantinopel dur) und verfaufte 
auh Shnürjenfel. (Wieviele Groffa- 
pitaliften, deren Zudentum zweifellos feit- 
fteht, haben auf die gleiche Weije angefan- 
gen!D. Schr. d. St.). Nad) feinen Angaben 
fand er auf der Strafe englifches Geld im 
Werte von 400 Mark. Er jpielte damit und 
verlor es bis auf 20 ME. Sein Nadhbar 
am Spieltif war ein Vertreter der Waf- 
fenfabrif Biders,. Er erzählte ihm, daß er 
fich vergeblid) um eine türfifhe Lieferung 
bemühe. Zaharoff jah nun feine Stunde 
gefommen. Er erbot ji, im türkifchen 
Kriegsminifterium vorzufpreden. ES ge: 
Yang ihm auch, verfhhiedenen einflußreichen 
Herren diejes Minifteriums „Dienfte” zu 
eriveifen. Die Sade Happte. Im Jahre 
1877, vor dem Balfankriege aljo, wurde 

das Gefchäft perfekt. Die Viders-Werfe hat- 

ten einen riefigen Rüftungsauftrag in der 

Taiche. Zaharoff foll allen daran 10 bis 
20 Millionen Marl im Laufe der Jahre 

verdient haben. 

Baharoff tonnte alfo mit feinem erjten 

Geichäft zufrieden fein. Weniger zufrieden 

aber war er mit feiner „Bildung“, die für 

fo hohe Verbindungen bei weitem nicht 

ausreichte. Zaharoff ging deshalb 3 Jahre 

ins Internat und lernte dort lejen und 

fchreiben. Dann faufte er ein Dänisches 

Schiff, fuhr damit nad) Algier, um Apfel- 

jinen zu kaufen und fie in Dänemark wies 

der abzuftoßgen. Später hielt er ji im 

Frankreich und in London auf und bradite 
es dort zum „tüchtigften Unterhändler für 

Waffenlieferungen”. Sein „Seihäft" an der 

Londoner Börje und an den Waffenfabri- 

fen erregte Aufjehen. 

Sm Sahre 1883 erfand der Nordanes 

rifaner Marim das Majchinengewehr. 14 

Jahre jpäter nahmen die Viders-Werfe, 
der englifhe Eifen-, Stahl-, Schiffbau- und 
Rüftungstruft, diefe Erfindung. Zaha- 

roff wurde nın Hauptaftionär 
und Generaldireftor. 

Nad) dem Tode Marims (24. November 
1896) ihwang jid) Zaharoff zum mädjtig- 
ften und allgewaltigften Rüftungsichieber 
auf. Bei fast allen Kriegen der Welt hatte 
ex jeine blutbefledte Hand im Spiele. Nad) 

(Sammlung Seiler) 

Fanonenkönig Bafil Jaharoff 
Er trägt die Uniform des britifchen Hochadels 

Der gegen den Juden kämpft, dinge mit Dem TEWfEL! car 
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Bammluna Heiler) 

Das Grabmal Zaharoffs im Parf 

des Schloffes Balineonrt bei Paris 

feinem Tode jchrieb eine VBajeler Zeitung 

bon ihn: 

„Eines jtcht jeit: er war einer jenen 
Männer, Die aus gewinnfüchtigen Eigents 
nut Kriege entjejjelten und namenlofed 

Nnheil über die Menjchheit brachten.“ 

Heute ift es eine erwiefene Tatfache, daß 
Zaharpff zu den größten Kriegsgen 

winnlern der Welt gehörte. Es ift 

weiter, gejchichtliche Tatjache, daß er entz 
fcheidend mitgeholfen Hat, Kriege zu 
entfahen, um danı die Waffen zu lies 
fern, 

SKriegsheger und Spelulant 
Auch am Ausbrud des Weltlrieges 

war Zaharoff mitbeteiligt. Bon den Allis 
ierten Negierungen ımd Generalftäben 
wurde vor jeder Grofoffenfive fein Nat ges 
hört. Seine perfünliden Freunde waren 
Elemenccan, Lloyd George und Briand. 
Bon Frankreich erhielt Zaharoff Das Groß. 
freuz der franzöfifhen Ehrenlegion. Im 
Zahre 1918 befam er den englifchen Adels- 
titel. Später wurde er fogar nod fpanischer 

Herzog. 
Als die Aktien der Bank von Frankreich 

einen niedrigen Stand aufiiejen, faufte 
Baharoff einen großen Teil von ihnen auf. 
E3 war dies das befte Geichäft jetites Les 
bens. Ob num Zaharoff dabei 60 Millivs 
men oder tatfählih 600 Millionen Mark 
verdient hat, ift heute noch nicht mit Sie 
herheit zu jagen. Tatjache ift aber auf jew 
den Fall, da zahllofe Werften: und Kas 
nonenfabrifen, Banken, Schiffahrtstinien, 
Delfelder und Erzgreuben in feinem Bejit 
waren, oder zumindelt unter jeiner Kor 
trolfe ftanden. An den Viders-Arniftronge 
Werfen, dejjen Berimögen eine Viertelmils 
liarde Mark beträgt, ift der englifche Stahl- 
teuft maßgebend beteiligt. 

Ein jonderbarer „Berufsuniall‘ 
Sm Rahre 1934 ereignete fi für Zahas 

rojj ein peinlicher BZwifchenfall. Die ftaus 
ende Welt erfuhr näntlich, daß ein ameris 
fanifcher Unterfuhingsausfchuß Die Ges 
ihäfte diejes Multimillionärs ımter Die 
"une nahm. Zaharoff aber lich jich davon 
nicht weiter in Aufregung verjegen. Er bes 
tradhtete das Ganze eben mr als einen 
„Bernfsunfall”, der ihr aber nicht weiter 
ftören konnte. Zaharoff lieh Fich Tchhveigend 
all die Zeitungen vorlegen, die fich mit Der, 
Sache befaften. DevBorwurf,erbas 
bevastebenvonr Milltivuen Weis 
Theraufdem Sewifjen, ließ ih 
falt. (! D Schr. d. ©t). Er arbeitete 
ruhig weiter bis ins hohe Alter hinein und 
leitete jelbft dann noch den NRiejenapparat 
feiner geichäftlihen Unternehmungen. 

Aber auch das „avig Weibliche” Tanı bei 
ihm niemals zu Kurz. Zaharoff hatte einst 
die 2ZYjährige fpanijche adelige Dolores ges 
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heiratet, nad 3 Rahren ftarb fie. Später 
tft Zaharoff 20 Sahre Iang der Herzogin 
bon Billafranca nadhgereift und hat jchließs 
Ich als 74jähriger die 6 Sahre jüngere 
Qugendgeliebte im Jahre 1923 geheiratet. 
Aber auch jie ftarb 2 Sahre fpäter. (!! D. 
Schr. d. St.) 

Der Leichenfledderer Europas 

Niemals aber Tieß diefer angeblide 
Grieche oder Kude die Finger bon der Pos» 
titil. Es gelang ihn, Ford George zur einer 
grieddenfreundliden Bolitif Englands zu 
überreden, der Hemal Atatürk ein heldi« 
fhes Ende fette. Baharoff war Türkenfeind 
und finanzierte die Ententepropaganda in 
Griechenland. Nah dem BZujanmenbrud) 
der Viders feitigte er die Stärfe der Fran 
sofen tn Numänien dur Anleihen und 
benächtigte fi) der perjiichen Delfelder. 

Sm Sabre 1927 zog er fih nad Monte 
Carlo zuritd. AI3 „Quftiger Witiver” mad)» 
te er Dort den Frauen den Hof. Manche die- 
fer Damen lichen fich Dies mu zır gerne ges 
fallen, zeigte ji) doch Zaharoff als ein 
Mann, der Frauen gegenüber jehr „wohl 
tätig“ fein konnte. Kür Die gefamte Menich« 
beit aber war Zaharvff ein Schädling 
erften Ranges. Seinen Neichtum hatte 
er jich ausschließlich durch Spikeleien und 
Schiebungen erworben. Am 27. November 
1936 ftarb Baharoff. Mitibn warein 
ReihenfleddererderPVolfswirt- 
Shaft aus der Welt gefhteden. 
Ein Leben, das fid) zumeift bin«- 
ter den Auliffen der Weltges 
fhihte abaefspielt hatte, hatte 
damit ein Ende gefunden. 

Brutales jüdisches Geständnis 
Die in Stockholm erscheinende jüdische Zeit- 

schrift „Judisk Tidskrift” schrieb im Jahre 1929 
In ihrer Nr. 6: 

„30 Millionen Nichtjuden kamen um Im Well. 
kriege, aber die jüdischen Pläne wa- 
ten mitErfolg gekrönt. Der Krieg, den 
man jett vorbereitet, wird wahrscheinlich die 
vollständige Vernichtung der christlichen Länder 
zur Folge haben.” 

So also schrieb die jüdische Zeitschrift Im 
Jehre 1929. 20 Millionen Nichtjuden 
mußten im Weltkriege ihren Tod 
finden, damit die jüdischen Pläne 
mitErfolggekröntwerdenkonnten 
Brutaler konnte der Jude seine Mordlust amı 
Nichtjuden nicht zum Ausdruck bringen. Wenn 
der Jude aber im Jahre 1929 meinte, dah der da- 
mals vorbereitete Krieg, den wir heute erleben, 
die Vernichtung aller „christlichen” Länder brin- 
gen würde, dann ist die Sache dloch etwas anders 
gekommen. Wohl nehmen in diesem Kriege 
nichtjüdische Völker erheblichen Schaden an Gut 
und Blut, aber letten Endes wird dieser vom Ju- 
den heraufbeschworene Krieg die vollständige 
Vernichtung des Juden selbst herbeiführen. 

(„43%", Florenz, 9. Juni 1940), 

Die Furcht vor der fünften Kolonne 

„AS Vorjichtsmaßnahme twird in der 

Zeitung die fünfte Kolonne (fünfte Nteihe 

vder Spalte) meggelafien‘. 

Die neue Artikelfolge des Stürmers 

„Mer fich mit Juden einläßt, geht daran zugrunde!” 

Diefes alte Sprichwort hat fidy {m Laufe der Gefchichte 

fchon taufendemale erfüllt. Bauern, die mit Juden Hans 

del trieben, wurden von Haus und Hof gefagt. Kauf. 

leute, dfe Juden zu Gefchäftsfreunden hatten, verloren 

{hr ganzes Dermögen. Selbft Könige und RKaifer, die 

um dfe Gunft Alljudas buhlten, mußten dfe Nieder- 

tracht des füdifchen Derbredhervolkes am eigenen Leibe 

erfahren. 

Was für Einzelperfonen gilt, gilt aber auch für 

ganze Dölker. Ein Dolk, das mit dem Judentum 

gemeinfame Sache mad, ein Dolk, das feine Bluts, 

reinheft aufgibt, muf; zwangsläufig daran zugrunde 

gehen. Die Gefchichte beweift dies durch zahlreiche Bet 

fptele. Das &gpyptifche Dolk, das fehon vor Jahrtau, 

fenden eine einzigartige Kultur befaß, wurde vom Ju, 

dentum unterfocht und zu einem Dafallenreic; gemadıt. 

Auch Griechenland, das klafftfche Land vor Beginn der 

neuen Zeitrechnung, ging an der Blutszerfegung durch 

das Judentum zugrunde. Und das riefige römffche 

Meltreih mußte zerfallen, da dte von Juden einge, 

fhleppte Sittenlofigkeit und Döllerei dem Dolke dfe 

Widerftandskraft zur Selbftbehauptung nahmen. Wo 

der Jude Fuß gefaßt hatte und Blut und Leben der 

Dölker beftimmte, da zogen Neid und Unzufrfedenhett, 

Bequemlichkeit und Saulheft, Siechtum und Tod efn. 

Und wie es einft im grauen Altertum gewefen war, fo 

war es fpäter im Mittelalter, fo tft esnoc heutel 

Ein Land, das fich der füdtfchen Dölkerpeft nicht zu 

erwehren weiß, geht am Juden zugrunde. 

Zu fenen Ländern, dfe vom Juden im befonderen 

Maße heimgefucht wurden, gehört Srankreidh. Der 

große franzöfifche Arzt und Judenkenner Cöline war 

es gewefen, der fein Dolk immer und immer wieder 

vor dem Juden gewarnt hatte: 

„Ueberall in Stankteich begegnet man Juden. 

Heute find dfe Juden nicht mehr bei uns zu Gaftl 

Heute find wie Sranzofen Gäfte der Juden! .... 

Und wofür dfefer Krieg? Nur für den größeren Ruhm 

Istaels, für das freimauterifche Ideal, für dfe Rache 

der kleinen Juden, die von ihren guten Plätzen in 

Deutjchland verfagt worden find .... Entweder 

wir entledfgen uns der Juden oder aber 

wir werden an den Juden zugrunde 

gehen!” 

So hatte Celine einft fein Dolk gewarnt! Aber es 

gelang ihm nicht, die Maffen wach zu rütteln. Es ges 

lang ihm nicht, das Dolk mitzureißen und gegen All 

fuda in den Kampf zu führen. Es gelang ihm nicht 

Stankreich zu retten. Zu tief hatte fc bereits das füdt- 

che Sift in den Dolkskörper eingefteffen. Srankreich 

mußte am Juden zugrunde gehen. 

ner 

Der Stürmer beginnt in feiner nächften Ausgabe 

mit der Artikelfolge 

Am Huden zugrunde gegangen 
Ftanfreichs Schidffal 

In diefer Artikeljolge erbringt der Stürmer den Be 

weis, daß Srankteidy vom Juden völlig verjklaut war. 

Handel und Gewerbe, Kunft und Wiffenfchaft, Preffe 

und Rundfunk, Politik und Dolkserziehung, alles 

wurde vom Juden beherrfcht. Der Jude wurde zum 

Totengräber eines einft jo mächtigen Dolkes. 

Serner fchildert der Stürmer die gefchichtliche Ent 

wicklung im Elfaß und in Lothringen. Er bringt zahl» 

reiche Beiipiele, die das unheilvolle Wirken des Juden- 

tums in erjchütternder Weife aufzeichnen. Einen be 

fonders großen Raum nehmen die Schilderungen des 

Stürmers über die Zuftände in Paris ein. Hier erfährt 

der Lefer, da der ekle Schmutz, die grauenvolle Sitten 

lofigkeit und die kaum faßbare Rajjenvermifchung 

zwijchen Weipen und Schwarzen ein Werk des Juden 

tums find. Der Stürmer bereichert feine Deröffentlichuns 

gen durch eine große Anzahl von hervorragenden 

Aufnahmen, die von unferen Mitarbeitern in $tank» 

teich gemadht wurden. 

Mer die neue Artikelfolge des Stürmers lieft, wird 

erkennen, daß Srankreidr untergehen mußte, weil es 

kein anderes Schickfal verdient hatte. Und er wird nod) 

mehr als bisher dem $ührer dankbar fein, daß er uns 

und unfer Land errettet hat aus den Klauen des Welt: 

verbrechers Alljuda. 

Ernft Hemer 

Die Ju enfcage lernt m man n kennen durch den Stürmer! 
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LUG 

Aus dem Inhalt der letzten Folge: 
In der lebten Siürmerausgabe berichteten wir über Großbritannien und seine Verjudung. 

Wirtschaft und Presse in England sind völlig in Händen der Juden. Auch der englische 

(Ende) 

Adel wurde systemafisch vom Juden verseucht. Der ehemalige britische Kriegsminister More 

Belisha ist auch jettt noch politisch fätig. Dieser geriebene Jude hat heute als „Marschall 

Alljudas” die Interessen des gesamten Weltjudentums wahrzunehmen, 

smdas Schilalstan 
Der Hude entfehlelt den Enticheidungstampf / eine lette Hoffnung / Der Leidenswen 

der Böller / Das Ende des Weltfeindes 

25 Jahre jüdifher Krieg! Der 
Soldat der Front wurde dem Judentum 
zum Schidjal. Um Mpolf Hitler fammelte 
fi Die Front gegen Juda. Der 30. Janıtar 
1933 wurde „der Entjcheidungstag in die: 
fem Kriege‘. Er wurde, im Gegenfaß zu 
jenem 9. Auguft 1914, der von den Juden 
als geheimer Entjheidingstag in diefem 
Kriege genannt wurde, der Shidfals- 
tagfür JZuda. Schritt um Schritt wurde 
die Macht Judas in Deutjchland zurüdge- 
drängt und jchließlich gebrodhen. Zum er= 
ften Male jegte fi Juda offen zur Wehr. 
Das Weltjudentum gab Marm! Ein Jude 
fhoß in der Schweiz, ein Jude ho in 
Paris auf das deutfche Volf. Juda er- 
Härte an Deutjchland offen den Krieg und 
tat es in den Bann. Suda arbeitete mit 
Boykott, mit Greuelmärchen, mit Sabotage 
und mit Wirtichaftsfrieg. Aber alles 
nus&te nichts. Unaufbaltfam wuchs die 
Kraft de3 vom Juden befreiten deutfchen 
Volles. Das Vollstum und die Wirtfchaft 
blühten wieder aufe al. 

Ueberalt in der Welt blies Suda Alarm 
zur Weltrevolution. Die Arbeitermafjen 
follten nun für den Quden die Herrichaft 
über die Welt erfämpfen. leberall Ioderte 
der WMukguhr auf, den Zuda entzündet 
hatte. Sn Spanien wurde von Suda ein 
Bürgerfrieg entfadht. Aber Juda verlor 
den Krieg. Juda verlor die Ditmarf! 
Kuda verlor das Sudetenland! Zuda 
berlor die ehemalige Tihhedyo-SIomalei! 
Aber es gab fein Ende. Der jüdiiche Krieg 
ging meiter. 

Wieder Sieleusheker! 
Deutihland tft das Herz Europas. Diefes 

Land follte als erftes wieder unter Die 
Herrihaft ver Juden fommen. Nur dann 
tonnte Suda Herr über Europa fein. Das 
Spiel mit der Weltrevolution war für Ju- 
da verloren. Das Blut der vom Welt- 
juden ausgehungerten Arbeiterheere war 
umjonft geflofien. Die legte Möglichkeit, 
die Weltherrfchaft gu erringen, war ein 

neuer Krieg gegen Deutfhland. 
Wieder rief Deshalb Juda im Namen der 
„Sreihett” zum Heiligen Krieg gegen bie 
„Diktatur“, gegen die „Tyrannet”, 

Die Iehte Ehanıe 

Die Hebe Judas hatte Erfolg. Selt dem 
1. September 1939 donnern in Europa 
wieder die Kanonen. No einmal führt 
Juda die „preisgegebenen Völfer” zur 
Schladtbanf. Es war dies die legte Chance 
Judas in Europa. Dem Befehl zum Kriege 
gegen Deutichland folgten nur nod) Polen, 
Branfreid) und England. Das rufjifche Volt 
aber lehnte e3 ab, nod) einmal fein Blut 
für die Kriegsheger fließen zu lajjen. Vo 
len bat bereits aufgehört, in feiner bishe- 
rigen Form zu beftehen. Deutichland hat 
nun den Rüden frei. E3 gibt bei uns 
feine jüdifhen Kriegägefell- 
Thaften mehr. Die lebte Chance Zus 
das ift deshalb ausfichtslos geworben. 

Der jüsifche Sirieg marfchiert 
nDie .... Lebendmittelpreife Haben tn 

der leiten Woche abermals eine weitere 
Steigerung erjahren. Eie ftchen jeit be= 
reit3 um 750.9. über dem Hödititand des 
Sahres .... Da die Kapitaliften fi 
bisher weigern, die Löhne zu er» 
höhen, auf der anderen Seite aber veritänd« 
liherweife Teinerlei Mahknahmen treffen, 
um dem Steigen der Lebendmits 
telpreife Einhalt zu gebieten, ilt für 
Die arbeitende ... Bevölkerung fchon heute 
der Kauf von Sped, Friichfleifch, Käje und 
Gemüfen völlig unmöglich getworden. Bon 
den Ladenbejigern werden jogar Die ratiods 
nierten Lebensmittel an die ärmere Ben 
völferung nit ausgegeben, weil 
Dieje Die geforderten hohen Breife nicht zu 
bezahlen in der Lage it und fich die fo 
„eriparten” rationierten Lebensmittel ges 
winnbringend im Schleihhandel abjeken 
lafjen.“ 

Sit das efne Heftimgämeldiing aırs Yen 
Deutichland der Sahre 1914/18? Nein! 
Diefe Meldung ftemmt aus dem Januar 
1940 und zwar aus England. 

Während alfo in England die arbeitende 
Bevölferung nicht einmal das Geld bejißt, 
um fid) die rativnierten Lebensmittel zu 
fogıfen, bringen aber die jüdifchen Zeitins 
gen in ihrem Anzeigenteil folgenden Ap» 
pell an die, die das Geld haben, an Die 
Quden; 

 „Laktdenr ganzen Nummielhii« 
ter &uh und kürzt Eud in Die 

(Weitbitb) 

Im £ande der Plutokraten 
Die Familie eines englifchen AUrbeitslofen wirb von ber 

auf Die Eiche geiest 

182. nennen nn nenn. urn. STE ir RER 

(Weltbib) 

Und n is es en Ariegsbefchädigten! 
Ecjwerfriegsbefchädigte mäffen ihren Lebensunterhalt durch 

Bettelmufit verdienen 

Ein Dolk, das den Juden zum Frerenim Lande mad, geht zu Grunde! 
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Jerlende Munterfeitdes frohes 
ften Hotel3in Bournemouth, hier 
verfchwinden Die Sorgen, hier am „Königs 
lihen Bad“ in Berbindung mit Tanz, 
frenndliher Mufjit und ausgelafjes 
ner Unterhaltung. Sie wird unters 
first and gefteigert purd unjeren berühn 
ten Weinkeller und die bekannte gute 
Kühe. Ia, cs tft wirffih wunderbar 
vergnüglid bei ung. Eure Sicherheit 
ftcht ganz aufer Frage. Ein Luftichuts 
ran, gasjicger und vorzüglich Durhlüftet, 
ift ine Hotel eingerichtet.“ 

Diefer Mufrnf fommt ms befanmt vor. 

Kar e3 nicht 1914-1918 fehon einmal fo 

gewesen, daf fi) der „Soldat eraels“ au 

der inneren Front gefund madte und ft 

mit feinem ergauumerten Gelde amtüfierte, 

während Die „preisgegebenen Bölfer” ihr 

Blut für Ruda Liegen? Sa! Yud heute 

gehen die jüdifch-plutofratiihen Schieber, 

MWircherer ımd Sriegsgewinnler im Den 

Seindftaaten wieder ihren einträgfichen Se- 

fchäften und Vergnügungen nad. md wäh: 

rend fi der „Soldat Israel” mit feinem 

Anhang der „perienden Mumterkeit” in 

England hingibt, treiben fich in den Parts 

von London hHungernde und frie- 

rende, verwahrlofte Kinder ums 

her. Die ardeitstofen Väter diefer Kinder 

Haben von Hore Belifha und feinen Mit- 

telsmännern eine Stellung zugewiejen er- 

Haltenseine Stellungirgendwoan 

der Froıt, als Judas Soldaten. 

Pielleicht find diefe Männer heute glüd> 

Yıd, daß fie nicht mehr aufammen mit den 

übrigen eineinhalb Miltivuen Arbeitsiojen 

in den Elendsquartieren bon England ver- 

fümmern müffen. Möglih! Aber nod) 

mwahrfcheinficher ift, da fie mit zujammen: 

gebifjenen Zähnen jenes Lied vor fi) hin 

funmen, das man heute heimlich in Eng- 

Yand ımter Engländern fingt: 

„Hore Belisha, Hore Belisha, 

Oh, you bloody, dirty swine ...“ 

„Hore Beliiha, Horc Beliiha, 

DH du bintiges, Durjtiges Schwein.“ 

Die Frauen diefer Männer aber, die 

Mittter diefer Kinder, warten dor Den 

Antsftuben auf Unterftüsungen, die fie 

nicht erhalten. Und wenn fie Dann von den 

Antsgehilfen Here Belifyas nad langem 

Warten mit bedauerndem Lächeln abgetvie- 

fen in die Varks gehen, um ihre Kinder zit 

fuchen, dann wird manchen bon ihnen das 

Lied „Hore Belifha, Horc Beliiha, oh Hon 

Hlood4, Dirty fiwine* auf bie Lippen fomz- 

men. Xuda aber und feine Helfer rufen: 

„Laßt den ganzen Hinmmel hinter Euch!“ 

BDerjüdtfhefriegmarfdiert. 

Der Reidensweg von Rathenau 
bis Kore Beliiha 

25 Sahre jüdifher Krieg! Ein 

gerader Weg führt von Walther Nathenan 

bis Hure Betifha. Die Meilenfteine auf Dies 

fem Wege find die Not, der Hunger, das 

Elend ımd das Blut der Völfer Europas. 

Am Anfang und an Ende Ddiejes Leidens 

mweges der Völler ftcht Juda. Was Nathes 

nan begann, jollte Hore Belifha vollenden. 

„Nud Hure Betiihe“, jchrieb Jurda itofz, 

„angenehm, glatt und geichidt, ehrgeizig 

und Kompetent, brodefnd und antoritär 

(der Demokrat!!! D. Schr. d. SE) .... fein 

Stern ift noch im Aufitieg. Er wird in den 

Suitapfen Disractis in die Nefidenz in der 

Sowning Street gehen, wo die Schiefjale 

alfer Nutertanen des Königs beicdhlofjen 

werden.“ 

Der Weg von Nathenau bis Hore Belifha 

war borgezeichitet von Zuda. Die „preise 

gegebenen Böller” zogen gegeneinander in 

den Krieg und vexbluteten. Sieger 

blieb Supda. 

In unferer Artikelfolge fahen wir den 

Suden die Gewinne des Krieges in feinen 

i I 
N 

2er Stürmer 

Die Sprößlinge der britifchen Oberfchict 

Suden- und Plutofratenkinder beim Tanzunterricht 

ujid 
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Kriegsgejellfichaften zufammenfchieben. Wir 
fahen den Juden wudhern. Wir jahen ihn 

al „Soldaten“ an der inneren Front 

der Völker. Wir fahen ihn, wie er das 

Schächtmeffer zum mordenden Schnitt den 
Bölfern an die Kehle jeßte. Wir jahen ihn, 
wie er mit der Lofung: „Wirtfchaft ift 

Echirfal“ die Völfer ausplünderte. Und 

wir fahen ihn fchlieglich, wie er mit der 
Barole: „Freiheit den VBöltern“ das Volfs- 
tum der Völker zerjeßte. Bon Walther Ra- 
tBenan bis Hore Belifga! Das ift der Weg 
über die Neiche der Völker zur Weltherr- 
ichaft Judas. 

Der Ball gegen Juda 

m Auftrage Judas fämpft heute 
England gegen Deutfhland. Wir erleben 
wieder das gleiche Spiel wie vor 25 Sab- 
ren. Aber ein großer, großer Unterfchied ift 
zwifchen gejtern und heute: Deutfchland ift 
frei vom Juden. Die innere Front des 
Reiches ift genau jo ftarf wie die äuhere. 
Diefer vom AZuden heranfbeichtuorene 
Kampf muß und wird die Entieheidung 

re Friegshetger ft der Jude! 

Bringen. Der Wall, den Deutfchland gegen 
Alljuda aufgerichtet hat, wird uns den 
Sieg und Europa die Freiheit von Juda 
bringen. Die FSreiheit Europas 
‘aber ijt der Friede der Welt. 

Erfchaudernd werden dereinft Die Völfer 
den Weg zurüdbliden, den jie für Juda 
gegangen waren. Den Wegpon Walther 
Nathenaun bis Hore Belifha! 

Dtto Botel 

Der Bölferfpaltpilz 

Erft wenn diefer jüdifche Völferfpaltpilz 

befeitigt fein wird, ift daran zu denfen, 

eine auf dauerhafte Verfländigung aufge: 

baute Zufammenarbeit der Nationen her: 

beizuführen. 

Adolf Hitler in feiner Nede in Wilhelms: 

haven am 1, 4. 1939. 
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Aus aller Welt 
Die Juden von Tel Moin Haben fich einen meinen 

Saunertrid ausgedadht. Sie jhiden, ohne daß eine 

Befteflung vorliegt, Fotoapparate aıt viele englifche 

Offiziere in Aegypten. Wenn Die Dffiziere die 

nichtbeftellten Apparate nicht annehmen, werben 

fie aufgefordert, Dieje bei ben Vertretern ber Tel 

Hpiver Subdenfirmen in Aennpien abzuliefern. Die 

engliihen Offiziere brauchen nämlich YJotvappa> 

rate nicht zu verzoffen. Auf dieje Be ije 

fparendie Judendenhohen Zoll. 
. 

Der berüchtigte jüdifche „Maior” Julius Hanau 

ift von ber jugoflamijchen Regierung über die grie» 

chifche Grenze abgejchoben worden. Sud Hanau 

hat als Chef des Antelligenee Service für Jugo- 

ilawien eine üble Rolle gejpielt. Im Privatberuf 

war er Vertreter der englijchen Rüftungsfirma 
Bicers-Armftrong. 

Sin Hafen von Zitanbuf frafen, von dem bıtlga- 

rifchen Hafen Varna kommend, 80 jübijche Emis 

granten aus Polen, der früheren Tichecho-Stomatei 

und Bulgarien ein. hr Ziel ift Paläftina. Die 
türfifchen Behörden haben ihnen verboten, an Land 
zu gehen. Auf den Landwveg famen aus talien 
40 weitere Juden an, bie ebenfalls nach Paläjtina 
wolleıt. 

* 

Kr Radom wurden die Juden Chaim und Abram 
Finfelftein wegen Schwarzichlacptung md Preiss 
wuchers zu 1 Sahr 6 Monaten bzw. 1 Jahr Zucht 
haus verurteilt. 

* 

Der jüdische Bräfident der befannten amerifani- 
chen Filngefeltichaft Tiorntieth Ernturh Yorsyilur 
Company, Zofef Schend, wurde vom Neuyorker 
Bundesgericht wegen Stenerhinterziehung zu 
400 000 Dollar verurteilt. Much fein jüdischer Buch“ 
halter Moseomwig wurde für fchuldig befunden. 

* 
Ar Preßburg wurden judenfreie Raffeehäufer 

geichaffen. Ar 15 Staffees werden Schilder ans 
gebracht, die befagen, daß Auden uneriinicht 
find. 10 Kaffees find vorläufig für den gemifchten 
Berfehr zugelafien und in 3 Saffees dürfen nur 
Auden verkehren. 

Die Auden Baläftinas beten an 
der Serufalemer Klagemauer um 
ihre Rettung und um Den Sieg der 
Ergländerüberdie Nazi3. Dieje Ge- 
bete werden von dem Oberrabbiner 
gefeitet. Sn allen Synagogen Balü« 
ftinas finden gleihe Gebete ftatt. 

* 

Das Migemeine Frankenhaus in Prag nimmt 
jüdifche Batienten nicht mehr auf. Die Juden iver« 
den in Zukunft auf Soften der jidifchen Kuftus- 
gemeinde im ehemaligen jüdifchen Armenhans oder 
in Sanatorium des Heiligen Bernhard in Prag 
it Pflege genommen. 

Einer der übeljten Deutfchenhaffer war der Nude 
Enriolan, Seine Mordhege gegen bdeutfche Fall 
fchicinjäger hat die ganze neutrale Welt mit Ab» 
jcheu erfüllt. Diefer feige Mordheber ftammt aus 
dem Ghetto von Böhmijch-Leipa und heißt richtig 
Franz Bid. Seit 1920 trieb er ji im Ausland 
hexunt, bis ex zuleßt beim „Petit Jontnal“ landete. 

* 

u Lismannftadt jah man in ber lebten Zeit df- 
ters ar Wohmmmgstiren die Auffchrift „Vorfichtt 
Giftgns, Lebensgefahr!” Hier wurden die üblen 
Andenken ausgemerzt, welche die Juden in Ge» 
ftalt von Wangen und fonjtigem Ungeziefer 
zurücgelajjen hatten, Zn Ligmannftabt Hat deut 
ihe Oxdiung einen fchnellen Einzug gehalten, 

Raspufi 
ein Werkzeug der Juden. 

Mit dieser Neuerscheinung von 
Ministerialrat Dr.Kummer wird 
das geheimnisvolle Dunkel um 
den „allmächtigen Bauern“ am 

russischen Zarenhofschlagartig 
erhellt. 

Ein Buch, das jeder kennen muß! 

Bestellzettel 

Aus dem $türmer-Buchverlag, Nürnberg, 

Postfach 392 erbitte ich 

Rasputin — ein Werkzeug der 
Juden — in Leinen gebunden 3,98 zu- 
züglich Porto — gegen Nachnahme — 
Betrag anbei — Betrag folgt auf Post- 
scheck-Konto Nürnberg 62 
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Bolt ohne Sukunft 
.... SH bin nun fon felt Monaten in 

Sranfreid) und habe den Franzofen in feinen 
Zebensgewohnheiten Fennen gelernt. Seine Les 
bensgrundfäge weichen bon den unferen ere 
beblid ab. Der Durdichnittsfrangoje hat nur 
drei Xdeale: Gut efjen, gut trinfen und 
— lieben.... Sch babe franzöfifhe Hotels 
fennen gelernt, die Feineswegs gefhmadvoll 
und fauber eingerichtet waren. Aber in jedem 
Bimmer war ein Parifer Bett und für Die 
Damen ein B... vorhanden... Das franzd« 
fifhe Volk ift von der duch das Zudentum 
Ipftematifd gezüdteten Bermeid- 
lihungundlnfittlidfeit völligent- 
nervt „... Die Zufunft gehört aber nur den 
jungen und lebensfähigen Völkern. 

Heil Hitler! 

Beldiwebel U. Weber 

Die „Grande Nation“ 
2... Daß Branfreic, feine Beredhtigung bat, 

fi als Aulturnation aufzufpielen, Habe id 
erft Fürzlic) wieder feftftellen müfjen. Ans 
Täglich einer Dienftfahrt auf den von zahl 
reihen Kämpfen aus dem Weltkrieg her bes | 

Ber Stürmer 

Bannten Bowon in den Wogefen konnte fd 
eine Seftftellung machen, die mid) in tieffter 
Seele empörte. Während die Franzofen ihren 
eigenen Soldatenfriedhof tadellos erhalten 
hatten, brachten fie es fertig, furz vor ihrer 
Flucht aus diefem Gebiete den beutfhen 
Heldenfriedhof auf dem Donon 
pdölltig dem Erdboden gleidzumm 
hen. Ein Bolt, das nicht einmal bor den 
Toten Halt madt, hat kein Net zu leben... 

Heil Hitler! 
Uffz. Sriedrih Gedel 

Die Schuldigen 
2.0... Letthin fagte unfer Kapitänleutnantt 

„Heute nur Hundert der führen 

den Juden in England auf ein 

Shifi dverfradtet, dann einen 

Torpedodranfund — morgen wärs 

te Zrtede!" .... In, eu hat reiht. Wir 

alle wiffen, Dak der Yude der Hauptihulnige 

an diefem Kriege fil..n.. 

Seil Hitler! 

Mafchinengefreiter Kaftıtes 

Soßaten/ksadadanSimer 
Die Sigeunerplage 

zu... Ih habe feftgeftellt, daß Prantrei 
nit nur an der Qudenplage leidet, fondern 
faft ebeiffo an der Zigeunerplage. Was 
fih Hier an arbeitsjheuem Gejindel herums 
treibt, ift- faum zu beichreiben. Produltives 
Schaffen fennen diefe Leute überhaupt nicht. 
Khr einziger Ehrgeiz ift es, fid) gegenjeitig in 
der Kunft des Beftehlens anderer zu 
übertreffen. Dabei find diefe Menden fehr 
fruchtbar und jchleppen eine ganze Anzahl 
von Kindern mit fih .... Hier hilft nur ein 
entfchiedenes BDurdgreifen.... 

Heil Hitlerl 

Eoldat Rudolf Windelmann 

Bon der Judenpelt befreit 
5. DH bin nun fhon mehrere Wochen 

im Elfak und Tomme Dienitlih viel herumt. 
Troßdem Habe ih biß Heute noh feinen 
einzigen Suden gefehen. Die jüpiidhe 
Brut Scheint reitlos gefliihtet gu fein „u... 
Man kanıı den Elfäfjere nur gratulieren. 
Die Judenpeft ift fort. Dem Lande ftcht eine 
olüdlihe Zutunft bevor. .u.. 

Heil Hitlent 

Wachtmeifter Sriedrihd Schmoll 

fer. 38 
rare: 

Kein faliches Wiitleid 
2.00, Man hat uns Deutfdjen Immer boss 

geivorfen, wir wären „Barbaren“. Wer hieg 

in Sranfreid die von den Yranzofen berurs 

fadten finniofen Verwüftungen Tieht, verliert 

jeden Nefpeft vor den ehemaligen Franle 

rei. Wahllos hat man alles in die Duft ges 

fprengt. Selbft Wafje- und Elektrizitätsiwerle 

fomie Krantenhäufer hat man vernichtet, und 

nun ift e3 die franzöftihe Bivilbevölferung 

felbft, die die „Segnungen“ des franzöfiichen 

Militarismus zu fpüren befommt „... Jmmer 

wieder fane ih es meinen Leuten: „Schaut 

euch dad an! Wie hätten die Franzojen erit 

schaust, wenn fie in Dentihland eingebrochen 

wären!“ 
Heil Hitler! 

BReutnant D. Scholz 
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Liebe Feontkameraden | 
Ber Stürmer dankt En für Die viclen 

Briefe, Die Ihr uns geihrieben habt. E& 
ift natürlich unmöglich, jede Zufchrift zu 
veröffentlichen. 
Alle Einfendungen find nnd 

willtommen. Was nicht veröffentlicht 
werden faun, wird unferem Urdiv eindess 
lcibt. 

Helft alle mit, unfer Gevantenant weis 
terzuberbreiten! Ihr erweift Damit widgt 
nur dem Groidentichen Neich, fondern Des 
gefamten nicdhtjüdifchen MenjchHeit einen 
Dienft 

@er Stirntey 

Iırmardın 
ur hratın 

und hdimmt 
in alle! 

Darsul kommt es au: hau 

hälterisch und sparsam mi 

einen Punkten wirtsthahen!- 

Und danum»tehi derQualttätee 

nelanke mehr denn Jeim Vase 

dergrunde. Ste dürlen sicher 

wein. bei uns In jochen Hi» 
aid gut und vorteifhalt bare> 

DAS HAUS IM ZENTRUM 
FÜR BEKLEIDUNG - STOFFE -EINRICHTUNGEN 

BERLIN C 2, SPANDAUER - ECKE KONIGSTR. 
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Haus-, Hof- u. Garten-Artike 

Beleuchtung 

Gartenmöbel 

Waschtische 

Waschmaschinen 

Geschenkartikel 

Glas» Porzellan Haus und 

Wobamdbe Küchengeräte 

Kinderwagen "Küchenmöbel 

Öten+ Herde Bettstellen 

Fahrrädes Lederwaren 

Verlangen Sie bitie kostenlose Zusendung 

anscrer Kataloge 

erwagen 
FLAR CHE Lu] 22] 
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Bezeinen: DDUNEF MUNINE ustrierten Katalog frei. 
; fuhr! WAFCO, Berlin SW tt 

Fachgesch@f! sch E . e 
das Mieder ©, Morgenröcht Größtes Spezial-Geschäft 

b Wäsche, Strümpf ’ Raucher .. nn. 
ak: werdet in wenig. Tagen für Augengläser 

Zentrale und Verwaltung Berlin G. 2 

Wallstraße 1 

ned : Nichtraucher 
durch 

Anmon mare Maola| TA 
In all. Apothek. od. diskr.oh. Abs. d. uns. Versd.-Apothekel Ford. Sie aufkl si J 

Echrikın,Prob.g.Z4Pt.Por. von: Medico-Pharma, Berlin-Chlbg.7. Posttach [77 AiRk-Rertin SW 7907 Gib Deine Anzeige im Stürmer anf! 

Kerr Bild. Medoer, MieMen, Maxdot 
db. Mittelbuch, Kreis Wiberah/fNiß, 
fhreibt & 18.6.40: „IH batte immer 
über Tehr unangenehme und beftige 

Kopf-Schmerzen 
su Klagen. Nachdem td ehe Woden 

i genommen Babe, bin th meine 
i beitigen Kopffömersen losgeworden, 
auch jeßt merke I ac dest me 6. Morpen-Echmerzen 
Kerr Srib Lanchals, Bergmann, Dortmund, Handnitr.86, 
[hreißt am 12. 5. 40: „Ich war mit meinen Nerven gana 
beruntergefommen und au feiner Arbeit fühlen Heute 
jedoh, nah Gebrauch der Trineral-Ovaltabletten, kann 
ih meinem Beruf wieder voll und ganz nachgehen.” 

Bet Kopf m. Nervenihmerzen, Nheume, Gicht, HEchind, 
—— Hexrenihuß, Erkältungstrankheiten, Brippe helfen die bach» 

wirff. Trineral-Ovaltabletten. Sie werden auch v. Hera», 
Magen» u. Darmempfindlichen beit. vertragen. Mad. Ste 
fof. ein. Berfuch! Ortapda. M Tabl. nur 78 Pie. In all. 
Avotd, erhältl. vo. Trineral GmbH, Münden B 271 339 
Berl. Sie Eoftenl. Broich. „Lebensfreude dur Gefundpeit!” 

Die traditionelle Gaststätte Berl 
Cafe Viktoria unter den Linden 2%, Ecke Friedrehsir 

Konzert allererster deuischer Kapellen 

Cafe Unter den Linden en 1875 
Unter dan Linden 29, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasanenstraße 

Nachmittagstee ",5 Uhr - Abends *,8 Uhr - 100 Tischtelefone 
Eintritt frei — Täglich spielen allererste Kapellen! 

Technische Zukunftsromane, erfüllı | EL 
von Abenteuern, Spann:naq, Bensationen 
Serie Is Himmelskraf.. ı'ia Macht der 
Drei, Atlantis, Die Spur des Dschingis, # 
Khan, König Laurins Mantel, Das 27 
stählerne Geheimnis, Leinen RM a" 
Serie II: Lebensstrahlen, Der Brand der! # 
Cheopspyramide, Das Erbe der Uraniden, 
Kautschuk, Befehl aus dem Dunkel, 27 w 
Atomgewicht 500. Leinen RM . 
Serie Ill: Wettflug der Nationen, Ein 
Stern fiel vom Himmel, Land aus 10 20 
Feuer und Wasser, Leinen RM, 

E. KIB: ATLAHTIS-KASSETTE 
Aus uriernen Tagen d, Menschheit raunen 
alte Sagen von Sintflut, Blüte u, Untergang, 
dies, mächtigen Reiches. Edm, Kiß stellt das 
in vier großartigen Romanen packend dar: 
1. Das gläserne Meer. 2. Frühling in Atlantis, 
3, Die letzte Königin v. Atlantis. 4, viegg 2 

Snfterblihe 
Sront 

Erste Kassettes 
Ich hatt’ einen 

Singschwäne aus Thule, Leinen RM Kameraden 
In Monatsraten von HM, 3.50 an je Serie, Preis RM. 17.75 
Erste Rate beı Lielerung (Nachnahme).| Ettighoffer,EineArmes 

meutert / Nacht über 
Sibirien 4 Gespenster 
am Toten Mann / Ver 
dun, Das 

Erfüllungsort Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Helnz Zuaklagı 
Leipzig C1,/7, Reudnitzer Straße 1-7. 

Unentbehrlich: 
EEE RT SEE DEWSERERR RE 

für lomter, Braut und Hausfrau: 
:. Korn 1.0: neuzeitliche Haushal 
Führer durch die gesamte Küche und Haus. 
wirtschaft. 2 Bde. in abwaschb. Leinen geb. 
m. üb, 700 T'extabb. u. 81 ganzseit, Tafeln. 

Aus dem Inhalt: 1. Kochkunst u. Ernäh- 
rungskunde. Warenkunde der Lebensmittel, 
Eint. Hausmannskost. Einiache bis feinste 
Fleischkost. Rezepte 1. Wıld, Geflügel, Fiuß- 
u, Seefische, Suppen, Sotsen u, Beilagen, Ge- 
müse, Pilze, Rohkost, Mehl- u, Obstspeisen, 
Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, Eın- 
kochen, Getränke u. Garnierkunst, 11. Das 
Heim. Behandi. d. Möbel, Betten, Teppiche 
usw. Pfleged.Kleideru, Wäsche, Hausschnet 
dere, Tischkultur. Der gute Ton, Körper- 
Schönbeits- u. Krankenpflege u,v.a. Bar- 
reis RM, 24.—. in Ratın RM 25.20. 
leınste Monatsrate RM 2.50. 1. Rate bei 

Lieiferg, Ertüll.-Ort Leipzig, Lieferung durch" Dortmund 5, 
Buchhandiung Carl Heinz Finking.| Schließfach 710 
Leipzig6 1/7, Reudnitzer Str.1-7, Werber ges, |[(nsuuiumncnnnmun 

große Ge 
richt / v. Langsdorff, 
U-Boote am Feind. 

Zweite Kassette: 
Gestritien + Gelitten 
Preis RM. 18.65 

Ettighoffer, Sturm 
1918 /Von der Teufels- 
inselzumLeben/Laar, 
Der Kampf um die 
Dardanellen f Thor 
Coote, Wir fahrenden 
Tod /v. Salomon, Die 

Geächteten. 

Jed. Kassetteerhält. 
geg. monall. Raten 
von RM. 3, beide 
Kass.monatl.RM.5.- 
Erf.-Ort. Dortmund. 

National - Verlag 
Westfalia 

Versandbuchhand- 
lung H. A. Rumpy. 

täglih drei Trineral-Ovaltabletten |f 

ronc 
' und Bronchitis befreit: | 
D B 

1 Bon Offober 1937 big in den April 1938 hinein quälten mich hart 
nädiges Brondyialaftbma und Bronchitis, rm Sanırar konnte ich vier 

| Wochen nicht zum Dienft. Was idy dagegen ammandte, verfchaffte F 
| mir nur vorübergehende Yinderung. Tarhts mufite ty 2 bis 3 mat 
aufjteben und räuchern. Endlidy ließ ich mir eine Probe der Dr. Boerber- 
Tabietten fommen. Davon nabm ich morgens und abends je 2 Gtüd., 
ad) 3. Tagen Eonnte ich die erfte Macht durchfehlafen. ch Faufte mit 

# fofort noch 100 Tabletten. Die find nun längji alle und ich bin völlig 
von den Befchiverden befreit.Jch werde die Zabterten fiets empfehlen.“ 
0 fchrieb Herr Alfred Öhäs, Krankenpfleger, lölln, am 4.Yumi 1938. 

Quälender Huften, hartnädige Bronchitig, hronifche Berfäyleimung, 
Afibma werden feit Jahren mit Dr, Boether:Tabletten auch in niten 
Sällen erfolgreich befämpft. Unfchädliches, Fräuferbnltiges Öpezial 
mittel, Enthält 7 erprobte Wirffloffe. Stark fcehleimlöfend, anusrmurf 

| fördernd, gewebefejtigend. Zahlreiche us Rinertennungen danlı 
I barer Patientenund Bene Rrztel In Apotheken M 1.43 und 3.50. 
1 Sintereffante Brofchlire mit Dankfchreiben and Probe Eoftenlos. 

Öchreiben Gie an: Medopharm, Nlüncdhen 16/ W 43 

[Mönche vor Gericht! 
Der grofe Tatfahenberidyt über die Koblenzer Unzuchtprogzefie 

A mac) den Akten, Mit Bildern. „Wider Kreuz und Rrummftab*, 
eine Abrechnumg, „Nefuitenorden“, die, Stellvertreter Gottes“, 
„Bapftberrfchaft*, eine Warnung für unfer artbemuhtes Volk, 
„Inquifition“, d. Methode prieft. Machtdünkele. Der Herenpaftor. 

Malle 5 Rampfbücher gegen die 50 AM. monatlid) werden 
Dunkelmänner 25AT. Schon für Sie glücklicher Befiter. 

E Werber gefucht, Erf-Ort: Halle, Beilellen Sie noch heute 
bei Linke 8 Co, Buchhandlung, Halle/$., Abt. 250. 

Pfaffenspiegel- 
Kassetle «u 

1.Q.v.Corvin: ... Der Pfaffenspiegel 
2.0.v.Comin: . , . Die Geißler 
3. B.E. König: „. . . Hexenprozesse 

4.8 Rugel: . . „ Ein Trappist bricht sein Schweigen 

Lieferung noch möglich. 2000 Seiten Text und Bilder, 
Preis der Kassette in Leinen 18.50 RM. Monatsrate RM. 4. 

Erfüllungsort Dortmund. Bestellen Sie noch heute beim: 

National-Verlag „Westialia” H. A. Rumpt, 
Versandbuchhandlung, Dortmund 5. Schließiach 710. 

Germonen-Bibel 
Bon der Edda bis Adolf Hitler ift hier alles nefammelt, mas 
als völkifches Geiftesgut in Der Gefhichte unferes Bolkeg_feit« 
ehalten werden muß, von der Edda über die Myiliker, die Rlafe 

fikec der Dibtung und PBhilofophie bis zu den Dichtern und Hänps 
fern unferer Tage. Großband 5% Seiten mit 16 Tafeln auf Runite 
druekpapier it vornehmen Gunzleinen« Mark, ohne Aue 
band 33 Mark, Bon ung zu beziehen Ichlag. Werber gef. 
in bequemen Monatsraten von nur Errüllor Ort: Dalte, 
Diefes Bekenntnisbuc zur Hand nehmen, bedeutet das Erlebnis 
deutjchen Wefene, — Peftalozzibichhandlung Ballel/Haale 250, 

Brokhaus-Allbuch 
!Oas liberragende, Abändige Acxikon, cas 
alles Wichtige sorgfältig aufzeichnet. 170000 
Stichwörter, über 10600 Abb u. Karten im 
laxt auf etwa 1000 einfarb. u. bunten Tafeln. 
Alle Geblete wurden berücksichtigl: Staats“ 
leben, Geschichte, Technik, Kunst, Chemie, 

aus Berlin Rassenkunde, Pflanzen, Fremelwörte, Sport, 

Katalog D. St. gra: Lebensbeschreibungen, Iheater, Tierwelt, 
n Sprachlehre, Handel, Staristik u. va. Preis Das Harmonika-Hays 

Päsold, Berlin 
Chartottenhurg 4 
Bismarckstraße 39 

46 RM. Monatsrate 4.60 RM. Erste Rate bei 
Lieferung. Erfüllungsort Leipzig. Lieferung 
urch Buchhandlung Carı Heinz Finking, 
Leipzig C 1/7 Beudnitzer Straße 1-7, 



Nr. 36 

1 der 

73 WW. dAaza MOHN 
Gedanken zin Weltgeschehen 

Verkehete Zaktit 
Bernard Shaw ft von ber englifchen Re- 
aterung nahe gelegt worden, feine politis 
ihen Anfichten mehr zu äußern. 

Sein Schweigen wird danıı umfo bered« 
ter fein. 

Was nüget dem Seemann fein Geld... 
Rn England ift der Diamantenpreis um 
50% gejtiegen. 

„Was nütet dem Briten jein Geld, wenn 
e3 doch keinen Wert behält... .“ 

Eitger 
Ein englifher Lord verfünbete, der Jude 
miürde in diefem Kriege Doc fiegen. 

England Hat ex fihon befiegt. 

Druciehler 
Nach Meldungen aus Chicago veranftal« 
teten dort die Auden in großer Aufma- 
Hung „jüdifhe Feierftunden“., 

Miüte wohl richtiger heiken: „Wüpiiche 
Geierjtunden”. 

Anders 
Ein englifches Blatt meint mwehmiütig, 
mit dem Wochenende fei e8 in England 
zunädjft vorbet. 

Stimmt! Feht fommtt zuerjt einmal Das 
Dide Ende, 

Gudflaiten 
Sn Neuyort wurde das füdifhe Nacit- 
Iofal „Tempel der Schönheit" polizeilic 
geihlofjen. Die Zufchauer faken in eige: 
nen Logen und fonnten die hödhjft ziveis 
felhaften Darbietungen dur Gudlöcher 
bewundern. Sn diefe Gudlöcdher waren 
verichiedene Linfen eingebaut, deren 
Stärke fih nad) dem Plabpreig richtete. 

Mit „Liniengerichten“ Haben Die Juden 
auch jehon im biblifchen Altertum gute 

Geichäfte gemant. 

jede Menschenrasse hat einen nur ihr eige- 
nen Geruch. Der Rassegeruch der Juden ist 
süßlich, wie der des Negers. 

* 

Wenn man eine schwarze und weike Farbe 
miteinander vermischt, dann entsteht eine 
Mischfarbe. So ist es auch, wenn ein weiker 
Mensch sein Blut mit einem Schwarzen ver- 
mischt. Aus dieser Verbindung entstehen misch- 
farbene Nachkommen. 

Senkfüße entwickeln sich schon frühzeitig 
bei Menschen, die viel stehen müssen. Platt- 
füke aber sind angeboren. Man findet sie 
fast nur bei Negern und Juden. 

* 

Im Jahre 1880 erhielt der Reichskanzler von 
Bismarck eine Eingabe mit 250 Unterschrif- 
ten überreicht, in welcher die Verhinderung 
der Einwanderung ausländischer: Juden gefor- 
dert wurde. 

Marum 
Die „Times“ berichtet, Churchill arbeite 
jest Tag und Nadt. 

Wahrjcheinlich Yernt er feine Abjchieds- 
rede an Pas englifche Volk. 

Furunkat, Pickel, e (auch Berufsokzeme), Mitesser, unraine Haut 
können jetzt durch neu erfundenes, im Hersteilungsverfuhren 2 fach 
atent!ortes Kafir-Präporat in vielen Fälten bekämpft werden, auch bei 
chuppenflechte werden 2. T. günstige Ergebnisse erzielt Dieses neue 

Präparat hat Heilerfolge aufzuweisen, die durch viete unaufgeforderte Zu- 
schriften immer wiere bestätigt werden. &. T auch in jahrelangen veralteten 
Fällen. Kurpackung 3.95 RM, Großpackung 3 fach-6.60 KM tranco Nach- 
nahme. Interessante Broschüre und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen 
sendet kostenlos Dr. E, Günther & Co., Abt.K 3 ‚Leiprig C 1, Postfach 506 

: VITA rs g’ 2 

aus dem 
Böhmerwald 

Moderne 

Locken- 
f{risur beffere MR.2.50, graut« Sommersprossen !|..i.iser. ke MIR..0 gen 

und finder. 
ohne Brennschere 
durch meine feit vielen 
Jahren erprobtefjnar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar audı 
bei jeuchtem Wetter u. 
Schweiß, dr Anwen- |u08 
dung ift kinderleicht | 
u. haarfchonend fowie 
garantiert unfhädlich. |- 
Diele Aneckennungen 
u.tägl.Nacıbefteliung. 
Derfand d.Tladinahme. 

Slofche Mk. 1.50, 
Doppelflafche MR. 2.50 

und Porto. 
Monate reihend 

frau G. Diessle 
Aarlsruhe a. Tih. E 58 

Mitesser, Pickei u. Muttermale entfernt schnell u. sicher 
Lambella. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem 
£öriole-sonst üeld zurück’ Begelsterte Dankschreiben! 
Zur Nachbehandlung erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1.75. 

Großpackung extra stark RM. 2.— u. Porto. Nur durch: 

£. Lambrecht, t'rankfurt. Main, Schließfach 2442 
EIS OIO NEO ECO OO OO LOCO OO OO OU GI 

F rnähler Blutdeu c
h Hautleiden chronische Ekzeme, 

ne nal Beinleiden? 
. etwalge and. Begleiterschelnungen |günstige Ergebnisse er- 

der Arierienverkaikung, wie Banom- a eternntaibs 
monheit, Kopfdruck, Schwindel, Herz- u.|3 _ RM. dopp. Packa. 
Alemaot u.a. sollten Sie(hörenSieaufls_— RM. in Apoıheken 
Ihren Arzti) nicht zu sehr beunruhlgen, |Broschüre kostenlos. 
denn es gibt ja einsogut.Mittelgegen Hersteller Br. Lief ı 
Arlerlonverkalkung: Aorliren-Tableiten Qeiaryicck 105 Harz 
(ea. Kräuternu. biochem. Salz.). Lesen$ie üsterwie0 nn 
die aufklärend. Illustr.Schrift: ‚DieAder- 

ee ebenen sera. NAINR NULRID N II ER SITE 

0 Monatsraten E 

® LINDBERG B 
GrößtasHohner-Ver- I 
sandhaus Deutscht. [iM 

weihe RM.6.— 

um oder Geld zurü 
Altbekanntes 

fudetendeutfches Ha 

Hess-Harmonikas]) 

a: 

Alle Musikinstrumente #0 Versand nach 
2 s u.unverbindi. erhalten v. der Firma i F Meiswert in großer Auswehll a 
obert Kühn, Berlin-Kaulsderi 441 f Fr Megerkeil £ Ane MuRlh m, üborali, ‚are 

ee ESS Nocht u, Verpackg. frei 
entternt, 28 jähr. 
Praxis. Selbstba- 

ne = 

Tätowierung handlg. Auskunft, 
Eussier G, Berlin 9.0. 16, Köpenickerstr. 121a 

am 42.— 
inschl.Holzrost 

140x70cmgrof, 
elfenbein lack: 

Klingenthal-$a, 63 „ versuchen Sie die bawährten 
St.-Martin-Bragees. Meist in 
kurzer Zeit merkliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körperformen, | 
frischeg Aussohen; stärken Ar- 
beitsiust, Blut und Nervan. Auch 
fürkindervölligunschädiich. 
{dtach) 6.50 4. Praspckt gratis! IB Plahegd 

Prosp. gratis: 

Packq. 2.50 M., Kur K 
Willi Neumann, Berlin N 65'860 Malplaqueistr. 24 [Brit 

Pole 
sowie gie 
kann man fetzt durch ein neu erfundenes, wohl- 
tischendes Enthcarungsöl bzw. Dlconcentrat resi- 
los und vor allem gtundiegend beseiligen, do die- 
scs Ol infolge seiner Tiefenwirkung ın die Haut 
windringt und die Haarwurzeln abtötel, Auch für 

nnaturlichen Gesichts u, Körperhaore EN FÜRTH BEE 

Zuckerkranke 
Kurpackung 5.45 RM, Doppelpadung 7.45 RM. In- 
teress, Broschüre und viele amtl, beglaubigte Aner 
kennungen auch über Dauererloige sandet kostenlos 
Dr.E.Günther & Co. Att, Leipzig 1, Postlach 595 

empfindliche Hout unschädlich. Des auf neuen Er- e i ii 
Konatnissen Guljgbaule Charmino-Ol BZW. Dieon- verlangen kostentos aufklärende Druckschrift 14 hringt Ihnen d. mechanische markanoslao 
centrat ıst sulfidfrei, und von großer Tielenwirkung. |über bewährtes, örztlich und klinisch empfoh- |", B Rasierapparal |— -- —  — Prosp.d.Chem.lab. . 

ertangt, viele Frauen 

e 
lenes Bekämpfungs- und Linderungsmittel. 

Unschädtich, bequem einzunehmen, 
Viele Dankschreiben 

Florian Hogenbarth, diätetisch. Präparate, 
Bodenhach 1/8, Sudetengau. 

Hierzieiden 
Praig 3.50 Rasisrklg.3P 

wte Herzflopfen, Atemnot, Schminbel« 
„Prospekt gratis 

anfäile, Arierienverfaft,, Wafferfucht, 
Anakgefüht ftent der Arzt feit. Schon 
vielen hat ber bemährte Toledaf-serz« 

verl, Sie sofort die echte 
Fischwitterung „Mo- 
schuin‘‘ Nr. 438695 
(ves gesch) für Fische 

Bochum ,MärkischeStr 

und Ohrensausen 

Mt. in Apoth. Verlangen Sie folort 
foitenfofe Aufffärungsihrift von Dr. 
Rentfipler & Co., Laupheim ygz Wbg 

1.80 u 3-- M Ancık 
ım In- und Auslande! 
6. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Mittelstr. 28. 

Emil Loest,Duderstadt 202 a.Harz 
Erfimer des Ohrenribrationsapparates 

„Aubito* 
E Detektiv Re 
Mannheim AP7 fr 

Beilfedern 
N 

D ——— Sisbanbrunn (Vogtl.) 219. 
', Rilo graue MR.1.20, Lo 

Schleipfedern 1TR.6.50 

Nichtpaffendes taufche 

Denzt tremuth 
Deichenit 102 Böh- 
merwald. Muft. koftl. 

" ETTUTEN|: 

Große Freude |(Böhmerwald) Bay.Ost- 

arbeit.o.Strom,o.Batterie 
Antrieb d eingeb Laufwk. 

Gustav Kowalewski 

Trau Schau-Wem 
A Diskrete Heirats-Aus.|VON |. Laren ın } Minute an Eee heilbar? Ausführliche Auskunft jaller Art, Angel u. Reusel! 

ng des Herzens gebradt. Warum ne Sich. Anbiß k hd 

quälen Sie fh no damit? Perg. 2.10 umfonjt. Worto beifügen. Wut Dose mit a: könftebilligst Ermitt- 

B tungen aller Art. Ver 
bindung. allerort : 

r io, rate i. Gebr Prosp. freil 

Der Stürmer 

Nichtiger 
Ein franzöfifes Blatt meinte, Front 

reich Regierung befinde jich im Umbrud). 

Nein! Das ift nur ein Umfprung! 

Große Zafchen 
Der britifche Wirtfhaftsminifter erflärte 

feufzend, die engltfdhe Wirtihaft habe 
ungeheuere Berlufte erlitten. 

Das gleicht fich aus. Diefe Verkufte has 

ben ja Die englijcden Juden als Gewinne 

eingeftedt. 

Keine Ausnahme 
Die „Nem Chronicle” bezeichnete Duff 
Cooper als den Minifter der jhledhten 

een. 

Haben denn Die anderen britiicden Mi« 
nifter befjere Ireen? 

Dnbointawifl wilfess 
Die jüdischen Geseke erlauben den Juden 

den Ehebruch mit den Frauen anderer Rassen. 

Darin ist mit die Ursache zu suchen, warum 

jüdische Ehen so „glücklich sind. 
* 

Die Juden sind keine Glaubensgemeinschaft, 
sondern ein Bund zur Verfolgung wirtschaft. 
licher und politischer Interessen. 

* 

Für die jüdische Rasse sind die kurzen herab- 
hängenden Schultern typisch. Sie können auch 
durch in die Kleider eingelegte Walte nicht 
beseitigt werden. 

* 

Der große deutsche Tondichter Richard 
Wagner war ein Antisemit (Judengegner). Er 
verfakte gegen das Judentum die Schrift „Das 
Judentum in der Musik.” 

* 

Als Marxismus bezeichnet man eine von dem 
Juden Karl Marx geschaffene internationale 
Bewegung. 

88% 
Erstklassige Musik- 
instrumente_ in be- 

kannter Güte 
6. A. Wunderlich, 

Yon unbezwingbarem Reiz 
Die e Völkerkunde. Sitien, Ge- 
bräuche u, Wesen fremder Völker, hrsg. von 
H. A. Bernatzik u. hervorrag. Kachzelehrien. 
Mit rd. 550 Bildern u, mehrtarb. Tafeln ein- 
aigartig illustriert. Bd. 1: Europa u, Afrıka 
Bd. 2: Asien. Bd, 3: Amerika u. Australien 
Eine Überschau über das Leben aller Völker 
der Erde. 3 Bände in Leinen RM 48... 
Bequeme Monatsraten ohne Preisaufschl. von 
RM. 4.80 an. Lief. unt. Nachn. gegen 1. Rate, 
lirfüllungsort Leipzig. Treferting durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 1,17, Reudnitzer Straße 1-7. 

zZ Raucher 

N 

Entwöhnung durch 

Ernst Rehm 
Meßwerkzeuge aller Art 

Ultrafuma-Gold 
Geringe 

Nürnberg-A 
En BAIGROM & HOLL 

ASS HELEEEE Frankfurt am Main 

gegr. 1854. Preislist. frei. 

GUTEN 
‚Zeichnungen 
Pläne "usw. 

NE 
originalgetreu ' 

RM 

us 

lauf., mit Leuchtz. und 
Chrom-Armband RM 26.- 
Preisliste keine. Nach- 
nahmevars. Uhrenhaus 
L. Ringl, Ottenschlag, 

Niederdonau 

Charakter 
Elgnungsprüfung für Barul 
Es, n.Schrift,Bild | Probe- 

arb. RM. 3,-, 5,-1 Lehenshs- 
ratung kostenl. Prospekt verl, 

IH.DITTRICH, Keuern 

Kosten. 
Prospekt 

frei 
E Tone 

oe . Conert 
LINwP re) Preisi. a. Wunsch gretis| Hamburg 21 N. 

Graue Maner- Dar-t 
Herren- ni e 

Armbanduhren! Haare 0 , Y 
PA |Chrom, schöne Austührg. Leberkranke | 
Alsehr gut. Schweizer An- \sind in 8 Tag. naturtarb.| in, verzagen 

ker-Werk, auf 7 Steine |dch. 0-B-v“. RM. 2.90 i at 
portofr. Bei Nichtarfolg|cs gibt ein einfaches, 
Geld zur. 0. Biocherer,[reines Naturmittel das 

Augsburg 11/47 schon Viele von ihren 
—— Beschwerden befreiteund 

. n wieder lebens- u. schaf- 
l 1] ın tensfroh machte. Fort- 

iaufend Anerkennungen | 
ftet d. Körper. Werdet | uskunft kostenlos und 

Nichtraucher ohne Gur- unverbindlich. 
nein. Näh.frei.Ch.Schwarz | Labaratarlum Lordh, 

Jarmstadi F72 Herdw.S1B| Lorıh 158 (Würrtbg.) 

BET Te Ta er 1; 
auch b.schw.Fällen 

Schöne 
Figur 

„Emweka‘“ 
wellenspion bringt alle 

deutschen Sender 

8 ww 

41 N 

Schneider Wiesbaden durch unser gut 
schmeckend, Hormon- 
präparat,klormonella' 
U od. E. Erschlaflte 
Büste ist unschön, Bei 
Unent wicklung nchm, 
Sie daher Hormoneila 
‚U‘, b. Erschlafle. ‚Er. 
(2-3 Katleelöttel tägl.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
150- Gr-Packung 
Doppelpackung5. 
Porto. Genau angeben 
ob U od. E gewünscht 
wird. Versandhaus 

schädigen Sie. Tabak- 
teind entwöhnt schneil. 
3arantie für Unschäd 
\ichkeit und interessante 
Schrift frei. Broedling, 

Berlin W8 D. St. 
Leipziger Straße 103 

Das xichtige 
Universal-Prismenglas 

M. 68.50 

tg. 

j. Netzgerät anbringb. Be 
geist. „Emweka'' - Hörer 
überall. Über 10000 Appa- 

Teilzahlg 
TProbetag!|, ‚Lebensglück“ Z. 14 

Prosp. freilDresden-A i, 
A.Höfling,Fürth/B. 146/FIMarschallstraße 27 23.!Max Wundeslieh, Köln 43 
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Die Frage 
Churdjill erffärte feierlich, der Endfieg 

werde fommen. 

Stimmt! Es fragt ji nur weilen Ends 

fieg. 

Einichränlung 
Nun will England fogar bis zum lebten 

Engländer fämpfen. 

Aber nicht bis zum Ichten Pintofraten. 

B.%. 
ELTERN 

Juden in Ehina 
Die Monatsblätter der Grofloge für den 

tiheo-jlowafiihen Staat, „B’nai Brith”, 
bradten in ihrer Ausgabe Nr. 4 vom April 

1925 folgende Mitteilung: 

„Ein Jude aus Sinkiang, namend Wong, 
unternimmt Meifen in China, um alle 
verjprengten Nejte des Hinejiihen Judeninmd 
dor dem Intergange zu retten nnd zu bers 

einigen.” 
Wann mwird einmal die Zeit fommen, wo 

alle Nihtjuden fi zufammentun, um fid 
dur Vernichtung des jüdifhen BVerbredere 
polfes endgültig Die Freiheitzu geben? 

Achtung! &türmericjer! 
Viele unferer Stürmerlefer find im Des 

fige jüdischer und antifemitiicher Bücher, 
Bolumente, Bilder ujiw., die für fie wenig 
Bedentung haben. Für unfer Stürmer-Ars 

Giv find Diefe Tinge jenocdh fehr wichtig. 
Wir erindhen Daher unfere Stürmerjreinde 
aunjere Sammlung Durch Zujendung joidher 
Gegenftände ausbauen zu helfen. 

Die Schriftleitung des Stürmersd. 

Nürnberg: U, Pfannenfihmiersgasie 19 

Berlag Der Stürmer, Zulins Streicher, Nürnberg, 
Hauptfchriftleiter: Ernft Hiemer, VBerlagsleiter und 
verantwortlich für Anzeigen: Wilhelm Yiicher, beide 
Nürnberg. — Drud: fr, Monninger (©. Liebel), 
Nürnberg. — 8. Zt. ift Preistifte Nr. 7 gültig. 

Laut lesen und 
s 

weltererzählen Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
(Stonografle) brieflich wa lernen Ist wirzhoh sehr letonsl 
Herr Joseph Staudigl, Stadienrat am Alten Gymnasium is 
Regensburg, schrieb am 18. 2. 58: „Ich halte Ihre Untsrichte- 
methode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich genau an dam 
vor Ihnen aufgestellten Dee hak m mub at. oben 
will oder nicht, ein tüchtiger Btenugrapl) werden. - Wi 
verbürgen eine Schreibfertigkeit vor 12 Silbe je Minun 
(sonst Geld zurück!) De Konwris Wolfgan Kleibe ie 
Breslau 10, Einbaumatr. 4, und andıe Tellnehmer urisichtee 
Inuteidesstattliche Vorsioherung sugar win. Schreihschnellig 
keit von 150 Bilben in de Minute. Mit der meuen amslicher 
Deutschen Kurzschrift kann der Geübt« m. schneli sahreiber 

GER wie ein Redne: spricht! - 508 Burufe sin unte ansoro 
begeisterten Fernschülers vertreum Der jungate im F Jahre 
alt, der älteste 76. Bio lernen bequem zı Haum unw de 
sicheren Führung von staatlich geprüfte Lehrern Da 
Arbeitstemps bestimmen Sie selbat: Alk Lehrmiti« 
werden Ihr Eigentum! Bitte, senden Bis aofart in offenem 
Umschlag diese Anzeige eis (8 Piennig Porto). 

An die Kurzachrift- Pernschule H 
Borlin-Pankovw Nr. 79, P. 

Bitte senden Bie mir ganz umsonst und unverbindi. 5000 W orte 
Auskunft mit den gläns. Urteilen von Fachleuten u. Bchulern! 

Vor- u. Zunamei .... 

Ort und Straße: 

TI Trinker 
Prosp. 4 gratis BEER H 

GELISTET U A, v em 
a ZEN Bräm.m. gold Medaille ur: Arad A hakchret, 

München 15 IENENETCESTHICEE O8 MN 
Kapuzinerstraße 31. RR TOT RAN Nausdürfer. Bresiau I6K 

Stottern 

Sendet den Stürmer an die Font 
Unsere Soldaten warten darauf. 

Ropfichmerzen 
verfehiwinden fehneller 
wenn man diefe nicht nur befäubt,fon« 
dern gegen ihre Utfadye angebt. Dazu 
einnet fich Metabon, deifen Finfluf fich 
nicht nur aufdie Öcdymergempflndusas- 
fpbäre im Broßhirn, fondern aud) auf 
dieframpfzuftände indenirnakferien 
und die dadurch verurfachten Bichila« 
tionsflörungen ridytet. Außerdem ınird 
Melabon auch wegen feiner guten er» 
teäglirhleit vonlirgten empfoblen Die 
Melabonftoffe find ungeprefit ın einer 
Oblate,modurdh die leichte Aluffuugung 
wurd den Nerdauungstanal und duniit 

reinste deutsche 

Loden- 
gabardine- Über- 
gangsmäntel 

wasserdicht, impragn 
n. Ihrem Maß, Sitz gar, 

die Überrafchend (ünele Gchmerz- 
Ulster befeitigung ergielt wird. Padung gu 

su ABEDEe . B6 Pf, und 1.66 RIN. in Aporbeten 
„ahllungserlei 1e- 

KR Huster un- Sutfchein 
veıbindi. Genaue An Dr. Rentfdyler & Eo,, Yaupbeim 

Artikelangabe (Wiürtt.). Gchirten Gie ar heile 
erwünscht, durch eine Apofhete eine foflenlofe 

R Ladenhay ” Verfucheprobe Nlelubon. 43 

Trade Name: - BER} 
Berlia 62/10 Ort m. Ötet. mn men 

Spendauersts. 0 



Echte 12 Ver Stürmer Nr. 36 
————ee ee 

za Zuidppingnt Da 
NIT T ns : 

Am Altar der Plutokratie 
England stets mehr in’s Unglück rennt, solang W.C.'s Zigarre brennt, 

Ihr Nikotin wird ihm zum Fluch. Tretet sie aus. — Es ist genug. 

Aufregung in England 

jett hat Kohn Bull das, was er wollte, 
Der jedem Friedensfreunde grollte, 

Nichts wird vor'm Ende ihn bewahren 

Und solite aus der Haut er fahren. 

Kettenbruch 
Die Kette, wenn mans recht besieht 
Ist stark nur wie ihr schwächstes Glied. 
Was nütyen die andern, wenn eines gerissen, 
Das müßte man drüben in London wissen. Zerrissene Fesseln 

Was einst in Knechtschaft hielt die Welt, 
Gewaltigem Hieb zum Opfer fällt, 
Zerrissen ist des Goldes Macht, 
Noch eh’ der Jude sich’s gedacht, 

Kriegshetgers Ende Europas letztes Judenopfer Die Kabe in der Mausefalle 
Judas Stern ist am Versinken, Zum Abgrund trieb der Juden Politik Die Mäuse waren schlauer 
Elend muß der Jud ertrinken. Und mancher Judenknecht brach das Genick, Wie die Kae auf der Lauer, 
Mose tei't nicht mehr die Flut j Hinabgestoßen von der „Freund«‘ Hand. Die, weil sie keine Mäuse fing, 

In dem roten Meer von Blut. Nur noch der Brite siijt versiört am Rand. Speckschnuppernd in die Falle ging. 



Ericheint wöchentl. Eingel-Nr. 20 Pkg, Bepugspreid monatlich 34 Pre- 
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&8 gibt Menfchen, die dazu befonders 
veranlagt jind, Keime in fi mit her» 
umzutragen, die zu allerhand häßlichen 
Krankheiten Anlaf geben Zönnen. Kom- 
men dann andere Menichen mit folden 
Keimträgern in Berührung, dann mer» 
den fie angeftedt und verfallen felbft 
Krankheiten, die ihnen aus ben über 
nommenen Keimen erwachen. 

Als Keimträger befonderer Art haben 
fih die Juden eriwiejen. Schon der rd» | 
mische Gefchichtsichreiber Tacitus, der 
vor zweitaufend Sahren gelebt hat, be- 
richtet in feinen „Hiftorien” V, 8—8: 

„Die meiltten Autoren ftimmen darin 
überein, Da bei einerin Keahpten 
auögebrodhenen etelhaften Aranlı 
heit der König Bocchvies Durch Das Dra« 
tel Hammons die Weifung erhalten habe, 
fein Mei an fäubern und Die 
Unsfähigen ala ein den Gdt« 
tern and Menfhen verhaftes 
Geihledtnahanderen Ländern 
anihaffen Sohabemanfieand:- 
gefondert und fie in der Wüfte 
fi felbsft überlaffen.* 

Auch Heute noch gelten die Juden bet 
Böltern Vorderafiens und Mfritas als 
Berbreiter gefährliher Kranfheiten. 

Mit dem Einzug der Auden in Europa 
find dorthin auch die Keime von Krank 
beiten verjchleppt worben, die man bisher 

Aus dem änhalt 

Haben die Franzofen immer noch 
nicht begeiffen? 

Deutiche Ehrlichkeit 

Auden als Lebensmittellieferanten 

Taul Rennaud 

Die jüdifche Religion 
Der Aude will uns vernichten 

Norwegiiche Audengenpiien 

nur vom Hörenfagen gefannt hatte. Durch 
das ganze Mittelalter herauf bat man 
gegen die Juden in allen europäiichen 
Völkern den Vorwurf erhoben, fie hätten 
die Belt verurjadht, die al3 „Schwarzer 
Tod" über ein halbes Jahrhundert hin- 
weg Europa entvölferte. Auch Die Ge» 
[hledtsfrantheiten haben burd 
die Suden in Europa ihre große Berbrei- 
tung erhelten. Daß man im Bolfsmund 
jden immer die Syphilis ald Juden 
ranthett bezeichnete, ift fein ABufall. 

Auch die Tatjache, daf die meiften pofen- 
narbigen Menjhen dort zu finden find, 
wo die Suden gehäuft mit Nichtjuden 
zufammenleben, ift Tennzeichnend. 

m der Gegenwart ift wieber in ein- 
dringliher Weife der Nachweis erbracht 
worben, dat die Juden eine dauernde 
Gefahr der Förperlihen Anftedung für 
Nichtjuden bilden. In ben durd) den Serien 
in Polen unter deutfhe Verwaltung ge 
fommenen Städten haben fi die Ghettos 
als gefährlihe Geucdhenherde eriiejen. 
Nur der Ständigen fanttären llebermachung 
tft e8 zu danken, wenn die fir die Nicht- 
juden bejtehende Gefahr der Anftedung 
mit Erfolg niedergehalten wird. 

als Nafje erflärt die Wiflenfchaft eine 
VBielheit von Menjhen mit gleihen für- 
perlihen und feeliihen Merkmalen. Die 
Suden find infofern als eine Sonder- 

Die Audenplase in Auftealien 

Der Willensitoff der Auden 

Am Fuden. augeunde gegangen: 

Diörder des Wiittelftandes 

Sitlers ichwarze Kunft 

Der große Dopnelipieler 

Soldaten fchreiben dem Stürmen 

Db Freund, ob Feind, fie follen beide fpüren, 
Dab wir in Halbheit niemals uns verlieren, 
Dem Freund die Hand! Auf Leben und auf Sterben! 
Den Feind jedoch fol unfere Fauft verderben! 

Die Jud en sind unser Unglück! 
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raffe anzufehen, als fie ten einhett- 
ches Blut wie die anderen Menfchen- 
rajjen bejigen. Die Juden find eine Ge- 
meinidhaft von Menfchen, deren Blut aus 
den Drei menihlidhen Hauptraifen zujam- 
mengejeßt ift. Die jüdifhe Gemeinihaft 
erhielt ihr Blut von der weißen (nordi- 
fchen) Raffe, von der gelben (mongoli- 
fhen) und fhmwarzen (negerifhen) Naife. 

€3 Darf wohl ala fider an- 
genommen werden, Daf die an- 
normale Blutzufammenjegung 
Die lUrfahedafürbildet,daßdie 
Suden immer wieder al3 Keim- 
träger befonderer Kranfheiten 
in Erjheinung treten. Dah die 
fprimwörtlihe Unjauberfeit der Quden 

niht zur Verminderung der dur fie 
gegebenen Anftedungsgefahr beiträgt, it 
felbftverftändlid. 

Die Juden bilden aber nit bloß einen 

dauernden Gefahrenguell für Törperliche 

Anftedung. Vielleiht ift die Gefahr der 

geiftigen Anftelung durd den Juden 

nod größer ai$ die der Förperlichen. In 

allen Völkern, in denen Juden als Ges 

duldete Iebten, oder heute noch leben, 

eriwiefen fie fi) als Störer des inneren 

Friedens und damit ald Vernichter na- 

türlih gemwordener Bolfsgemeiniaften. 

Das Alte Teftament der Bibel, von dem 

die Zuden behaupten, daß es ihre Ge: 

Ichichte enthalte, ift zugleich die Beihichte 

don Völkern, die von den Zuden materiell 

und geiftig zugrunde gerichtet wurden. 

Die zerjegende Art, in mwelder fi Die 

Suden al Nusnieker in anderen Völ- 

fern auswirken, hat ich bejonders augen 

fällig geoffenbart in den lebten zwei 

einha!b Sahrhunderten. Juden waren e& 

gewejen, die durd) Schaffung der Strlehre 

bon der Gleichheit aller Menfchen md 

und dur die Verbreitung marriftiicher 

Keen die natürliche Weiterentwidlung 

in den Völkern Europas verhinderten und 

durh die Herbeiführung fozialiftijcher 

SchHeinrevolutionen aud) das feelifche Ges 

füge Europas zur Entartung braten. 

Der Jude hat fich aber nicht allein als 

Störer der natürlichen Entwidelung in 

den BVölfern erwiefen. Er ift au) der 

Bernichter des Friedens unter den Völ- 

fern. Das jüdifhe Führertum hat e3 iwie= 

derholt in ungzmweidentigen Belenntnijjen 

zum Ausdrud gebradt, daß e3 den Welt: 

frieg anftiftete, um jüdiihe Interveijen zu 

befriedigen und es befannte auf Durd) 

wiederholte Kundmadhungen, Daß der Welt- 

jude auch im gegenwärtigen Krieg in 

Europa feine Hand im Spiele hat. Der 

Sude will und braudt Den Unftrieden 

unter den Böifern. In feinem „Jahr- 

marftfeft von Plundergweilern“ läpt Wolf- 

gang von Goethe den perfiihen Kanzler 

Haman zum König Ahasveros fagen: 

„Du tennit Das Bolt, Das man die Js 

den nennt... und Diefes jehlane Volt jicht 

einen Weg nur offen: Solange die 

Drduung fteht, folange bat’s 

nihtszuhofien.“ 

Die Sorge für das Wohl Europas madt 

e3 notwendia, daß die jüdiihen Gefahren 

herde für immer bejeitigt werden. Sn 

Deutichland und in Italien wurde durd 

gefeblihde Maßnahmen die völlige 4n$= 

madhung vom Quden eingeleitet. Ihr Vei- 

fpiel wird noch einmal dazu führen, daß 

aud) die übrige Menjchheit duch völlige 

Adfonderung des jüdiihhen Biftkeimträs 

gers ihren Sortbejtand gewährleiftet. 

Sulius Streicher. 

den Stürmer 

von Kend zu Hans! Geb 

- 

Ber Etlirmer 
nennen 
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Saben die Sranzofen norh immer nicht begriffen? 
Echamioje Hete in den Franzöliichen Schullefebüchern 

An welder Wetfe die Kurden in Frant- 
rei) derjuhen, das franzöfiihe Volk in 

einen irrjinnigen Haf gegen alles Dentjche 
hineinzutreiben, zeigen einige Beifpiele 

und Auszüge aus franzöfifchen Schul: 

lefebiihern md Weihnachtsbilderbücern. 
Selbftverftändlich find Die Berfafjer Diejer 
Werfe ausnahnıslos AJuden. 

E3 ift zu lejen: 

„Eher twird ein Schwein zu einem 
Engel al3 ein Deutfcher zu einem anftäns 
Digen Menidgen.“ 

„Die Dentichen find ein Wolf von Stall 
tnechten, fie find ein VBichdolf.“ 

„Die Deutschen tragen Schweineföpfe.” 

„Die Dentjchen berahmen fi) wie Die 

wirtfihen Wilden, Fe brannten Die Hänfer 

nieder, erjchofien ohne Gnade die Bewohs 

ner, Greije, Frauen und Kinder. 

Der Kude Paul Deronlede gab Weib 

nahtsgeihichten für Die franzöjifche Sus 

gend heraus unter dem Titel: „Zer Herr 

an nnd Die drei Zarben“. In diejem 

Buche fpielt ein deutfcher Ulan die Haupt- 

rolle. Er ift ein widerlicher Gäufer, tva$ 

den Kindern in buntfarbigen Bildern ges 

zeigt wird. Diejer deutjche Alan mordet 

als Beauftragter der deutjchen Regierung 

frangöfiihe Frauen und Kinder am lau: 

fenden Band. Da fteigt, nad) dem Bude, 

das Tiebe Sefustfind (!) zu den ermordeten 

Sranzofenfindern vom Himmel herab, er= 

wedt fie wieder zum Leben und jchenft 

ihnen eine Trifolore. Dabei erwacht Der 

Ulan aus feinem Raufch, Ttürzt auf die 

franzöfiichen Kinder zu und Ichlägt ihnen 

Dentiche Ehrlichkeit 
fo verfeucht worden, daß man heute 

überrafcht fft, wenn fi irgendwo Menfchen finden, die öffentlich die 

Wahrheit bekennen. Daß der Audenknecht Churchill fich vor der Welt 

Die Welt ift durd) den IJudengefft 

als notorfjcher Lügner geoffenbart 

vom Himmel herunterlügen, 

ben, daß die Deutichen das Gegenteil von dem tun, 

der maden: Daß fie in ihren amtlidyen Mitteilungen ehrlich find. Ein 

die deutjcdhe amtlicye Ehrlichkeit fft Beweis für 
deutfche Heeresbericht am 20. September 

vermißt und nur 1 englifches als abgejchoffen bekannt gab. 

Würde ein Winfton Ehurdill ich je dazu bereit gefunden haben, zu 

zugeben, daf einmal der Feind gctingere Derlufte gehabt hätte, als man 

fie felbft hatte? Winfton Churdjill lebt vom Schwindel. Weil der Schwin: 

del immer wieder den Schwindel nach fi 
das in Wahrheit der Oeffentlichkeit im 

Ueberlegenheit bekannt machen konnte, kann es ji 

erlauben, auch zuzugeben, wenn einmal der Seind weniger Derlufte hatte, 

als es felbft. Dep diefes einmalige Alchr in den Verluften durd; die Er, 

folge des grokien deutjchen Angriffs weit aufgewogen wird, braucht man 

nicht fagen. Deutfchland aber, 
mer wieder feine 

nidyt exit zu jagen. 

Ser frühere Kriegaminijter in England 

hie Hore Belifha. Er ft ein ‚Jude, Dies 

fer jüdische Hriegaminifter hatte die Vers 

forgung der imee feinem Naffenenojien 

Ziiwmsre Salmon übertragen. Auch Der 

derzeitige enafiicge Kriegsminiiter hat den 

Bertrag mit Salmon aufrecht erhalten. 

Diejen Juden Jfidore Salmon it es nun 

nicht darıım zu tm, der engfifchen Armee 

aute Dienste zu leifien. Er Hat lediglich ein 

Aitereffe daran, Durch feine Kebensmittel- 

Kieferungen ein autes Geigäft und Damit 

einen guten Nebbacdh zu machen. Um Diejes 

ante Geihäft zu machen, liefert Sud Ifie 

Dore Salınon an die englifhe Ylrmee Les 

bensmittel, Die er bilfig eins 

fauft und dann möglidgft teuer 

andieArmecapgibt. Bejonders bil 

tig find Ledensmitiei, Die Dem Berverben 

nahe jind. Das wein Sud Sidore Salmon 

und darnad) Handelt er. Hund jo Fonimt es, 

dad; in der englifgen Armee groge Unzi: 

hat, ift längft eine Catjache. 

nun bekannt it, daß die Engländer in ihren Geeresberichten das Blaue 

können viele Ausländer gar nicht glaus 

Susen als Rebensmittellieferanden 
Der Zusde Siidore Salmon beträgt die engliiche Armee 

Meil 

wus die Englän- 

die Tatjache, daß der 

1940 3 deutjche Slugzeuge als 

zieht, darf er die Wahrheit 

friedengeit herricht. Das hlehte € f, 

jenhatbereitszuMafjenertrans 

tungen geführt In verjhicdes 

nen Milizlagern haben Des 

idledten Ejjenswegendie Sol 

Daten fogargementert. 

Die englische Derientlichkeit beichäftigt 

fi viel mit Diefen Dingen nd verlangt 

rajche Abhilfe. Würde die englische Deifents 

Yichkeit in der Andenfrage Beicheid willen, 

dann wäre Die Abhilfe bald geichehen. Im 

jüdischen Gefegbuch Talnııd jteht geidrie= 

ben, der Fude folle die Nichtinden nad 

Strich) und Faden beihtwindeln und betrüs 

gen. Darnad) handelt der Talmudinde His 

Dore Salon bei der Verforgung der eng» 

tischen Soldaten mit Lebensmittein. Wi 

man in England alfo eine anftändige Vers 

forgung Der Armee haben, dan mus 08 

fi von den Kuden frei machen, Bon den 

Inden, die in allem, was fie tun, nicht eng» 

Ki fondern jüdifch Handeln. 

kennt, kennt de n Teufel! 
Julius Streicher. 

abermals die Köpfe ad. Bann heikt ed 

wörtli weiter: 

„Dann twadelt der Dentfche Soldat, 

ftoly auf feine Tat, wie eine Ente feiner 

Sohredlihen Vchaufung zu und betrinft 

fi unterwegs noch mehr. Er begegnet 

einer jungen Mutter mit blauen Angen, 

weißem Gejidht nnd roten Lippen (blats 

tweißsrot, Die Farben der jranzöfifchen 

Zrifolore, d. &h. d. St.) Das Beiht it 

eine Kofarde! briüllt der Soldat und ex 

jchieit Die junge Nintter.” 

X diefem Sinne gehen bie Beihiähten 

mweiter. Die Bollsverdummmmg dur jil« 

diihe „Literaten“ gejchab nad) dem alt« 

bewährten jüdijchen Syiten, Voll gegen 

Volk zu beten, um dan als Der lachende 

Dritte dabei feine Dduntlen Beichäfte 

maden zu Fönnen. Diesmal allerdings 

hat man den Juden einen diden Strich 

dur ihre Nehnung gemacht. 

Bedenklich ftimmen aber muß Die Tate 

fache, dad diefe Schultefebücher auch heute 

oh in Frankreich denntt werden, Hat 

der Zranzofe immer nod nicht begriffen, 

dal; e3 Die Juden waren, Die aus einem 

„Sranfreicg” ein „aranların“ gemalt has 

ben? B 8 

Tea 

In der Elowalei 
Der neue flowalifche Innenminifter are 

Mac hielt antäflich einer Tagung der Hlinfas 

partei eine Rede, in welder ex fi) mit ben 

Machenichaften der Juden auschnanberjehte. Sand 

Mad; wies darauf hin, daß fdjon in nädjlter 

Zeit fhärfite Mafnahmen fowogl gegen une 

getaufte als aud; getaufte Juden getrojjen würs 

den. Er erflärte: „Maßnahmen gegen bie us 

den müffen kompromiflos durchgeführt werben, 

wenn fie Erfolg haben follen“, 

Serichel Srünfpen 
Entlommener Mörder / Treude im 

Saus Hude 

Sudenzeitungen hatten Die Nachricht vera 

breitet, Der Mörder Des Natcd an der Deuts 

fen Botichaft in Paris, Herichel Grüne 

fpan, fei bei dem Einmarjd in Paris in 

Deutschen Gewahrjam gekommen, Nun wei 

Das Schweizer „Beraelitiiche Wochenblatt“ 

zu bericgten, Dah der jünifhe Mörder fi 

in Sidfrantreid bejinvden foll. Darüber 

groje Freunde im Haus Järacl! Sit bei den 

Juden Doch jeder Bude, der einem Nichte 

inden den Garans macht, fein VBerbredgen, 

jondern ein Heiliger. 

Stürmer-Regie 

Eine gepflegte Yıdin 

Neben der Nnie find e8 befonders Die Augen, 
die die Zugehörigkeit der „Dame“ zur jüdE 

schen Raife beiweifen 
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Wer ans feiner NRafie hinausheiratet 
und mit cinem Xöcibe eincd anderen 
Blutes Sinvder zeugt, Der jchändet feine 
eigene Naffe uud iihader auch Der ven 
ven Rafie Tenn Wiidlinge, Baitarde 
find nord immer zu Berrätern geiworden. 
Tragen fie Doc ftetd zwei Maturen in 
ich, Die fie bald nach Diejer, bald nad je= 
ner Seite wenden, 

Der Bafiard Erzberger (Sohn eines 
jiipifgen Erzraters und einer nichtjüdi- 
fchen Wagd) war Der Hauptverautwort- 
de für den ventihen Znfanımenbrac, 
der im Walde von Compicgte 1918 bes 
yann. Ser Baltard, Halbjude Mafaryt 
Hat mit feiner Tichehojlowafei unends 
liches Leid über Mitteleuropa gehradt. 

Nun hat aucg Frankreich feinen Erz- 
berger, feinen Mafarht bekommen. Der 
Er-Minifterpräfivent Baul Neynand 
ist ebenfalls ein Sohn der NRatjenichaunde, 
wie Giovanni Prezivoji in Der politifchen 
Monatsihriit „Sa Bita Iraliana” im 
Sntiheit 1940 anf Seite 82 nacdhweilt. 

Bart Neynand tvurde geboren in Mes 
rilo=-Stadi al3 Sohn eines friiheren Lebens 
mittelyändiers in VBarcelonnetfe und einer 
Baftardin. Ir Mexito-Stadt it ein qro- 
he3 Geichäft mit der Firma „Saleries de 
Srance, ©. U. Veynand et Co.” E3 ge: 
Hört dem Bater des franzöfiigden Minis 
fterpräfivdenten. Ber Herr Minifterpräfis 
dent hat alfo einige Tropfen ndianers 
bint in feinen Adern Man ficht Dies an 
der olivenfarbenen Hant und an feiner 
fliegenden Stirne. Ran Neynand bejuchte 
Die höhere Eule in Merito-Stadt und in 
Sranfreich Die Univerfitäten. Dann ging 
er in Das Laud der Mitefen und hielt fi 
auch kurze Zeit in den Vereinigten Staa« 
ten anf. Ur der Scite feines Baters 

Der Stürmer 

Tau Trennaud 
Der Sohn der Rajienichande / Eine geitürzte Säule 

machte er eine recht bewegte Zeit ım Ge= 
Ichäft mit. Sun den eriten vier Jahren 
der mexikanischen Revolution machte der 
alte Lebensmitieihändfer dreimal Ban 
ferott, Das erite Mal mit 6, Das ziveite 
Mat mit 8 und das dritte Mal mit 5 

Millionen Rejos. So erhieht Baut Neynand 

Die Leite Erzichung als Hinftiger Ban- 
£rotteur Sranfreida. 

Bein Zufammenbruch Frankreichs Hat 
der Baltard Neynand gezeigt, dak er in 
der Schule des Bankrotts feines Baters 
viel gelernt Hat. 

Tr. 9. €. 

Rleider maden Leute! 
ER 

Stürmer-Arhın 

Das ift Paul Neynand, der ehemalige Lenker der Gefchiete Frank: 

reiche. Wer wundert jich, Dat das Ende diefed Minifterpräfidenten 

auch das Ende des tanfendjährigen Fraufreihd war. — — 

Nanienfond unterjitüst jüdiiches 
SBerbrecherium 

Der Breotejt einss norwegiichen Kampiblattes 

Auch in Nortvegen gibt es ein Kampfe 
blatt, das mit Der Freimütigfeit eines 
Stürmers fon feit vielen Jahren auf 
die Sudenfchande Hinweijt, Die aud) über 
Norwegen hHereingebrochen ft. Diefes 
Kampiblatt nennt fi „Sritt Kol“ (freies 
Bolt) und erjcheint im der norwegischen 
Hauptjtadt Dsto, An feiner Ausgabe vom 
10. Aunuft 1940 wendet es fi dagegen, daß 
man den Namen Des großen Mordpolz 
forfchers Nanjen weiterhin dazu migbraudht, 
eingewanderte, fremdraffige Juden zu uns 
terjtügen und damit dazu beizutragen, Daf 
man aud) in Norwegen mithilft, den Teufel 
heranzuzüchten, ber immer auf den geeige 
neten Augenblid wartet, jedem Bolf, Das 
ifn als Saft zu fi) aufnimmt, den Todes- 
ftreich zu geben, Das Kampfblatt „Feitt 

Fol“ fehreibt: 

„sm Sabre 1933 fiegte Adolf Hitlers na- 
tionaljozialiitifche, antijüdifche und antifrei- 
maureriihe Bewegung in Deutichland und 
feßte dem jüdiichen Giegeslauf einen unüber- 
windlihen Wall der Abwehr entgegen. Nad 
dem erjten Schreden gab es Leben in der 
Sudenwelt, wie in einem geitörten Ameijen- 
haufen. Ulle mögligen jüdifchen Kräfte und 
folche guttgläubiger oder fänjlicher Arier wırr- 
den mobilifiert und in höchfte Yllarınbereite 
Ihaft gejegt, denn — Israel war in Gefahr! 
Man zwang bie ganze Welt zum Kamıpfe „Fix 
die Demokratie“ d. b. für die Juden! Es war 
nit das franzöfifche vrer engliihe Volk, Das 

am 3. Eepteinber 1939 Deutfchland den Krieg 
erflärte, nein! Es war das Judentum, Das 

ed 

Dos Schichfal Alljudas wird fich erfüllen! 

zum SKampfe genen den Nativnalfo;ialismus 
trieb; gegen das Syften, das Die umjelige 
Macht des Goldes bricht und aud den Sieg 
über das Judentum zu erringen droht. Für 
diefen jüdijchen Krieg wurde aud) Die norives 
giihe Wehrmacht am 9. Aprild. 3. mobilijiert. 

ABS Folge diefer Entwidlung eniftand dann 
das Flühtlingsproblem für die ganze Welt. 
Um recht vielen jüdifhen und fonununiftiichen 
Flüchtlingen zu Einreife und Aufenthalt in 
Norwegen zu verhelfen, wurde der „Nanjene 
fonds“ gefammelt. Der Marzift Dr. Scharjene 
berg meinte, daß wir mindeftens 5000 Diejer 
Emigranten in unferem „vollsarmen Lande“ 
aufnehmen fünntn „ur Nuffriihdung 
und Berbefjerung unferer Rajje“. 
Das norwegiihe Storting bewilligte über 
300 000 Kronen für diefe Eimvanderer und 
das Volt gab (wahriheinlih) Millionen für 
den gleihen Ziwed. Und das für das reichite 
Bolt der Welt!!! Das ift Doc das Gegenteil 
bon Humanität, es ift Schafsdummhbeit, wenn 
nicht noch chlimmeres! &3 war ein VBerbreden 
gegen unjer Bolf, Diefe Elemente in umjer 
Zand hereinzulafien, nod) dazu ohne alle ore 
dentlihe Kontrolle ihres Lebens und Treisr 
bens; fie ftehen vielmehr unter bejonderem 
Schuße der Behörden. Das nihtsahnende 
norwegijhge Boll Fennt nit die Gefahren 
für unfere Naffe, für die Moral und die fras 
genden Grundfäße unjerer Bolfsgemeinjchaft, 
die die Aufnahme des menfhligden Boden 
fabes aus Güde und Dfteuropa für uns mit 
fih bringe. Welhe Schamlofigkeit verblene 
deter „Propheten“, für den Jmport von Sure 
den zu werben, um unfjere NRajje „aufzufrie 

fhen“, während hunderttaujende tüchtige 
Nordmänner, wegen der MWipmwirtichaft in 
der Heimat, gezwungen waren, auszuivandbern 
und fih anderswo in der Welt Erxiftenze 
möglichkeiten zu verjchaffen. 
Mit welhenm Recht reden Ddd Nanfen 

und Genofien über HYumanität und Menfchene 
liebe, wo fie doch nur für die Sntereijen 
fremder Bölfer arbeiten und umfer eigenes 
Bolf vergeljen? Wenn es wirklich Menjchene 
liebe wäre, wirden Ddieje Leute alle ihre 
Kräfte zuerjt für das eigene Bolf einjegen 
und daneben mit anderen, die es dielleicht 
mehr angeht, dafür wirken, Baß den Jue 
den ein eigenes Beterland zır 
VBerfügunggeftelltwird. Damit iwpüre 
den fie Norwegen — den Juden — Der 
ganzen Welt den größten Dienft eriveijen. 
Zwar ilt es jo, daß die Juden jelbit ein eiges 
nes Land gar nicht mögen. Aber follen wir 
fie deshalb bemitleiden und Dei 1$ altje 
nehmen? Nein! Die Juden miljien jich dare 
ein finden — wie alle anderen Bölfer — 
fhwer zu arbeiten, den Boden zu bebanen, 
Wege zu bahnen, Häufer zu errichten, in as 
brifen zu wirfen, ujw., wenn jte leben wole- 
len! Hier haben die großjprecheriichen, auie 
dringlihen Zudenfreunde unjeres Yandes und 
aller anderen Länder eine gewaltige Aife 
gabe.“ 

Halldis Neegvard Djtbye. 

Neues Ausdengeiek in der 

Siowalei 
Ir Deutihland wurde in Den vergangenen 

Jahren vit gejagt, Day der Nationalfozialiss 
mus feine Erpoitware jei. Tas man zum 
Teil richtig fein. Nichtig it aber auch, Daß 
der Nationaifoziafisuns auch Forderungen 
anfitetfte, Die auch Für jedes andere Wolf, 
Bn3 füh am Leben erhalten will, als Borbtid 
dienen mihjen. Das ift 5. 2% Die Forderung 
der Löjung der Audenfrage. Es gibt 
ihon eine ganze Arzahl von Staaten, Die 
Damit begonnen haben, zu prüfen, in wies 
weit Das AJudenproßlem auch für fie negchen 
jei, Im faihiktiihen Italien wurden bes 
reits Judenaejege neichafjen, Die fiir Die Dors 
tigen Werhältnifje ala weitgchend bezeichnet 
werden fünnen. Unfäse fir eine Megelung 
des Audenprobfems finden fih aud in Der 
neuchen Gefchgebung in Unaarn. Auch in 
der Slowakei beginnt man Damit, den 
Einffug des Suden auf wirtichafilidem Ges 
biet zurüdzudrängen. 

a8 nee Totwatifhe Gejekbfatt peröffente 
ficht cin Gejek, nah dem Den Kiden und 
iidifehen Tereininiugen Die Neternahme oder 
Kenerrichtung von Yudnitrier, Handis= oder 
Gewerbesiinternehmune“n verboten it. Von 
Verbote ausgenommen it allgemein Pie Ers 
richtung von Fabrifinternchmungen. Weiter 
fönnen Juden mud jüdische Vereinigungen 
ihre Liegenfchajten und Nechte an iänen, jers 
wer Wirtichaitsunternchmungen, Aftien nf. 
wur mit Bewiliigung des Wrihaftsminiiters 
veräußern, befajten, vderpachten ver felde 
Bohte übertragen. Bas Gauamt fanıı Gea 
werdeherechtigungen kon Auden ciner Nevis 
fion unferzichen und forum Einwendungen 
unter dem Gejihtspunft Des Bffentlichen Kırs 
terejfes beiichen, entzichen. Die Nevijion bes 
zicht fih nit auf Zabrifunterschmnngen. 
Im Falle der Arijierung fanı Das Ganamt 
den Berfanf De5 Nnteruchmens an einen 
quafisizierten christlichen Bewerber anorpnen. 
Wenn ein Anode fein Anternehmen veriäßt 
oder Dad Gewerde nicht ansübt, fan Das 
Wirtfehaftsunteruchmen den Verkauf des Ges 
werdes anordnen. Rad einem weiteren Gejch 
wird Die Anzahl der beichäftisten Juden 
furzefive heruutergejest, joday mit Ende Des 
Tahres 1941 mr mehr 10 vom Sundert in 
dDiefem Bernf beihäftigte Angejteilte Zuden 
fein Dürfen. 

Wenn auch Die Gefekgehung in der Sioiwas 
kei noch nicht jo radifat an Die Lijuna der 
Iudenfrage herannegangen ift, Wie Died im 
Deutichlan® nejchah, jo mug man ji Doh 
Darüber frenen, Dak mwenigitens ein Anfang 
gemacht wırde, der zwangsläniig noch Weiters 
schende Mahnagmen nad ih zichen wird, 

on England will man Feine 
jüdiichen Soldaten 

Der jüdiiche Geldiad ift dem Seren 
Ehuchhiit lieber 

Du Anfang des Nriensjahres 1920 wollte die 

Weltjudenheit den Engländern damit imporieren, 

daß fie der britifhen Gefandtihaft in Wafhings 

ton das Angebot machte, ein jüdiiches Hunderts 

tausendinaunheer anfzuftellen. Auf eine Rüde 

frage hin erflärte der britifche Gefandte, Ddap 

man im England gegen den jüdischen Boriiälag 

fei. Bor kurzem nun beichäftigte fic das enges 

liche Unterhans mit der Frage ciner bejons 

deren jüdischen Brmer. Nucd) hier wurde Das 

jüdische Angebot wiederum abgelehnt. Der fesit 

fo jndenfreundliche Winfton Churchill fcheint 

wirflich feine hohe Meinung von jüdiihen Eols 

Daten zu Haben. Ihm it Die Hilfe des jüdischen 

Geldjares lieber, als nod jo viele jüdische 

„Soldaten“. 

Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
Alljudas letzte Hoffnung 

Das Schweizer „Israelitiiche Wochent.att” vom 39. August 1940 berichtet: 
Im Jahre 1880 I2bten neunzig Prozent der Juden in Europa und nur drei Pro- 

zent in Amerika. Heute sind schon über dreißig Prozent in Amerika und nur 
noch etwa sechzig Prozent in Europa. In den Vereinigien Staaten wohnen et- 
wa 5 Millionen Juden, davon die Hälfte in der Stadt Newyork, die 15 Prozent 
des Gesamtjudentums beherbergt. Die Geschehnisse in Europa werden dazu 
beitragen, daß schon in absehbarer Zeit Amerika die lebte große Schub- 
macht Alljudas sein wird und dessen letzte Hoffnung. 
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Die jüdiiche Religion 
Ein Mittel im jüdischen Machtkampf 

Bon niverfitätsprofejlor Dr. &. Franz, Leipzig 

Zange vor dem Weltkriege hat im öfter: 
reihishen Ye.chsiag der Abgordiete Schh= 
nerer, ein beiuimter Borlänpfer für das 
Deutfehtion md für den Vaffegedanfen, 
den Fräftigen MHusiprudh getan: Was Der 
ne glatt, ift einerlei, in Der Najfe liegt 
Die Zcpeinerei.“ Er wollte damit fagen, 
dap für Die Zugehörigkeit zum Qudentum 
Die Waffe entfcheidend tft und nit 
dag mojaifhe Slanbensbefennt- 
mis. Ein Jude bleibt Jude, aud wenn er 
fih taufen läßt, genau fo wie ein Neger 
Neger bleibt, aud wenn er Ehrift wird. 
Daß 03 gleichgültig ift, was der Qude 
glaubt, eraibt fi) jedoeh audh noch aus 
anderen Heberlegungen. 

Andere Feligionen (außer der jüdifchen) 
Iaijen Das Vollstim ihrer Belenner uns 
beriidiichtigt. Beifpieläweife legt die fa= 
tholiieye Kirche feinen Wert darauf, wur 
Angehörige eines beftimmten Volfes zu 
Anhängern zu baben. Es ift ihr im Gegene 
teife fehr vet, wenn die Fatholifche Xehre 
mögiuhlt viele VBöller umfaßt, denn jie 
bat fi) das Ziel geießt, Weltrefigion zu 
werden, Die Neligion der Mohammedaner, 
der Slam, fühlt fi ebenfalls als Welt: 
religion. Mid) Die jüdifche Neliaivn hat 
die Forderung angemeldet, als Weltreli- 
gion zu gelten. Genan jo wie das Ehriften- 
tm nd Der Sslanı behaupten Sie, daß fie 
den einzig rigtigen Glauben lehre, Daß 
fie allein Die Wahrheit Ichre und dag mur 
ihre Yinhänger zu Gott gelangten. 

Sm Mnfprucdh auf Weltgeltung und auf 
alleinigen Waprheitsgenalt gleichen Ehri- 
ftentun, Qslam md Qudenveligion einansz 
der aufs Haar. Es gibt aber deimod) einen 
wichtigen lUnterihied Während 
Ehriftentum md Sölanı international 
find, ift die jüdische Steligion ausgefproden 
vationeal, das beift, die jüdische Religion 
itnurden Ruden vorbehalten, während 
das Ehrifientum nnd der Alam Feine folche 
Beichränfung augüden. Diefer Weiensäug 
der jüdifhen Neligion wird oft verfannt. 
Viele Leite nreinen, der religiöfe Glaube 
fpiele im jüdifihen Machtkampf feine Nolte, 
er jer eine vein geiftige Angelegenheit. 

In Wirktichkeit ift e3 aber fo, daß Dei 
den Supden Neligivon und Bolfstum 
aufs enafte mit einander ber- 
Fnüpft find Das gebt jihon daraus 
berhor, daß nach jüpdifher Auffaflung 
Rahme die Kuden als ein auserwähltes 
Bolt erklärt Dat, daß aljfo die Trennung 
der Zuden von der übrigen Venfchheit 
eite göttliche Einrichtung fei. Das jüdijche 
Bolt fünfte fi dennoch veligiög be 
gründet, &8 betraptet fi nicht als eine 
gewögnliche, auf natürlichen Wege ent- 
ftandene Gemeinichaft, fondern als eine 
bon Gott geichaffene. 

Die Religion der jüdifhhen Gemeinjchaft 
ift wur Diefer vorbehalten, ift alfo „völ- 
fiih“. Zum avigen Heil gelangt nad jü> 

Diicher AHuflafiung mur das Mitglied der 

jüstihen Woltsgemeinfhaft, keineswegs 

aber die geiante Menjchheit. Wenn ein 

Nichtjude des Heils teilhaftig werden will, 

Fönnte er dag Durch Webertritt zum Sue 

dertum erreichen. Er wird dadırd) nad 

jüdifger Auffaffung aber nit nur in 

religiöfer Hinficht Jude, jondern gleichzeis 

tig auch Glied der jüdifhen VBolfsge- 

meinihaft. Daraus geht Har hervor, 

dak tm Judentum Neligion und Bolk ums 

treimbar verfnitpft find, wag weder im 

EHriftentum nod im Islam der Fall ift. 

ac der Lehre der fatholifchen Kirche 

wird der Menjch Mitglied der fatholifchen 

Glaubensgemeinde nicht durd Geburt, jon- 
dern durd) die Taufe. Nad) jüdifher AUuf- 
fafjung bewirkt nicht erft die Beihneidung 
Aufnahme in den jüdifchen BVolfg- und 
Religionsverband, joundern diejfem gehört 
jedes Kind einer jüdifhen Mutter im 
vornherein an. Yud) daraus ift voller 
Deutlichkeit zu erkennen, daß im Juden- 
tum Religion und VBolkstum in fo engem 
Zujammenhang ftehen wie nirgends 
Tonft. Während ein Chrift fich als Deut- 
icher, Staliener, Schwede ujw. fühlen, alfo 
zwifhen Bollstum und Religion eine 
Trennung anerkennen kann, ift im Juden: 
tim die Religion mehr als eine nur glau-> 
bensmäßige Angelegenheit. Sie ift viel- 
mehr überhaupt die Grundlage des völ- 
fiichen Lebens der Juden. Während 3. ©. 
bei ung Deutfhen, aud) wenn wir in an: 
deren Ländern als im Weiche leben, das 

Bolfstum die verbindende Brüde tft, 

ipielt beim Judentum, das feinen nationa= 

len Mittelpunft hat, die Religion dieje 

verfnüpfende Nolle. An Ddiejer Tatjadhe 

ändern auch die zahlreichen 1lebertritte 

bon Zuden zu anderen Religiongbefennt- 

nijfen nichts, denn erfahrungsgemäß er- 

folgte fie bloß auf dem Papier, berühren 

hingegen die innere Einftellung der Be- 

treffenden gegenüber feinem angejtamm 

ten Volfstum und dejien Religion nicht 

im geringften. Was der Jude dem Papier 

nad glaubt, ijt einerlei. Er ift dem Blute 

nach Jude und bleibt Jude aud) in reli- 

giöfer Beziehung, wenigftens innerlid, da 

nad) jüdifher Auffaffung die Religion 

ja fhon dur) die Geburt bejtimmt ift. 

llebertritt von Juden zu anderen Religi- 

onsbefenntnifjen find Daher nur Schein: 

manöpver. 
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7) „Muro del pianto ” inglese. 
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(„AR”, Slorenz, 4. Augunt ICH.) 

Die englifcye Alagemauer. 
Die englische Heimatflotte mırd zur jüdischen Klagemeser. An der Klage: 

maner ftehen der König, der Jude, der Kreimanrer, Chamberlainnud Churchill. 

iude will uns vernichten 
Die faipiftiihe Zeitung „La Libre Parole” vom Dezember 1934 veröffentlichte, 

was einer der jüdifhen Führer, Zabotinsfy, in der „Naja Niet“ geiehrieben 

bat: 

„Der Hanıpf gegen Dentjchland wird feit Monaten von allen jüdiihen Gemeint 

den, kon allen Konferenzen, SHongreiien, von atten aeihärifihen Bereiniqungen 

und bon jeden einzelnen Juden in der Welt geführt. Es it dies ein Grund mehr 

zu glauben, Dak unjere: Teilnahme an Diefem Hampf von altgemeiner Nütlichkeit 

fein wird. Tenn toir werden Dadurch Den Nampf Der ganzen Welt gegen Deutich- 

fand geiftig und ideologiih Ww'cherbeleben,“ 

„Der Ehrgeiz Teutjchlandg ift, wieder eine Grogmaht zu werden und feine 

Bebicete und verlorenen Hofonien wiederzugewinnuen. Wnfere jüdifhen Ans 

tereifen Dagegen verlangen Die vollitändige Bernihtung 

DVentihlands. Die Gefahr für uns Liegt im Dentjchen Volk allgemein. Anker 

der Zeit, wo es fich unter jüdischen Einfluj befunden hat, ift Deutjchland immer 

von Glementen regiert worden, die für das jüdische Bolf von Gefahr waren. 

Schon Deshalb Darf nicht zugelaifen werden, Ddah Zentjchland unter Den gegen: 

wärtigen Regime wieder mächtig wird.“ 

Der Zude fagt es feibft: er will die Vernichtung des deutjchen Volkes, Kom- 

men wir ihm alfo zuvor und geben ihm da3 Ende, das er ung bereiten will. 

Fin Doik, das feine Rämpfer nit verpißt, mMIrd erig TEEN! u son 

Umore Meining 
Das Ende der Enyländerei 
Zu den häßlichsten Erinnerungen des deul- 

schen Volkes gehört jene Zeit, in der seine 

Fürsten und ein gewisses Bürgertum sich nicht 

darauf besannen, was man tun könne, um 

künftigen Generationen die Möglichkeit zu 

schaffen, die Nation wieder aufzurichten. Jene 

Zeit, in der man sich darin gefiel, das eigene 

Wesen zu verleugnen und im Ausländischen, 

im „Welschen“, Nachahmens- und Begehrens- 

wertes zu sehen. Es war jene Zeit, in der man 

nur dann als „gebildet” anerkannt wurde, 

wenn man französisch par'ieren und sich auch 

in anderen Dingen möglichst undeutsch be- 

nehmen konnte, Es war die Zeit nach dem 

dreikigjährigen Krieg. 
Auch nach dem Welikrieg hatte sich in 

Deutschland eine Gesinnung breit gemacht, 

die im Ausländischen das Begehrenswerte und 

und im verbliebenen Eigenen das Wertlose 

oder gar Häßliche glaubte sehen zu müssen. 

Ueberliefertes Brauchtum wurde verlacht und 

verspotiet und die Unnatur auf allen Gebieten 

des Lebens an seine Stelle gescht. Damals 

höhnte der Berichterstatter einer Pariser Juden- 

zeitung: „Das deutsche Volk wälzi sich wie 

eine Sau in seinem Dreck.” 
Wie leicht der Deutsche dazu geneig: ‘4, m 

Fremdländischen ein Vorbild zu sehen, das 

haben noch herein bis in unsere Zeit bürge= 

liche Englandfahrer augenfällig bewiesen. In 

einem gewissen deutschen Bürgertum galt es 
bereits als besonders empfehlenswert, deutsche 
Söhne und Töchter in England sich „welt- 

männisch“ heranbilden zu lassen und dann 

konnte man von diesen Englandfahrern des 

Gehirns und ohne Herz bis zum Ueberdruß 

gesagt bekommen, wie weit der Deutsche da- 

von entfernt sei, ein „Genileman“ zu werden. 
Und als Beweis dafür, dak man selbst einer 

geworden sei, ließ man fürderhin den letsten 
Knopf der Weste unterhalb des Knopfloches, 
trug möglichst lange, weite und ungebügelte 
Hosen, ließ die Hände in den Taschen, auch 
wenn man sie besser drauken gehabt hätte 
und legte vielleicht auch nach „Eton”-Sitte die 
Beine neben den Plaß des mitreisenden Nachbars. 

Große, schicksalhafie Ereignisse seten oft 

über Nacht dam Beginn einer Krankheit ein 
rasches Ende. So ist es auch mit der Engländerei 
gekommen, von der manche schon eine ziem« 

liche Portion abbekomnen hatten. In Kriegs- 
zeiten kehrt der Mensch wieder zu sich seibst 
und damit zur Gemeinschaft seines Volkes 
zurück. Und wie mancher junge deutsche Mann 
mag heute darüber lachen, daß er bereits 
Wert darauf gelegt halte, den letten Knopf 
seiner Weste nach englischem Muster offen 
zu halten. Wie mancher junge deutsche Mann 
mag nun begriffen haben, dab hinter der ver- 
lockenden Okerfläche des Engländertums kein 
Inhalt sich befindet! 

Str, 

Wer einen Feind 
besiegen will, 
muB den Zeind Fennen! 

Der Feind der Menfchheit 

ift der Jüde. 

Wer die Suden befiegen 

Hilf, Hilf die Welt von 

ihrem $Zeind befreien. 

Wer die Welt von ihrem 

Feind befreien helfen will, 

marfchiert mit dem 

Stürmer. 
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Norweriicher Sudengenpjie 
Er erhält von einem Schweden die Antwort 

Bon dem Nazarener Kefus Chrijtus wird 
berichtet, daß er in feinen Kanpfreden immer 
trieder davon fprach, daß die Judengenoifen 
den Juden gleichzuftellen jeien. Judengenpfe 
fen find folhe Nichtjuden, die aus irgend« 
einem Grunde es für gut und nüglid fine 
den, fi jhüsend vor die Juden zu ftellen, 
wenn irgend jemand es wagt, die Juden als 
Das zu Fennzeichnen, was fie in Wirklichkeit 
find, Teufel in Menfchengeftalt. 

Es fällt immer wieder auf, daß unter den 
Legionen von Judengenoffen fi immer wie 
der folhe Nichtjuden befinden, bon denen 
man ed am wenigiten erwarten mödte, daß 
fie fi für die Intereffen des jüdiihen Vol 
fe3 einfegen wilrden. Man ift befonders dann 
überrafht, wenn fi) unter den Judengenof- 
fen Beiftlihe finden, deren Amt es ja 
eigentlid) wäre, die Juden ebenio zu halfen, 
wie es Chriftus einjt tat, dem die Worte in 
den Mund gelegt werden: „Der Vater der 
Zuden ift der Teufel, fie find Verbrecher jeit 
Unbeginn.“ 

Auch Norwegen hat folhe Qudengenoffen 
im geiftlihen Gemwande. Einer davon hat 

fi befonders befanntgemadit. &3 ift der Pa= 

tee Cafpart von Bolnäs (Nordihiweden). 
Das in Stodholm erfcheinende Blatt „Den 

Spensfe Folffocialiften“ bejhäftigte fih im 

feiner Ausgabe vom 6. April 1940 mit bie 

fem fonderbaren Priefter, der überall im Lane 

de herumreift und Vorträge über die Juden- 

frage hält, von der er behauptet, daß fie ge 

löft werden müffe. Die Zeitung „Den Spensfe 

Folfjocialijten” redjnet nun mit der „religiöe 

fen Einfalt“ jenes Paftors ab, der da be 

hauptet, daß die Löfung der Judenfrage nur 

möglich fei „mit Chriftus, durd) Gebete und 

Mifion“. Sie jehreibt: 

„Seine Nnkenninis der Sahe offenbart fich 

in dem Ansfpruche, Dak Die Judenfrage eine 

vefigiöje Frage fei. Da ijt ed nur begreiflich, 

wenn Bajtor Gafpari behauptet, dak in der 

Der Wissensstoff der Juden 
Das in Berlin erscheinende „Jüdische Nachrichtenblatt” bringt in einem Leitaufsa „Juden 

als Volk — Planvolle Vorbereitung der Wanderung” folgendes: 

chte unter einigermaßen günstigen Bedingungen 

die Aufgabe hatten, kolonisatorische Aufgaben zu lösen, haben sie die Fähigkeit hierzu durch- „Ueberall dort, wo die Juden in der Geschi 

aus unter Beweis stellen können.” 

Das ist uns allerdings gänzlich neul Wo liegt dieses sagenhafte Land, in dem die Juden ihre 

Beweis gestellt haben? Oder wollten sich die Juden mit 

diesen faulen Redensarten nur selbst Mut machen? 
kolonisatorischen Fähigkeiten unter 

In dem gleichen Aufsatz lesen wir weiter: 

„Die jüdischen Eltern sehen es als selbstverständlich an, wenn Ihre Kinder eine jüdische 

Unterrichtsanstalt besuchen. Die jüdische Schule freilich soll in ihrem ganzen Erziehungssystem 

wenn sie naturgemäß ihren Zöglingen alles exakte 

Wesen soll sie auf die jüdische Erziehung abgestellt sein, auf das Jüdische ausgerichtet sein, 

Naffenfrage allein die „alles überjhattenpe 

Schwierigkeit” liege. 

2er Raitor behauptet, Durd den Zionismus 

fönne Die Kudenfrage auch nicht nelöft wer: 

den. Denn die Araber hätten einen Wider: 

willen negen Die Juden und tollen Deren 

Anfienlung in Baläftina nicht geitatten. Arc 

wollen die Zuden ihre „Kofterland“ (Bater: 

land) nicht mit Baläftina taufchen. 

Eine Auswanderung der Juden nad andes 

ren Weltteilen fei ebenjo unmöglich, weil Die 

Wölfer in Südamerika, Afrita und Auitra- 

Yin, die wegen jhwacer Bevölkerung ihrer 

Länder in Betracht fümen, den Juden nicht 

wohlwollenn nefinnt feien. Diefe Wölfer nehe 

men gern Inder, Iapaner und andere auf, 

aber feine Juden. „Bie Nazipropagandn“ 

habe dort ihre Wirkung netan, che Die Zuden 

famen, Nud Die wenigen, die fich herein- 

Schummeln Lonnten, jhleppen Die Zudenfrage 

mit in ihren Reifetafhen. Einfhlichung Der 

Zuden in Ghettos und Ausrottung Des gart« 

zen Wolfez fei ebenfalls undenkbar in ziwvilis 

fierten Ländern und Fäme deshalb nicht in 

Betradt. 

Cchlicklih bleibt Dem Herrn Pater nur 

od Die Affimilation, die Gleidina- 

Hung, VBermengung der Juden mit den Gaits 

bölfern, al3 einzige und ritige Löfung Der 

Judenfrage. Tas wäre Die hriitlihe Löfung, 

fagt er, denn Chrijtus bejeitigte alle Borurs 

teile und Zrennungsmancern ziwiihen Den 

Nölfern. 

a3 ift Die Meinung des Bafjtors Ca: 

fpart, das ijt der Inhalt feiner Predigten, 

in Denen er die Sahe der Juden zu feiner 

eigenen gemacht hat. In Wirklichfeit find es 

verfhleierte VBerfude, unter religiöfem Deds 

mantel für jüdiihe Einwanderung und Bers 

mifchung mit Dem jhwenifchen Volfe zu wir- 

ten. Die Juden find jo fhon ein Baftardvolt 

mit allen abftohenden Eigenfhaften der mit 

Ihnen vermifchten Naffen, Weitere Mifhunz 

gen mit dem fchweniihen Bolfe wären ein 

Berders, cine Vergiftung unferer Raffe, die 

igren Beitand in Frage jtellen Könnte. Wir 

erlauben una, den Herrn Baitor zu fragen: 

Wer fhuf die Menjhen mit fo ungleihen 

Naffeneigenshaften? Will er ald „Gotted« 

mann“ den Schöpfer Forrigieren? Darauf läuft 

fein „Werfchmelzungsvorihlag“ hinaus. War: 

um werden die Juden bei den meiiten zivie 

tifierten Völkern Der Erde nur mit Widers 

willen in ihre LYänder hereingelaffen? Bas 

fan wohl nicht ftändig an den betreffenden 

Xölfern liegen, fondern muß in den abs 

ftogenden Eigenichaften des Iudenvolfes fetoit 

begründet fein, Wir tämpfen gegen jede weis 

tere Rermifgung mit den Auden und vers 

langen auch in Schweden eine reinlihe Tren- 

nung don denjelden.“ 

Es ift erfreulih, zu miffen, daß es in 

Schweden Männer gibt, die aud einem Paftor 

Cafpari eine Elare, unzweideutige Anttuort 

zu geben wijjen. Sp, wie man heute begon« 

nen bat, Zuden und Judengenofjen in Schiver 

den die Wahrheit ing Gejicht hineinzufchleus 

dern, fo ift vor 20 Jahren aud in Deutid- 

Yand damit angefangen worden. In Deutiche 

(and wurde diefe Aufflärungsarbeit gekrönt 

durch den Sieg des Nationaljpzialismus. Aud) 

in Schiveden wird einmal die Krone denen 

zuteil werden, die mutig und unentivegt die 

Fahne der Aufllärung über den jübijchen 

Weltfeind in ihr Volt hineingetragen haben. 

„Wer vom Juden ikt, jtirbt Daran!“ Dies 

feg Spriiwort befommen die Auftralier 

am eigenen Leib zu verjpüren. Während 

die Iundenprejje unter Einfat ihrer gefams 

ten Machtmittel verjudht, die jüdijche Eins 

wanderung zu fördern, werden Die Vers 

zweiflungsichreie der nichtjüdischen Bevöls 

terung über das jüdische Barafitentum täg- 

lich lauter. 

»ie Auftralier ftränben fih dagegen, dak 

in ihr Land, Das bei verhältnigmäfig nieds 

iger Bevölferungszahl meht als 100 000 

Erwerbslofe zählt, immer mehr Juden eins 

dringen, mit Flugzeugen, Frahtihiffen 

und PRafjfagierdampfern. Tie Polizei hat 

nicht mehr Lente genug, um in den VBerbres 

jertierteln und in den feither fchon in jü- 

Diichem Befit befindlihen Narhtiofalen die 

Dıdamung aufrehtzuerhalten. In den lchten 

Monaten hat fich eine aroke Anzahl hen: 

licher Mordtaten an arifchen Männern und 

Frauen ereignet, Die zum größten Teil bis 

hente unanfgetlärt find. 
Selbit die älteften Jüdinnen, über Deren 

Anstreibung aus Dentichland Die dDemotras 

tische Weltpreiie Tamentiert, tommen durd 

das ihrer Rafje eigene Gejchäftsgebaren 

jtändig mit den Gejezen in Konflikt. Kaum 

ar u ann 

Die Iudenplage in Anftealien 
‚(Ron unferem Berihteritatter in Aujtralien) 
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Mas die Auden Fücchten 
Das Buch „Mein Kampf“ 

Was hat die jüdische und iudenhörige Welt 

nicht alles getan, um das Bud) „Mein Kampf“ 

totzufchweigen! Und was war ihr Erfolg? Sie 

hat mit ihrer Hege dazıı beigeiragen, das 

Bud) überall befannt zu maden. Heute iit 

e8 in alle Kulturfpracdhen der Welt überjekt 

und in Millionen von Exemplaren verbreitet 

Leber dieje weite Verbreitung de Buches 

jammert die jüdiihe Zeitung „Ihe Sentinel“ 

in Chicago. In ihrer Ausgabe 8, Sahraang 

1940, foreibt der Rabbiner Louis 5%. News 

man: 
„Der Verlag Neynal and Sitch’cod hat eine 

neue Ausgabe von Hitlers „Mein Kampf“ zu 

einem boffstiimlihen Breite heransgebradt. 

Der Tert füllt etwa 1000 Seiten und it 

volfftändig und ungeänvert. Wir erfahren, 

dag mehr al 100 000 Exemplare diejes Bir: 

bes innerhalb eines Jahres in Amerika ders 

Tauft worden find. Wir find neugierig zu er- 

fahren, was die Anti Defamation Lranne tun 

wird, um die weitere Verbreitung Dicfes Sus 

ed zu verhindert. 

Ein Synagogenverwalter hat zu jeinem Ges: 

hurtötag von feiner nichtjidischen Schwägerin 

das Buch „Mein Kampf“ erhalten. Kann e3 

no Shlimmer kommen?“ 

Sp fürdten die Juden das Bud 

„Mein Kampf"! 

find fie im Land, jo haben fie fchon irgend 

einen Laden oder ein Kleines Geichäjt anf: 

gemacht, worin arijche Anftrafier negen 

fümmerfiche Entlohnung jehnften müffen. 

Die Jiüdin Tanmanı, Die ihre aritche 

Angeitelite von jrüh bis jpät arbeiten ich 

und keinerlei Banfe zum Einnchmen per 

Mahlzeiten gewährte, wurde gerichtlich bes 

ftraft. Eine Jidin namens Salomoıs, 
Die eine Garage mit Tanfitelle hatte, lieh 

einen nigtjüdiichen Arbeiter 62 Stunden 

wöchentlich arbeiten genen eine ganz kims 

merlihe Entlohnung. Vor Gericht wagte 

fie noch zu behaupten, ihr Geihäft wäre 

zu Schlecht gegangen. Das tolljte Stüst leis 

jtete fich jedoch der Finanzjude yorbes 
aus Sydney, Der cine Gejelliehaft um 
80 000 Pfund Sterling betrog. 

Dies jind nur einige Beifpicle des jitdis 
fchen Zreibens, die fich in alleriekter Zeit 
ereignet haben. Falls die anftralifche Ne: 
gierung der jüdischen Einwanderung nicht 
Einhalt gebietet, wird der chriiche anitras 
kische Arbeiter und Farmer eines Tages 
zur Selbfthilfe jchreiten. Ber Aude tird 
hierbei nicht jo alimpjlih Davontonımen 
wie in Dentichland, 

Wissen vermitteln soll. In ihrem 

aus dieser Schule sollen Juden hervorgehen, die von dem Wissensstoff des Juden- 

tums erfüllt sind und jüdische Art begreifen.” 

Da kann man nur sagen: Wehe dem Volke, das mitsolchenKolonisatoren 

beglückt wir d! Diese „Kulturpioniere” werden nur eines verstehen: andere fürsich 

lassen! Schindiuder treiben mit den nichtjüdischen Völkern, das ist der 
arbeiten zu 
einzige Wissensstoff der Juden! P. B. 

aidiihe Kriensoefahr-Spelulanten 
Am Sommer 1938 beftand die Gefahr 

eines Krieges. In Frankreich begann man 

fi bereits auf den Frieg, den man für 

unabwendbar hielt, einzurichten. Daß die 

Quden ihre Zeit num gelommen jahen, 

das beweilt ein Fall, den Die franzöftiche 

Beitung „La France endhainde” in ihrer 

Ausgabe vom 1.—15. 10.38 befannt gab: 

„ws Die Möglichkeit Des Ausbrudhs 

eines Nirieges beftand, fauften zwei Ss 

ven in Paris bei den Firmen Ehaufion 

& Serbes: 100000 Teere 3ements 

fäde zum Preis pon ara 1.— vas 

Stüd Sie verfanften diefelben fofort 

wieder an die Verwaltung der fchönen 

Sünfte zum Rreife von rd. 2.50 Das 

Stüd. Gejamtgewinn gr. 150 000.“ 

Ein Fall von vielen. Aber Tennzeich- 

end fir den verbrederiihen jüdiihen 

Trieb, fon die bloße Kriegsgefahr zu 

einem einträglien Gejhäft zu maden. 

Studium der Yudenfrage 

Zichechiiches Inftitut gegründet 

Die Gründungsderfammlung der tihehi: 

{chen „Arifchen Gejellihait in Böhmen und 

Mähren” fand in Prag itatt, wobei gleich: 

zeitig die Drganifation und Zätigfeit wie aud 

die Gründung des „Zihehiihen Ymitituts 

für das Studium Des Judentums in Prag“ 

feftgefegt wurde, Die Gefellihait wird mit 

Vorträgen über Rafjenbiologie, über Die früs 

here Borherrihaft des Iudentumd auf wirt- 

iGajtlidem, politiihem und Euliurellem Ge: 

biet und Dofumentariihen Publikationen über 

die Tätigkeit des früheren Prager Regimes 

und feine Verbindung mit dem Budentum 

vor die tihediihe Defientlichkeit treten. Die 

Gejertfenaft will eine eigene Zeitihrift her: 

ausgeben. 

a 
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Die Juden find fcyuld am Kriege! 

Aus dem Weltkrieg 
Der Jude Mandelbaum in 

„voller Rüftung” 
Stolz fihrich er an feine Nebeffa: „Sch’ 

ih nicht aus wie A richtiger Reldberr ? os. 

E8 geht mir ausgezeichnet in Broviantamt!* 
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Hüdifche Einheitspreisgeichäfte in Lothringen / Yudenfamilie Drenfuß / Mariyeium der 

nichtiüdiichen Angeftellten - So wurden die Frauen und Mädchen verdorben 

Sn unferer lebten %ortfeßung berichteten 
wir über die BZuftände und die Verjudung 
ber Iothringifhen Hauptftadt Meh. Der 
Sude Cahen, früher Salomon, konnte un« 
geitraft einen großen Wleitejchtwindel mit 
2 Millionen Frances Schaden durchführen. 
Er wurde fogar für mürdig befunden, 
Bizebürgermeifter von Meb zu terben. 
Mit feinem Freund, bem Oberrabbiner 
Netter, erleichterte er bie Stadtverwaltung 
um 300000 Srancs, bie er beim Mbrii 
eines alten Stadtviertel ergaumerte. Auf 
dem Gebiet des Ncchtäwefend erlangten die 
Yuden Weil und Levy wegen ihrer beutich- 
feindlichen Haßpolitif eine traurige Be- 
rühmtheit. 
Heute feßen wir die Veröffentlichung mit 
einem Bericht über die Meter Warenhaus- 
jubden Dreyfuß fort. 

Deuticher und jüdiicher Handels: 
geift 

Das nationalfpzialiftiihe Deutichland hat 
feinen Handel und feine Wirtjehaft völlig 
entjudet. Bejtimmend für die Entjudung war 
die Tatjache, daß der Jude auf Grund feiner 
talmudifchen Erziehung und feiner rafjiihen 
Veranlagung niemals nah dem Grundjak: 
„Semeinnus geht vor Eigennung!” Icben Fanı. 

Der deutfhe Händler und Kaufmann bat 
eine dienende Aufgabe zu erfüllen. Er ift 
nicht um feiner felbft willen da, fondern er 
ift Mittler. Mittler zwiichen Erzeuger und 
VBerbrauder! Seine Tätigkeit muß mit den 
fittfihden Grundjäßen der nationalfozialiftie 
jhen Weltanfhauung übereinftimmen. Für 
feine Arbeit fteht ihm eine angemejfene Ver- 
dienitfpanne zu, deren Höhe fi nad Der 
Art der Ware und der Größe Des Umfjakes 

Sn Innern des jüdischen Große 

betriebes Mag-Eit 

ritet. Sein Verdienft wird wie jedes andere 
deutfhe Eintommen auf Heller und Pfennig 
verfteuert. Die Grundlage dazu it eine faus- 
ber geführte Buchhaltung. 

Der jüdiiche Händler aber it eigenjüdhtig. 
Sein Handeln wird beftimmt Durch die Gejege 
des Talmuds, welche ihm vorjchreiben, Die 
nichtjüdiichen Gejchäftsfreunde zu betrügen. 
Er dritdt die Preije des Erzeugers und Liefe- 
ranten und verfchleudert viele Waren zu Xode 
preifen. Die Güte der Waren wird vers 
Ihlechtert. Die Betriebsfojten werden auf 
Koften der nichtjüdiihen Ungejtellten fehr 
niedrig gehalten. Die Konkurrenz wird von 
den Suden mit den gemeinften Mitteln be- 
fämpft. Schlieglid) tradhtet jeder jüdijhe Hane 
delsmann, in einem für ihn günftigen Augen 
blid Pleite zu machen Die Buchführung 
über feine Sejhäfte wird bewußt verfchleiert. 

Steuerhinterziehung ilt ein ausgeiproden jü- 
Disches Verbrechen. Die ganze Geihäftsmoral 
de3 jüdifhen Kaufmannes ift darauf ein- 
geftellt, andere zu betrügen und zu überbor- 

teilen. 
Dieje jidiihen Machenihaften fehädigen 

jede Bolfswirtichaft. Sie vernidhten den ehr- 
baren bodenftändigen Kaufmannftand. Gie 
erheben die Unmoral zum oberfien Grunde 
faß des Handels. Wir haben das alles eins 
mal in Deutichland am eigenen Leibe er- 
lebt. Als duch die gefhichtlihen Ereigniffe 
des Sahres 1938 das jüdiihe Pad das 
neugejhaffene Großdeutfhe Neih zu einem 
Teile verließ, empfand Dies im Neid nie 
mand als einen VBerluft. Der Handel blühte 
auf, wie nie zuvor. Die Juden wandten ji 
nad) dem Weiten. Die liberalen Deinofratien 
beripragen gute Gewinnmöglicdfeiten. Das 

Das ift er! 
Der in ganz Frankreich berüchtigte Warenhausjude Renee Dreyfuh 

Kärtiidye Bilder Htäraer-Krdyio 

menfhenarme franzöjiihe Kolonialreih murs 
de ihr Lieblingsland. Das jüdische Geihmeik 
wurde mit offenen Armen aufgenommen. 
Eigene Gefete wurden geihaffen, die den zus 
gereiften Zuden mehr Rechte einräumten, als 
den gebürtigen Sranzojen. && dauerte nicht 
Yange und Franfrei? war ein Xuben« 
ftaat geworden. Die Regierung, die Bffents 
lihe Verwaltung, das Geld» und Banfweien, 
die Preffe, das Nahrichtenivefen, das Theas 
ter und ARulturleben und der alles umfpan« 
nende Handel waren dom Juden in Bejig 
genommen ivorden. 

Die Franzofen wurden zu Gebuldeten in 
ihrem eigenen Lande. Sie mußten es fih ges 
fallen Yaffen, daß am 7. Dftober 1938 
die jüdifhe Zeitung „L’Niniverfe israclite” 
fred) erklären fonnte: „Die Frangofen Dürfen 
fi heute dariiber nicht wundern, Dak Die 
Zuden anf allen Gebieten, angefangen bon 
den Fadrifen bis zur Negierung Die beiten 
Stelfen einnchmen. Die Zuden find eben bes 
nadter und fähiner ald die Purhfchnittlihen 
Franzojen. E3 ijt nur richtig und notwens 
Dig, day fih Die Franzofen von Den Juden 
beherrihen und Ieiten Iaffen. Im jübifchen 
Bolfe Ihlummern unerhörte Dualitäten mit 
denen die Franzojen nicht Schritt Halten 
tönnen...!” 

Wie die Auden in Franfrei aber in 
Wirklichkeit Hauften, jolfen die folgenden Bere 
öffentlihungen veranichaulichen. 

südiiche Einheitspreisgeichäfte 
Sn den jüdiihen Großmwarenhäufern und 

Einheitspreisgefhäften fonnte man biltig Faus 
fen. Man erhielt dort alles, von der bil 
ligen Zahnbürjte bis zu den teuterjten Gegene 
ftänden. Jede Stadt Franfreichs hatte miinDdes 
ftens ein Einheitspreisgefdhäft, das natürlich 
einem $uden gehörte Nad vorficdhtigen 
Chätgungen franzöfiiher Handelsfreife Dede 
ten 40 Prozent des gejanten franzdjiichen 
Volkes ihren täglihen Bedarf in jüdiidhen 
Geidhäften. Den größten Anteil am 1mfaß 
des Geldes aber hatten die Großwarenhäufer 
und Einheitspreisgeiähäfte. 

Auch Me hatte eine Neihe folder jüdischer 
Kaufhäufer. Die größten gehörten dem Ste 
denbrüdern reyfug und dem Raffenfhänder 
Facques Blod. 
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Die heldenhafte englifche Front und ihre Rüdsfeite 
Churchill und Genoffen: „Wir werden England Hans für Hans, Schritt 

für Schritt verteidigen, um unferen Sieg zu erringen.‘ 

sudenfamilie Dreyfuß 
Die Meszer Drepfußfamilie ftanmt aus 

Miüldaujen. Als im Zahre 1918 die Fran 
jofen von Elfaß und Lothringen Befik em 
griffen, fchlug für Nende Dreyfuß die große 
Stunde, Von der franzöfifchen Sequeftervers 
waltung (einer Organifation, die die Ueber 
leitung des ehemals deutihen Bejiges in 
franzöfifche Hände durhführte, D. Chr. d. St.) 
kaufte er im Zahre 1919 ein Meper Waren- 
haus, da8 der nad) Hamburg auswandernde 
Jude Schwarz gegründet hatte. 

Nenee Dreyfuß holte feine Brüder Gafton, 
Charled und Facqied nah Mes und vergrös« 
Berte das Warenhaus in der NRömerftraße bes 
trähtlih. Er nannte es „Mag:Ejt“, was etiva 
fovtel heißt wie Kaufhaus des Ditens. Die 
großen Umfähe in den Reiten nad) dem Welte 
frieg beranlaften die Brüder, nah und nad 
audh in anderen Städten Einheitspreisger 
fhäfte zu bauen. In Millhaufen gründeten 
fie die „Galerie of Miülhonfe“, in Kolmar, 

Ein Beiuch 
Das Eroßimarenhaus In der Mömerftraße 

8-— 14 ift mit einer prunfvollen Fafjade ber» 
fehen. Die Verfaufsräume und Warenlager 
erftreden ji dom Seller bi8 unters Dad« 

geihoß. Auf Iangen Kauftifhen find bie 

mannigfadften Waren ausgeftellt. Lebens 

mittel, SKonferven, Spinnftoffe, Geidirr, 

Schuhe, Ledertafhen, Nundfunfgeräte, Bes 

lVeuchtungstörper, Möbel aller Urt und vieles 

andere Fann man bier Taufen. 

Wir Heßen uns vom fommiffartihen Vers 

alter, einem freundlihen Deutid-Lothrins 

ger, führen. 20 Jahre war er in dem jüdie 

fhen Betrieb beihäftigt und gehörte zu 

den leitenden F--ıten des Großmwarenhauies. 

„Die Direktoren, Abteilungsleiter und Ins 

Tpektoren waren ansjehliehlih Auden, meist 

deutihe Emigranten“, jo begann Herr 2. 

feine Schilderung. „Die Kleinen Angeitellten, 

Verfänferinnen und Arbeiter waren nur 

Nichtinden, Obwohl Dreyfun alle aren Deuts 

fher Herkunft verntied, waren diele feiner 

weiblihen Augeitellten Sentich:Lothringerins 

nen. Erftend twaren fie tiichtiger und zweis 

tens follten fie den jüdiihen Abteilungds 

leitern und Vorgefehten zu vaffenfhänderis 

Shen Zweden dienen. leber 100 Berfänfes 

rinnen waren im Kaufhaus tätig. Die jüdis 

Shen Anfjcher gingen wic Stlavenhalter ziwie 

fhen den Verlanfstiichen herum and. adteten 

Shlettjtadt, Stragburg, Paris ufv. „Nnifix“ 
Warenhäufer. In der lebten Zeit gehörten 
den Zudenbrüdern an die 30 Gejhäjte und 
Warenhäufer in Franfreid. Daneben bejaßen 
fie nod eine Neihe wichtiger Aktienpatete 
großer Unternehmungen, waren Mitbefiter 
de3 „Freien Meter Journals“ und des „Nies 
pubtit Torrain” in Met. Die vier größten 
Lichtfptelhäufer waren ebenfalls im Befite 
der Dreyfuß’s. Sie gehörten zu den reid- 
ften Leuten Srantreih$ und Waren 
Hohgradfreimaurer. Au Met zählten 
fie zu den Spißen der Gejellichaft. Seldft ber 
Vräfelt madte fih eine Ehre daraus, bei 
Treyfuß zur Abendtafel geladen zu toprben. 
Anfoniten verfehrten die Judenbrüder" mehr 
mit ihren Nafjegenofjien, zu denen die 
in unferem Ietten Bericht erwähnten Sur 
den Eahen, früher Salomon, Weil, Ley und 
Wertheimer gehörten, 

im Man-Eit 
Dearanf, dDaf tein Mädchen einen Angendrfid 
unbejchäftigt blich, Ter aus Frankfurt am 
Main ftammende Neffe Naymond Dredy- 
fu war befonders gefürchtet. Er quälte Die 
älteren Berkänferinnen mit jadijtifcher Gran 
famfeit und fucdhte einen Grund für ihre. 
Entlaffung, um junge Hübjhe Verfänferinnen 
an ihrer Stelle zu derwenden. E3 war et 

offenes Gcheimmis, day Nayınoad fein Hihs 
fches Mädchen fehen Tonnte, ohne ihm ns 
fittlide Anträge zu ftellen. Sein Lichlingsa 
ausfpruh war: „Lieber ein hHübihes 
Mädchen für mich, al ein Dugend 
hinterm Ladentifdh?“ 
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Eine Gejchäftsfarte des jungen Kanfhanfes 
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Eittliche VBerwahrlofung 
Im „Nnifie* zeichnete ich der Direktor 

Leiwy Durch feine niederträhtigen Maden- 
Ihajten aus. Er Tick fajt jeden Tag einige 
hübfche Nerfänferinnen in fein Büro rufen 
und erklärte ihnen, er miüfje fie unterfuden, 
ob fie nicht etwa gejtohlen Hätten. VBictjad 
ihtwindelte er EScidenwälhe oder Strümpfe 
in Die Handtafche der Mädchen. Dann bers 
Yangte er von feinen Dpfern echt jüdische 
Schmusigfeiten unter der Androhung jie ans 
anzeigen nud zu entlafjen, wenn fie ihm nicht 
zu Willen wären. 

Die Entlohnung der Mäddden twar fchr 
gering. Im „Mag:Ejt“ erhielt eine Verlänfes 
rin 350— 700 Franc, je nad ihrer Dienjte 
zeit. Im Nnifig zahlte Dreyfuß vor 1936 

gar nır 757-300 Francd, (Eine Neidömart 

—=.20 Frances! ®. Schriftltg.) Die Mädchen 

konnten natürfih mit dem Fargen Lohn nicht 
anzkommen,. Sie waren gezwungen, jih ein 
„zufägliches Einkommen“ zu Iharjen. — — 

Die Moral unter den jungen Mädchen in 
Sranfreih war verheerend. Mit 14 Jahren 
fhon mufte eine Franzöfin etwas „erlebt“ 
haben. Aufklärung gaben die zweidentigen 
Filme und dor allem die pornographiihen 
Vücher und Magazine, die um wenige Centis 
mes überall frei känflih waren. Die Älteren 
Mädchen verdarben die jüngeren. Man legte 
fih im „Lande der Freiheit“ Teinerlei Zwang 
anf. Für einige Franed waren in Franfreih 

Millionen don FSranen Tanflih, Die Schuld 

an diefer Sittenfofigkeit trifft in erjter Lir 
nie die Juden, die al Erzeuger der Die 

Sinne aufreizenden Drudjhrijten und Filme 

anzufchen find. Juden waren e3, Die Die Abs 

hängigfeit der weiblichen Angeitellten zu rafs 
fenfhänderifhen Gewalttaten angnügten. Yus 
den waren die eifrigjten Verfechter der „reis 

en Liebe“, Auden waren Die VBordellbefiter, 

Zuhälter und Mäphenhändler. Frankreichs 
weibliche Jugend wurde fyftematifch Dur 
Rafjenfhande verdorben, Die Liebe zwiihen 
Farbigen und Franzöfinnen wurde zum Fdcal 
der dritten Nepublit erhoben. Sehen Sie eitt« 
mal in den Arbeiterviertein in Paris nah“, 
fagte Herr 2, „Sie werden nicht viele rein. 
zajjige weige Sinder finden“. 

„So, wie bei uns in Met die Drehfjuß und 
Bloch die Thönen Beine der Mädchen zur 
Voransfegung einer Anftellung machten, To 
gefhah es überall in Frantreih, Die Juden 
nahmen dem Wolfe das Geld ab, fie ders 
drängten die Franzofen aus ihren Stelluns 
nen und erzogen Die Jugend zur Diajjen- 
fHande, 

Wir Lothringer, befonverd die mit vente 

fher Teitesngchörigfeit, hatten nichts zu fan 

gen. Ein unbedadtes Wort Fojtete uns Den 

Beruf und and oft die Zreiheit. Die Inden 

waren die wahren Herrn De Tandes. Eie 

wollten den Krieg, für den fie eine laute 

und nemeine Propananda entäalteten. AIR e8 

aber foweit war, rijfen fie aus. 

Auch Die Iudensrüder Dreyjuh waren arge 

Kriegsheker. Bereits im Anguit vorigen 

Zahres trafen fie Vorbereitungen zur Bevs 

ichleppung ihres Vermögens. Sie Iegten Banlı 

Depot im Ausland an. Dann Yichen fi) alle 

DrcHhfun als „afieetion Tp£riate” erflären, Dad 

heit, fie wurden als für Die Heimat uns 

entbehrlih bezeichnet. Rad Striegaausbrud 

warden Tag und Nacht die wertvollen Wan 

renlager im Werte von 5 Milfionen Srancd 

verpadt und ins Aunere Franfreichd, nad 

Niort und St.eXcanev’Angeiy gebradt, wo 

Sreyfun ebenfalls Gejhäftshänfer Hatte. Die 

Juden Dreyfjun glaubten zwar an den Ends 

fieg der franzöfischejüdiichen Allianz, Das 

Grenzgebiet fihien ihnen aber troß Der Dias 

ginotlinie nicht ficher ncnug. 

Am 10. Juni 1940 Fam eine Iehte Nach« 

richt von Charles Dreyjug nad Met. Er 

bejchwor feinen Bruder Nence tefegraphiich, 

fofort mit alfen Aktien, Geldbeftänden, Bas 

picren nah Ban an Die fpaniihe Grenze zu 

kommen, Die Dreyfni’3 gingen wie ihr großes 

Rorbild, Baron Nothichild, rechtzeitig übers 

nroße Water. Wie erit jet befannt wurde, 

haben die Dreyjufbrüder bereits feit 1938 

nrofe Banfguthaben in London, Kanada und 

NSM. angelegt. Fir Lente Diefen Schlanes 

priht Keine Notzeit an. Sie haben für alle 

Fälle vorgeforgt!“ 

Sp berichtete ung der Verwalter des Was 

renhaunfes. Dann führte er und dur) die 

großen SKaufhallen und erzählte mweitert 

„Die VBürpangeftellten mupten unter mens 

Schennnwürdigen Bedingungen arbeiten. Ir 

engen Tichtlofen Näumen quälten fidh die 

Lente. IH feldit war Großeinfäunfer, mein 

Büro beitand ans einem fenjterfofen Bretters 

derihlag in der Größe 117, mal 2 Meter. Aus 

den verjtaubten Buchanizeihnungen wurde 

fein Stenerbeamter Eng. Die fälligen Steit« 
ern orditete unfer jüdiiher EhHet immer pere 

fünfi. Stenerbefprehungen gingen jeweilß 

einige Gefage vorans, Dort wurden dichohen 

Beamten bearbeitet und zum Zeil beitochen, 

Die Summen, die die Dreyfuf-Warenhänfer 
abführten, waren zwar Hoc, aber nur ein 
Bructeil der ordnungsgemäßen Stenern, 

Hitlers sıhwurze Kunst 
Der Kalender für das kommende Jahr wird meist schon ein halbes Jahr zuvor 

zusammengestellt, damit er rechtzeitig für's neue Jahr erscheinen kann. Auch der 

alljährlich im Verlag „Le Bon Astrologue” (Paris, 42. rue Pasquier) erschienene Ka- 

lender für das Jahr 1940 konnte schon im Herbst 1939 gekauft werden. Als dieser 

Kalender mit seinen Prophezeiungen hergestellt wurde, waren die Schlachten in 

Flandern und an der Weygandlinie noch nicht geschlagen. Aber schon zu jener 

Zeit galt Hitler als ein Mann in der Welt, der Wunder vollbringen könne. Da ist 

es dann auch kein Wunder, wenn in jenem „Astrologischen Kalender" die Frage 

gestellt wird, ob Hitler ein Anhänger der „Schwarzen Magie" sei. kg jenem Ka- 

lender steht geschrieben: 

„Wegen dieser Frage Ist schon viel Tinte geflossen. Es hieß, er basäfe ein Ge- 

heimlaboratorium, wo er die Riten der Schwarzen Kunst praktizierte, um sich die 

geheimnisvollen Mächte des Unsichtbaren dienstbar zu machen; man schrieb, er 

wisse sich mit Meistern der Schwarzen Magie zu umgeben, deren er sich aber 

ganz radikal entledigte, wenn er ihre Geheimnisse ergründet habe oder wenn er 

sie für gefährlich erachte.” 

Inzwischen ist bald ein Jahr vergangen und damit die Flandernschlacht und die 

Schlacht an der Weygandlinie. Wer es wissen will, hat es nun erfahren, wo Hitler 

„die Riten der Schwarzen Kunst praktizierte”: im Großen Hauptquartier. Inzwi- 

schen konnte man auch erfahren, wer die „geheimnisvollen Mächte” sind, deren 

sich Hitler dienstbar machte: seine Soldaten. — 

Die Judenftage lernt man kennen durch den Stürmer! 
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Der Judenpalaft Mag-E£ft 
Diefed Großfanfhans gehörte den Funden Dresfuß. Hente befindet 

fich Diefer Betrieb nicht mehr im Befis der Juden 

Ser Stürmer Nr. 42 

Sp wurde das Boll hereingelegt 
Herr 8. Tam dann auf das Gejhhäftse 

gebaren der Juden: 

„Die täglichen Umfäte im Mag-Eit Tchivanfs 
ten zwiiden 60000 und 80000 raned. 
Die Gewinne waren Schr hodh. Auf Die 
Einlaunfspreife wurden L0—60 Brozent auf: 
ocihhlagen, auf Scidenwaren 100-200 Bro= 
zent. Im Nnifir wurden Tageänmfäge bis zu 
60000 Franeı gemadt Drehfug tuurde 
Thlichtih Milliardär. Er war ein gefuchter 
Geihäftspartner, weil ex ganze Jahrespro= 
Duftionen anffanfte. Er lich ji von den Zadris- 
Tanten Offerten jichten, Das billigite Angebot 
Drüdte er danıı and noch Durh Berhande 
Kungen wejentfih herunter, Dreyfug zahlte 
nice bar. Er faufte nur auf 3—4 Monate 
Ziel, Das war fein großer Schlager. Die Was 
ren waren Schon nah 14 Zagen berfkanit. 
Mit den fo gewonnenen Geldbeträgen ars 
beitete Dreyfug anf der Bank oder Börfe, 
Der meist nihtjüdiishe Unternehmer trug 
jedes NRijifo, Er mufte zufchen, wie ver 

Der Wittelitand 
Die Heinen Gefchäftsiente Tonnten Nnatüre 

lich uchen Dreyfuk nicht Geitchen, Hunderte 
von bovdenjtändigen Geihäftsleuten muhten 
im Laufe der Ichten Fahre zufperren. Der 
Stleinbetriehb wurde in Frankreich Fojtematifch 
ruiniert. Der Iwve Leon Blum erklärte 
im Jahre 1932 in feiner dick gelefenen Peis 
tung „Bopnlaire”: „Kleine Gejihäfts- 
leute find fozinale Anadronismen 
(9. 5. fie pafjen nicht in unfere Zeit, D. Schr. d. 
St) Sie müffen in ihrem cigenen 
Interefjeunndpim Hinblid aufden 
Berbrauder, der im Grokwarens 
Haus billiger kaufen fann, vers 
Ihwinden!“ Das war dann fpäter Der 
Grundfag Der Bollsfrontpolitif, Die Franke 
reih3 Wirtfehaft Schlichlid an den Rand des 
Abgrnndes brachte, Die Heinen Gefhäftsiente 
verijwanden Durch Konfırd und Nieders 
Erud. Niemand Kiimmerte fi um Die zujant- 
mengebrocdhenen Eriftenzen. vr 

Dreyfuh Taufte viele Läden nnd rictele 
fie mit feinen billigen Waren ein. AL Leiter 
und Berfänfer stellte er Emigrantenjuden 
ans Dentichland an. 

Der Fall Dreyfug aber war feine Einzel: 
ericheinung. Niidjicht3los Drüdten die Waren 
hänjer die Fabrifationöpreife und zwangen 
die Nnternchmer zu Lohnkürzungen der Ars 
beiterichaft. Die weiblichen Angejtellten wire 
den nezionngen, Fi einen verwerflichen Nes 
benverdienit zu juchen, 

reiche Zude mit feinem Kabital, Dn3 er Dritte 
nend benötigt hätte, gewinnbringende Spes 
Inlationsgejfhäfte Durdführte. Das war in 
Sranfreid eben fo Eitte Die Nihtjuden 
muhten froh fein, wenn fie für wilrdig Les 
funden wurden, Fir einen reihen Hebräcr 
zu Schuften. 
Su Dn3 Warenhaus und in die Einhritds 

preisachhäfte Lich Dad ganze Voll Für 
manche Artifel wurden Todpreije aufgeitelit, 
die Fund Dreyfug unter dem Ginfaujspreis 
anbot. E3 waren nur Sileinigkeiten. War 
aber einmal ein Käufer im Haus, Dan 
faufte er au andere Sadhen An einer 
Kreditabteilung wurden ganze Wohnungseit« 
richtungen, Uugjtattungen ufio, derfanft, Bei 
NRatenzahlungen wurden monatlihd 6—8 Yros 
zent Zinfen verlangt. Traten Zablunasfchtviea 
rigfeiten bei einer Kundfhaft auf, nahm 
Breyfak rüidjiht31los die Waren zurüd, 
Durdh Terminpertiuit und Verjfänmnisurteile 
riteten die Herzlofen Suden jo manden 
armen Teufel zugrunde, 

bricht zufammen 
Dadurh wurde Die fittlihe Widerftands« 

kraft Dde3 Bolfes neichvädt. Der gejunde 
franzöfische Kanfmannzitand wurde ad dor 
Vedadtem Plane vernichtet Bas Volt Tief 
zum Lönrenhansjuden und warf ihm Die 
faner verdienten Grojchen in den unerjätts 
lien Nahen. Der Franzofe derarntte, wurde 
bom Ruden abhängia und erlag obendrein 
no feiner wüsten Hebpropagandea. Dieje Zus 
Hände waren mitfhafdig am fehnellen Zus 
faınmenbsruch des franzöjiihen Wolfes in Pics 
fen Striege, der nur ein jüdifcher Krieg war!” 

© berishtete der Verwalter. 

Arfache des Abfterbens 

„Die Biutsvermifchung und das dadurd) 

bedingte Genfen des Raffeniveaus ift die 

alleinige Urfache des Abfterbens aller Aut: 

turen; denn die Menichen gehen nicht an 

verlorenen Kriegen zugrunde, fondern am 

Verluft jener Widerftandsfraft, die nur dem 

reinen Blute zu eigen ift.“ 

(WHdolf Hitler: „Mein Kampf“, Geite 324) 

Bämtlidhe Bilder Stürmer-Arhiv 

50 fah es hinter den Auliffen des jüdifchen Aaufhaufes aus 
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Standalöje Suftände 
Benn ein Deutiher einen jüdiihen Groß. 

betrieb bejitigt, dann fallen ihm ftets Die 
unglaubli vberwahrloften Umfleide und 
Wafhräume auf. Auch in den Dreyfußfchen 
Barersauspaläften gab e3 troß der prunl 
vollen äußeren Bafjade fein einziges benüß« 
bares W.C. Lediglich einige fenfterlofe, mad 
lige Bretterverfchläge unter einem Gtiegen- 
aufgang waren für die Angeftellten und A 
beiter vorhanden. Wir in Deutichland find 
gewohnt, in größeren Betrieben helle Gefolge. 
Thaftsräume, faubere Werflühen und zived- 
mäßige Wajchgelegenheiten anzutreffen. Nichts 
bon alledem tft in Frankreich zu finden. Die 
Quder fagten fi, für die Nichtjuden fei felbft 
das Schledhtefte nad zu gut. 

Die Juden taten aud nihts, um die Ar. 
beitsfreude der Angeftellten zu heben. Sie be 
trachteten jet:n ihrer Untergebenen als Sflas 
ven, der zur Vermehrung bes jühiihen Bank 
tontos fehuften mußte bis zum Niederbrecdhen. 
Die Juden Dreyfuß Haben folange Franzofen 
und Deutihe ohne Unterfchied ausgebeutet, 
als ihnen dazu die Möglichfeit gegeben war. 

Das Ende Frankreichs 
Erft die deutihe Wehrmadjt hat den Drebe 

fuß’3, Levy, Salomons, Bloh3 und Konjor 
ten gezeigt, daß nunmehr eine neue Zeit an- 
breden mird. Franfreih” hat die jüdischen 
Emigranten aus Deutichland mit offenen Ar- 
men aufgenommen. Sranfreid) hat fi) feine 
demofratiihen und freimaureriihen Grund» 
füge vom Suden anfihwasen laffen. Frank 
reich hat ih jchlieklich auf Gedeih und Ver- 
derb mit dem Kudentum berbündet. Franl- 
rei hat die jüdischen Bundesgenpffen für 
feine Nacepolitit gegenüber Peutihland 
oroßgezogen. Sranfrei hat auf jüdifches 
Geheif diefen jeinen legten Krieg bi3 ind ein« 
zelne gut vorbereitet. FSranfreih trägt die 
Mlleinfhnuld an der Kataftrophe, bie 
diefer Krieg heraufbeihwor. 

Wie auch immer die Friedensverträge autde 
fallen werben, eines fteht feit: Frantreich 
wird nie mehr die Gropmaht werben, bie 
e3 einmal gewefen tft. E38 hat fi feld ft ver 
ftümmelt und ausgelöfht aus der Reihe der 
großen Kulturnationen. E3 hat die Najfen- 
Thande zum Gejete bes 20. Sahrhunderts 
erhoben. && hat jüniihe MWerbreher mie 
Leon Blum, Mandel, Jay, Nothihiln, Brey- 
fuß ufw. zu feinen Führern gemadt. Und 
dieje jüdischen Führer wuhten, was fie moll- 
ten. Ste haben Franfreihs Blut vergiftet 
und Frankreich Frauen entraft. Lion Blum 
fagte in feinem Buche „Die Che”: 

„IH wünfcdhe, dak die Mädchen uibevent- 
U ihrem Triebe nachgehen, daf; fie 6i3 and 
Ende ihrer Wünfche gehen, Daß fie fich jedem 
bingeben, Schwarzen und Weigen, Gelben und 
BVraunen, wenn fie Die Luft ankommt... !“ 
Diefer Mann war lange Sabre Franzöfiicher 
Minifterpräfident und jahrzehntelang Führer 
Der franzdflihen marriftiihen Wrbeiterpans 
tet. Nach) dem Plane diefes Dberjuden ber 
derben jeine Naffegenoffen im Verein mit 
Maroflanern, Wlgeriern, Tonfinejen und 
Negern bie franzöfiihe Frau. Sie wurde zur 
Birne des Audentums und der Yarbigen 
erniedrigt und Tieß e3 mwillenios mit fich ge- 
Thehen. 
Wer aber Die Neinheit feines Blutes und 

feiner Raffe aufgibt, verdient den Antergang. 
Srantreihs Schidjal entichied ih nicht an 
Der Maginotlinie oder an der Marne, Der 
Bisne, Seine, Loire, nicht in ven Bahren 
1914—18, nicht im jehigen NKriege. Fran: 
reih8 Schidjal entjihied fi, als fein Bes 
völferunge "derfhnh anfhörte, al3 das Wolf 
Die Kinderlofinfeit beporzugte, um beifer der 
Ruft und Dem Wohlieben frönen zu können. 
Franfreichd Niederlage begann, alS es Durd 
NRaiienfchande feine geiunde Erbmaffe zer. 
ftörte, 
Kulturen und Nea’’sıen geben nit in 

Kriegen und deren Folgen zugrunde, jondern 
an Binivergiftung! Frankreich wählte frei« 
witig Dicfen Weg. EI darf Daher niemand 
anderem die Schuld an feinem Zufammene 
Bruch schen ala fi jelbit. 

€. Belinel, 

(Fortfegung in der nädjften Stürmerausgabe.) 

Der etürme 
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Der große Doppelipieler 
Her war Eharles Sallanrten? / Wohltäter der Audenheit / Satan der Hudengegner 

Wer tennt Charles Hallgarten den 

Drahentöter? Der Bankier Charles 

Hallgarten wurde am 18. November 1838 

in Mainz geboren und ftarb am 19. April 
1908 in Frankfurt a. M. Hallgarten war 
ein leidenfhaftlider Antijemiten> 
freffer und nebenbei aber aud ein 
Icheinbarer Jioniftenfreifer. Diejes Dop- 
pelipiel des Suden mar wirflid ein Mei- 
fterjtüd. 

Sein Werdegang 
Der Lebenslauf des Juden Hallgarten 

lieft fich wie ein jüdifher Kriminaleoman. 
Schon jung fam er in eine Neuyorler Bant 
und betätigte ji im ißraelitifchen Hilfs- 
verein. Nach den großen Judenunruhen in 
Südrußland Teitete Hallgarten die Ein- 
wmanderung von Dftjuden nad 
Amerika und jammelte dafür große Spen- 
den. Sowohl im jüdifcdhen Weltbund „Als 
Kiance israslite” als au im „Hilfsperein 
Denticher Juden“ und der jüdifchen Sied- 
lung zeichnete er fich befonders aus. Die 
Sranffurter Loge war ftolz auf ihren Hall- 
garten. Nod) jtolzer aber auf ihn war die 
Stadt Frankfurt felbft, die fogar eine 
Straße nad ihm benannte. 

Sud Hallgarten gründete den „Verein 

Bon Alfred von Zerzi 

zur Abwehr des Antifemitismns”. Diejer 

Schnüffler- und Spigelverein „durchleudh- 

tete” alle, die den Kuden gefährlich waren. 

Er erledigte eine Anzahl aufrehter Mänz- 

ner, die dem Qubdentum im Wege ftanden 

oder gewann jene Nihtjuden für Die füdts 

Ihen Abfichten, die den Antifemitismus 

auslöichen follten. So hat Hallgarten 3.8. 

Naumann „gemadt”, um Stöder zu ber- 

nihten. In wiemweit Hallgarten au & 

Bödel vernihtete und feine Bref- 

fe zerfhlug, wäre nod) der Er>» 

forfhung wert. Wie eine Spinne, fo 

fat Hallgarten in feinem Nies ımd juchte 

feine Bolitifer. Er hatte im Judenra t 

(A.Z.U.) viel mitzureden, denn er war ein 

Wohltäter unzähliger Juden und der Sa= 

tan aller Zudengegner aus „reiner Menid- 

Yichleit”. 

So hielten die Juden zufemmen! 

Am 4. Dezember 1904 tagten die jlidi- 
hen Freimaurer des B'nni Vrith. Der 

Hilfsverein Deutjcher Juden und führende 
Bioniften gaben fi in Frankfurt a. M. 
ein Stelldihein, um weiteren Dftjuden Ein- 
wanderıngsmöglicfeiten zu erjchliegen 
und jüdischen Studenten Hilfsgelder zu er- 
mitteln. Hallgarten leitete feit den Soiger 

BärmerAchio 

Charles £. Aallgarten 

sn der fommenden Stürmernummer berichten wir über: 

Srankreihs Schuld - Warum die Franzofen in den Sirieg zogen / Niederträchtige Ber 
brechen an wehrlofen dentichen Franen und Kindern ‚ Aiuden wurden aut behandeli 
Sinnlojes Wüten der farbigen Soidaten , Die Lothringer haben genug von Franireich. 

Kahren die Dftjudenhilfe tm Sranffurter 

Hilfebund. Gar bald me er fich mit feinem 

Raffegenoffen Nathan ig, eine eigene 

Auswandererftelle zu jhaffen. Nathan war 

der Griinder deg Hilfsvereing der Deutichen 

Suden (20. Mat 1901), der dan der Stif- 

tung des Suden Baron ®. Dppenheimer 

Millionenbeträge für die Dftjuden aufs 

bradite. Den Deutfhen hatten die Bank 

juden das Geld abgenommen umd ihrer 

Miihpocde führten jie e8 zu. Und das alles 

aus „reiner Humanität” natürlich! Das 

gleihe taten fibrinens and Die Barnne 

Hirsch und Nothihild im geheimen, ohne 

daß die Deffentlichfeit dabon Kenntnis 

nahm. E8 wäre eine danfhare Aufgabe, ein- 

mal diefe „Opfer” für Die Juden zujam- 

menzuzählen und mit Den Opfern der Nichts 

juden für die Juden zu vergleichen. Sud 

Sir allein gab 200 Millionen 

Mark für folhe Awede! Selbftverftändlidh 

Yieß fi auch Nothfehilo nicht Tuımpen. 

Dabei behaupten aber die Kuden immer 
wieder, der Neichtuum der Welt famme jic 

immer mehr in nichtjüdifchen Händen art. 

ud Herzl, der e8 ja wiffen muß, hat aller» 

dings einmal die Kate aus dem Sad gelafs 

fen. Er erflärte, der füdiiche Reichtum fet 

dem franzöfiihen Volfsvermögen born 

1870 etwa gleich. Das waren aber nicht 

weniger al$ 140 Milliarden Marf! 

Gegen die Audengenner! 
Auch in der füdiihen Kolonialbant, ges 

griindet am 20. März 1899, in London 

hatte Zud Hallgarten ein gewichtiges Wort 

mitzurreden. Al8 am 10. März 1900 ans 
Yäplih der Verurteilung des NRitualmörs 
ders Hilsner in Polna vom Kaifer Mili 
tär gegen die Koniger Judengegner aufges 
boten wurde, da wukten die Juden, daf; fie 
auch bei Wilhelm II. gemonnenes Spiel 
hätten. Der deutfche Kaifer, Dem das Geld 
der Kuden offenbar imponierte, wandte ftch 
von 9. St. Chamberfain ab und nahm jüs 
difhe Berater zu ji. Deralte Anti- 
femitismus ging zu Brud. Die 
liche Eitelfeit, uferlofer Perfonentult, 
Nachlanfen Hinter Sntereffenverbänden 
und ein widerlicher Bhzantinismus Tießen 
die Parteien der ehemaligen Sudengegier 
allmählich zu reinen Mitteljtandsvertres 
tungen berabjinfen. Nur der eine ®r, 
Förfter furchte den großdeutfhen Antijemis 
tismus in feinem Volfsbund zu retten. 
Die Arbeit des Kuden Hallgarten Hatte fich 
alio gelohnt. Der politifche Antifemitismts 
war faft erledigt. Theodor Fritich rettete 
ihn, indem er ihn mifjenichaftlich und 
volfstümlih zu maden juchte. Troßden 
konnte fih Bankier Hallgarten am Ende 
feiner Tage fagen: Juda, du hait aeficat! 
Alle Anden bürgen für einander, 06 Weite 
oder Dftinden, ob Aifimilanten, Drthodoze 
oder Zionijten! 

Auch der Marxismus lag bereits an den 
Ketten jüdifcher Freidenfer. Obwohl nad) 
außen hin fäuberlich getrennt, wırrde Dod) 
in Wirflichfeit vereint marjihiert. Ueber 
alle Suden aber fpannte fich feit dem 29. 
April 1904 der „Verband der Deutichen 
Fuden“. Zud Hallgarten hatte fich alfo die 
Sranffurter Straßenehrung „ehrlih” Der« 
dient. Ein Deutjcher, Naumann, feste ihn 
in der Stanffurter Zeitung der 3 Simone 
den Leihenftein. 

Fund Hallgarten war tot. Fir alle Kuden 
hat der Name Hallgarten auch heute nodh 
einen guten Klang. Kein anderer ala Iud 
Hallgarten war e3 geivejen, der Die Juden 
einigte und Die Sudengesner ents 
zweite. Wenn Alliuda in ven nachfolgens 
ven Fahren und Tahrzehnten Erfolge über 
Erfolge buchen Tontte, fo hat es Dies mit 
dem Bankier Hallgarten zu Danfen, Der Die 
dafür notwendigen Vorarbeiten geleijtet 
Hatte, 
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Die Schultisen om Bölfermorden 

... Geftern war ich mit einigen Kame- 
raden auf dem Douaumont (bei Verdun) 
und Habe u. a. aud) Das Beinhaug be- 
fichtigt. Unter diefem mächtigen Gebäude 
liegen die Gebeine bon vielen Zehntants- 
fenden befannten und unbefannten Sol- 
daten... € war für uns ein über- 
mältigendes Gefühl, als wir im Lichte der 
untergehenden Sonne diefen weihenolien 
Raum betraten. Als wir dann das Haus 
wieder verließen, fagten wir wie aus 
einem Miumde: „Der Jude war e3 gemwe- 
fen, der den Weltkrieg entfefjelte! Der 
Qude war e8 gewefen, der jhuld ift an 
dem Tod von Humderttaufenden der Be- 
ften.“ ... In Ddiefem Kriege aber wird 
Abrechnung gehalten mit dem Zupdentum. 
Der jitdiiche Weltverbreder wird jein ver- 
dientes Ende finden. 

Heil Hitler! 

nz. Emmert. 

Die Wahrheit 

...gIn Diefem Nriege habe ich exit gen 

fehen, wie notwendig es iit, Daf man den 

BIuden fennt. Ich Habe feitgeitellt, dal 

wir Deutschen immer zu anltänpig 

waren und den Juden bielzn gut bes 

handelt haben. Ich mweih e3 Heute, Dak 

all da3, was über den Juden je gejchrie- 

ben wurde, reinfte Wahrheit ift. 

Man fanı den Ruden gar nicht jo jchil- 

dern, wie er in Wirklichkeit ift... 

Heil Hitler! 

Soldat Alois NRaufd. 

[277° rienverkalkung EN LE 

„.Antisklerosin! 
Arterienverfaltiing and hoher Blutdrud mit ıtbren quälenden Begleit- 
erfcheinungen wir Herzimrubse, Öchmindelgefühl, Jlervofität, Obren 
faufen. Zirkfulationsitörungen werden durch Antisklerosin wirkfam 
befämpft Sntbält un en feif vielen Jahren Arzelich verordneten Blut | 
falsgemifh ant Hreisianfbormon« reift die Befchiverder: | 
don verfchiedenen ‘Richtungen her an Machen auch Sie eine Anti (BG 

Tabletten «A 1.85 in Apotheken. Üntereffane: | sklerosin-Kurı Partıng 60 
Drudfoprift koftenloa dur Medopharm, Münden 16 AM: 

Graue Haare 
wieder natur- DERMOL 
!arbig durch 

die wasserhelle Flüssigkeit 
Keina Farbe! Nur einfach durchbürsten. 

Al.RM. 2 50 1000fach bewährl. Nur durch 
3IRAX LABORATORIUM Dr. W. Brose Nt.. 

Frankfurt'Main-Sd. 

Moderne 

Locken- 
irisur 

für Damen, herren 
und Rinder. 

ohne Brennschere 
durdj me.ne feit vielen 
Jahren erprobtefjaar- 
kräuieteffenz. DieLok- 
ken find haltbar aud 

Schweiß, oe Anwen- 

döse Quälgeister f|u. yaarjichonend fow:e 

ungeruien sind sie meist plötzlich da, und $| Jarantiert unfdädtich. 
setzeneinemoftso zu, daßman nur nach ein $|Diele Pnerkennungen 
halber Mensch ist 

Wie aber diese Plage rasch wieder loswer- 
den? Ambe die Ursachen b pten, i 
die krampfartigen Spannung de inf 
der Hirnhaut, und die Zirkulationsstörungen $ 
in den Arterien beheben 

Mit Herbin - Stodin- Tabtetien mit dem H. im 
Dreieck gaht das meist schneil 

Verlangen Sie daher ın der Apotheke kurz 
und bündig Weber's Tablette mit dem H. im 
Oreieck 

Eriolgreiche Anwendung auch heı Migräne, 
Leib, Rücken, Rheuma- und Nerven- 
schmerzen 

Alafhe Mk. 1.50, 

und Dotto. 
Monate reichen? 

srau G. Diessie 
Aarlsıuhe a Mh. E58 

Magen-,Darm-u. 
Leberkranke : 

10Tb1.0.60 - 20761.0.99 - 60Tb1.2.42$| Nlıh' varzagen 
A| :s gibt en eıntaches, 

:eines Naturmittei das 
Y |schon Viele von ihren 

Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schat- 

dtensfron machte. Fort- 
taufend Anerkennungen ! 
\uskunft kostenlos und 

unverhindlich 
Laboratorium Lorch, 
korch 15 (Würribg.) 

bei :euditem Dietter u.| 5 

dung Ift hinderleicht| 9 

lutägt.Nacbefteliung. x 
Jerfand d.Tlacınahme. ! 

Joppeiflafne Inh. 2.56| Rd 

\ Pasing 33/Obbay, } 

Zrönerin der Sulunit 
2... Die franzdfiihen Frauen find 

in der Ueberzahl Hein und Ihwädlid). 
Puder und Schminfe follen darüber hin- 
wegtäufchen, daß Diefer Körper auzges 
mergelt tjt und mwenig Widerftandsfraft 
bejigt. Der Jude hat das franzöfiiche 
Volk dur feine Schmußigfeiten und den 
bon ihm geförderten Mikbraud) des AL 
fobols fyftenatifh entnervt. Ein Boif 
aber, das entnerote und rafjiih minder- 
wertige Frauen befitt, hat fein Recht 

Ber Stürmer 

oldaben Annan Slinmer 
mehr auf die Zufunft. Junge Generatids 
nen mit fräftigen, geiunden, lebensfrohen 
und gebärfreudigen Frauen werden die 
Zeitung der Geihide der Welt an fi 
reißen ..... 

Heil Hitler! 

Leutnant Wenzel. 

Die Audenfrage 
AS Parteigenofje bin id) gewöhnt, alle 

Leute, mit denen ich in Berührung fomme, 
in der Judenfrage aufzuflären. Bet den 

Das Wort Pöbel kommt aus dem Französi- 
schen. Man bezeichnet damit den Teil eines 
Volkes, der sich in se'nem Tun und Lassen von 
niederen Instinkten !- ‘n läßt und sich dem- 
gemäk gewöhnlich, g: ..ein und frech benimmt. 
Beim Pöbel findet man auch immer das Ver- 
brechertum eines Volkes, Dem Drang, sich 
pöbelhaft, d. h. gemein zu benehmen, ent- 
spricht auch das Aussehen dieser Menschen. 
Wenn Juden in Völkern, in denen sie als Gäste 
leben, Revoflutionen machen, dann bedienen 
sie sich dabei immer des Pöbels, d.h. des Aus- 
wurfs eines Volkes. In der Bibel wird berichtet, 
dak beim Auszug der Juden aus Aegypten 
„viel Pöbelvolk” mit abwanderte. Mit diesem 
Pöbelvolk sind die ägyptischen Verbrecher 
gemeint, die als Bastarde (Mischlinge) auch 
jüdisches Blut in sich hatten und damit der 
Stimme des jüdischen Blutsteiles folgten, als sie 
gemeinsame Sache mit den Juden machten. 

„Emweka‘ 
wellenspion bringt alie 

deutschen Sandar 

| Saga , p RAN 
N TTLLEE 

BEN,“ 

BCE 
kompi 4453 

We Vorama, sang! Mocha + 304 Gratis -Katalog, ö 
B i Insges. 9 
N 64 Seiten, Insges. Üp von). Laten ın | Minute ar 

ı Netzgerät anbringb. Be | 
neist. „Emweka‘' - Hörgı 
berali. Über 10000 Appa 
ate ı Gebr Prosp. frei! 

Max Wundertich. Köln 43 
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LINDBERGS 
GrößtesKohner-Ver 
sandhaus Dautschl. x 
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Lau .sägerel, 
u Flug- u. Sohlffe- 

Modellbau, Holt- 
Vorlagen, Warkzauge, 
Baupl..Warkst, List.gr. 

Hofmann&Schmiti 
Limburgerhoft . Pt. 

Hess-Harmonikas 
Versand en Private 

kernglas 
tür Keige, Sport, Theater, 
m. optisch geschlitfenen 

Teilzahlung! SM lLinsen 2’, tache Ver- 
2) Tasten 8 han 20 an eilgrößerung, nur Mk 6.76 

. . 3. ;jjund Nachn. B. Nichtgef 
3. 80. 88. Zurücknahme. 

5195120 & RW Garnier, Hannover 82/4 
Katalog umsonatl 

Alle Musikinstrumente 30 
preiswert ın großer Auswahl! 

€ Alle Musik yo, 

ESS Nacht. 

Klingenthal-Sa, 63 

Schließfach 220 

Busch- 
rosen 

in allen Farben und 
schönsten Sorten 

1. Qualität „ 1 Stck, -.65 
10 Stück „. RM. 6.— 

Kletterrosen: 
NeueMorgenröte u.Glut 
t Stück . . RM. 1.20 

Rosen-Miller 
Erfurt, 

Kosrenlos groß 
Bild- Broschüre 
ü.Pfiegeu.Zucht 

277 Meßwerkzeuge aller Art 
KÄGROM & HOLL 

Frankfurt am Main 
Preisl. a. Wunsch gratis 

} ENFIDPRITTEITTTD | 
AUFERGL 1ER. | zu kulaniest. Zahlungsbed. 

(Feine alte Sim N 
® 

Enzian 
Sehnäpse u. wür- 
zige bayr. Liköre 

sind gesund und ein 

Jilustrierten Katalog frei.| B 

WAFCO, Berlin. SW:11 
Meistersänger 
dırekt aus der 30 Jähr 
Kanagrien Züchterei 
HEYDENREICH 
Bad Suderode 96Harz 

tntwöhnung durch KEEP EST 
Ultrafuma-Gold 

Hochgenuß, Trink- an Fiug- u. Schiffs- 
Maßkrügerl Bayrisch o u a Modellbau 
Buntprospekt frei v. a ee Baupläne, Werk- 
Enzianpanse Unsshädlich. stoffe. Kat. grat. 

' E C t 4. BRENDEL 
.Lonert, Limburgerhof 12 

Hamburg 21N, Pfalz 

| alte Sagen von Sintilut, Blüte u, Untergang 

ElBuchhandlung Carl Heinz Finking, 

Mb on wuflnilfen 
Das Wort Duce bedeutet im Italienischen 

das, was im Deutschen der Ausdruck Führer 
bedeutet. Das Wort Duce (Führer) ist eine Be- 
zeichnung Mussolinis im faschistischen Italien. 

* 

Die rabbinischen Lehren sind keine sittlichen 
Bekenntnisformeln, sondern Vorschriften zur Er- 
langung materieller Vorteile, 

*k 

Im Jahre 1931 bestätigte der Talmudforscher 
Dr. Erich Bischof als Zeuge vor einem 
Nürnberger Gericht, daß der Inhalt der jüdi- 
schen Bücher Talmud und Schulchan- 
aruch zu der Moral und Anschauung des 
deutschen Volkes in Widerspruch stehen. 

* 

Im Talmud (Baba mezia $. 113 b) steht ge- 
schrieben, dab jeder Jude, der für einen Nicht- 
juden vor Gericht ein Zeugnis abgibt, das 
einem andern Juden Schaden bringt, aus der 
jüdischen Gemeinschaft ausgeschlossen wird. 

Dominik 
Vechninche Zukunitsromane, erdülit 
von Abenteuern, Spannung, Sensationen 
Serie I: Ilimmelakrafı, Die Macht der 
Drei, Atlantis, Die Spur des LBachins 

han, König Laurins Mantel, Das 27 
stählerne Geheimnis, Leinen RM .- 
serie Il: Lebensatrahlen, Der Brand der 
Cheopspyramide, Das Erbe der Uraniden, 
Kautschuk, Befehi aus dem Dunkel, 
Atomgewıcht 500, Leinen RM 
Serie III: Wetiflug der Nationen. lm 
stern fiel vom Flimmel, Land aus 10 2 
Feuer sınd Wasser. Leinen RM, 

E. Kiß: ATLANTIS-KASSETTE 
Aus urlernen Taxen d. Menschheit raunen 

dıes, mächtigen Reiches, Edm, Kıß stellt das 
ın vier großariıgen Romanen packend dar: 
1. Das gläserne Meer, 2. Frühling ın Atlantie, 
3, Die letzte Königin v, Allantin. 4, Diegg ni] 
Singschwäne aus Thule, Leinen RM 
in Monatsraten von RM. 3,30 an je Serie, 
irste Rate bei Lieferung (Nachnahme). 
ürfüllungsort Leipzig. Lieterung durch 

Leiozig 1,7, Reudnitzer Straße 1-7. 
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Dief. Sahr verfuchte ich Ihre Trineral-Opaltabletten u. 
| war fchon nad) wenig. Tagen twieder voll arbeitsfädig. 20, 
ähn!. Leidenden empf. ich Trineral-Ovaltabletten beit. 
Bet Gicht, Rheuma, Yahias, Herenihuß, Erkällungstranfs 
heiten, &ripve, Nerven: und Kopfichmerzen helfen die huc« 
wirff. TrineralsOvaltabletien, Sie werden auch von Gerar, 

I Magen» und Darmenpftndlichen beit. vertragen. Mad. Ste 
u juf. ein. Berficch! Ortanıda. 2 Tabl. nur 79 Pfn. In allen 

Apotb. erhältl. o. Trineral GmbS., Münden D 27! 339 
Berl. Ste Eoftenl, Brofch. 

Nr. 42 

Branzofen, mtt denen id} dienftlih zu tun 
habe, fand ich immer wieder willige und 
aufmerffame Zuhörer. Sie beftätigten mei- 
ne Ausführungen des Öfteren Durch eigene 
Wahrnehmungen. In Frankreich bildet fich 
allmählich ein abgrumdtiefer Ha genen 
das Zudentum und die Weltfreimaureret 
heraus... Wenn ich den Leuten von den 
Einrihtungen de3 nationaliozialiftiichen 
Deutihland zum Wohle des Arbeiters 
erzähle und gar über Kd%. berichte, dann 
legen fie die Ohren hinter. Etwa Der- 
artiges gibt es in ranfreih nicht. Das 
für hatte fhon der Aude gejorgt... 

Heil Hitler! 

Soldat Linharbt. 

Deutich immersdar! 
... An weldier Front wir aud) In die 

fem Kriege ftanden, überall erfannten 
wir, daß der Schandvertrag bon Ber- 
failles das deutfhe Vollstum in den ab» 
getretenen Gebieten nicht auslöjchen fonns 
te. Was deuticher Geift und Deutjcher 
Fleiß erihaffen hatten, konnte von uns 
feren Gegnern in ihren Grundfeften nicht 
erjchittert werden. So tit au) in Diejer 
fhönen alten Stadt Memel alles ur« 
deutjch geblieben. Die Dftjuden fonnten 
felbft mit ihrem erbärmlihen Ausbeuter- 
foftem nichts mefentliches verändern... 

Heil Hitler! 

Ger. Willi Maori. 

Ainiee Kampf 
..6. Dak wir Baranf brennen, Mbrehnung 

mit der jüdifsheennfiichen Wlutofratie zu Hals 
ten, ist felbjtverftändfih. Der Deutihe Soldat 

weik vom Marihall 5i8 Hinunter zum jünge 
ften Nelruten, warum bir Diefen Strieg 
führen müffen, Wir Kämpfen für ein Europa, 
frei von den Schladen eined verdordenen 
Suitems, frei vom Todfeind aller chriichen 
Rölfer: von Judentum, 

Kell Hitler! 

Sauptmann F. M. 

Sahrelang itarles 
Aheuma u. Ischia 

Herr Emil Nabfe, Maurer, Duisburg« 
Samborn, Gerlingjtr. 1, fchreibt am 
27.5.40: ‚Seit Bahr. litt ich linfsfeiuig 
fo ftarf an Rheuma u. Jschias, duß 
ih ftets im Herbft u. Früht. mehrere 
Wochen m. d. Arbeit ausfeßgen mußte. 

„Kebensfrende durch Sefinöhett!" 
IR 

>» Weltberlhme 
20 Janre tünger - EXIEDANG 
““ graue Haare 
ist wasserhell leichfeste Anwen- 
dung, unschädl. Durch seine Güle 
Weltrut erlangt. Verlangen Sie un- 
verbindl.u.portofs.Gratisprospekt 
Exlepäng GmbH., Berlin sw 61 413 

Raucher Graue 
werdet in wenig. Tagen H 

Nichtraucher / " aare 
sınd ın 8 lag. naturfarb. durch 
dch. „O-B-V“. RM. 2,90 

TABAKF' portofr. Bei Nichterfoig 

28 Soit.-Heft kostentos|0°0 Zur. 0. Biocherer 

Reizendel 

Vers. per Nachn. 

OST H 

cken u. 
erhält jede Dame u. Herr sof. nur durch einf. Kam 
men kurz. od. Aa Haare. Preis per Kamm 2.50 RM. 

amt 27, Aloisgasse 3/14. -- Tausende Anerkennung. 

Eias5 
|sowie alle unnotlrlichen Gesichts u. Körperhaute 

h "kann man ıelzt Jusch ein neu orlundenes, wohl 
B POP riechendes Enihuarungsöl bzw Dlconcentiat rest 
a ‚„ los und vor alleın grundlegend beseitigen. da dıe 

Wellen: Ol inlolge eines Tiefenwirkung ın die Hauı 
eindringt und dıe Hourwurzein abtuter. Auch fur 
empfindliche Haut unschädlich. Das auf neuen Er- 

porthaus Humann, Wien, Pos! ; Kenntnissen aufgebaute Charmino-Ol bzw. Olcon- 
centrat ıst sulfidirer, und von großer Tielenwirkung. 
Kurpacung 5.45 RM, Doppelpakung 7.45 RM. In- 
teress. Broschüre und viele amtl. beglaubigte Aner 
kennungen auch uber Ücuererfolge sendet kostenlos 

teipzig C1, Postach 596 Mugerkeit | Dr.E.Günther & Co. All. 5 

versuchen Sıe dıe bewährten 
St.-Martin-Dragees. Meist in’ 
kurzer Zeit merkliche Gewichts-' 
zunahme, vollere Körpsrformen, ' 
frisches Aussehen; stärken Ar-. 
beitsiusi, Blut und Nerven, Auch. def Arterlenverkalkung, wie Benom«+ 

j fürKindervölligunschädiich, menheit, Kopfdruck, Schwindel, Horz- u, 
Faokg, 2.50 N., Kur (fach) 6.60 M. Prospekt gratis! Atemnot u. a., sollten Sie (hören Sie auf 
Willı Neumann, Berlin N 65 wu Malptaquelstr alien Arzt!)nicht zu sehr beunruhlgen, 

u. eiwalge and. Begleiterschainungen 

t ABORA-Berlin SW 99 N ? Augsburg 1147 

Tabakyifte 
schädigen Sie. Tabak 
teind entwöhnt schnell. 
3arantie für Unschäd 

Trau-Schau-Wem 
Jıskrete Heirats-Aus- 
künfte billigst, Ermitt- 

'ichkeit und interessantell] iungen allar Art, Ver- | heilbar ? 
schrift frei. Broedling, | bindung. allerorts. umfonft 

Berlin W8 D. St. Detektiv Reggio, 5 an N g 
Leipziger Straße 103 Mannheim A Bahn 23 

Alle Männer 
erhalten toften!.Brobe u.unnerbinbl.Ause 
tunft üb.bie erprobt. Cyemifer Raesbach’3 
Spezial-Cachets „RA 33" 
{WB}. patentamtl. gefegl. gel.) gegen vor» 

2% zeitige Ehwäche, die auf Grund Mjähr. 
Grfahrung hergeftellt werben, gegen 24 4 

Vorto vericlofien dur 
General-Depot R. Kaesbach. 
Berlin-Wilmersdorf 1/100 
DrigtnalPadung RM. 4.95 in Apotheten. 

Scdwerhörigkeit 

und Ohrensausen 

aı ICE Retormkorsetts 
Leipzig C 1 

‚eann es glbt Ja elnsoqut.Mittel Hs 
ten Arterlenverkalkung: Aortiren-Table: 

(a. Kräutern u. blochem. Salz.). LesenSi@ 
die aufklärend. Illustr.Schrift:,,DieAdere 
verkalkungm. ihr. Begleiterscheinung. “* 
m.vlel. Dankschreiben, dieSiekosten- 
tos u. unverbindl. erhalten v. der Firma 

Ausführliche Auskunft Robert Kühn, Berlin-Kaulsdorf 44; 

Porto beifügen. 

EmilL.oest,Duderstadt202a.Harz 
Erfinder des Ohrenvibrationsapparates 

Audito* wie Herzflopfen, Atemnot, Schwindel« 
anfälle, Arterienvertalt., Wafferfucht, 
ainaftgefüpl ftellt der Arzt feft. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol-Herz- 

- Kr die gewünfchte Befferung u. Stär- 
ung des Herzens gebradt, Warıım 
uälen Siefid) nod) damit? Pag. 2,10 

Rt. in Apoth. Verlangen Sie fofort 
Toftenlofe Suftäunge ct von Dr. 
Renddlere „Laupheim yyg, Wbg, 

x 

Maß- 



uden in demofratiichen 
Armeen 

An der „Demofratie” hat Der Aude 
Die gleichen Nechte wie die Nihtjuden. 
3 fteht ihnen Dort Deshalb aud Das Net 
zu al8 Soldaten zu dienen. a, fie Dürfen 
fogar BDffiziere werden, aud wenn fie 
Dabei oft eine recht komishe Figur mas 
hen, Mit grokem Stolz beridten Audens 
zeitungen, Da cö in der nordameritani« 
fhen Armee feinen Antijemitismus (Ga 
gegen die Juden) gäbe und Pak Die As 
den Bloch und Tauffig in der Marine 
c3 fogar bid zum Womiral gebradht Hät« 
ten. Befonders Mpmiral Tauffig fei 
ein Tanfendfasja gewejen. Er gelte in fämt« 
Yichen Marinetreifen al8 eriter Spezialift 

er Etiirmer 

und 1936 follte er (fo behaupten die Fur 

den!) Siommandenr der Flotte der Ver 

einigten Staaten werden — — ad danıt 

aber nicht erjolgte. 

Wir gönnen den DBemofratien gerne 

ihre Freude an jürnifhen Admiralen und 

fonftigen jüni, den Kommandenren. Frante 

reich ift mit feinen jüdischen Generälen 

auf den Hund gekommen. 

Sn Holland 
Erfte Anzeichen fommender 

Entiudung 

An Nmfterdem und Haag haben holländifche 

Geihäftsinhaber ihre jüdischen Angeitellten ent 

lajfen. Einige Reftaurants erflären in Plafaten, 
ba fie feine Juden mehr bedienen. Das <häd. 

ten wurde verboten. Züdifhe Geihäftsinhaber 

wurden angemiefen, einen arifchen (nichtjüdifchen) 

Bartner aufzunehmen. Die Strafen im Ghetto 

Alt-Amfterdams und auch in anderen Orten mit 

jüdifchen Namen wurden umgetauft. 

üsifche Zeitung in 
Likmannitadt 

An Lhymann 
fher Eprache die 

ftadt (Rrafau) erfcheint in polnt« 
„xüdiiche Zeitung“ zweimal in 

der Woche. Sie enthält Nachrichten aus aller 

Welt, jipiich-,, veligiöje” Wrtifel, Aufiäge über 

Pafäjtinaanfjbau, offizielle Ankündigungen, Afer 

rate ujiv. a, 
handen. Ju Bi 
beitsfolonnen a 
arbeiten. Dieje 
dafür, daß der 
Minderheit es 
ftiger Koft zu 

fogar eine „Luftige Eike“ ift vor- 
(devm fieht man, twie jübiiche Ar- 
uf dem Felde und in den Straßen 
„Südifche Zeitung“ tft ein Bemeis 
Seneralgouperneur ber jübiichen 

ermöglicht hat, fi aud, mit gei- 
verjehen. 

@:tte 11 

Die Nürnberger Seleke 
Sie gelten auch im General 

aeupernement 

Die „Nürnberger Gefehe” verbieten den Gen 

fehlechtsverfehe zwifchen Juden und Nidtjuden. 

Damit foll verhindert werden, baf die Zahl ber 

Vinderwertinen (Bajtarde) zum Schaden bes 

deutichen Volles fich vermehre. 

Nun Haben die „Nürnberger Gefepe” zum 

Schute des deutihen Blutes und Der bdeutihen 

Ehre aud) im Generafgouvernement @eltung 

erhalten. 
ern 

Verlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg. 

Hauptichriftfeiter: Ernft Hiemer, Berlagsleiter wird 

verantwortlich für Anzeigen: Wilhelm rifcher, beide 

Nürnberg. — Drud: Fr. Monninger (S, Liebel), 

Nürnberg. — 8. Bt. tft Preistifte Nr. 7 gültig. 

Ein zeitgemäßer Bafhkücenkniff: gründlich mit Kenko einweichen! Das nimmt 

den gröbften Schmutz vorweg. ind die Kauptfahe: man (part Wafchpuloer. 
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‚au20e>: ‚sesn 00006 
EEE Tee Glas » Porzellan Aaur und Beleuebtung 

Wohnmöbe} Küchengeräte Gartenmöbel 

Kinderwagen Küchenmöbel Waschtiache 

Öten + Herde Waschmaschinen 

Fahrräder Geschenkartikel 

Verlangen Sie bitte kostenlose Zusendung 

unserer Kataloge 

Bettstellen 

Lederwaren 

a ee , 

P.RADDATZ & CO 
Berlin W 8, Leipziger Str. 121-123 

Die traditionelle Gaststätte Berlins 
Cafe Viktoria Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 

Konzert allererster deutscher Kapellen 

Das historische Caf& Unter den Linden katasraus at 1 
Unter den Linden 29, Ecke Friedrichstraße 

Erstklassige deutsche Unterhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12, Eoke Fasanenstrade 

Nachmittagstee 1,5 Uhr - Abends 1,8 Uhr . 100 Tischtelefone 

Eintritf frei — Täglich spielen allererste Kapellen! 

u dev Defaha kan 
Lerateıı 

nr hrratın 
und bedient 

in alle? 
Derad korment es an: haus- 

hähtertsch und sparsam mil 
weinen Punkten wirtschalten!- 

Und danım steht der Qualliäte- 

pedanke mehr denn)e ka Var- 
dergrunde Sie dürken sicher 

wein. bei uns in jeder Hin- 

ich gun und vertellhai bera- 

DAS HAUS IM ZENTRUM 
FÜR BEKLEIDUNG - STOFFE -EINRICHTUNGEN 

BERLIN C 2, SPANDAUER - ECKE KONIGSTR. 

HET BGE oK KU A 2-5 Te 
Metalibetten, Bettfedern, Korbmöbel 

BERLIN, ANDREASSTAR. 23 

una la tu lhıle (21 

ARFStin 
BUS eT 

SE er A a aus Berlin 
x A ER 5 Katalog D. St. grat. 

© 7 Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 

3 Optiker Ruhnke 
I Größtes Spezial-Geschäft 

für Augengläser 
Zentrale und Verwaltung Berlin C. 2 

Wallstraße 1 
Das xichtige 
Univarsal-Prismenglas [Nikotin 

‚ergiffet d. Körper. Werdet 
Nichtraucher ohne Gür- 

£ | yeln, Näh.!--* "h.Schwarz | =" Prosp frei! 
Darmstadi M72 Hordw.S15 |A.Höfling, Fürth/B. F/146 

Erfolgsichere 
Fern-Ausbildung für die 

ro-Praxis! 
"Kurzfchrift 

für Anfänger! Abgefchloffener DBolkurs! 
100 Sitben fpielend In 2 bis 4 Monaten. 

Türgor tgefchrirtene oderzurAuffrifchung. 
ter jet 60 -- 80 Silben frhreibt, erreicht 

mühelos 135 Silben in der Minute, 

Eilfchrift für Höchfte Anforderungen! 
Ziel: W 0 Sitben in der Minute, 

N tatgalTaı] 
Bolero ger-Blindfchreiben bi zu völlig 

blerlofer Arbeit bei2-4-Get.-Anichlägen. 

Nach der Stenog-Methode lernt es fich 
leicht und jchnelt! Staatt. geprüfter Lehrer 
Überwacht die Arbeiten, Unterrichten Sie 
fich genauer, fihreiben Ste eine Pofttarte: 
„Sendet Eojtenfrei Stenosheft Nr. 11:4" 

Unentbehrlich: 
EL E EE EEFEEEEEEERE | 

für Tochter, Braut und Hausfrau: 

Schöne 

E. Horn. Der neuzeitliche Haushalt 

Führer durch die gesamte Küche und Haus- 

wirtschaft, 2 Bde. in abwaschb, Leinen geb 

m, üb, 700 Textabb. u. 81 ganzseit, Tafeln 

Aus dem Inhalt: I, Kochkunst u. Ernäh- 

rungskunde. Warenkunde der Lebensmittel. 

Eint. Hausmannskost. Einfache bis leınste 

Fleischkost. Rezepte t. Wild, Geflürel, Finß 

u, Serfische, Suppen, Soßen u. Beilagen, Ge- 

müse, Pilze, Rolikost, Mehl- u, Obstspeisen. 

Die kalte Küche, Backrezepte, Diätkost, Eın- 
1. Das 

Heim. Behandi, d, Möbel, Betten, Teppiche 
kochen, Getränke u, Garnierkunst, 

uaw. Pilege d. Kleider u. Wäsche, Hausschne' 

dereı, Tischkuitur, Der gute Ton, Körper- 
Schönheits- u, Krankenpflege u. v.a, BAr- 
reis RM, 24.—. in Raten RM 25.20 
leınste Monatsrate RM .50. 1. Rate bei 

Lieterg, Erfült,-Ort Leipzig, Lieterun« durch 

Figur 
erlangt, viele Frauen 
durch unseı gut 
schmeckend, Hormon- 
präparat,Hormonella’ 
U od. kb, Kirschlaflte 
Büste tat unschön. Bei 
Unent wicklung nehm, 
Sie daher Hormonella 
‚U, b, lirschlafte. „K#. 
(2-3 Katleelöttel tägl.) 
Gute Erfolge, z. Teil 
sogar in kurzer Zeit. 
1:0-Gr-Parkung 3.30, 
Doppelpackung 5.70u- 
Porto. Genau angeben 
ob U od. K gewünscht 
wird. Versandhaus 
„Lebensglück“ Z. 14 

Buchhandlung tar! Heinz Finking 
Leipzia & 17, Heudnitzer Str.1-.7 Werber gen 

Dresden-A 1, 
Marechallatrafße St 

Bettfodern 
18.böhm.Qual. 
Gratis-Muster 
Christi Nacht. 
Cham Bay 41 

R |Die 

hoch. eingelegte 
abi 

RM. 69. — 
tranke und verpacnngstrei 
Auch viele andere 

Kieinmöbel 
schon ab RM 26,— 
Farb. ill. Katalog 

gralis. 

Jos. Koch K. 6. 
Fürth i. B.5 

Gebhardtstraße 911 

NET] 
EEE FRE 
AUFRIOTUNg DOES 
RR LIT SCHE 

Kahl 
Haarausfall, Schunpen 
Wirksame Bekämpfung. 

Stottern 
u. a. nerv Hemmungen 
nur Angst Ausk.frei e Ausk.kostenl. Ch. Schwarz 
Hausdörfer. Sresiau 16* DarmstadiS7?Herdw. 91 F 

Überragend, bedeutend 
roße Völker-} Meyers Großer 

kunde. Sıtien, Ge |Hausatlas. ı roß- 
bräuche und Wesen|format 30x42 mit 
iremder Völker, hrsg.|d. neuest. Greuz., 
von 1, A, Bernatzık |213 mehrt. Haupt- u, 

h [und hervorrag. Fach-|Nebenkt. Register m. 
Mit rund|über 100000 geoer. 

Großraum- 
gelehrten, 
550 Bıldern u, mehr-|Namen, 
tarb, Tateln einzigart.|karten, Reisegebicte, 

illustr. 3 Bd,: Euro-|Interess, Sondeı kart, 

.[|pa und Afrika, Asıen, (Wirtschaft, Kolomen 

Amerika u, Austral,|usw.) Preis 17.50 RM, 
Lein, 48 RM. Mon.-li, Mindestmon.-Raten 

Raten von 3 RM. an |von 3 - RM, au zahtb, 

I, Rate bei Lieferung. Erlüllungsort Leipzig: 
Liet. durch Buchhdlg. Cart Heinz Finking, 

Leipzig C 1/7 _ Reudnuzer Sta 1 
Falsch ou. riehlin? als on. FERIEN : 

BEERBLE 

Stickstofffrei, Ich tahre rad, An Eides “tat. 

Immer hilft In v 
Zweiteisfällen Der große Duden 
Im ganzen deutsch. Sprachgebiei mahgeberd 
Neuest. Sprachgut. Tell !: Rechischreibung. 
Teil I1; Stilwörterbuch. Beide Telle in einen 
Doppeib. in Leinen geb. RM. 8.20. Dazu 

Hk6 Das Buch der 
„sthlag nach R 100000 Antw. 
Es gibt auf 700 Seiten mit 1100 Tabellen üher 
die viel. Fragen des Alltags kurz, klar, schnell 

N und zuverlässig Auskunft. In Leinen RM. &, 
Beide Werke zus in Monatsr. von RM 3 an 
zahlh. 3 Rate hei lief, Frtöltus nsor' !eipria 
Lief. cur h Buchhälg Ur e: 2 Firking 
Leipzig C 1/7 Reudniher Straße 1-7. 

Sind Sie an- 
spruchsvoll? 
Der Artus-Ideal bietet Ihnen Vorzüge, 

die Sie bei einem Füllhalter dieser Preis- 
lage nicht erwarten. Sein großer Tinten- 
raum ist 

vorn durchsichtig 
Sie können den Tintenvorrat jederzeit 
feststellen und rechizeitig nachfüllen. 
Das Füllen geschieht durch einfaches 
Vor- und Zurückschrauben des Saug- 
kolbens. Schaft und Kappe sind praktisch 

unzerbrechlich 
ebenso das durchsichtige Vorder- 
teil, Die geschmeidige Feder ist 
aus einer unverwüstlichen Spezial- 
Legierung hergestellt, Sie ist 
handgeschlitfen und handpoliert. 
Ihre kräftige Iridiumspitze können 
Sie in vielen Jahren täglichen Ge- 
brauchs nicht abschreiben. Ring 
und Klip an der Kappe sind 

kiu Bi. Pforzheimer Arbeit, U 
. schan 

Ohne Risiko Ihre lasche 

Die Zusendung des Artus-Ideal erfolgt 
per Nachnahme portofrei mit Rückgabe- 
recht innerhalb 10 Tagen. Senden Sie 

uns heute noch anhängenden Bestell- 
schein ein. 

Artus 
BeSsır BC H Ev — 

An „Artus”-Füllhalter-Gas., Heidelter : 215 

Ich bestelle hierdurch per Nachnahme 

“9. Artus-Ideai „ ‘‚ „zu RM. 4.85 

Zu, ‚St, Etui BI. ae ‚zu RM. -75 
mit Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen 

Unterstreichen Sie bitte die gewünschie 
Federspite: Extratein, teln, mittel, breit, 

schrägfein, schrägmittel, schrägbrelt. 

Name -.- 

Wohnor: '...- 

Strahe: 

(Bitte deutiich schreiben) - Sie können 
den Bestellschein auf Karle abschreioen. 

N: 

_portofreli 
Sendet den Stürmer an die Front. 
Unsere Soldaten warten darauf. 

KRopfichmerzen 
yV E verfeiwinden frhneller 

Re Tee # ment man dtefe mat nur befäubt, Ion» 
.“ er dern gegen ihre Urfuche angeht Miu 

N rvofität R einer fi Netaben, drffen info lich 

ES Intoichet, nicht mır auf die Öchmergempflscuiuee 
Ho murien, E rbäre am Greßbirm, fondern anıt: muf 

NR raiie, H Bieftramptautände in denSDienarte.:en 
Angiig tn ife WB und die ndurch verurfachren Yı Bin 

Ku allus k tionotlörungen richtet, Außerdenncrd 
KerntTe M Nielavdon auch wegen feitter guten er 

Bein bewährtes 5 truglichteit vonllrgten empfoblen vie 
# ed 3 Nelavontterfe find ungeprefit ın enter 

vo zügliches Dvlare, wodurch die leichtelluffmuunig 
Ha smiitel. ware den Yerdnuungstanel und darif 

1 Paret die uberrafibend fchnele Erbiurrp 
1.30 RM. e befeiiigung erzielt wird. Padıuma zu 

ra: ko Radın. BB Pr. und 1.66 RN in Avotbeten 
3 Vahe E m Sutfczein 
Wei nicht Au Dr. Kenrtebler & &o,, Yaupbrim 
z..'rtenen, drwee.,  Vhirfen Gie mir bitte 

Pi Geld zurüd. BR dia eite Alporhefe eine foitsılofe 
hl DER Hörarus ii Verfurbsprobe Jllelabon 45 

| 8.09 u Namr: bie 

| | Drt u, Orr: see 



Drei-Mächte-Pakt 
Das Rasen finsterer Gewalten In Ihrem Wahnsinn aufzuhalten, 
Den Frieden dieser Welt zu bringen, vereinen sich die scharfen Klingen, 
Drei starke Völker stehn bereit im Ritterdienst der Menschlichkeit. 

Entlarvte Wahrsager 
Das Prophezeien fällt gar schwer. 
O Kaffeesatj! Nichts stimmt heut mehr. 
Man hofft, es klappt der Krampf, derweil EST 
Trifft immer ein — das Gegenteil. Be 

Churchill ganz klein Kriegsverlängerer abtreten 
Wie hat W. C. geproßt, geprahlt, Die Kriegserweiterer fragen schwer 
Bis Deutschland es ihm heimbezahli. An ihrer Nase aus Berlin, 
Und in des Bombenregens Pein Denn was sie möchten, geht nicht mehr 
Wird nun der große Mann — so klein. Das ist des Dreierpaktes Sinn. 

Madame Lupescu Der britische Elefant 
Wie Esther mit dem Schleiertanz Der Brite spürl zur Zeit die Macht, a 
Betörfe sie den König ganz. Wenn ein gequältes Tier erwacht, Die faule Kokosnuk 
Ein Haman fiel. Ihr war's zu wenig Und seiner Riesenkraft bewußt, Wie doch die faule Nuk zerspringt, sobald auf Ihr die Axt erklingt. 
‘Vom Weitertanzen fiel ihr König. Den Peiniger vom Hochsit; pusfft. So wie die Axt wird angepackt, wird diese Nuß noch aufgeknackt, 



t ensffches Wochent 
Si 

lakt zum Rampfe um die Wahrheit 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Er[ceint wöchentl. Eingel-Itr. 20 Big. Begugspreis monatlich 84 Pig. 
wuzüglich Poftbeftellgeld. Beitellungen bei dem Briefträger oder der 
sufländ. Poftanftalt, Nachbeftellungen a, d. Berlag. Schlaf dee Am 

geigenannahme 14 Tage vor Erfheinen. Preis für Geihäfte-Anz. : Die 

ee. 2 mm breite, 1 mm hohe Raum-Zuile im Anzgeigenteil = TS RM, 

Nürnberg, 24. Oktober 1940 

BDerlag: Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg, Piennew 

fhmiedsgafie 19. Pofticheckkonto Ami Nürnberg Nr, 106% 

Schriftleitung Nürnberg-R, Piannenjchmiedegafie 19%, Zerm 

ipreher 21872 Schriftleitungeihluß: Breitag (nachmittags). 

Briefanjchrift: Nürnberg 2, Schliehfadh 98 

18. Jahr 

1940 

Das udenfeit 
auf den Champs:E:Inice 
Die Schande des Jahres 1871 

63 twar eine Gepflogenheit, die aus den 
Iahrhunderten fan: War aufden Schlachts 
felvern eines Krieges die Macht Des Geg- 
nerd niedergerungen, Daun zogen Die Sole 
Daten des fiegreichen Heeres mit entfaltes 
ten Bahnen in die Hauptitadt des fjeind- 
lien Landes ein, Diefer Einzug war je 
weils der feierliche fjoldatiihe Abjchlun 
eines Sirieged. So war e3 auch in Den 
Siriegen gewejen, in denen Deutihe gegen 
die Franzofen nefämpft haben, Dreimal 
ihon find deutfhde Truppen als Sieger in 
Baris eingezogen, 

Einer der denfiwirdigiten Einmärjde 
in Die Hauptitant des Feindes war der 
Einzug der Dentfhen in Paris am 
30. März 1871. Dentwürdig als feier 
licher Abichlug einer Der glänzenditen 

Feldzüge, in Denen dentjche Waffen den 

Sieg erlämpft hatten, und dentwirdig ob 

der Teilnahme von Menjchen, Die für die 

Erringung des Sieged nichts getan, hinter 

Der Front der fämpfenden nnd jterbenden 

Soldaten aber darauf gewartet hatten, 

Das große Gefhäft zu machen, EI ift kein 

zeichnend gewejen für Dad Dentichland 

jener Zeit, day beim Einzug in Paris bins 

ter den ruhmbefränzten Generaten Die 

fhiwargen Schatten der PDiltatoren des 

Geldes folgen konnten. Ubgefandte De 

jüpifhen Volles, das fih von feinem 

Gotte einjt hatte jagen lajien, alles was 

die Nichtjüden befähen, fei Dazı bejtimmmt, 
bom auserwählten Volt der Juden in Bes 
fit genommen zu werben. Senen Einzug 
in Paris befchreibt Nence De Lagrange 
im „Bigaro” vom 25. Februar 1871 aljo: 

„ES war nicht Die Armee, Die wir 
zuerjt erblidten, jondern der Generals 
tab, welcher anfcheinend recognojzierte, 
Diejer Vorpoiten fam im kurzen Trupp 
an, ein unruhiges Ange auf die dünnen 
Neihen von Zuichauern tverjend, welche 
fich rechts und lint3 am Wege pojtiert 
hatten, Die Neiter, welche ven Vor- 
trapp bildeten — ich jche fie noch — was 
ren fait alle groge Leute von 
Ihönem ®ßuhs,weldemwieMeis 
ter von Geburt zu Pferde fa=s 
ken. Sie trugen zumeift Die 
glänzende Uniform der Kiüs- 
raffiere. Bie Helme Diejer 
Neiter, deren Spike Wodler 
trugen, undihre mit Wappen: 
fhilvderngeigmüdten Kürajie 
glänzten inden erjiten Strahs 
(en der Märzfjonne. 

Der Gefichtsansprud diejer ariitofratis 
fhen Sriegsmänner war in bolltons 
mener Mebereinjtimmung mit ihrer 
mannhaften Bewaifnung, Der Ein- 
dDrud war grandios. Fhre vote 
blonden Haare, ihre Fräftigen Bärte, 

VE EEE TEENS NE AEG SON KETAC WCHERZTURENGERETZTERTERTABERHRLERERAR TORE GES SHAUFNT ANGE ZUETERG EWIGEN 

Aus dem Anhalt 

Bolivien wehrt Fich 
Die Stimme des Zeufeld 

Hüdifche Sirzte 

&ie jahren noch immer 1. Klafle! 

Der KHaifer der AFuden 

Die Beriudung Belgiens 

dm Auden zugrunde gegangen: 

Frankreichs Schuld 

Der Stürmer im Elfab und in 
Lothringen 

Blarame Zabouis 

Ehuehil und Ehaplin 

Mord takt Krien 

Ehurchill win fich für Niederlagen rächen 

Durch Viord, Gemeinheit, Blutgier und Verbrechen, 
ön feines UIntersanges blinder Wut 
@edyzt er nach unjerer Frau'n und Kinder Biut, 

Die Juden sind unser Unglück! 



Erite 2 Ser Stürmer 
—————' 

ihre frifche aejunde Gejichtöiarbe, ihre 
trogigen blauen Augen erinnerten zum 
Fänisen an Das Bild Verjelben Mär 
ttev, welches chemn!3 der Griffel Dea 
Taeiins gezeichnet hat: Denli caerufei 
et trured, rutilae cuinac, magra corpora. 

Mm auch feinen Gennern gereiht zu 
werden, muh man geltchen, Dah Diele 
Goftalten einten groden Charakter hakien. 

Wenn man Disje riefigen Reiterges 
falten anfch, afandte man die Burg: 
arafen bon Den Ufern Des Nheins zu 
erbliden, Die Zeitgensften Barbarojias, 
wie man fie au Der Falfade des SHti- 

Deilbsiner Efofies nemeizelt vder anf 

din Sinrferfticgen Alsprekt Tiirers ficht. 

Die aunze Gruppe atmete das fendale 

Deutichland, Das eiferne Zeitalter, Die 

SHerrichaft ver Gewalt, das mititäriiche 
Mitelalter. Tiefer Feine Neitertrupp, 

in defien Mitte man den Nönig bon 

Brenken und Herrn bon Bismard ers 

blickte, any Lewafinet, wie ev war, 

adancierie, wie gefant, mit gro;er Vor: 

fügt, An Paris, Diec'em, revolutionären 

Schyhund, nad) einer Finfeinhaid monat- 

Yihen Belagerung einziehen, Das war 

immerhin nicht nanz gehener, das hieh 

ich in Den Wulfen begeben. Ehe man 

Die Armee riöfierte, prüfte Der Genen 

ralitab Das Trrerain: ohne Zeile aus 

Beforgnis, Day nicht tros aller Bors 

fihismanregein irgend cine Thnamit 

mine unter den Füßen Der Ginzugds 

armee explodieren mörh'e! &3 twaren 

ehe en reihen 

Einzug in Paris 1871 
Stürmer Achın 

Wirkung getan: Das Gejidt 

gerötetvon dem Wein Der bes 

ten Ernten Franftreids, Das 

Huge fjunfelnd, den Lilöram 

Shnurrbart,dieHaltung her 

ansfordernd, überdies fider, 

eingelaht haben, wiiiend, day legten Ens 

des jie, die in nnd über den Nationen 

jtchenden Juden, dic tatjächlihen Gewins 

ner des Sirienes fein würden! Sie waren 

e3 gewejen, Die an Das neue Dentiche 

Siaiferreich Die Saugnäpfe Des Ansbens 

: BR 2 2 Dat kein Angriff erfolgen | ters legten und biereinhatb Sahrzehnte 

ein König. Fürften und G fe, wel: ii “ E =; be 

che n ee er aan sr I würde, Dak keine Mine unter | fpäter über Dem zufaımengebrochenen 

igren Fühen plagen würde, Reich und Bolt triumphierten. 

nen berrichteten. 

Diefer Triipre don Mititärd folgte 

wumiiteibar eite andere Grnpre, Dicke 

aber in Zisit,. Die zweite Gruppe war 

sicherlich noch merhwärriger als Die 

erite. Hinter Piejen ciiengepanzerten 

und ftahfglänyenden Eentanren ritten, 

wie Zangen auf Die Bierde geflemmt, 

jeltfame Berionen in langen, braunen, 

wattierten Neberzicehern. Läng’iche ‚Ges 

jigter, goldene Brilten, lange Haare, 

geringelte fhmusig rote Bärte, breite 

rändrige Hite: cbenjo viele jüdische 

Banfiers, vie Ifaaed Laquedem, teile 

ver prenkiichen WUrmee wie AUasgeier 

fotgten. In ihrer Ausitaifierung fostiite 

man unfchiwer ihr Gewerbe eriennen. 

E3 waren ohne Zweifel die 

Finanzjuden, welde mit der 

Einfaffierung unjerer Miles 

fiarden beauftragt waren. 

Hinter dem GSeneralitab Des 

Militärd,der Generaljtab des 

Ghettost Es ift unnötig au fa: 

gen,dDaßanfdicjenvderjtörten 

niedrigen Gefidtern der And 

dDrud großer Zurdt zu lejen 

war. 

Nachdem Diefer Doppelte Zug dbors 

über war, verging eine lange Zeit, eine 

Etunde mindejtend. Wir erfuhren am 

folgenden Tage Die irfagge Diejer Banie; 

der Generatiiab hatte fi beim Elnjee 

aufgehatten, um Dorf zu frühitüden. 

Ber Iude Ernejt Picard hatte 

die Gefälligfeit nehabt, fei= 

ten Freunden, den Zeinden, 

ein Champagner: Frühftüd 

zum Willfommen ferdvieren zu 

Iajfer. 

13 Diejes repubtifaniidhe Frühjtiid 

nenofjen und zur Genüge mit Wein bes 

neht war, fette ji ver Zug wieder in 

Bervegung, die Champa-Elyjees hinauf, 

um fish an Die Spike ver Armee zu 

fteifen, welche dort einriücte, Wieder: 

wm joben wir Die nepanzerten und gofd- 

glänzenden Gentanren an na borbei 

defilieren, gefolgt von Den ins 

dern Köraela mit fhmnhigen 

Bärten, aber dDiejed mal war 

der Gejihtsansdrndeinande 

rer. Das FZrüpfitüd Hatte feine 

HE SRSRER: 

Einzug in Paris 1940 

Am 14. Juni 1940 hielten die fiegreis 

Gen Soldaten Des nationaljoziafiftischen 

Dentjchen Neihes ihren Einzug in Paris, 

sn ihrem Gefolge befand ji fein Rue, 

Und fein Aude Erneit Picard geb am 

Elyjie ein Champagnerjrühitiid. Was auf 

ven Schlachtjeldern Diejes Krieges er- 

kämpft wurde, faun Dur Juden nicht 

mehr verraten werden. Ind Darum it der 

Sieg Der Soldaten Des nationnlfozialiftis 

fchen Reiches der Sieg der ganzen Deuts 

Ihen Nation. 

ritten im jharjen Trab die 

Advenne hHinan.” 

D6 ein Strieg für ein Bolf gewonnen 

ist, offenbart fi erjt nach dem Siriege. 

Sie dentfhen Soldaten hatien dem frans 

zöfischen Saiferreih ein Scedan bereitet, 

Die Auswertung Diejes Sieged 

aber war Den HhHyänen Des 

Schladtfeldes, den Banfs und 

Börfenjiuden überlafjen wors 

den. Al3 der Jude Erneit Picard am 

Elyfie beim Champagnerfrühftiid feis 

nen Najiegenojjen aus Dentjchland zus 

trant, wie mögen er und jene in ji hints 

Zutins Streicher. 

„Werden unfer Dolk und Staat das Opfer diefes blutgeld- 

gierigen jüdifchen Dölkertyrannen, fo finkt die ganze Erde in Die 

Umftickung diefes Polypen. Befteit fid} Deutfchland aus diefer 

Ulmklammerung, fo darf diefe größte Dölkergefaht als für die 

gefamte Welt gebrochen gelten.” (Adolf Hitler, „Mein kampf“, 9. 705.) 

Pr. 43 
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Bolivien wehrt jich 

Es will keine Ausden mehr haben 

Seit in Dentjchland Der Nntienalfvgielids 

mus zur Macht gelangte und ganz Europa üt 

Bervenung fam, juchen Die Zuden in der fone- 

nanuten neuen Welt unterzufonmten. wäh 

rend fie nun in den Vereinigten Staaten don 

Norzanerifa immer wwicner freundlich aminea 

onen werden, fannen Die NRepublifen Sid 

amerika an, fid geren mente Aubenehtwandes 

vungen zu wehren. Yirch in Bolivien ift 

man am Suden bereits fatt gewordeit, 

Sie bofivianifche Breife wendet Th in Ihärte 

jter Weife genen die jüriihe Ehnwanderugn. 

Diefe Einwanderung bevente eine Soziale Ger 

Fahr Für das Land. Die Anden hätten Dem 

Sand biäher Keinen Nusen Durch produftive 

Arbeit nebradt. Der bolivinnifrge Antenminis 

iter richtete dor einiger Zeit einen offenen 

Brief an den zuitändiaen Staatsanwalt. Sn 

Diefem Brief wird erflärt, man habe in der 

festen Zeit beobachten Lünen, day die jünis 

je Einwanderung anftatt dem Rande zur Bes 

feonng feiner Wirtiepnft meratiich cinwands 

freie Arbeitöfräfte zux Berfigng zu itellen, 

nurdazn beitrane, Die Moraldes 

Landesdpurd Shaffungnener Las 

fterzuunterbößlen und damitYas 

milie und Gemeinihaft bevroße, 

In dem bofivianifehen Watt „El Diario“ wird 

Daranf hingetwiefen, Dak aud Die Pachbarläns 

der, wie Chile mnp Bern, in dem Zuftrom 

der Iuven nad Bolivien für fig) felbjt eine 

arofe Gefahr jehen, da Die Juden oft nur furz 

in Bolivien blieben nad c3 ihnen Dann gea 

länge, unter Umachung der Einwanderumngds 

Bejtimmungen auf Dem Landivege nad Chile 

und Peru zu fommei. 

Anstüftung im dAniichen 

Aufenminijterium! 
Das därifche Blatt „Kacdrelandet“ vom 

17. Zufi 1940 jhreibt: 

„Der nene Auhenminiiter Ded umgebildeten 

Mirifteriums Gric Scadenind gehört 

zwar der vaditalen Partei au, in. der Die 

jüsifchen Streiie fat vertreten find, bat acer 

dod den Mat gefunden, Der veränderten 

anfenpolitifden Lage Nehrung zu tragen. 

Sicherlich nicht mit leichtem Herzen mußte er 

verfhiedene Lompromittierte Elemente Ded 

AUnkenminiferinms entfernen, zuerjt den üthel 

"berirtigten Sranfiurter Ghettosguden Cohn, 

der HKöchite Mitorität und Ratgeber für Bl 

erregt im Aupemmneifterium hvar und ein 

böfer Bentschenhaffer it. Nr it Schteh 

Damit und Hear Cohn trartet nad Baläs 

jtina ansgureigen; Wir wänfhen ihm ante 

Reise! 

Aber aud andere „Köpfe“ ftchen dor dem 

Fall: Sa ift Herr Petr Schon, ehemals 

Befandter in Warfhan und ein fanatifher 

Anti-Nationalfoziafiit, der zuleht im Außens 

amt arbeitete und jest überflüilin ist. Ebenfo 

ein Herr Estelund, Eher des Breffehiiros 

im Angenminifterinm, der Tid) unter Der 

Mundisgen Nera in Tentfchenhege manfig 

machte. Für foldhe Elemente it fein Pla 

nicht, Ivo c8 Daranz anfommi ein gutes Ber 

hältnis zu Dentihland anjrecptznerhalten.“ 

Die Zeitung „Raedrelandet” ift das Kampfe 

Hlatt der Tänen, die erkannt haben, Dafı der 

Sude au für Dänemark das Unglüd tft. 

wo. n se 

Für wen Fämpiten die Juden? 
Die Juden fänpften im Weltkrieg an allen 

Fronten. Tie gaben dor, fin Deutschland, für 

Rranfreich, fir England uf. an impfen. Da 

und dort wurde dein gelaflenen udei eire ganz 

beiondere Gedenfiniel onex ein Teufmal errinptet. 

Bofiir die Qubden im Wirftichteit fivpfen, Das 

fagt uns der Jude Jörael Zangwilt. Ex Ichreibt: 

„Die Raden in England. Die ale preis 

wilfige im Welttricg fanpfien, faien dies 

für die Ehre Aarasia”. 

(Aus dem Buch „Nace or Nation‘ des Amerte 

faners Gino Speramza (Andianapolis 1933.) 
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Die Stimme des 
Zeufels 

MS die feldgrane Heldenmauer im 

Weltfriege Die deutichen Zande vor dem 

Einbrud der Feinde fisherte, da warfen 
engliihe und franzöfiiche Flieger iiber 

der Front Kleine Bapierchen ab, auf denen 

geichrieben ftaırd, England ımd Franfreid) 

feien nicht Die Feinde des deutihen Vol- 

fes. E35 ginge ihnen nic darum, den 

Kaifer und feine Trabanten zit berjagen. 

Wenn das gejchehen jei, dann würde das 

deutiche Volk einen gerechten Frieden er- 

halten und in Frieden und Eintracht TIe- 

ben mit allen andern Bölfern in der 

Welt. 

Der Krieg ging zu Ende. Millionen 

Deutiche Hatten geglaubt, was auf jenen 
weißen Betten gefchrieben ftand. Milfio- 

nen hatten geglaubt, daß der Präfident 

der Bereinigten Etaaten wahrınaden mwilr- 

de, was er dem beutihen ®Bolfe ver- 
fproden hatte. Und die Wirflichfeit? Das 

Deutfhe Volf mıuhte gar bald erfahren, 

daß es der Schlange alaubte, die von der 
Riige lebt und mit der Wahrheit ftirbt. 
Sm Walde von ECompicgne empfingen 
die Abgejandten des deutfchen Volkes ein 

gnaden!ojes Diktat. Ind in Verjailles den 

Srieden endlofen Sammers ımd Leides. 

Deutichland jah fich belogen und betrogen. 

Sn einer Sommernadt de3 Hahres 
1940 warfen enalijche Flieger über deut- 

fen Städten und Dörfern weiße Papier: 
Ken ab, auf denen gejchrieben ftand: 

„arieden, Freiheit und Brot 

(CHurhill). Ehnrkill erklärt: Großs 
britannien beabfichtigt Für Die Berstfe: 

rung Der unterjocdhten enropäifhen Läns 

Der — insbefondere au DBentjchlands 
und Befterreihd — ricefige Nah 
rungsmittelvorräte anzulegen, die 
den betreffenden Ländern unverzüglich 

zur Verfügung geitellt werden, fobalp Die 
Nationaffozialiiten ausgeräumt find“, 

Einft war e8 der Kaifer, bon dem fie 
behaupteten, der Krieg ginge gegen ihn 
und nicht gegen das deutfche Volk. Und 
al3 der Kaifer aın Ende war, da fchlugen 

fie das Bolf. Und heute jagen fie wieder, 

es ginge nicht gegen das Volk, e3 ginge 

nur gegen Hitler. Und glauben, es Fünnte 
wieder jo Tommen, wie es einjt gefoms 

men war. 

Und glauben, das deutfche Volt wiirde 
glauben, Britamniens Kindermörder und 

Brandleger in deutichen Bauernhöfen 

würde wahrmaden, was er auf weißen 

Betteln den Deutfhen verfinden Täßt: 
„NRiefige Nahrungsmittelvorräte” fir das 

deutiche Volk! „Niefige Nahrıngsmittel- 
vorräte” für das deutfhe Bolf, mern 

der Krieg zu Ende ijt. 

Und der Geift, der alfo fagen Täht? 
E83 ift der gleiche Geift, der tm Sabre 
1928 in Deutföhland einen Juden fihreis 

ben ließ: 

„Wie brauchen Uberkternung Des 

Mutes und Unerlennung der 
Seigheit. E Hilft wur eines: eine 

unbedingte Tebensbejnhende Feigheit. Wo 

Rebenägefahr ift — Feine Freiwilligen vor.“ 
(Weltvühne 1928, Heft 27). 

Nein, Herr Churchill und Genoffen! 
Du retteft nicht mehr Deinen Freund, 
den Suden. Deine Stimme ift feine Stim- 
me: die Stimme des Teufels! 

Ber Etiirmer 

sudiiche SUrzie 
Sranzölifches Leben dem jüdiichen Abtreiber preisgeneben 

Die nationaliozialiftiihe Gefebgebung 
hatte dazu geführt, dag taufende jüdische 
Aerzte Deutichland verlaffen mußten. 
Einen großen Teil von ihnen hat Frank: 
rei aufgenommen. Die in Frankreich 
bereits anfäfjigen Juden taten im Verein 
mit einer verjudeten Regierung alles, da= 
mit Diejfe jüdiihen Emigranten aus 
Demtfhland auf raicheften Wege zur Aus- 
übung einer ärztlihen Braris zugelajfen 
wurden. 

E35 war nun vorauszufehen, daß ic) 
die jüdifhen Emigranten-Merzte jofort 
au in verbreheriiher Weife betätigen 
würden. Sie verlegten fi) auf Die Be- 
bandfung von Geihlehtsfranten jngenann- 
ter „bejjerer” Kreije, denen eine „Diskrete“ 
Behandlung Thon Deshalb garantiert 
wurde, damit die erprejieriihe Ausbeu- 
tung bejjer von ftatten gehen fonnte. 3 

Der Schweizerische Generalfonful Dr, Nef 
in New York 

lag im Belieben der jüdifhen „Spezial- 
ärzte”, die fih Fünftlih einen Ruf 
gemacht hatten, die Behandlung furz oder 
lang zu geftalten. Se größer das Zah: 
lungspermögen der nichtjüdiichen Patien 
ten, defto länger dauerte die Behandlung. 

Noch ein anderes Verfahren hatte den 
jüdiihen Emigranten-Merzten eine Stets 
fließende Geldgquelle geöffnet: fie verleg- 
ten fih auf das AUbtreiben. Wieder- 
um war es die immer wieder berficherte 
„Diskretion“, die zahlumngsfräftige Leute 
„bejlerer” Kreife in das Vertrauen zu je= 
nen SJudenärzten brachten. Daß es diefen 
aber nit allein um das Geldverdienen 
ging, das hat die franzöfiiche Zeitung „Le 
Defi” in ihrer Ausgabe vom 12. Februar 
1939 vffen ausgeiprochen. Sie fchrieb: 

„zer „Defti“ wird näditens Den Mb- 
treibungstlinifen, Die befonvers von jiidi- 

Stürmer-Achio 

Ein Zude in Polen 

Damit die Juden audy als Menfchen anerkannt werden, behaupten fie, alle Menfden 
feien gleidy. Die Irrlehre, alle Menfchen feien gleich, wurde von den Juden in die 

Welt gefettt. Damit erreichten die Juden, daß man fie bisher in weißen Dölkern als 

gleichwertige Menfchen anfah. Diefe Dummheit müffen jett die weißen Dälker büßen. 

Sie fahren noch immer 1. Klasse! 
Den Juden geht es ausgezeichnet 

„Berlin—Yokohama. Ich habe zwei Fahrkarten Il. Kl. ab Berlin, 23. Sep- 
tember, suche zu tauschen mögl. I. Klasse, Abf. 27.—29. September, ab Yoko- 
hama 19. Okt., I. Schiffsklasse gegen Il. Schiffsklasse zu tauschen. Zuschriften an 
Julius Israel Littmann, Berlin W 15, Württembergische Str. 33." 

So ist zu lesen in dem in Berlin erscheinenden Judenblatte. Daß diese Anzeige 
in einem unmöglichen Deutsch geschrieben ist, wundert uns nicht. Sie ist ja 
schließlich für mauschelnde Juden bestimmt und das erklärt alles. Wir veröffent- 
lichen die Anzeige nur, um wieder einmal den Nachweis zu erbringen, wie qut 

es selbst heute noch den Juden in Deutschland geht, denen man doch angeblich 
alles genommen hat. Waren es nicht die Juden gewesen, die früher bestes deut- 
sches Menschengut wie die Heringe in Zwischendecks verfrachteten und ins Aus- 
land schafften? Sie aber fahren selbst heute noch |. Klasse P.B. 

Die Juden find [cyuld am Ariege! 

@ete 8 

Shen Werzten aus Deutihland gefeitet 
werden, erhöhte Huimerlinmfeit zuwens« 
den. Tieje Juden Haben es Til 
borzsugsweijfe zur Aufgabe ge 
madt, die fihihnenandfliejern 
den FSranzdfiınen zu derftünts 

mein. 

Die Nafje wird verjchfechtert und Der 
Arzt aut bezahlt: Doppelier Profit.“ 

SH in Deutschland, in Frankreich oder 
andersivo: Nichtjuden find für Juden nur 
Tiere, mit denen man tum fanıt, was man 
will. And, es ift ja jüdifhes Gefeh, 
daß jeder Kude verfude den Nichtjuden 
zu jchaden, jo viel er fan. Es entipracdh 
aljo der Gepfiogenheit jüdifchen Aerztes 
tums, wenn fich jeıre Emigrantenärzte Dar= 
über freuten, ntit jeder neuen Fruchtab- 
treibung viel Geld verdient und zıt- 
gleih dem franzöfifhen Wolf 
der „Sojim” viel Schaden zuges- 
fügt zu Daben. 

Biel Schaden? Wenn das franzöfiiche 
Volk zum Sterben verdammt ift, danrn 
nicht zuleßt Deswegen, weil es mit Aus 
venbfut fich baftardieren und feine Zeus 
gungsfähigfeit verjtiimmeln Tief. Alın 
franzöfiihen Bolt erfüllt fih ein Flud: 
der Fluch, fein Allerleßtes, da3 Leben, 
dem jüdifhen Schädter ausgeliefert zu 
haben. Et. 

Hüsische Sornen im karibiichen 
Picer 

Muf dem panamerifanifchen Kongreß, ber im 
Spinmer 1940 in Havanıa ftattfand, wurde be- 
ichloffen, einen Belikmwechiel in der Souveränität 
amerifanifchen Xerritoriums nicht zuaulaffen. 
Diefe „Havanıa-Afte‘ betreffen auch die im kari- 
biichen Meer (zwijchen Nord- und Südbamerifa) 
gelegenen Holländijchen Befißingen. Mit jenen 
Beichfuß foll feheinbar gefagt fein, bak man nicht 
haben möchte, daß das hofländifche Gebiet im 
faribijchen Meere in deutfehen Befik übergeht. 
Und damit wird dem Wunjche der dortigen SYır- 
den entjprochen. Muf ber größten ber bortigen 
Infeln, Curacao, lebt eine große Jübliche So- 
Ionie. Die Juden behaupten nım, bitrch bie „Ha- 
vanıa-Mfte” fel bie ungeftörte Weiterenttvic« 
fung biefer jüdiihen Kolonie geiichert. 

Der jüsijche rien 
Der Nabbiner Lonid %. Newman fchliekt 

feine Klagepredigt in Nummer 10 der füdi- 
fhen JBeitung „The GSentinel” (Chicago, 
Sahrgang 1940) mit folgenden Worten: 

„Ein Sieg der Nazis beventet eine Nicders 
lage für alles, was dem Juden und dem 
freien Menjchen Heilig ift.* 

Mit dem freien Menfchen meint der Rabe 
biner die Freimaurer und alle jüdifcd) verfilz« 
ten Sreidenfer. Er jchreibt weiter: 

„Dentfhe Flüchtlinge vereinigen fi im Ges 
bet mit allen freien Menjchen aller Glans 
bensdefenutnijfe. Sie beten darım, dah der 
Hitlerismms bernichtet werden möge. Wenn 
die Nazis Den Krieg gewinnen, Dann Wird 
die Lehre „Macht acht vor Net“ den Sieg 
Dadbontragen und Hitler wird das Vorbild fiir 

le junge Leute in aflen Ländern wers 
en.‘ 

Tas Gammern der Nabbiner und die Ges 
bete der Juden — die fehlte Kolonne der 
Engländer — werden nichts heifen. Deutfche 
land und Stalien werden den Sirieg gewinnen, 

Der Stürmer 
fämpft nicht erft feit heute oder 

geftern gegen den 

Weltfeind Altiuda 
Der Gtürmer fteht fchon feit 

18 Jahren im Kampfe. Wer 

ihn zum Begleiter hat, erfährt die 

Wahrheit über den Juden 
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Der Kailer der Fuden 
Mic Zus Hirich ganze Völker ins Anglüc Mtürzte / Der große Stantsbankerottent 

Wir brachten tn ber Ausgabe 24 b. %. 
den Bericht „Der Blutfauger in der Türfet“. 
Unfer Mitarbeiter Alfred Otto von Terzi 
jtelft ma weitere Angaben über den Juden 
„Baron Hirfh“ zur Verfiigung, der mit fei- 
nen „Türfene und Serbenlofen“ eine große 
Unzahl von Nichtjuden an den Bettelftab 

brachte. 

„Baron“ Hirfh war Bolljude und bon 
dem unbändigen Willen erfüllt, die Völker 
unter Judas Jod zu beugen. Man Tann 
fih von dem ergaunerten Vermögen des 
Suden erft dann eine Borftellung maden, 
ivenn man erfährt, daß er der „Sca” (Ze- 
wifh Colonifation Afiociation = Sildijche 
Siednlungsgefellihafd 200 Millionen 
Goldmarf (alfo damals im Werte von 10 
Millionen Pfund Sterling) zum Gefchent 
machte. Die „Sea“ hatte Zud Hirjch im Mai 
1891 in Rondon gegründet zu dem BZimede, 
gändereiten in Amerika anzulaufen und 
Dort Tuden anzufiedeln. Die Aktien diefes 
Unternehmens vermadte Baron Hirich der 
„Ulliance Faractite Hniverfelle”, der „Ange 
19:Jewiih WAffocintion” und den jüdiichen 
(semeinden in Bräffel, Berlin und Yyranf: 
furt a. M. Die Zioniften fchrieben damals: 

„Baron Hirich hat dem jüniichen Volke 
ein fürjtliches Gefchent gemacht. Nie wird 
fein Name vergejjen.“ 

Mer war Sirtch? 

200 Millionen! Wieviel Tränen 
hängen an diefem Sündengeld! Jud Hirjch 
fonnte jich folche Geihhenke Ieiften. Nad) 
hidifchen Angaben hat er im Jahre 1896 
1200 Millionen Boldmarf bejel- 
jen. Er war alfo Milliardär! Wie hatte 
der Qude Diefe riefigen Summen ergaus« 
next? Zud Hirich nüßte den Bau der Drients 
ahnen und in den Kahren 1870/76, die 
Cimichtung der „Türfenlofe” in gemeinfter 
Weife aus. Der bor zwei Jahren verftor- 
bee Paul Dehn war es, der diefe Schwins- 
deleien aufdedte. Zud Hirich war ein echter 
Talmudift. Kein Wunder, wenn Jud Herzl 
in jenen Bioniftif hen Schriften voller 
Stoiz von diefem Erägauner jchreibt. Bas 
von Hirfch war der größte Hafier der Nicht: 
juden feines Sahrhundert2. 

Morik Hirih Hit am 9. Dezember 1831 
in Münden geboren. Schon frühzeitig 
faufte er fir 40 Millionen Mark in Argeı- 
tinien für feine NRaffegenofjen Güter auf. 
Er unterhielt in Sirafau, Lemberg, London, 
Fenhorf, Baris und Wien eigene Wohltä- 
tigfeitsftuben, die an Juden und Zudens 
tnecdhte monatlich bis zu 32 000 AM. aus 
teilten. „Schafft euch Freunde mit dem ums 
gerechten Mammon!“ Nach diefem Sprud) 
hat der „Türfen-Hirfch“ gelebt und dag Le- 
ben genofjen mit den Töchtern des Landes 
auf feinen fendalen Sagdichlöffern in Ofters 
reich, Schottland und ar der Riviera oder 
in feinem Barijer Palais in der Aue Ely- 
jee. Zud Hiric) Fonnte fi) rühmen, daß 
Kaifer und Könige häufig feine Gäfte wa- 
ren. Hohe Beamte, Minifter, Herzöge und 
Grafen fhämten fi) nicht, in der Gejell- 
ichaft diefes Zuden zu verkehren, der ziwar 
fein Bionift wurde, wie e& 1895 Herzl ge- 

wünscht hatte, dafür aber einer der nieder- 
träditigften Talmudiften war, Die je die 
Welt gejehen hat. 

Staaten ningen banferott 

Bor allem waren e3 die Türfei und Un- 

garn, die dag Wirken diefes Juden zu ver- 

nämlich heraus, daß ji die jüdifchen 

maßlos „verrechnet“ hatten. Sm Jahre 1891 

bauten Eifenbahnen dem Sultanftaate zu= 

wurde freilich in Büchern, die Nichtjuden 

Bon Ulfeed von Zerfl 

Meilter der Beitehung 
Den Anfang machte Jud Hirich, den bie 

Seinigen den „Haifer der Juden“ nennen, 
in ®aris, wo er fich einen öfterreihifchen 

Diplomaten für 1Y, Millionen Mark kaufte. 
E83 dauerte auch nit Tange, fo hatte er 

Bismards jcharfen Gegenfpieler Beuft in 

der Tajche und die Genehmigung, am 4. 
Oftober 1869 die Türfeniofe auszuge- 
ben, die fpäter fo viel Schaden angerichtet 
haben. Defterreich mußte am 10. April 1878 
jelbft die tiirfijch-rumeliihen Bahnen über: 
nehmen. Hirjeh wurde Generalbevollinäd)- 
tigter des tiirtijchen Gejamtlabinetts. Schon 
im Sahre 1870 wırde Sud SHirfch der 
Freund von Bavond Bafıha. Er belaftete 
die Türkei mit einer Schuld von 640 Mils 
lionen Mark, gab aber die Türfentofe ftatt 
mit Z2O AM. zum Unterfurs von L44NRM. 
aus. 60 Millionen gab er für die Beite- 
Hung der Wiener: und Barifer-Brefje und 
anderer Beamten aus. In den Eifenbahn- 
bau jelbjt ftedte er nur 200 Millionen ME. 
Der Reft der türfifchen Staatsfhuld wars- 
derte in feine Tafche. 

Der Schriftjteller Eherle erzählt in fet- 

fpfiren befamen. im 6. Ditober 1875 

mußte die Türkei den Staatsbanfrott er- 
Hären. Die Schulden betrugen 5 Milliar- 
den Mark. Am 20. Dezember 1881 muhte 
diefe Schuld jedod auf 2,12 Milliarden 

Mark herabgejegt werden. &3 ftellte jich 

Staatsgläubiger bei ihren Forderungen 

mußte ein Schiedsfprud) Die von Hirjc) ge: 

fpreden. 

Hirid) hat aber au Franzojen und Un- 
garn nah Strid und Faden ausgeplün- 

dert. Darum aud) die berühmten Anträge 

des Magyaren Ffioczy vom 8. Aprit 1875 

und 12. Qunt 1878 gegen den jüdijcdhen 

Blutfauger. Das Bejigtum des Juden Hiric) 

geihrieben Hatten, immer viel zu gering 

angegeben. In einem fleinen Edelfteinfäft- 

den trug Hiridh) Werte von 20 Millionen 

immer bei fi. Als gerijfener Talmupdift 

verftand er e8, felbjt Kocdhangefehene Nicht: 

juden in den Staatsführungen für jeine 

Bmwede dienftbar zu maden. nn nn nn rennt wur 

Stürmer-Aucio Jud Aitfch und feine frau 

De Freimanrer 
öhre erite Sorge 

Bor uns liegt das Juliheft 1940 der Schweizer Sreimanrerzeitung „Alpina“. Es 

ift voll von Natjchlägen für die „Brüder“ „Maurer“, weiche am Tempel Salomos 

arbeiten. Das Heft fommt auch auf den Krieg zu jhrecden, verjchweigt aber die Tat- 

jache, daß diejer Krieg von Juden und Freimaurern angezettelt wurde. Man jollte 

nun meinen, die „Brüder“ hätten ein Wort übrig für Die Soldaten, die im Kampf 

für ihr Vaterland gefallen find. Kein Gedanke daran. Shre Sorge gilt nur den 

„Brüdern“, die im Kriegsgebiet Maurerarbeit treiben. Die „Alpina” fchreibt auf 

Seite 90: 

„Unjere Gedanken wenden fich den Freimanrern in Finnland, Norwegen (11701 

Freimaurer), Belgien (4775), Luxemburg (700), Holland (8135) und Franfreih zu, 

wojelbft 43 034 Freimaurer nuter drei berjchievdenen Srojlogen arbeiten. Wir der: 

geifen auch nicht Die englifchen Kreimanrer.. .. .“ 

Die „Alpina“ zieht es aber vor, die Zahl der Brüder, die in England arbeiten, 

nicht zu nennen. Dort gibt es nämlich 375 000 Sretinauter. 

Am Ende diefes Sirieges wird dad Ende der Freimaurerei in Europa ftehen, wie 

aud) die Judenfrage in Europa eindeutig gelöjt werden wird. 

Ohne Brechung der Judenherrschall keine Erlösung der Menschheil 

nem Bude „Nebertwinsung Des Buster 

tic* auf Seite 171, in weld) raffinierter 

Art fi Hirfh einflußreihe Herren zu 

faufen pflegte. Er lud nicht nur die hohen 

Herriaften zu üppigen Mahlzei- 

ten ein, fondern ftedte in die Ger» 

viettender Damenhödftperjön» 

lihein Trintgeld"von! 0006138 

20000 RM. Zu feinem Sohn Lucien 

fagte er dann: 

„Sieh Dir mal Die Lente an, Die Dei 

zu uns tommen! In ziwauzig Jahren find 

fie entweder unfere Schwiegerjöhne oder 

unjere Stallinedte!“ 

&3 gibt befanntlich 24 Leitjäge ber wife 

fenden Brüder vom 33. zioniftifhen Grad 

die Brotofolle von Zion genannt. Wer das 

Wirken des Juden Hirfch genau verfolgt, 

wird feftftelfen, daß Hirich nod) gemwifjere« 

bafter als die etwas bequemeren NRoth- 

ichilpg Ddiefe Leitfäe befolgte. 

dm Bunde mit Nothichild 
An Staatsbanfrotten war Hirih Bade 

mann erften Ranges. Man möchte fich 

eigentlicd) wundern, wie Hirjch aus all Die« 

fen Banfrotten „gefund“ herausfam. Aber 

Hirsch hat es jedesmal fertiggebradt. 1881 

bis 1882 Schritt jedoch das Deutihe Reich 

gegen ihn ein. Nun verlegte Hifi fein 

Tätigkeitsfeld nad Srankfreid und «3 

dauerte gar nicht lange, fo fradhte am 1 

Sanuar 1882 wegen der türfifchen Staa © 

ihuld die „Union generale” zufammen, 

Ein Botjchafter nahm fic) das Leben. E83 

gab einen NRiefenftandal. Aber 

dem Xuden jhadete das nichts. Er hatte ja 

die Brejie gefauft und die führenden Staatö« 

männer wagten nicht, etwas gegen ihn zu 

unternehmen. Am 23. 6. 1884 bejaß Sud 

Hirsch jein Türkengejchäft wieder und lachte 

fich ins Fäufthen. Ungarn teilte er fi) nit 

dem Nothfähild. Aber aud) in Drjterreic 

ließ ex jich nieder und erivarb fiih wert 

voltste Befistümer. Sein Sohn wurde bomt 
Kaifer zum Heren von Foret geadelt. Ni 
ein Beamter ftellte fi diefem jildiichen 

Bollsausfauger entgegen. Der Begriinder 

der Wiener Boftiparkafie Eodh. Uber er 

mußte es büßen. Hirih und NRothieild 

ftürzten ihn am 18. März 1886. Cod) jtarb 

vier Zahre fpäter au gebrodhenem Herzen. 

Eine Unzahl von weiteren Stantsbanfrots 

ten leerte den Nichtjuden die Tafıhen und 

füllte die des Hirfh: Spanten 1872/82, 

Bortugalam 12. 6. 1892, Griehem 

land am 17. 9. 1893. Fürwahr, die Pro» 

tofolle von Zion (die exit fpäter von Nichte 

juden entdedt wırden) fahen in dem Wirs 

fen des Zuden Hirjch eine glanzvolle Be 

ftätigung! 
Sud Hirfh wurde In feinen Iehten Les 

bensjahren immer reicher und reicher. Er 
faufte fich al3 Nachbar des Prinzen bon 

Wales in Eynn (Schottiand) ein. In Veurves 
gard in Franfreich jehuf er fich eiren Fihtfte 
lichen Wohnfig. Eine weitere Leidenihait 
von ihm war eine heimtüdiihe Mafiens 
ichießerei. Gemäftete Sajanen wurden iı 
Nudeln hochgetrieben und dann Inallie er 
wild in fie hinein. Symbolifch war die Yel- 
denichaft des Juden Hirich bei der Dam» 
Hirfchjagd. Er lief die Hirfihe fo lange trei« 
ben, bis fie entkväftet zufammenbrarhen. 
Dann ließ er ihnen Braumiwein einflöhen 
und die Hebe ging weiter. 

Sp machte es Sud Hirich aber nit mu 
mit dem Wild, jo machte er e3 aud mit 
den Bölfern. E$ bedeutete ihın ein Dex 
fonderes Erlebnis, fie fo lange zu fhhinden 
und zu heken, bis fie zufanımenbraden und 
verendeten. Sud Hirfch ijt heute längit tot. 
Unfere Aufgabe muß es fein da» 
für zu forgen, Daß nidt weitere 
‚„gudenHirfcd” aunfftchen, Die 
überdie Menfhheitnur Voglüd 
und bittere Rot bringen. 
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Wie es in Krantreih, in Luremburg und 
Holland gefchehen ift, fo Haben die Juden aud) 
Belgien von innen heraus planmäßig 
ber Berjudung zugeführt. Würden die Deut» 
fhen Truppen nidt den Ehuß VBelgiens 
übernommen haben, dann würde wohl feine 
Mönlichleit mehr bejtanden haben, daß fid 
Belgien von der Zudendiltatur hätte nod) ein- 
mal frei maden fünnen. Wie fah es in Belgien en 
zus? 

Fuftiz 
Während das höchite belgtiche Sertäht bisher 

ben Xuden noch nicht zugänglich war, gelang 
e3 dem Juden Buch mit Hilfe des Juftiizmints 
fters Soudan und des VBürgermeifterd don 
Antwerpen, Huisman, auf die Stelle eines 
Nichters beim Tribunal, 1. Snftanz, von Ante 
werpen zu gelangen. Buch erhielt die hödhfe 
richterlihe Behandlung von Ehefhetdungs 
und fonftigen Kamtlienfachen zugeiviefen, roo« 
duch er willfommenen Einbitid in intime Ber 
hältniife der Nichtjuden erhielt. 

Bank, Indufteie und Handel 
Srand, Stantsminifter und Gouverneur der 

Nationalbant. Das Snftitut, das als Bes 
fhiüßer des belatihen Echates wachen foll, 
tft alfo in Händen der Juden. 

Butt (mit feinem richtigen Namen Gutten« 
ftein), Exmtnifter der Finanzen und few 
riger Mitarbeiter des Juden FGrancgqut 
(mit feinem richtigen Namen Kranken» 
heim), zu Lebzeiten Sotnderneur der „Ges 
neralgejellihaft von Belgien” und Hatupte 
urheber der Entmwertung des Frankens. 

Horn, Negierungsbeauftragter bei den „Del 
mühlen bes belgtfchen SKongos“ und bet 
der „Ban vom Belgiichen Kongo”, Be 
rater des fatholifhen Minifters Renfin. 

Philippfon, von der Banf „Bhiltppfon“. Diefe 
Bank tit eine Umwandlung der Banl „Lie 
wenftein”, traurigen Angedentens. 

Helneman, Köntg der Elektrizität. 

a Sippfehlig, Drganifator des belgtihen Boty 
Eott8 gegen Deutichland und Stönig Der 
Diamanteninduftrie. Dieje fpezifiih ant« 
werpiihe Snduftrie ift zu 80 Prozent in 
jüdbiichen Händen. 

Bernheim, DBefiter der arofen SKaufhäufer 
„A P’Xunovation” (Für Neıheiten), die 
Bimweigftellen in allen großen Städten Bel 
giens haben. 

Roktit 
Bandervelve (mit feinem wahren Namen Ep- 

ftetn), Chef der jozialiftifchen Partei, ges 
genwärtig Minijter. 

Humans Paul, einer der Chefs der liberalen 
Partet, früher Minifter des Auswärtigen, 
Dauernder Delegierter beim VBölterbund. 

Seenerd Paul, der während langer Fahre une 
beftrittener Führer der Fatholiidhen Bartet 
war. Staatsminifter, in einen Finunzflane 
dal vermwidelt, defien ji die Juftiz ane 
nehmen mußte. 

Sicher Franz, fosieliftiicher Abgeordneter und 
Direflor der Nepräfentantenlanmer. 

Gottichatt Mar, Nechtsanwalt und Eefretär 
des internationalen Freimaurer-Bındes, 
Nat des Herrn Bremierninifters van Zee 
land. Sottfehalt ift der Wann, der hinter 
den Stulifjen arbeitet, 

Peeie 
„&otr*, größte Bettina Belgtens und offtzlel- 

(8 Wegierungsorgan. Bisheriger Beliter 
Mofiellritiger Name Rofenbetim). 

„Renpte“, Bentraloegan der fozialdentofrati- 
jihen Kartei. Sämtlide Shriftlei 
ter Sind Juden. 

„Boltönezet“, Tozialdemofrattide Jettung Ant« 
werpens. Hauptihrüitleiter Toni Sen- 
der („Doris Denis‘). 

„ga Metropole“, Fathotiihe Zeitung Unter 

Die Berj 
Iron mn rn SER TR EL LETTER TA HART een Dane uni msn nn ern ee TEEN 

dung Belgiens 
pens, mit Bolialoff („Wugur‘) als 
Hauptberidhter in London. 

„Morgenpoft*, Tatholtiihe Zeitung Antiver- 
pens, Leiter der Rubril „Diamanten“ ein 
Qude. 

„Annoncen-Erpedition“, im Verwaltungsrat 
befinden fi nur Quden, 

Hochichule 
Levy, Profeflor 

Günzburg, Nedhtsanwalt und PBrofejjor 

Errera, früher Rektor der Univerjität Brüjfel 
und Bürgermeifter von Ueccle, leitendes 
Mitglied der „WUlliance Ssraelite univer- 
felle“. 

IL DUCA' DI WINDSOR. — Io obbedisca e vado in esilio nelle Isola Bahamanı 

Hemer 

Bernheim, General. 

Kieche 
Zeh, Dekan, Chef der Tatholifhen Gemein« 

Ihaft Antiwerpeng. 

Das ift von dem Pielen nur ein Teil. Aber 
ihon aus diefem „Wenigen“ ift zu erfennen, 
mie jehr alle Gebiete des Lebens in Belgien 
fhon dem jüdiihen Einfluß verfallen mas 
ren. Leon Degrelle und viele andere Bel- 
gier, die das Boll auf die Gefahr der Ber- 
judung PVelgiens Immer wieder aufmerkjam 
machten, wurden als „Vollsfeinde” verhaftet 
und viele von ihnen ermordet. 

BE GIORGIO. — Buon viaggio, caro fratello: vedrai che ti ragxiungo presto l. 

(„I320%, Ziorenz. 28, Juli 1940) 

Der Herzog von Wındjor: „Ich gehorche und gehe nach den Bahyama-Infeln‘“. 

König Georg: „Gute Reife, mein Bruder. Dun wirft jehen, ich werde balb nadjfommen.” 

Als Besucher des Zionistenkongresses kom- 

men sie — als „Schweizerbürger" bleiben sie! 

In den Jahren 1932-1936 sind allein in Zürich 236 Juden einge- 
bürgert worden: Aron Winter u. seine Bascha Seltschak Guggen- 
heim, Bloch, David Ehrlich, Manuel Samuel Saitzew und seine 

Raissa Meerson, Pessa Piwko, Kurz, Chaskel Singer, Nathan 

Leibowicz und seine Sure Pessel Birnbaum, Löwenstein, Ceza 

Szabo, Krakowski, Moses Rubinfeld und seine Rebekka Muzkat, 

Jcek Uszer Rotman, Halonbrenner, Stern, Katzenstein, Krausz, 

Gast, Schoenfeld, Moses Schwarzkopf und seine Riva Rein- 

gold, Weil, Mendel, Antschel Beck und seine Eidel Ollach, . . .!! 

Wir bedanken uns für solche „Mitbürger”! 

Juden werden eingebürgert, Schweizer sollen aus- 

wandern! So „löst" das System die Judenfrage. Wir 

' sind anderer Meinung: 

DIE SCHWEIZ DEN SCHWEIZERN! 

JUDEN HINAUS! 

NATIONALE FRONT 

Die Schweiz ift ein Schufbeifpiel für ein Land, da8 eine Demokratie fein will und 

in Wirffichleit nur die Herrfchaft von Suden und Freimaurern fennt. Die Schweizer 
„Nattonale Front” allein hat e3 gewagt von Zeit zu Zeit auf die Sudenfchande in ber 

Schweiz aufmerffam zu machen. Darım wurde fie von den Audenknechten „aufgelöft”! 

z las nicht Raffe ift auf dDiefer Welt, ift Spreu! Adolf NAitler 
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Judas Silberlinge Für die 

chriftiiche Kirche 
Die in Chicago erjcheinende jüdijche Kettung 

„Ihe Sentinel“ fchreibt in ihrer Ausgabe vom 
4. April 1940: 

Juden befchenken eine katholifdye Sajule 

Nocheiter im Stante Nenyorf, 2. April, 

Eine nicht verlangte Speude bon tanfend 
Bollar wurde durh Simon Stein, Mit 
nlied der jüvifchen Sreimanverloge „V’wal 
Brith in Nocefter, dem Neverend Monfianore 
William Hart, Generafvifar Der Diszeje 
Nochefter überreicht, nn vie Schufden Der Has 
tholiichen AUniverjität in Warhington abanzabe 
fen.” 

* 

Wenn der Zırde Beld fihenft, bann hat er 
ganz befondere AUbfichten damit. Hier Ichenft 
der Kude und Freimaurer Simon Stein 
Seiner Hohwürden Monfignore Hart Die 
Eumme von eintaufend Dollae — ıumd Was 
verlangt er dafiir? Interftäbsung feines Nanıpe 
fe8 um die Erringung der jüdifchen Weltherre 
Ihaft. 

E83 aab einmal eine Zeit, in der die chrifte 
liche Kirche behauptete, fie fei die heftigfie Kiea- 
nerin ber Sreimaurerei. Diefe Zeit ift vorbei, 
Heute läßt fih ein Generalvifar von einer 
ausfchliehfih jüdifchen AFreimanrerlone be: 
Schenken. Der hohe criftliche Geiftliche wird 
eines Tages noch an die Gilberlinge des das 
mit Bitterfeit denken. Dr. 9. ©. 

en Baris 
Das Schmetzer „Krachtifhe ModenblYatt* 

weiß in feiner Ausgabe von 30. 8. 40 au bew 
rihten: An Paris fei es zu antijüdischen Dos 
monftrationen der „Jungen Front” gefoms 
nıen, die aber von der franzöfiichen Polizei 
bald unterdrüdt wurden. Die in Paris er- 
fcheinenden Zeitungen, wie „Matin“ ah 
„Dernieres Nouvelles“ Haben ihr PBedaern 
itber dieje Gewalttaten ausgeiprechen, „Die Das 
Wert von Agenten zu fein fcheinen”. Einige 
Beitungen nehmen feine Inferate von Ruden 
auf, verjchiedene Eafls verweigern den Juden 
den Eintritt, 

Sener und Ranch 
Ein amerifanifcher jndenfeindlich"e Gelfte 

Her, Rev. Francis Groß, verfudgt in 
einem offenen Brirf am eine Führende 
Perjöntichkeit Berjtändnis für die Yjudene 
frage zu weden. Er fagt: 

„Wo Nauch it, mu auch Feier Yeln. 
&3 Hat nun zu allen Zeiten und in alfen 
Ländern Ansprüche Des NYudenhafjes acz 
geben. &a muh alfo auch zu alten Yeiten 
ein Sener jüdischer Nntaten gegeben Das 
ben, weiches die Urjache war fir ven 
Raub des Antifemitismung“, 

südlicher Sak 
Die jüdtfhe Zeitfehrift „Medina ourtb” 

(Der Judenftaat) vom 27.9.1935 jchrieb: 

„art unseren Herzen herrjcht nur cin Ges 
füge: Der Haf. Wir Befehlen unjerem 
Herzen, alle anderen Gefäble zu derbaits- 
nen nad fich nur Don Dem einen Geräht 
leiten zu fajfen: Dem Hay! Infer Volk 
hat heute nur den einen Wunih: Bod- 
fott — Zerrüttung — Bernid 
tung!“ 

Haß ift alfo die Lofung der Juden. Sie 
war e3 jhon inmmer gewefen. Die Nichts 
juden aber, die die Verantwortung für ein 
fommendes, neues Euvrova zu tragen has 
ben, mögen daran denken, dab c8 für ges 
borene Hafjer ımd Vernichter des Guten 
feine Gnade geben fanıt. 

Kirche als Sminrationcbiiro 
Der fhwedische Baitor der Gemeinde in Ber 

fin, Birger Forcll, gefiel fih) darin, Jupen, 

die aus Deutjchland nad Schweden Flüdjteten, 

feine Unterjtügung angeveigen zu lafjen. In 

Berlin anfäfjige Schiveven beicdwerten fi 

beim Erzbiihof Eidem in Stodholm, Daf 

man die fchiwedifche Kirge in Berlin zn einem 

jidishen Emigrationsbürs herabwärdine, 

(„Den Spenste Folfjocialiiten” v. 8, 7. 46) 
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Sranfreeichs Schuld 
Galtifch jüdischer Sadismus an wehrlojen Deutichen / Lothringen wird für immer 

Mir fchifderten Im Tehten Bericht das Le: 
ben und Treiben der Warenbansjuden 

Droyfuß aus Vieh. Das miederträchtige 

und viejichtsfofe Vorgehen der Dreyfuf 

foftete Dunderlgn bon bodenftändigen Ge- 

ichäftsfenten ihre Lebensjtellung. Die Na 
fenschande in den jidilchen Einheitspreis- 
neichäften feierte ITriumphe. Sn diejer 

Bııtsvergiftung und den verheerenden Wir 
fungen des Gebutenrücnganges find mit 
die Urfachen der fataftrophalen Nieder 
lage Rranfreichs zu fuchen. Frankreich hat 
fich Tefbft ausaelöiht aus der Neihe der 

geofen Nulbrrationen. 

Harum Frankreich in den 
Krieg 308 

Die Urfahen diefes für Franfreid fo dere 
hängnisvollen Krieges find nur zum Teil in 

dem Teftament Nicdhelieus zu juchen, Das 
Frankreichs Sicherheit von der Dhnmadt 

Deutfchlands abhängig madhte. Die ausichlag- 

gebende Nofle für den Eintritt Frankreichs 

in den irieg fpielte aber das internationale 

Sudentum, welhes aus Frankreich einen 

sölfig judenhörigen Staat gemadt hatte. 
Chr ftarfes Deutjhland erzeugte zu allen 

Zeiten in Rranfreih Angjt und Sorge. Des- 
halb machte Rranfreih nad dem Weltkrieg 
Deutjchland fchwach und ohnmädtig. Die 
deutichfeindfihe Stimmung des Landes lieh 
aber auch damı nicht nad. Das fdhlehte Ge- 
wifjer wegen des Berfailler Vertrages und die 
Angft vor einer deutihen Vergeltung lichen 
die franzöjiihen Sicherheitspolitifer nicht rus= 

dig werden. Sie bauten id eine Feftungslinie 

und dachten nicht, dak man mit VBerteidigungs- 
mitteln niemals ein Unrecht vereivigen Fünne, 
Sie jehnfen den Völferbund und eine Neihe 
von Tradbantenftaaten, die Deutfchlands Wir 
derfiandewillen nur entflammen mußten. 

Statt jich mit dem wieder ftarken Reiche auıöe 

anlöhnen, als deifen Führer die Hand dazu 
bot, tettete Kranfrei fein Schidjal an Das 

des Audentums. 
Das Audentum hatte nad) dem Weltkrieg 

beinahe fein Biel erreicht. Die verheigene Welte 

herrfchaft wwintte greifbar nahe. Su allen 

eurohätichen Großftaanten waren Regierungen 

und Finanzen, Handel und Wirtichaft von le 

den deherrieht. Die Juden gebärdeten fich fies 

gesbewußt und aufdringlich und forderten die 

Gaftvölfer heraus. 

Deutichland aber fchüttelte als erftes Volt 

die jüdifche Zivingherriegaft ab und wurde ftart 

und einig. Das Weltjudentum fah fich um den 

Eieg betrogen und hette nun alle Völfer gegen 

das neie Neich. Frankreich verpaßte feine ges 

geihichtlihe Stunde ımd verbündete ji mit 

dem Audentum auf Gedeih und VBerderb. Das 

Sudentum wollte die Vernichtung Des Reiches. 

Franfreihs Wünide waren Die gleihen. Yue 

den und Kranzojen hofften gemeinfam ihr Ziel 

zu erreichen. Man räumte Dem Suden alle 

Machtitellungen im Lande ein. Man nahm die 

deutich bleiben 

deutfhen Gmigrantenjuden mit offenen Are 

men auf. 

Wir wiffen heute ganz genau, dak die Krane 

zojen gemeinfan mit ihren jüdiihen Bundes- 

genofjen das deutjhe Volk ausgerottet hätten, 

wäre nicht die deutjche Wehrmacht jiegreid) ges 

blieben. Während man im Neid für eine 

friedlihe Löfung der jhwebenden Fragen eins 

trat und die deutfhe Wehrmacht nur auf alle 

Fälle bereithieft, wollte man auf der anderen 

Seite auf alle Fälfe den Strieg und Ichnte die 

friedlihen und vernünftigen Angebote der 

deutfhen Regierung rundiveg ab. 

E3 fiel den jüdischen Kriegshegern nicht 

leicht, im franzöfiihen Volke eine Strieggbe- 

geifterung zu entfachen. Der Franzoje hatte 

fi) in den legten 20 Jahren an ein jattes und 

faule3 Leben gewöhnt. Sein Lebensziel hieß: 

Wenig arbeiten, bald reich werden, Schlemmen 

und Geniehen. Das Kriegsgeihrei jhredte das 

Volk auf und viele erhoben ihre Stimmen ges 

gen den Krieg. Einfichtsvolle Sranzojen, Die 

den Weltkrieg als Frontfänpfer mitgemadt 

hatten und die jüdifchen Striegsheger und ihre 

verfteften Rläne erfannten, warnten die Nee 

gierung dor den Juden. Eolhe Warner aber 

rechnete man ausnahmslos zur fjagenhaften 

„Sünften Kolonne“, 

Die Fünfte Kolonne 

Die Bezeihnung „Fünfte Kolonne” ftammt 

aus dem fpanifhen Bürgerkrieg. General 

Franen hatte mit vier Kolonnen die Haupt- 

ftadt Madrid eingejchlojjen. Er jtelite die Ver- 

teidiger dor eine jchwierige Aufgabe, die no 

dadurd vergrößert wurde, daf in der Haupte 

ftadt felbjt ehr viele Anhänger don Franco 

lebten und mit den Belagerern gemeinjame 

Sahe madten. Man nannte die Ilnhänger 

Francos in der belagerten Hauptjtadt Die 
„FHünfte Kolonne”. Die Rranzofen und Enge 

länder übernahmen bei AKriegsausbrud diejes 

Schlagwort. Kriegsdienftverweigerer und unbes 
queme politiihe Gegner und Volkstumsjührer 

wurden zu Mitgliedern der, Fünften tolonne“ 

geftempelt. Wenn die Organifation beim Milis 

tär nicht Flappte oder Verforgungsigiwierig- 

mir isseitriegeire eee 

(Rafienpolitifches Amt der NSDAP. 

Der Schreck der lothringer Bevölkerung 

Franzöfifche Negerfoldaten verübten zahlreiche Sittlichkeitsverbrechen 

an Iothringiichen Frauen und Mädchen 

EEEEEEEEEEEBEBENEEEEEEEEEEBBEENEBSBEEIE EEE 

Der wahre Ariegshetier ift der Jude! 

feiten eintraten, danıt redete man fi auf die 

jagenhafte „Rünfte Kolonne” aus. 

2eider büßten viele aufrechte deutfche Män« 

ner und rauen ihre Freiheit, mander jprar 

geib und Leben ein, weil man fie ald Ainharte 

ger der „Rünften Kolonne‘ einjpertte, drang» 

jalierte und jehließlich jogar ermorbeie, 

Gallifch-jüdifcher Sadismus an 

wehrlojen deutichen Frauen und 
Kindern 

Nach Kriegsausbrud wurden biele „ınbems 

läplihe Leute” verhaftet. In manden Gebie- 

ten von Lothringen und dem Elfaß jperrien 

die Franzofen ein Drittel der deutichiprehene 

den Bevöfferung ein. Zehntaufende wre 

dige Männer und Rrauen famen in die Kvıtz 

zentrationslager. Sie hatten fi zu ihrem 

deutihen Kolfstun befannt ımd das genügte, 

um fie als Verdächtige der „rünften Kolonne” 

hinter Schloß und Riegel zu feßen. Mand) aufs 

rechter DeutjdyElfäifer oder Deutjch-LRothrine 

ger wurde von den Angehörigen der „Brand 

Nation“ fiir immer befeitigt. Die Konzentras 

tiong= und Gefangenenlager der franzöftihen 

Republik find ein Eehandmal für alle 

Zeiten. Sie erinnern an bie berüdjtigtern 

polnijchen Vorbilder. 

Nach Beginn der Maipffenfive ging eine 

nene Verbaftungswelte dur ganz Franfreic. 

Der jüdische Bluthund Mandel war Innene 

minifter geivorden und feine Häfcher wüteter 

beionders in den franzöjifhen Oftpropinzen. 

Als Sekretärin der „Deutfhen Front“ ijt 

heute in Meß Frau Höhn angeftellt. Ste hat 

Kurchtbares mitgemacht. Sie wurde im Zuge 

der Mandel’ihen Säuberungsaftion verhaitet 

und mit ihren vier Kindern in einer Staferne 

gefangen aehalten. Bis zu ihrer Befreiung 

dur) deutfhe Vorausabteilungen erlebte fie 

Schrefliges. Frau Höhn gab folgenden ere 

ihütternden Bericht über ihre Erlebnifje: 

„An 18. Mat wurde mein Mann mit vielen 

Deutihfothringern verhaftet. Sein einziges 

Verbrechen beftand darin, einer heimattreuen 

deutfhen Drganifation angehört zu haben. 

Man bezeichnete ihn als Spion und Verräter 
und führte ihn wie einen Schwerverbreder ab. 
Die verhafteten Deutfhen wurden gefefjelt 
durch) die Strafen getrieben. Franzöftiche Weiz 
ber und Meer Juden ftanden am Wege und 
tiefen dauernd: „Aufihängen! Erichichen! 
Macht Keine Gefchichten mit den Bones!“ 

Ein Zudenmädel trat nahe an die Männer 
heran umd fpucte ihnen ins Geficht, und ftieß 
dabei die unflätigften Beihimpfungen aus. Die 
Wahjoldaten liefen die Meute ruhig gewähr 
ren. Sie jhlugen rüdfichtsios mit den Gewehre 
folben auf die Gefangenen. Sch habe geglaubt, 
das Herz zerfpringt mir, als ich Das alles mite 
anfah. Jin Innern aber dachte ih: „Es mu 
ehr Schlecht wın Die Franzöfiiche Sache ftchen, 
wenn fie bereits zu foldhen Gewaltmagnahmen 

fhhreiten.” 

Hit vier Kindern eingelerlert 
Sch ahnte nicht, daf es noch Schlimmer Forms 

men jollte und dag mir felbjt und meinen 
Heinen Kindern Schreeliches bevorftand. Um 
Mitternacht Elopite es heftig an meine Wohs 
nungstür. Ich erichraf, als zwei Gendarmen 
in die Wohnung Ffamen und mir barjcdh er» 
Härten, ich folle mic fertig machen, ich fei 
eine Nazijpionin und wäre verhaftet, Sie lie= 
Ben mie fan Zeit, die Kinder zu weden und 
anzukleiden. Sch padte rajh einige Habfelige 
feiten zufammen und dann folgte ich den beis 
den Gendarmen auf die Strafe. Meine Hinder 
ftehen im Alter von 1--8 Jahren. Eie wein« 
ten zum Steinerweichen. Brutal erflärte nıir 
der eine von meinen Begleitern: „Die Schreis 
hälfe werden Ti jhon Das PBlärren adgeivöhe 



nen! Wir werden ihnen Bald auftändige Ge» 
wohnheiten beibringen!“ 

Sch wurde zur Staferne „Laroque” gebradt, 
die mit einem mehrfachen Stadheldraht ume 
geben war. Bon allen Eeiten brachten die Gene 
darnıen berhaftete deutfche Frauen mit ihren 
Stindern. Ich bemerkte junge Mädchen darun- 
ter, denen man die Kleider aufgeriffen hatte 
und Greifinnen, die fi faum auf den Beinen 
"halten konnten. Man beihinpfte uns als drefe 
fige Boches und Hitlerihweine und maudmal 
gab es auch Kolbenihläge. Bon der attgeb- 
lihen „Nitterlichfeit“ der Franzofen Tpürte 
man nichts. Die Wächter benahmen fi wie 
gemeine Sflavenhalter. 
X wide in einen Naum gebracht, auf dejs 

fen Boden nur ganz altes, zerfleinertes Stroh 
ausgebreitet war. An 50 Berjonen Waren 
wir Tag und Nacht in Dielen Loch zurjame 
mengepfercht. Es gab feinen Tiich, Feine Bant, 
feinen Stuhl, feinen Kaften oder dergleichen. 
Dafür aber Taufende von Flöhen, die und 
Tag und Naht Feine Nuhe Tiefen! Zu dent 
Naume herrichte eine entjeglihe Luft. In der 
Manereken Tagen Neite von Menjchenkot. 
Gänge und Stiegen Waren furdtbar dere 
fchntußt. Niemand kümmerte fi um uns. Wir 
erhielten nichts zum Audeden. Meine Kinder 
dedte ic) mit meinem Mantel zu. Ich felbit 
fror entfeglich in den Nädten. 
Am erften Tag befamen wir überhaupt nichts 

zu effen. Mein einjähriges Kind fehrie den 
ganzen Tag jänmerlich dor Hunger. Wir Er- 
wachjenen hatten ja ohnedies feinen Appetit. 
Die Kinder aber verlangten nad Brot und 
Mild. Die Wachfoldaten blieben unferen Bits 
ten gegenüber taub. Eie zudten nur verädtlich 

die Achfeln und fihienen eine teufliie Freunde 

daran zu haben, wenn fie uns quälen konnten. 

Zu den Fenftern durften wir nicht hinause 

fehen. Wer fi in Fenfternäde wagte, mußte 

gewärtigen, daß man auf ihn jchoß. Wir Durfe 

ten feine Briefe fhreiben, auch reinigen und 
wachen durften wir uns nit. Man behane 
delte uns wie gemeine Verbreder. 

Einmal am Tag erhielten wir dann zu efjen: 

fteifen Neis und Nudelbrei. Das Ganze war 
äußerft unappetitlich zubereitet und meift Falt. 
Sn einem großen PBubeimer ftellte man das 
Eiien für alle Aimmergenoffen hin. Wir Bate 
ten fein Geichirr, viele aud) fein Befted. 

„riet Den Fingern“, breiilite ein jitdie 
fcher Sergeant eine Greijin an, Die un Mebere 
lajfııng eines Lüffels bat. Diejer jüdifche Ser- 
‚geant war ein gemeiner Leuteihinder, Die 

stinder ftieß er mit dem Auf iven, wenn fie 

nicht rafch genug ausweichen fonnten. Den 
jüngeren Mädchen madte er unfittlihe Arne 
träge und verjprad ihnen die Freiheit, wenn 

fie ihn zu Willen wären. Zur Ehre der Deuts 

fen Mädchen muß gejagt fein, daß fie Fi) 
lieber töten hätten lafjen, als ji Diejem 
Scheufal hinzugeben. 

Die Spivnenfurdt und Angft der Franzofen 
ging foweit, daß man auch alte gebrechliche 

Terionen einfperrte. In meinem Eaal war eine 

Frau mit 86 Sahren. Sie wirde genau jo 
rücfichtslos behandelt, wie wir Jüngeren. 

E3 gab oft furdthare Auftritte und AMufe 

regungen. Sn unferem Saal waren 6 Steine 

finder, die den ganzen Tag fehrieen, weil jie 
feine Milch erhielten. Erjt am 5. Tag befamen 

die Säuglinge ein mildartiges Getrünt. &3 

war eine Waffjerfuppemit Puder. Die 
Säuglinge erbraden das Zeug. Ein Feines 

Mädchen ftarb in den Armen der Mutter. ES 
war buhftäblih verhungert! Mau 
nahm der Frau das tote Kind weg und dverweis 

gerte ihr alle Angaben über Ort und Zeit der 

Beerdigung. „Ihe dentfhen Schweinehunde 

folft alle Xrebieren“, das War die Yinte 

wort des Aufjehers. Wer Frank wurde, hatte 

es jehr fhleht. Eine junge verheiratete Frau 

fah Mutterfreuden entgegen. Man verweigerte 

der Shwählihen Berfon den ärztliden DBeis 

ftand. Die rau ftarb bei ihrer Niederkunft 

an Blutverfuit und Ebwädhe. Aich das Kind 

war tot. E3 war eine Hölle, in der wir mehe 

xere Wochen leben mußten. 

Die Beireier nahen! 

Surdtbare Stunden madten wir auch durdh, 

als die deutfchen Truppen die Stadt beihoj- 

fen. Dantals hat man ung zu den offenen Feite 

ftern getrieben. „Ahr foltt jehen, was eure 

Hitlerihweine fünuen“, jchrie man und zu. 

Slüdlicherweife fielen die Gejchoife nit in 

unferer Nähe ein. Wir fchöpften indes neucıt 

Mut und neue Hoffnung. Wen die Deutihen 

{hon in der Nähe der Stadt waren, Dann war 

auch unfere Befreiung nicht mehr fern. 

Das Schidfal 

= 

2er Stürmer 

Der Stürmer im Eliaß und in Rothringen 
Er geüßt die erlöjten Freunde 

Einundzwanzig Jahre lang ftanden Eljaß und Lothringen un: 

ter der Herrichaft der Sranzofen und damit unter jüdtfcher Diktatur. Ein: 

undzwanzig Jahre fang haben Judenprejje, Silm und $unk all:s ge 

tan, um das Dolk im Elfaß und in Lothringen in der Seele zu vergiften. 

Ginundzwanzig Jahre lang haben die Machthaber jener urdeutjchen 

Länder alles getan, um der Wahrheit das Tor zu verjperren, die aus dem 

Reiche zu den Gehirnen und Herzen der Deriklavten jprechen wollte. Kein 

Wunder, wenn in dfefer langen Zeit des Terrors und der Dergemalti- 

gung manche Meinung im Eljaß und in Lothringen fi) auftat, die den 

Dögten der Sremöherrichaft gefiel, der großdeutfchen Sendung aber zu: 

widerlief. 

Allem aber zum Trotz gab es doch noch Gemeinfames zwifchen hü- 

ben und drüben: Den Antifemfitismus, den gemeinfamen 

Hafk gegen das Schlechte, Gemeine,verkörpertim Juden 

undin feinen Genoffen. So konnte es kommen, daß der Stürmer 

im &lfoß und auch in Lothringen wie ein willkommener $teund von 

Fand zu Hand ging. Diefe Steundichaft hat ihre Probe beitanden, als ihm 

die Minifterfuden in Paris den öffentlichen Zutritt nach Srankteich und 

damit audy in das verjklante &!fak und Lothringen verlagten. Da gabes 

Unentweate in Kolmar, in Schlettftadt, in Strakburg, in Met 

und auch noch andermwätts, die auf uns bekannten Wegen den Stär- 

mer wöchentlich über die Grenze bradyten und für heimliche Derbreis 

tung forgten. Wenn der Antifemitismus im Eljah und in Lothringen 

wachgehelten und immer neu geftärkt wurde, jo hat der Stürmer fein 

Gutes dazu beigetragen. 

Gar mancher Elfäffer und Lothringer mußte feine Treue zum Stürmer 

mit den Qualen des Gefangenjeins büßen. Der fich zum Stürmer be 

kannt hatte. galt als einernon der „Sünften Kolonne”. Der Stürmer grüßt 

die Heimgekehtten. er grüßt feine Steunde mit der Parole: Der 

Kampf geht weiter! 

Als die erjten deutihen Soldaten famen und 
ats befreiten, war dies infer glüdlicgfter Tag. 
Wir befamen zum erftenmal nad Wochen jvie- 
der warmes Ejfen. Ueber 2000 Frauen und 
Kinder hatte man in der Kaferne gefangen 
gehalten. Viele weinten vor Freude, mande 
umarmten ihre Beireier. Wir empfanden zum 
eritenmal in unjerem Leben, was die Blutse 
und Bolfsgemeinfchaft ift. Die franzöftfchen 
Wächter hatten keine Zeit uns zu verjehleppen, 
weil die franzöfifchen Linien bereits umgane 
gen waren. Sie wuften anfcheinend gar nicht, 
daß ihre Arineen bereit? geichlagen waren und 
fih überall in wilder Flucht zurüdzogen. 

Set arbeite ih für meine bier Kinder, die 
fi) wieder langfam erhofen. Jh will mich nicht 
an die Wohlfahrtspflege wenden, folange ich 
felber jchaffen kann. Meine Erlebnijje werde 
ic) nie vergefjen. Ih habe viele graue Haare 
befommen. Nah meiner Befreiung wog id 

faum 45 £g, obwohl id früher 60 tg Ihwer 
‚war, > F 

Ron meinen Mann babe ich einige Briefe 
erhalten, die ihm wohl diktiert wurden, da eine 
befannte Frau einen Brief mit gleichem Ine 
halt erhielt. Er war in derjelben Kaferne wie 
id). Er wuste nichts von meiner Haft und den 
Leiden der Kinder. Aın 25. Mai jpurde er zue 
erjt nad) Dijon gebraht und dann weiter nad 
Südfranfreich verfehleppt. Bis heute weiß ich 
nicht, was mit ihm gejchehen ift. Sch habe exe 
fahren, daß viele Gefangene dem Militär liber- 
ftellt wurden, um dann an gefährlichen Gtel- 
fen eingefegt zu werden. Die Franzojen 
nannten das ein ausgezeichnetes Mittel Die 
Staat3treue zu erproben. Jh habe immer nod) 
Hoffnung, dag mein Mann zurüdkommt, 
Wir Deutfihlothringer haben für unfer 

Rolkstum viel erleiden mülfen. Wir hoffen 
aber, daß jeßt alle Notzeiten für inmmer dore 
über find! 

INN 
Der Depuic und.. 

An aleverinligen 
, Bürger und Wähler 

Im Areise Saarturg 
„sein Bruder 

Judengegner klärten das Dolk in Lothringen auf 
Der Kopf eines Ringblastes, das anläßlich einer bevorftehenden Wahl 

in Sunderttanfenden von Exemplaren im VBolfe verbreitet wurde 

udas wird fi erfüllen! 
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Ep behantelte men Juden 

„Sm Gegenfat zur Behandlung ber Deuts 

jchen“, fuhr Fran Höhn fort, „ging e3 den 

verfehentlic verhafteten Juden jehr gut. Bei 

der allgemeinen Verhaftungswelle im Mai 

wurde 5. B. aud der jüdiihe Kaufmann Weis 

fer eingejperrt. Weiler ift nad Saarbrüden 

zuständig, tft alfo Deuticher Staatsanaehöriger. 

Er wurde mit einigen anderen deutihen Jus 

den in ein bejferes Zimmer gebracht, Die Juts 

den fhliefen in Verten und durften täglich 

Befuche empfangen. Die dien JZüdinnen brad)- 

ten ihren Männern Wein, Zigaretten und Qe= 

bensmittel in die Kaferne. Sie erhielten das 

Ket, im Hof fpazieren zu gehen. Die Küpdine 

nen bradten aud) den Wadfoldaten Bigaret- 

ten und gaben ihnen Geld. Dafür wurden 

fäntlihe Kuden jhon nad) einigen Tagen 

freigelafien. 

Das war überhandt in Frankreich fo“, ihlof 

Frau Höhn ihre Ausführungen, „ver erite 

Staatsbürger war der Yde! Er hatte viele 

Nechte und verdiente am meilten. Der zweite 
Staatsbürger war der Franzofe. Er Icbte, ohne 

zu arbeiten un» verachtete und Dentiche. Die 

leiten Sinntshürner ivaren wir. Wir hatten 
nur Rflihten, mndten chuften und radern 
und wurden verhößnt und verfolgt!” 

Das war alio die „Brande Nation“, die fi 
überheblich felbit die erfte Kulturration der 
Welt nannte! Der Kude hatte die Führung, der 
Frangofe lebte als fatter Spiefer und Nube 
nieher von der Arbeit anderer. Dentichberwußte 
2pthringer und Eljäjfer waren die Prügel» 
Inaben. 

Inter dem Schlaniwort der „KFünften Rolone 
ne“ verging man fih an wehrlofen Frauen 
und Kindern. Das furdhtbare Erleben der Bg. 
Höhn ift eines von Taufenden, ja von Zehn 
taujenden unschuldig gemarterter Deuticdher. 
Erit nad) dem Kriege wird es möglich fein, eine 
genaue Meberficht zu geben über alle begane 
genen Graujamleiten der franzöfiihen Sol- 
daten, 

Nicht Rache, fondern Vergeltung! 
Hätten die Sranzofen diefen Krieg fiegreidh 

beendet, dann hätten fie aus Deutichland ein 
einziges Konzentrationslager gemadt. Dann 
Hätten fie ihre farbigen Beftien und jüdifhen 
Strolhe in unfer Land geihidt. Ste hätten 
unjere Städte verwüftet, fie hätten unfere 
we geichändet und unfere Kinder gempre 
et. 
Wir Deutfche vergelten nicht Gleiches mit 

Sleihen. Es Tieqt uns nicht, an wehrlofen 
Frauen und unfchuldigen Kindern Nahe zu 
nehmen. Das franzöfiiche Volf erlag einer uns 
verantwortlichen Clique von Hegern und Hafe 
fern. Der deutfhe Eoldat hat den franzdfir 
ihen Soldaten im ehrlichen Kampfe geichla- 
gen, er befiegte aud die franzöfiiche Vollge 
feele. Wir Deutfche erjegen die gallifhen Ges 
walttaten dur die Leiftungen der NSB, die 
heute Hunderttaufenden franzdiiichen Müttern 
und Kindern zu Hilfe fommt. Die franzöfiiche 
Negierung in Vichy ift nicht fähig, das Klüchte 
lingschavs, das fie felbjt heraufbefchwor, au 
befeitinen. Deutihe Pioniere aber bauen im 
bejegten Gebiet neue Strafen und Brüden, 

Franfreihs Giege im Sabre 1918 find ger 
kennzeichnet Durch Haß, Naub, Unterhrüdung 
und Vergewaltigung. Der deutiche Sieg aber 
bradte Drdnung in das wüfte Chaos, „Menjde 
lichkeit“ und „Humanität“ find uns Deutichen 
nicht bloße Nedensarten. 
Troßden werden die zahlreichen Graufame 

feiten, begangen an unferen wehrlofen und 
unjchldigen Brüdern und Schweftern, vergole 
ten. Die Strafe wird jene verantivortungslofen 
Sriegsheger und ihre jüdifchen Bundesgenpfe 
fen trefien, die im Vorgefühl des Sieges ihre 
Nacepläne unvorfichtig preisgaben. Gie ber» 
langten; „Tentfehland mu Fiir immer vernichs 
tet werden! Das Dentihe Bolt mu) ausge: 
rottet, daS Land ansgeteilt und auf Generas 
tionen hinaus bejegt werden!“ 
Das wer ihr Striegsziel. Davon fpraden fie 

Tag für Tag. Das werden wir nidt 
vergeffen, wenn wir den Frieden 
maden. 

Die Lothringer haben genug 

von Frankreich 
Das Wiüten der franzöfiihen Militärmagte 

haber in dein legten Wochen Des Sirieges hat 
die Bevölferung von Lothringen begreiflichere 
weife angeefeit. Die VBerfchleppung zahlreicher 
Deutfcher hat vielfach einen Haß gegen alles 
Franzöiiise erzeugt. Das Volk tft glüdlich, da 
der Krieg voriiber ift. Die Lothringer haben 
die Lügen und das überheblihe Geihmwär Der 
franzöftih- jüniihen Vreife nie geglaubt. Troßs 
dem erlagen vor allem die gebildeten Ktreije und 
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zum Teil auch die Zugend den franzdfiichen 
Lodungen. Der Hak gegen den Nationalipzia- 
Hsmus wurde in jeder erdenflihen Art ge 
Thürt. Als die deutihhen Truppen In Lothrine 
gen einzogen, wurde das Propagandagemäid 
der langjährigen jüdifhen Hebe fhlagartig wi- 
derlegt. Deutifhland hätte Feine 
befferen PBropagandiiten nad 
Stanfreih fhiden Tönnen, als 
feine Soldaten. 

Die Haltung des einfachiten Soldaten, wie 
des höchften Offiziers, die Kameradihaft der 
Truppen untereinander und die Hilfsbereite 
Ichaft unjeres Soldaten der Bevölkerung ge 
genüber, erregten ftetS Staunen und Bervun- 
derung. 

Der deutfhe und franzöfiihe Soldat find 
Husdrud ihrer Weltanfchauung. Der eine rit 
terlich, tadellos in der Haltung und zUuVote 
fommend im Wefen, ein iberlegener Gieger. 
Der andere zwar tapfer, aber nicht ritterlich, 
dem Gegner gegenüber brutal und zyniich und 
a! Beliegter völlig niedergejchlagen und 
gleichgültig. 

Die Schandtaten der franzöfiichen Soldaten 
erregen ein Gefühl der Bitterfeit in Lothrine 
gen. Die anfängliche Niedergeichlagenheit ift 
einer hofimungsvollen Zuverficht gewichen. Bei 
den Deutjchen Behörden und Dienftjtellen mele 
den fih immer mehr Lothringer, um beim 
Neuaufbau ibrer Heimat und darüber hinaus 
bei der Neuregelung der politifhen Geftal- 
tung des jungen Neichsgaues mitzuhelfen. 

Dessrsanifation und Loiterwict: 

Ichaft in der Armee 

Etne deutiche Partei, die feit 1926 befteht, 
it die „Dentiche Front in Lothringen“ hr 
Führer Wiois Mare gab uns aufichlußreiche 
Angaben über die Buftände bei der franzöfie 
fhen Armee und das Treiben ihrer Eoldaten. 

„Biele Offiziere der Grande Nation“, To be- 
gann Herr Marr feine Ausführungen, „fanne 
ten nur einen Lebenszwel: Sreffen,Saus 
fonundLichben. Ein Kapitän erhielt 4500 
Franea im Monat und Diefea Geld verpragte 
er in Gefeltihaft von zweifechhaften Sranen in 
Wars und Nactlofalen. Die meijten Dffiziere 
Kiimmterten fich wenig um ihre Mannschaften. 
Da war die Anigabe Der Nirteroffiziere. Sie 
Dadten nit an ihr Volk, fondern an ihren 
Geldfak. Sie verfaniten fartweije Lchensmittel 
und Wuzriitiigsgegenftände, die für Die 
Mannschaft beitimmt waren. Den Erlös Itedten 
fie in Die eigenen Tajchen, Die bentegierigen 
jäpifhen Geidhäftslente Dedten gar bald ihren 
gefanten Bedarf an Kaffee, Konferven, Fleifch, 
Mehl, Zuder nf. bei den Arnceverpflegiungsd- 
ftellen, ber auch andere Brivatperfonen faufs 
ten Deren, Benzin, Levertaihen nfio, zu Dile 
Kigen Breifen bei Dichbifgen Nuteroffizieren. 
Dafür fehlte c3 den Soldaten am allernot: 
wendigiten. Im vergangenen Winter tunrden 
täglich in Das Militärlagarett Droitmont 
bei Eonflans 100— 150 Soldaten mit erfrorc- 
nen Fühen eingeliefert, Die Lente Hatten ives 
ver Wolldeden noh Mäntel, Ihr Schuhwerk 
war völlig unbrauchbar. Bei der Einfleidung 
fehlte c3 an den richtigen Größen. E3 gab 
Eoldaten mit Halbihuhen. Hofe, Blaje und 
Mäntel Hatten Häufig verichiedene Karben und 
fammten aus Weltfricaspejtänden. 
Auch für die Tiere fehlte c3 an Sutter und 

Deden. An Mes verendeten die Brerde hundert: 
weile. An allen Stragen lagen die Tierleihen 
wochenlang herum. Niemand Fünmerte fich um 
ihren Abtransport, 

Fianloje Einzichungen zum 
Wohrdienit 

Bei Aricggansbrud wurden durch Die plans 
losen Einzichungen zum Hcer viele lcbenstwicdh- 
tige Betriche gefperrt. Im Hüttengebiet der 
Shwerinduftrie zog my alle FZahleute ein. 
AS die VBetricbsführer dringend um Freis 

Anbe der Ingenicnre und WYacharbeiter vor: 
ftellig wurden, entlich man nur „politifch ver: 
läkliche“ Lente, Eine Anskunftei über Die 
„Bertäßtichkeit“ Der Rerfonen war in Dieden- 
hofen eingerichtet. Der Leiter diefer Einrid- 
tung war der Iude „Alfred“! Die Zuden 
hatten überkandt nur Bruepoiten. Die Mitli: 
tärgerichte ivaren zu $0 Prozent verjudet. Der 
oberite Siriegsringter war der berüdtigte 
Rechtsanwalt Mandes:$rance, früher 
Manpdeljaft Die Nriegsgerihtzräte hat 
ten Difizierörang, obwohl feiner diefer Juden 

m 

Aerrliches Deutfches Land! 
Ein ZH ans Saarzaberın 

jemals beim Militär gedient hatte. Ausichliche 
li Zuden vorbehalten waren ferner Die Dce= 
reölieferungen. Daran verdienten Die Hebräer 
dich Geld. Der Hanptileiichlieferant für Los 
thringen war der aus Saarbrüden ftanmmende 
Bichjunde Salomon. Zr Bit Fam c3 zu 
einem großen Standal, da Ind Salomon 
vollig Lerdorbenes und ungenichbares Sleiih 
für die Arınce neliefert Hatte. Das Fleifh war 
bereits in Berivefung überacaangen. Zud Sa 
lomon Tick verendete Tiere billig auffangen. 
Da3 für Mengen ungenichbare Fleiih Folite 
für den Rollen aut genug fein, jo Dante 
der Jude. EI wurde zwar cine Scheinunter- 
fuchung der Vorfälle angeordnet, fie verlieh 
aber im Sand. Der mit der Unterfuchung der 
Borfälle betvente Kriegsrichter war ver Zude 
Lcewd. Er lich zum Schein einen Gefeltihaf- 
ter von Salomon audbooten, Die war Der 
Jude Frankfort Tod Kecereslicierant Sa= 
lomon madte auch hweiterhin feine gewinne 
dringenden Fleifggeidäfte. 

Sinniofes Wiüten der farbigen 

Kultuchreinger 
Eine finnloje Zerftörungstont entfalteten Die 

abzicehenden franzöfiichen Truppen an einer 
Bauıntwolljpinnerei in Mühlen bei Mes. 
Diefe Fabrik Hätte im Auftrag Des franzöfi: 
ichen Eriegäwirtichaftliden Hate 8000 Woll- 
deren monatlih'für Die Armee liefern follen. 
Die vorhandenen Beltände an Nohmaterial 
wurden aber bei Kriensandbrudh beichlaanuahmt 
und don einigen jüdiihen Händlern Iweggnes 

führt. Die ftillgelegte Fabrik diente einem No 
fonialreginent al Ninterfunft. Bei ihrem b- 
zug ans Mühlen Schlugen Die farbigen Solda= 
ten alle Mafihinen kenmm und Hein. Sämts 
liche Fenlerieiden wurden zertrünmert und 
die Wobtschände Dur) Menfhenfot beriums 
reinigt. Die Bäume im Hof und nahen Wald 
twrden in Braithöhe Duxrchgejägt. Die Anges 
hörigen ver erjten „Kultuenation“ leifteten 
ganze Arbeit. 

Die Farbigen waren eine Schande für Frans 
reich. In Meb lag ein Regiment Algerier. Sie 
waren gefürdtet al3 Gewalttäter und Mörder. 
Die Bergetwaftigungen von Frauen nahmen 
im NArieg in Meg überhand. Zunge Mädchen 
durften nach Einbruch Der Dunkelheit nicht 
auf die Strahe gehen. Tänlid ereigueten fich 
Hederjälfe, feidit auf Schullinder und Grei- 
finnen. Die Bevölkerung firchtete fich vor dem 
farbigen Mordgefindel. Wer nın Hilfe riet oder 
den draunhäntigen Nänbern Widerjtand ci: 
ftete, wurde Eurzerhand umgebracht. Die Zahl 
der Luitmorde mehrte fih nnerhört. Verjchies 
dene Proteite der VBevöfferung blieben unbes 
antiwortet, Exit als ziwei Kinder am helliten 
Tage vergetvaltigt und dann bejtialiich ermors 
det wurden, befamen Die Algerier Hafernens 
arreit. So fahen die Kämpfer fürdie 
eurobäifhe Sulturaus,diegrant: 
veidh für Deutjhland bereit hielt! 
Diefe Beitien follten in Dentjhland mitten 
und morden. Dazı wmaren fie von Sranfreid 
augderjchen,. && ift ein &liüd, Daß die Bors 
fchung dem dentichen Volt einen Führer nab, 
der die niederträdhtigen Pläne der „Grande 
Nation“ erkannte und zunichte machte! 

Re. 48 

Wer krank ift 
kann nur gefund werden, 

wenn er darüber nadjdenkt, 

warum er krank geworden 

ift. Audı ganze Dölker können 

krank werden. Die größte 

Dölkerkrankheit hat 

der Jude 
in die Welt gebradjt. Wer 
mithelfen will, die Welt wieder 

gefund zu machen, der muß 
fi} aufklären über die 

Gefahr des Juden. 
Über die jüdifche Gefahr kann 
aber nur aufkläcen, wer den 
Juden kennt. Der befte Auf- 
klärer ift 

der Stürmer! 

Aurh in Lothringen war der Binthund 
und Dentichenfreffer Mandel: Nochiehild 

übernli gehatt 

In diefem Hanfe ftiegen früher Daladier, 

Mandel, Benin nitw, ab, wenn fie Met 
befuchten 

Sämtliche Bilder Stürmer- Archiv 

Sudengefihäft in Dies 
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Schwindel mis Interftüsungs- 

eoidcen 

„eranfreich Giflnet Fich ans feine fozialen 
Erruugenieaften vie! ein“, fuhr Herr Marr 
jort. „Dur jeibit bei & ee 
verfiond 9 Pas jüriiite GSchhmeik dortreff: 
ih, einen perfänffihen Nusen zum zichen, 

Die Reaierungswaknahmen zur Unterjtüts 
ara Aimderreicher Familien waren Tanter 
Selshelten. Man Aberfieh Die Purchführung 
der iimieritütuunen privaten eichichajten, Die 
vom Stante anerfaent rurpen. Nadı Dem Ge: 
fe& joflte jener Arbeitgeber 31596 Des Pohnes 
an cine Öffsutlich verhtliche Naffe abjühren, 
Die don den Baniilicnunferjtitungsgejelfichafs 
ten berisaftet werden Jolften, 

Dr Kreis Wiek arindeie der Freimaurer 
und Sranzeie Eochetenz Diefe Geietfihaft und 
nahm fih als Beamte eine aanze Anzahl von 
Funden, zu denen Die berähtiater Dredyes 
fu, Zcwy, Bloch nnd Salomon ges 
hörten. &3 handelte ih um Millionendeträge, 
Pie bentenierigen Juden twilterien Gewinne. 

&ie begannen ihre Tätigkeit gleih mit einem 
Niefenichioindel, Der Den Arbeitgebern cine 
hübihe Stange Geld Toftete, Pie Betrichs- 
führer wurden aninefordert, Liiten der in ih: 
vom Betrich befhätlinten Einderreiden Fami: 
lien anziılegen. Tanıt veräniahte man Tie, im 
boraud gegen Gutichrift Die Fälligen Abziige 
bon 31/090 zu entrichten. Das Bcld Tollte zum 
Aufbau der Dranitijation und zur Einrichtung 
bon Büros dienen. dn Wirflidfeit 
aber jtedten die jüviihen Gejelt 
Ihafterdicje Beträneimihreeiges 
nen Tajfden Bi zum dbollen Ginlanfen 
der Drganijation wurden Die Fadritauten nc= 
swungen Die doraefchenen gettaffelten Beträge 
an ihre Kinverreihen Wert3angehärigen aus: 
zubezahlen. Braltiih nertommen mmfte jeder 
Internchmer eigentlich 7% zufätlich der Lohne 
funmen monatlich Leiten. Nah 3 Monaten 
wurden weder Die qutschhrichenen Beträge 
verrechnet, noch übernahm Die Kaffe die Ans: 
zahfung der Rinnerunterftiisingen. Die jitdis 
The Sejellichaft Ho& weiterhin 31:% Mbnaben 
ein und Die Unternehmer mußten Die unter- 
Fütnngösderehtigten Samilienvater entichadi: 
gen. 

Srankreiche Nicdenfane iftnerdiont 

Brasfveid war Das Hoffische Lann der Slor: 
ruption“, Jagte Herr Marr zum Schluß. „Die 
Dane im Stante wurde von Funden ausge 
übt. Die moraliie | Berlonmmenheit des frans 
aöfifchen Bofies it cine Solace Der jüdischen 
Serfetung, Die fih ihhraskenlos augiwirien 
foniite, Ver Geld Hatte in Diefem Lande, war 
ein Hönin, Wer Eharafter und Unftand Des 
fa, war ein „Beiaitiit“, ein Schädlinn. Hente 
ertennen wicele Fransofen, dab fie Fehler ges 
madht Haben. Den Saudbtichler aber cinzit: 
fehen, nämlich, vah Zranfreihs Macht in Keiz 
nem Bechaltnis zu jener Boltszahl fand, 
mn Dich Botf orit no vor Hunnen geführt 
werden, Vir Terüöichleiieinger Find heute ftolz 
Darauf, Do aere Anfunft Fir alle Beiten 
mit Der Deutschen Gerichte vereint Kleibt. 
Branfreihs „Sinltur” hat fi als brutale Ge= 
waltherricheit und fittenfole Bertonmnenheit 
erwichen, KPothrinnen toll nicht der fehleihteite 
Sen im Großpeniichen Seil twerven, Dafür 
werden wir forgen!”“ 

Ev fyrad der Führer Der „Denticen Front 
in Voihringen“, lois Marr! Ep Denken aber 
aud die meilten Denijchlothriuger. Sie mollen 
deutfne Dienjcpen fein, fo ivie ihre Worväter, 
Wer aber franzdfiich Denft und bleiben will, 
Der mar fein Biinbel foygiriiven und ins frane 
sbfifhe Wohngebiet Überficdeln. An Lotbein- 
gen tji kein Nas mehr für Nichtneutfähe, 

€. Zelinet, 

ung tn der nächflen Stiienteransgabe) (Bortiet 

den Stürmer von 
Sand zu Sand! 

Ter Sturmer 

Madame Zabouis 
Die Senjationshure von Baris 

Eine der übelften Heßzeitungen in PBa- 
is nannte ji „WDeubore”. Die Leitartikel: 
fhreiberin Diejer Zeitung hieß Genepte- 
de Tabonut3. Niemand mweih, wie es in 
ihrem Stammbaum ausjieht, weil fie jorg- 
fan darauf bedadt war, daf die Alngele- 
genheit ihrer Herfunft nicht befannt wür- 
de. Daraus fonnte man fchließen, da die 
Sade nicht ganz fauber ift. 
Madame Tapnuis hörte das Gras 

wacjen. Darım mußte fie immer das 
Nenefte und Sntereffantefte zu berichten. 
Eine ihrer legten Senjationen verzapfte fie 
nod am 7. Sımi 1940. Un DIEIet Tag 
fommte man in ihrer Zeitung „’Deudre” 
über Deutichland lefen: 

„ie Bilder des englifchen Sönigs und 
feiner Staatsmänner werden öffentlich 
ausgeitellt und angefpnedt. Die Zugend 
toßt fich in Mejjerjtichen auf Buppen aus, 
welche Die Führer der Alliierten Darjtelz 
fen, und erjinnt „goltern“, bei Denen na= 
türfih auch Shweinereien einen gebührens 
den Blab einnehmen.“ 

Manchmal aber gab Madame Tabouis 
etwas don jich, was fie jicherlich nicht er- 
funden hat. Sp berichtete fie in der glei- 
hen Ausgabe ihres Blattes: 

„Die Gefangenen gaben auf Die Frage, 
5 fie einen Rabbiner, einen katholiichen 
Priejter oder einen proteftantiichen Pfar: 

rer wiinjchten, zur Antwort: „Wir tens 
nenteinenanderen Gottalduns 
feren Führer und wir werden 
nurjolangebei@udbleiben, bis 
er und wieder zu befreien 
fommt!“ 

Allerdings, wenn die deutichen Sefaitge- 
nen nach einem Geiftlihen verlangt haben 

(Weltbild) 

Madanıe Tabonis 

Ehucchill und Chaplin 
Sie find einander wert 

sm Zahre 1927 Fam der Filmjude Charlie Chaplin, früher Tonftein 
genannt, nad London, wo er flürmijch gefeiert wurde. Das von einem anderen 
Suden geichriebene Bud) „Liter der Grofftadt” berichtet ausführlid von 
einen Feft, auf welchem ji) Chaplin als mitreigender Tangotänzer entpuppt ba- 
ben joll. Weiter heißt es: 

„un der Banje zwilchen zwei Tänzen trat auf einmal ein Maun mit einem 
Eäfarentopf in Die Mitte Des Tanzbodens, erhob fein Champagnerglas nnd trank 
ernjt nnd feierfich und ganz der Stunde hingegebent, wie ein Staatsmann, der 
einen bedentjamen UL vollzicht, anf Das Wohl des Juden Chaplin — Zonitein. 
Ziejer Mann war Winfton Churhill! Er führte aus, ex fpreche nicht nur im Nas 
men Englands, jondern im Namen Enropas (das it die fprichwörtliche enalifche 
Beiheidenheit!, d. Schr. d. St.), da; Charlie Chaplin einer der ihren fei. Er habe 
die groge Tat vollbradht, vings um die Welt Spa und Humor zu derbreiten. 
Ale Echranten zwifchen den Nationen bricht er nieder, 
Sit...“ 

Ehurdiit und Chaplin nebeneinander! Fürwahreinwürdiges 

(Weltbild) 

alten Slafjfen bringe er 

Baar! 

(Stürmer-Arhiv} 

Der Filmaffe Chaplin und fein Bewnuderer Churchill 

der kommenden Stürmerausgabe berichten wie über: 
Durch jranzöfiiches Land nach Baris + Grauenheftes Flüchtlingselend / Soldatenaräber vor 
Berdun ; Weltitadt Baris , Sehens mirdigkeiten und Gejchichte der franzöfifchen Sauptitadt, 

zeife 9 

würden, ein Nabbiner wäre überftüilig 

geivejen. Dem, erftens gibt es im Deutfchen 

Heer Feine Zuden, Die gefangen werden 

Fönnten und zweitens wiirden dentjche Ges 

fangene auf die Seelforge eines Nabbie 

ner3 verzichten, weil fie wiffen, daß die 

Rabbi feine Wriefter, jondern ausges 

fodte Talmudgauner jiid. 
Snzwiichen find die Deutichen Gefanges 

nen wieder ins dentfche Heer zuriidgefebrt, 
toogegen die Madame Tabouis nad 
Anerifa verduftete, Ind Das war das beite, 
was fie tun foıınte, — 

Aus aller Belt 
Der Stadtrat von Holleihau beichloß, das 

Bezirksamt um Bewilligung zur Einführung der 
Arbeitzpflicht für Auden zu erjuchen. NMußerdent 
wurde mit fojortiner MWirtjamfeit den Auden 
das Belxcten der Zihloinmbäder verboten. 

% 

Galfattionshef vnemmarf ven 
jölfrhen Grohinpiftriellent 

Dejfet Bernerleilimg zul 
250 Billionen Yoi 

rechts» 

Der rumärttiche 
Nenijinnsantrag Des 
Mar Ansfchnitt, jodal 
fechs Sahren Sejäntanis md 
Entjchädigung an die Mefchißa IBerfe 
fräftig geworben it. 

Truppen it Nrankreidh Time 
ner weiler vorriiehen, battle 08 Die jüdischen 
Berbrecher jeher eitig, as Aramiveikd zit vore 
jhwinden. Unter Dem SHimveis, dal er von den 
deutschen Behörden geliuht werde, bot eim Nude 
einem franzöfiichen tiicher eine Biertelmitlion 
Stanken für eime Reife nach Bortigal an. Ein 
anderer jidiicher Gamer bot 10 000.— Aranten 
Jentjenigen, der ihm drei Koffer nach Spanien 
hineinfchmuggeln würde. 

% 

%.3 die deutjchen T 

Der Borfißerde des Welljupenfongreffes, Nas 
hum Goldinann, Tünpigle einen panameritani« 
fchen. Sudentongrei; au, der Die amerifanichen 
Suden auffordert, „zujammen mit dem ameris 
tanifchen Bolf eine gemehrfame bwehrftont 
gegen den Hitlevisinns herzuftellen und zu bedens» 
fen, Dai Die einzige Hoffnung der 
fehs Millionen Juden Europas ein 
britijder Sieg jr i". 

Der 1Njährine Jude En Edhulmann ber- 
fuchte aufammen mit einem anderen npenbuben 
durch defefonifche MAnenfe zwei Preßburger Ger 
Ihäftsteufe zur Herausgabe größerer Beträge 
zit zwingen. 

“ 

Die Juden Mar Markowits und Herfh a 
man winden ar der rumänijichen Grenze gefaßt, 
als fie 21090 Pengd, 265 USA Dollar, 23 Gold. 
miinzen joipie jonfliges Bargeld außer Land 
jchafjjen wollten. 

* 

Die Woltorgantfation der PBiontften will ein 
jüdijches Sert  aitfjtellen. Avor aber follen 
Gelder gefanmmelt ann Giolend zur Verfiigung 
gejtettt werden, Damit England „[iranziell ges 
ftärft den Namıpf gegen die Denljehen forte 
jegen Tann“, 

Stürmer-Achte 

Ep frhaut e3 ans 
Das anormaie Schenint Wartu anf 

das die Juden jo jiolz find 



Das Mülhanfer Zagbiatt 
ud ic war mit dabei, a!3 ber deutfhe An- 

griff dem Franzofenzauber im Elfaf; ein Ende 
machte. Da habe ih nun was erlebt, das ich 
Dir erzählen muß. Auf einer Furzen Raft in 
ber Nähe von Kolmar unterhielt id) mich mit 
einer Frau, 

Auf meine Brage, ob fie niht zu ge 
twiffen Sweden eine Zeitung habe, ging fie ins 
Haus und brachte mir mit der Bemerkung, es 
fe Die legte Zeitung, die fie erhalten habe, 
das „Milbhaufer Tagblatt” Nr. 16800 vom 
Samstag, den 15. uni 1940.Sie deutete mit 
dem Finger auf die Titelfeite und late dazu. 
Ih las die fette Meberfrift: - 

„Der Erzbifhofvon Weftminiter 
berordnet Landesgebete für den 
Sieg der franzöfiigen Truppen“ 

Sch Tas weiter: 

„Daß heldenmütige Jranfreim vertefvigt uns. 
Geben wir Das Bejte, was unfere Hände, una 
fere Gehirne, unjere Herzen und unfere Sces 
len haben... Nm zu beweifen, Da wir mit 
den Franzofen find, und für Das 2o8 Der 
Sampigefährten, müfjen wir, alt und jung, 
Hart oder Schwach, nejfund oder franf, uns Den 
Branzofen in unferen Gcbeten für den 
Erfolg ihrer Waffen und Die VBertreigung deu 
Horden De gemeinfamen Jeindes anjchlichen. 
Sarf ih den Wunidh äußern, Dak in allen 
tatholifhen Kirchen Des ganzen Landes ein 
Gebetstridunm für unfere Verbündeten vom 
Sreitag, 14. Bis Sonntag 16. Auni ftattfinde? 
Alle Glänbigen follen fi um den Mitar jeha« 
ren in einem unnnterbrochenen Gebet für den 
Sieg der franzöfiihen Waffen, für Die Sache, 
für die Srantreih Fanpft und fein Blut vers 
Bicht,“ 

ALS id mit dem Lefen fertig war, wußte ich, 
warum die Fran late, als fte mir die Beitung 
gab. E3 war aber bitteres Qachen geweien.... 

Repursan das bewährte Formon- 
Präparatgez. vorzeilig Schwäche 

d.Nänner!In d.Apothak.od.diskr.oh. Abs.d.uns.Ve:sund ApothekelFord | 9 
Sie aufkl. Schritt m. Prob.g.24 $ von:Orga-Horınona, Abt 14 Berlin-Chlpg9| } 

BO-u.X-Beine 
korrigierbart 

6 PLWENZEL 
JA Berlin SW a8 AIR 

Prospekt 38 frei Bene 

für viele eine entsetzliche Plage 

halten sıe doch in unverminderter Heftig. 

kintoftstundentang an. und drahan gleich- 

sam den Kopf zu zersprengen. 

Warum sich aber so quälen? Hier hilft ü 

meint schon sehr schnell Herbin-Stodin | 

die Tablette mit dem H. im Dreieck, weil 

Moderne 

Locken- 
Sie das Übel an der Wurzel packt, die fi ir 1sur 

E krampfartigen Spannungen in der Hirn. für Damen, Aerren 

haut löst und die Zirkulationsstörungen und finder. 
ohne Brennschere 
durdj meine feit nielen 
Jahren erprobtefjaar- 
kräufeleffenz. DieLok- 
ken find haltbar aud 
bei jeuchtem Wetter u. 
Schweiß, die Anwen- 
dung Ift kinderleicht 
u. haarfhionend fowie 
garantiert unfhädlid. 
Diele Anerhennungen 
u.tägl.Tladhbeftellung. 
Derfand d.Nacdınahme 

Slafhye Mk. 1.50, 
Voppelfiafcje Mk. 2.58 

und Porto. 
Monate reichen: 

SRletrau G. Diesa « 
w|äoristuhe o. fh. E58 

ın den Artsrıen behebt. 

Ebenso erfolgreiche Anwendung bel 
Zahnschmorzen, Rheuma, Grippe, Leib- 

undRückenschmarzen,sowis beianderen 

schmerzhaften Störungen. 

Verlangen Sta daher ın der Apothake kurz 

und bündig Webar's Tablalte mit dem H.im 

Dreieck. 
10 Tb. 0.60 : 20T61.0.29- 60 Tbl.2.42 

EM-GE ist das, was Sie) 

i 100 em breit, & em 

on, 

x Habe mir diefe Titelfette aufgefpart und 
fende fie nun Dir, lieber Stürmer, damit Du 
es jelbjt lejen fannit.... 

Unteroff. Wax Neichel 

Auden ımb Beoftitution 
.... Ein Deutfchichhweizer, deffen Bes 

fanntichaft id vor einigen Wochen gemadit 
hatte, erzählte mir viel über WBaris vor 
dem Kriege. Da er 12 Zahre dort gewohnt 
hatte, fonnte er ein anfhaulides und 
wahrheitsgetreues Bild diejer Stadt ge- 
ben... Was die Proftitution betrifft, jo 
berichtete mir dev Mann, habe gerade auf 
diefem Gebiete der Qude immer feine 

"er Zi cmer 

Sinner 
Hand Im Spiele gehabt. Die zahlvethen 
verrufenen Käufer in Paris hätten jaft 
nur Juden gehört. Auch die Zuhälter 
feien vielfady in jüdischen Kreijen zu fins 
den gewejen. Der Kude jei e3 geiejen, 
der Die ALajterjtätten am Montmartre 
und am Montparnaffe ausgebaut und 
daran Millionen verdient habe. Die Sit- 
teniofigfeit, die der Rude bewußt in 
Paris ziichtete, bedeutete für ihn ein Teich» 
tes Mittel zum Geldverdienen. Wenn heute 
ein großer Teil Frankreichs durch Sitten 
Iojigfeit und Alkoholismus geihwädt ift, 
fo trägt daran der Jude die HYauptihuld.. 

Heil Hitler! 

Gerhard Schneider. 

Der Ausdruck Antisemitismus entstand 
im Jahre 1879. Er wurde erstmals von dem 
deuischen Wilhelm Marr gebraucht. Seit- 
dem wird mit dem Ausdruck Antisemitismus 
der Abwehrkampf gegen die Juden bezeichnet. 

* 

Die erste große antisemitische (judengegne- 
rische) Partei war die „Deutsch-soziale Partei“. 
Sie entstand am Ende des 19. Jahrhunderts. 

* 

Am 27. September 1791, zwei Jahre 
nach Beginn der französischen Revolution, er- 
hielten die Juden in Frankreich das Bürger- 
recht. 

* 

Der erste Gewehrschuß gegen die Tuilerien 
wurde am 10. August 1792 von dem Juden 
Zalkind abgegeben. 

Musikinsteumenten- } 

suchen! Luitgewehrel£ | Dasbrauch 4 Woch. 2. Ansicht, Prosp, 
und Luftpistoten als Ein . img Bis u. Probebedingung durch 
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Nichtpaffendes taufche 
um oder Geld zuriick. 

Altbekanntes 

182 Abbildung, Alle 
Instrumente origi- 
raltarbig. Bla za W 

Monataratan 

f, Radio, Bücher usw. 
echt Nußbaun 

nit Mattlack komb. 

GrößtasHohner-Ver- 
sandhaus Oeutsch!, 
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hoch, eingelegte Kaufingerstrads 10 M 

Glasböden ae n 

Katalog D. St. gral. 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 
ltismarckstraße &U 

Hess-Harmonikas 
Yorsand an Private 

Herzkiopfen 
iemuot, Sywindetanfälle, Arterien. 
verlalfung, Wafferfucht, Angftgefühl 

telit ber Zrzt feit. Schon vielen yat 
er bewährieToledol-Herzlaft biege 

wünfchte Beferung und Stärkung des 
Herzens gebradt. Warum auälen Ste 
fs nod damit? Batung 2.10ME.in 
[potheten. Verlangen Sie jofort Die 
Dralk Auftlärungsfcriftuon Dr, 
Rentichler &Co. Laupheim wos Bbg. 
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Alla Musikinstrumente so 
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. Kleinanzeigen aus dem Reich 

1, Rilo graue AXk.1.20,|NeueMorgenröte u.Glut 
beffere MR.2,50, grau-|T Stück . 
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uaigen | HEIMSENDER Laberatorium Larcı, 
BA no alle a Mikrophon Lerch 15 (Wöürrtbg.) 

j i nur Mk. 3,80 
Prosnekt „S" gratis 

Ziprülungs- 
sfachbücher für alle Be- 
‚Airufe, 

bot. Beruf angeben. 

Fachbuchhandig. Henne 
Anlan/Württ. A 11. 

Alle Männer 

mil noillan 
Der französische Revolutionsmacher Marat 

war ein porfugiesischer Jude. 
*. 

Der Sohn des ermordeten französischen Kd- 
nigs Ludwig XVI. wurde von dem Juden !ules 
Simon zu Tode gepeitscht, 

* 

Die Juden nannten seit dem Gelingen der 
französischen Revolution Frankreich und die 
französische Armee das „Schwert” und den 

„SchildIsraels” (= &ppee et bouclier d’ls- 
rael). 

* 

Der älteste noch vorhandene Wechsel 
wurde von einem Juden namens Simon 
Rubens gezogen. 

Die Juden leben schon seit mehr als 2500 
Jahren unter den andern Völkern zerstreut, 

Fiug- u. Schitts. 4 
Modellbau WM 

M Baupläne, Werk- W9 
R stofte. Kat. grat. Ri 

BJ. BRENDELN 
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Rasierklingen 
a. Kurzwaren 
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Cure 
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6roßhandiung 
Bünde i/Westt. 
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Schwerhörig ? 
Sofort besser hören durch 
„Luchs Ohren" St. 7.50 

reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden bafreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
fensfroh machte. Fort- 
iaufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 

8 sch. . 1.20, " 
Pist. Teschings. Versand 
per Nachn. nur an Pers. 
über 18 Jahren. Umt, 
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Erturt. 

Laubsägere 

A. Main, Berlin-Steglitz, 

ur Te En NSET Kne ETeR 

Der iidiiche Geilt 
2... Gerade wir Soldaten können Kämpfer 

für Die Aufklärung über Die Zuden fein.... 
Hier in Norwegen Bat ntan Das Bolf jahres 
lang mit jüdifchem &eift zu verfeuchen vers 
fudht.... &8 iit mit auch nujer Vervdienft, da 
viele Norwener heute erfennen, wie Der Jude 
Da8 norwegische Volk in den Abgrund ftürgen 
wollte... 

Keil Hitler! 

Ger. Johann Amon 

güdiiches Ainferat 
Er muß taimudbeflilien jein 

rn dem in der Schweiz erjcheinenden „At 
raelitifhen Wochenblatt“ Nr. 36 vom 6. Sep« 
tember 1940 befindet fich folgendes Anferat: 

Heirat 
Suche f. meine hübiche, intell., perfeft. 

engl. u. franz. Iprechende Tochter 

fireng relig. Häust ‚erzogen, äußerft 

neichäftstüchtig, A. 20, m. Ausfteuer 

bon einigen Wille, einen ftreng relig. 

talmudbeftiffenen jungen Mann in 

quter Bofttion. Offerten erb. u. Chiff. 

9152 an das sr. Wochenbl. Zürich. 

Da der füdifche Herr Papa es nicht dem 
fünftigen Bräutigam überläßt, feine Tochter 
für „Hübfh“ und „intelligent“ zu finden, ift 
eine Sade für fih. Daß er aber ausdrüdlid) 
darauf hinweift, da der Bräutigam „tal« 
mudbefliffen“ fein muß, ift Schon bebeus 
tungsboller. Der Talmud ift das Gejegbud 
der Quden, weldes Anordnungen enthält, 
wie der Jude den Nihtjuden bewudern, 
betrügen und belügen foll. Der Fünf 
tige Schiwiegerpapa fucht alfo für feine „Hüb« 
ice“, „intelligente“ Tochter einen jungen Ju 
den, der fid) in der Qumperei befonders gut 
austennt, Weiß doch Baterleben, daß aud er. 
feine Wohlhabenheit einer gründlichen Kenitts 
nis der Verbredergejege des Talmuds zu vew« 
danken hat. 

a 
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Nichtraucher 
Unverbindl. Ange- 
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"und'Bronchifis k 
„Bon Dftober 1937 bis in den April 1938 binein anäiten mich hart 
nädiges Bronchinlaffbma und Brongitis m Tanumı Ponmte ich bier 
Wochen nicht zum Dienft. Was ich dagegen unwandte, verfißnilte 
mir nur vorübergehende Kinderung. lachte mußte ich 2 bis 4 mal 
aufftehen und räuchern. Endlich ließ ich mir eine Probe der Dr Boerher- 
Zabietten Bommen. Davon nahm ich moraene une abends je < Grin 
Jlah 3 Lagen konnte ich die erfie Jlacyt ourchfihlafen Ich Bauer mır 
foforf noch 100 Tabletten. Die find nun längjt alle und ıdy bın völlin 

3 von den Befdhiverden befreit.Jch werde de Sabletten flets empfehlen,” 
Bo frieb Herr Alfren Schäs,Arankenprleger. JIlölin, am 4.Junı 138 
Qmälender Huften, barmädige Bronihitis, bronifibe Verfchleimung, 
!ytbma werden feit Jahren mit Dr, Boether-Zabletten auch ın alten 
fällen erfolgreich belämpft. Untetänliches Prauterbnltiges Gpeyial: 
:nittel. Enthält 7 erprobte Wirkitoffe Graf fchleumlöfend auswurt 
tördernd, geivebefejligend Zahlreiche fchriftliche Ainerkeimungen dank 
sarer Patienten und zufriedener Rirzte! In lporbefen M 1.43 und ; zo. 
‚Jutereffante Brofchüre mit Dankfihreiben und Probe Poftenios. 
mm Schreiben ©ie an: Medopkarm, Münden ı6/ 143 
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Borichlan 
Der englifhe Nundfunf foll fehon toteber 
ein neues Baufenzeihen befonmmen. 
Wie wär's mit: „gm tiefen Seller fig’ ich 
hier und gebe feinen Ton don mir..." 

Die Sieger 
Prinz Bernhard murde vom Hauptmann 
zum Oberjt befördert. 
And ex war vorbildlid im Nüdzug. 

Noch mehr? 
Die britifche Negterung Findet die Einfüh- 

rung eines wödentlihen Fajttages an. 

Babei haben die englifden Arbeiter längit 

nchrere Fajttage in der Woche, 

Ehrenreich 
Die Infaffinnen des großen Frauengefäng- 

niifes in Aylesbury haben der Welt wifjen 

Alle Arten von Berufsiwäf 

En mer me PETITION GETIER m cn MeITEZa nen nme Cuisanng uni ei 

las wirdazu Saı 
Gedanren Zum 

ge 
Webtgeschelten 
lafien, daß auch fie ihre patriotifhe Pflicht 
zu erfüllen gedäcdhten. Sie feien die Vers 
bündeten der großen glorreiden engliihen 
Arne und wollten wöchentlich zwei Pfund 

Sterling fanmeln, die zum Bau von Fluges 
zeugen berwendet werben jollten. 
Auf folhe Verbündete faun die britiige Ars 

mee wirklich jtolz fein. 

Name 
Das brittfege Unterhaus mußte wegen Alte 

geralarms mehrmals im Keller tagen. 
Daher wohl ver Name „Unterhaus“. 

Heldinnen 
Die Leiterin der britifhen Frauenarmee 

„Helen Siwynne Vaughan“ ift im Bivilbee 

ruf Zooivgie-Rrofejiorin. 

Ihre „Armee“ ficht and darnah aus. 

Etimmt 
Ein britifher Unterhausabgeordneter eve 

ärte, es fei niht ein Grund zum Bere 

zweifeln Da. 

Nicht ein Grund, fondern Deren dicke! 

Dauerzuftand 
Der Bifhof von Canterbury ermahnte fürze 

lih feine Schäjlein, im Ruftjhußfeller die 

Bibel niit zu vergejjen und während der 

Zuftangri;je Heifig darin zu fejen. 

2a wird wohl bald jeder Brite die Bibel 

auswendig berjagen fünnen, 

Das Ende 
Die Londoner Börfe wird geräumt. Wohin 

fie fi) verzieht, wird allerdings nicht ver 

raten. 

Dad Binnd nina hin, die Börfe folgt nun 

hinterher. 

&interichied 
„Daily Mail" meint, das engltfChe Bolt fei 

fich des Eenftes der Lage durdaus bewußt. 

Die dritiihe Negierung aber immer nor) 

nicht. 

che immer mit dem fettlöfenden imi 

Srite 11 
nn nn ren 

Hindernis 
Ein Lefer jchreibt dem „Evening Standard", 

man miüjfe einen Maflenluftangriff af 

Deutihland unternehmen. 

Er mühte der britiihen Negierung allers 

dings zuerft verraten, woher fie die Flug 

zeuge Dazu uchmen follte, 

Sicheres Zeichen 
Wie „United Breg“ meldet, wäre ein abge 

fprungener engliiher Flieger von ber Mens 

ihenmenge beinahe gelyndht worden, da man 

ihn für einen Deutihen hielt. Erft nachdem 

er flehentlid) darum gebeten habe, nit auf 

ihn zu ficken, habe fich Die Menge lange 

faın zeritreut. 

Daran, dak der Flieger flehentli ge 

Beten Hat, ihm nichts zu tun, haben fie 

iän als echten Engländer erlannt. 

2.8. 

Berlag Der Stürmer, Julius Streider, Nürnberg. 

Haupfichriftleiter: Ernft Hiemer, Berlagsleiter und 

verantwortfich für Anzeigen: Wilhelm Ziicher, beibe 

Ninberg. — Drud: Fr. Monninger (©. Riebet), 

Jirnberg. — 8. Zt. ift PBreislifte Nr. 7 gültig. 

wafchen. Durch feine reinigende Wirkung ift Imi das gegebene 

oder oft wenigftene fo zu beffern, Daß die Anfälle wefentlich feltener 
und fchwächer werden. Dazu gidt ed ein von Profefforen, Merzten 
und Sranten erprobte und anerfannies Mittel gegen (Er 
tranfungen der Luftwege ei audı Kehffopfe, Luftröhrene, Brone 
hlalfatarch), das „Gilphoscalin”. — Es wirft nämlid nicht 
nur fchfeimtöfend, auswurfförbernd und entzändungshemmenDd, 
iondern vermag das &ewvehe der Atmungsfdhleimhaut widerftande- 
fähiger und weniger reizempfindli zu mahıen, und das ift aud: 
fhlaggebend; das hat bem „Silphoscalin” feinen großen Auf ein. 
aetragen. — Achter „Sie beim Cinfauf auf den Namen „Silphos« 
cafin“ und faufen „Die feine Nahahmungen. — Padung mit 
30 Tabletten RM. 2.87 in allen Apothefen, wo nicht, dann Nofen« 
pothefe, München, Rofenftraße 6.— Verlangen Sie vonder Fitma 
Cari Bühler, Konstanz, kostenlos. und Bar die, 

interessante, illusfr. Aufklärungsschrift SI515 

2 r . y 
a ’ ientung Hautleidende: 
m . ’ ’ . . + v 

Vlichtige Nachricht über ein neues Heilmittel 
H.rr Emit Büchse, Bad Königswart / Sudetengau, schreibt uns wie folgt: 

„Den Empfang der Keflavinbestellung bestätigend, drängt es mich gau 

besonders freudig gestimmt zu der Mitteilung, daß ich über die gan: 

besondere Heilwirkung Ihrer mir übersandten be!den Präparate geradert 

erstaunt bin. Seit Jahr und Tag quälte mich eine hartnäckige Furunkelose, 

nebst Kopfflechte und Schuppen. heute, nach einem nicht einmal dre: 

wüchentl, Gebrauch verschwindrt überraschend die Furunkelbildung, Fleci. 

ten und Schuppen verlieren sich von Tag zu Tag und habe demzufolge 

berechtigte Hoffnung, von diesem Leiden bald völlig befreit zu sein 

Genenmigen Ste meinen und meiner Familie herslichsten Dank. 

Emil Büchse, Betriebsleiter i. R.. Bad Königswart | Sudetengau, 7. 5. 40." 

Kettavin Ist ein neues, Inı Merst.-Verfahren zweifach patentieries Kofir- 

Eiberes es Ist unschädtich und enthält keinerlei chemische Zusätze 

echten, Hauiausschläge, Furunkel, Pickel, Mitesser, Ekzeme, auch Be- 

rulsekzeme können jetzt durch dieses nene Praparat in vielen Fällen bi 

kimpft werden und z. T. sind auch bei Schuppenfiechte günstige Ergebniss‘ 

erreicht worden. Kurpackung RM 3.95, Großpackung 3tach RM 0.00 Irc« 

Nachnahme. Int. Broschüren und viele Anerkennungen sendet kostenlos 

Dr. E. Glinther & Co, Leipzig C1, Abt. 13 Pestlach 

‘ 

Figur 
eriangt, viele rauen 
durch unse gut 
schmeckend, Hormon- 
präparat,Hormonella’ 
U od. k. Erschlaflte 
Büste ıs1 unschön, Be' 
Unent wicklung nehm, 
Sie daher Hormonella 
1b‘, b. Isrschlafte. ‚b* 
| 2-3 katleetöttel tägl, 
6ute Ertoige, z. Teil 
sogar ın kurzer Zeit. 
150- Gr-Packung 3.30. 
Doppelpackung 9.70 

in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem 

frisches Aussehen; stärken Ar- 

KOIREOTUIINO I CO IOIOO LET EIOI III mn 

Mitasser, Pickei u. Mutftermale entfernt schnell u. sicher | 

Laınbelia. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch $ 

. x % 
‚folg- sonst Geid zurück I! Begeisterte Dankschreiben! 
Großpackung extra stark RM. 2.— u. Porto. Zur Nachbehand- 

jung erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1,855 Nur durch: ! 

E. Lambrecht, Frankiart/Main, Schließtach 24412 

% Nie nse nasse RESET er 
BERRESEN en keit en 

Gagen kayentei 
q versuchen Sie die bewährten 

R 8t.- Martin - Dragees. Meist in 
kurzer Zeit markliche Gewichts- 
zunahme, vollere Körperformen, 

in ) beitslust, Blut und Nerven. Auch 
*  fürKindervöltigunschädlich. 

Packy.2.50M., Kar (3fach) 6.50 M. Prospekt gratis! 

Witti Neumann. Berlin N 85:60 Malnlaquetstr 94 

Porto. Genau angeben 7 WERyRRE TRIER lesi den Stirmer Schneider, Wiesbaden <oburg S. 402 Nenralaie, 

ob L od. E gewünscht /f u v 
ar 

r DI 2.2.0. — - Angfigefühlift &E 

wird, Versandhaus Io an W . 
en, 2 

\„Lebensglück“ Z 141} Ä 
Nerven-Tee B 

L. Saresden-A 1, »* # * % *+ * % k ein bewährtes 

S,sistrichtig erstauni, in welch kurzei Zeit Varachallstraße Er CHIC 
und “ 

inra Kopfschmerzen durch eine „Spalt RR 
vorzügliches 

Tablette” geiindert wurden. ‚Spall- | rege ı$- Harsmittel, 

Tastetten”" Sind ein bekanntes Spezial- " ö j “ % 38 A RR Y LAN > Paket 

P-äparat gegen Kopfschmerzen, Zahn- y f 
1.30 RM. 

s“h:nerzen, Migräne, rheumat. Schmer-iß Mein Rem ’ 
ranko Racın 

zen, Nervenschmerzen usw. Die Zu -: dl E B * ein Seststehender Begriff 3 Pahete 

sammensekung ist so getroffen, dah Das Buch der Dentjchen, Ein 1 3 - 3.50 RM. 

a:ch die spastisch bedingten Kopf-|E nialige Jubiläum ausgabe eniäße 9 erfolgreicher Kosmetik Beun nicht 

schmerzen bekämpft werden. Zu haben ® :.h des 0. Geburtstages Tes | %* 
zufrieden, 

ku) aa in al Dpo E ührers, in Dunkelblaues ed Az 
: Beld zurück. fi 

PO er n tebunden, mi Roptaoldfehnutl. ri 
! Dr. \ ü 

BE "ae 3 Mn Bu fig MARYLAN-HAUTCREME ee 
EA Nik. monatl. ein unpergängl. E 5 

ET r 

a 2 3 Erlebnie, Erf.- Ort: Balle £ MARYLAN-ZAHNPASTA 
Leipzig ee 0 

Beltaloazibuchhodl, BallerS.25C ! + 
aaa. N 

ö 4 uw A AR A x | 

Astkmaiskeilbar | 

‚\kräuter. Betruchtung 

Mittel, Seife zu fparen. 

F Zefatanı ? 13 Falsch on. ring ? 
EEE EEE 

Ich fahre rad, An Eıdes »tatt 

'inmer hlift in 

"weifelsfällen Der große Buden 
'n ganzen deutsch. Sprachgebiet mafgebend 

'wuest. Sprachout. Teil I: Rechtschreibung. 
art It; Stitwörterbuch. Beide Teile in einen 
‘oppelb. ın Leinen geb. RM. 8.20. Dazu 
@ 6k Das Buch der 

„sehlag nach! 100 000 Antw. 

s gibt auf 700 Seifen mit 1100 Tabellen über 

tickstofifrei, 

flächenfarten von 4. T. 
phofifche Karten, 

Ind fo leicht AM. 
zu eriverben, 2 

te viel; Fragen des-Alltags kura, klar: schnell ran 

und zuverlässig Auskunft. inLeinen RM. A. 

Beide Werke zus. in Monatsr. von RM 3 an 

zahib. 1. Rate bei Lief. Erfüllungsort Leipric [ff 

Liet. durch Buchhdig. Carl Heinz Finking 

Leipzig C 17 Reudniker Strake 1-7 Il 

.N 

.f Jeder braucht sie:] 
Vander: Nalurmedizinl Meyers Großer 
609 Seiten m, üb, 500) Hausatlas. Groß- W 
Abb,u.24 mehrt, lat./format 30x42 mit d. | 
leicht, Nachschlagen | neuesten Grenzen, | 

Iaupfterupp.: Kraok-|213 mesrt. Haupt- 1.28 

heitslehre der Natur. | Nebenkt. Newister nm K 

medız, Hesanwendg.|über 100008 

Krankenernährung n.[Namen,.  Großraum- e 

leil-|karıen, Reisegebiete, 
Interess. Sonderkart. 

Schwangersch Geburt |(Wirtschat, Kolonien 

a, Wochenb. Bar 28.- (usw.). Preis12 5a RM. 

in Raten 28.40 RM.|ı, Misdestimon „Raten \ 

v.3.-RM monat, an.|von 3.-RM an zahth 
1. Rate bei Lielerung. Katällungson Bepztz 

Liet. durch Buchhulle. Carl Heinz Finking \ 

Leipzig C 17, eu tmuzer Straße 1-71 

” » 

\ ri Dominik 
opanmuıng, Tenipo, tabelhafte dech- 
vifche Zukunitsprojekte und Bummor 
kurz: das große Abenteuer. hung eı- 
tebt mit den neuen Zukunmsromanen: 
„Yand aus jenerund Water“ ! „Wett- 
Hua der Nationen“ ; „En Stewm fiel 
vom Dimmel“. Drei fchöne Bände in 
Raffette nur 10.20 RA. 2.0} MWumleb 
Monateratenv. IRM.Eri.-Ori:Dalte, 
Peitalozzibuchhand lung Ballerd. 2 

Gewaltiges Erieben 
Neuerscheinune: 

Vorgeschichte der deuischen Stämme 

Germanische Tat u, Kultur aut deutsen Boden 

Das großartiee Werk vom Reichsbund für 

deutsche Vorgeschichte entrollt das german, 

Schicksal u, german, Kultur auf deutschem 

Boden, Jahrtausende unserer ältesten Ge- 

sehiehte werden lebendig, die neue wroße 

Weltselau wırd aus dem Krlebnis der Almen” 

vertieft: eine Grundlage iür Volkskunde, Ge- 

schichte, Rassenk , Heimat- und Lantest.! 8,7 

3 Be, mit rund 5000 Abb. in Ganzleinen 

58.50 RM, in Monatsr. von 6 RM, an zahlbar] 8 

1. Rate beı Laeterung, krfüllungsort Leipzie, ’ 

iael, durch Buchhdle, Carl Heinz Finking || 

Leipzig 1:7 Reudnitzer Stratse 1-7, 

Serade in den R 
„Ja“ nets Märke 

Stequweit, Mil 
dern 
Derbheit. Schon 
tigen Raffette. (5 

zeoer.|B 

Naturmedızın, 

neut 

Jünendkrefl 
durch 

Lambosan - Promptr 

dem schnell wirkenden 
neuen Hormon - Präp 
geg.vorzeit.Schwäche 

R | Auch in schweren Fäl- 
Bi ljen Sicherer Erialg ! 

Orig.-Packg.mit St. 
RM 5.50. Sofort an- 
iegende Spez. - Creme 
\r. 107 (wirkt in wenig. 
Min.). Tube :. 30 ma: 
RM 3.—. Beides zu- 
sammen RM 8.7 
Nachn. ur. Porto exti: 

Prospekt gratis’ 

E.Lambrechi 
Frankfurt am Mair 

244 
barh 

Prosp.d.Chem.Lab. 

Lest gute Bücher! 
TR | 

Weit- 
mit Ergänzungsmöglichkeit. Eine Leistung! 
Einzig lieferbare Grofformatausgabe mit 
Karten, von der Meifterhand des Kartographen einzeln geftochen. Groß 

Feinden. 
Text, lebendige Statiftit. Megifter mit fiber 100000 Namen. Das fi 
ver Atlas, den Sie jdyon lange fuchen: 

Err..Ert Halle, Werder gejucht.) Auf Wunfeh 3 Tage 

w9infic t. daberfem Rifito. Leitalosribuhhandin. 

Dein „Ja" zum Leben! 

vergleichlich in ıhrem Witz, ihreı Schlagkraft und Lebene- 

kesminig find Die 5 Bücher herrlichen Bumors_ „Lachen- 

des Veben“ v. Thoma, Fr. Reuter, ©. Schroer, Kolrapır: 

»oli ladender 

Ahre Bertellung verfibieben beint, fich jelbft um Freude 

u Venufß bringen. Peftulozzibuchhandtung Balleı9. 250. 

1,8 Textbände 
- [Meyers Lexikon ®. Aull., das billigste 

} 300.800 Stiehw, a. Nachweise, 20.000 Bilder. 

1116006 Kunstdrucktateln, 400 Karten 

! raten ohne Preisaufschlag von HM 10 an 
‚[bieterung unter Nachnahme gegen 1. Kate. 

}[Buchhandlung Carl Heinz Finking, 
'[Leinzig C 117 

Werb.aeı. Linke &Lo.. Aalle/S. 250 
nennen 

Atlas 1940 
213 jede bis achtfarbigen 

nicht ala 1 m Länge, viele Wirtichafts- und 
Seopolttiiche Einleitung, aufichlußreicher 

überfichtlicd), zuverläffig, genau. 
im Monat, ohne Auffchlag. (Preis 17.80 MM., 

Salte/2. 250 

Kostenlos er 

ammpfzeiten unieres Volkes war dieres 
rt als alle Not. Einit wie heute! Un« 

er- Partenkirhen u.a. mit vielen Bil- 
RA. mongtlib werden Sie 

für glücklicher Befiter der prädy- 
fchöne Bände 14.25 RU, Erf Ort Dalle). 

jet! Heterbar (Itest 2 Bde, 1 RRegisterb. u, 
Atlası, Unentbehrl. für geistig Regsame: 

deutsche Großlexikon, nntıonal-aoz, aus. a 

serichtet, parteramtl, emplohlen un dıe 

NS, - Bibhographie aufgen,, mut Regıster- Te 8 8 I 

band, der erstmalig die Erschhießung der! 

Wıasensfülle solchen Werkes ermörlicht. 

12 Bde. 
in Kunsthalbl. RM 180. Bequeme Monate- 

Erfüllungsort Leipzig. Lieterung dureh 

Rendnitzer Sıraße 1-7. 

ti vernoten Corvi n stets ıreigegeben: 

Piaffenspiegel 
Ungekürzti Oria.-Ausg. „Die Geihler“, 
Orig.»Ausg. „Hezenprozelle“, illuftr. ' 
„Ein Trappift bricht fein Schweigen“ 
srkenntniffe aus einem 15 jährigen 
‘xloiterleben, , „ Beben, Inquitition und 
Berengericht* (15. Nabrhundert). Alle 
> Yeinen bände m. 5 monatl. ohne E- 
10.250 5.25 1. 2,30 aufidl. wrı. 
aeg. Raten v. nur "Ott. Balle S. 

Hakenkreuz- 

Fahnen? 
Coburger Fahneniabrik |; 

W. Erich Schneider MB Konıfhmerzen, E 

vb 
} Nernofität BI 

Sthlaflorigkeit, Bi 

an 

In Apothefen, Drogerien und 

Efafit-Sreme, und Efafit-Fußpuder erhältlich, 

Togal ist hervorragend bewährt bei 

Rheuma Nerven- und 
a Ischias Kopfschmerz 

Hexenschuf | Erkältungen 

Unzähligen haben Togal-Tabletten rasche Hilfe ® 

gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal 
14 

EN istvon Ärzten u. Klinikenseit über25 Jahren be- | 

stätigt. Keine unangenehmen Nebenwirkungen. 

BE Haben auchSie Vertrauen und machenStenoch fi 

a heuteeinen Versuch -abernehmenSie nurTogal! 
W 

In allen Apotheken: 

0. Schmerzen“, ein Wegw 

DEUTSCHE TEPPICHE 

ORIENTTEPPICHE" 

rosse Yous für 
N Möbelstoffe. Gardinen 
Fernspracher: 32 521 

zen u. dergl. wer: 
den ralch und fchmerzlos entfernt mit Efafit: 4 

A sHühneraugentinftur. Ein neuartiges, hervor: 
tagend bewährtes Spezialpräparat mit ftar-| 
fer Tiefenmwirtung. Verlangen Sie aber nur 

Preis Mi — 75 

Sacgefchäften au Efafit-Fußdad 

BEN B 

Laut lesen und 
E weltererzählen v 
5 Ich heife Ihnen weiter. 

Kurzschriff 
(Stenografie) brieflich zu lernen ist wirklich sehr leicht! 

f Herr Joseph Staudigl, Studienrat am alten Gymnasium in 
Regeusburg, schrieb am 13.2.8: „Ich halte Ihre Unter- 
richtsmethode für ausgezeichnet. Wenn jemand sich ge- 
nau an den von Ihnen aufgestellten Übungsplan hält, so 
muß er, ober will oder nicht, ein tüchtiger Stenogiaph 
werden." -- Wir verbürgen eine Schreibfertigkeit von 
120 Sitben je Minnte (sonst Geld zurück)! Der Abiturient 
Karl Ditsche in friedewalde schrieb aın 7. 8.40: „Schon 
nach 8 Monaten hatte ich eine Schreibgeschwindigkeit 
von 120 Silben pro Minute erreicht." Mit dr neuen 
anıtlichen Deutschen Kurzschrift kann der Geühte so 
schnell schreiben wie ein Redner spricht! — 500 Berufe 

A sind unter unseren begeisterten Fernschülern veitreten. 
Sie lernen bequem zu Hause unte- der sicheren Führung 
von staatl. geprüft. Lehrern ! Das Arbeitstempo bestimmen 
Sie selbst! Alle Lelirmittel werden Ihr Eigentum! Bitte, sen- 

| den Sie of. in off. Umschl. diese Anzeigeein (8 Pf, Porto). 

An die Deutsche-Kurzschrift-Fernschule 
Berlin-Pankow Nr. 79. 3. 

g) Bitte senden Bie mir ganz unronst und unverbind: ‚Worte 
# Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachlöuten u. Schülern! 

Vor u. ZUname: sunnenoonnee Kane nassen rannesnnnnsnnssnsanssunr nee eo 

Ort und Biraßes „.usssonenunssusunssnaanasnsnusssensqnessussenssunsennee 



Weiic iE Ki Linn we + 
rer TEeTE eneEen ae eerrerneTe re n eeETTere ee eeh ER eTEEgGeR 7 mann nn” 

rm ein en erTTeReT Eee an EEE permegreeTe ne are TEEN RS TE Dee ER names tert manner Soon en nennen Sacnitien men 

Die neue Wale 
Den Feind bedrückt vorm Sturm die Stille, 

Was wird sich nächstens noch ereignen? 

Wir antworten darauf mit Schweigen. 

Durch Tat zeigt sich des Führers Wille. 

Fliegende Kriegshejer 
Nach andauernden Rückzugssiegen 

Beginnen sie nun aufzufliegen, 

Herr Chamberlain, der schon geflogen. 

Hat manchen noch mit sich gezogen. 

Der Schrei aus der Tiefe Britische Schandflacke . , a 

Aus Deutschland sind wir durchgebrannt Im ehrlichen Kampfe ein Versager, Die Strippe ist ab 

Und haben elend uns verrannt. Im Mescheln und Morden ein übler Plager, Die Juden mauschelten so gern mit unserem Fernsprechnehe fern. 

Oh, arme Emigrantenseele, Läuft er in wildem Hassesdrang Um gegenseitig ihr Leid zu klagen, um tausend Dinge sich zu sagen. 

Dich trifft der Schlag in jeder Höhle! In Aechtung und in Untergang. Womit man den Verrat verband. Der Draht ist ab! Oh Heimatland! 

KeoR 

Nackttänze in London 

Wer in London lebt, der weiß, 

Der Brenner Der Boden ist dort furchtbar heiß, 

Feuer ge‘ällig? Bedienen Sie sich! Warum denn, Churchill, so zitterig? Man tanzt deshalb wie in den Zonen. 

Warum so ängstlich und beklommen? Sie können jederzeit Feuer bekommen. Wo Menschen in der Hitze wohnen. 
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Rampfe um 
HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 

Erfbetnt wdchentl. Eingel-Tr, 20 Pig. Desngöpreid monatlich 34 Pig. 
wugtglicd Poltbelielgelb, Beitellungen bei dem Briefteiger oder der 

suftänd, Poftamitalt, Nachbeilellumgen a, d. Verlag. Schluk ber An- 
seigenanmahnte 4 Tage vor Erfcheimen. Preis für Ceihäftd-Anz.: Die 
c0. 22 mm breite, 1 mm hohe Raumfeile im Angeigenieil -T5 RAM, 

Der Aufbruch Europas 
In den weiten Mäumen bes afritani- 

fchen Sontinents gibt c8 eine furdibare 
2anpplage. Es find die Wanderheuichret: 
fen. Bon Auklintt geleitet, der ihnen ven 
rechten Weg zu weiien vermag, erichrinen fie 
plögtih in Milltarpenihwärmen iiber Der 
Ernte der Eingeborenen, um alles zu bevs 
wichten, ivad der Menfh im Schweihe 
feined Ungefichtes ji erarbeitet hat, And 
haben fie ihr Bernichtungsivert vollbracht, 
Dann verlafien fte Das zur Wülte ge 
machte, gelobt neiwejene Land, um ein 
weuned zu jnchen, Das fie vernichten küns 
nen, Nud es ift, alö fei ihre Dajein ein 
ewiged: wie oft ihon hat man berindt, | 
fih ihrer für immer zu entledigen! Was 
man an ihnen auch chen verjiudt hatte, 
fie famen Immer wieder, fie haben Der 

Vernichtung fidh immer wieder entziehen 
fünnen, 

Wie mit jener Landplane des afrilantir 
fchen Stontinents, fo ift es auch mit Dem 
Volt, Dad man Die Anden heit. Seit 
Hahrhunderten und Iahrtaufenden fanden 
fie nirgend eine Bleibe. Wandern bon 
Land zu Land, von Stontinent zu Montis 
net. Hallen ber iiber Länder, Die andere 
zu gelobten machten. Ernten die Arndt, 
Die andere Böller im Schweihe erarbeitet 
haben. Und haben fie Die Leider Der ans 

Deren geihändet, ihren Geil verdorben 
und ihr Brot anfgezehrt, dann ziehen fie 
wieder fort in ein andereö Land, in einen 
anderen Kontinent, um ihr VBernihtinngss 
wert aufs Neue zu vollbringen, Nnd 
werden Dabei geleitet von einem Anftinft, 
ber fie immer recht zu führen weil. 
And es ift, ala jet ihr Dajein ein ewiges: 
wie oft jchon haben Wölter jih der Beir 
niger zu entledigen berfucht! Was man 
auch fchon veriudt hatte, fie kamen immer 
wieder, fie haben der Vernichtung jich 
immer wieder entziehen können. 

68 ist, ala fei es dem ziuanzigiten Nahr« 
hundert borbehalten, zu vollenden, was 
Die Schnjudt bergangener Feiten war: 
Die civine Befreiung vom Damon Alliuda. 
In Deutschland hat es begonnen, in ns 
lien ging e8 weiter, 

Und num befindet fih nany Europa im 
Anforud. Das Willen, Daf die Erlöinng 
nah Europa nur fommen könne Durch 
Erlöfung vom Juden, breitet fid) ans und 
vollendet fih nach dentichem Borbild in 
die Fat, Enropa hat Damit begonnen, fich 
des jüdiichen Blutfaugers für immer zn 
enttedinen,. E8 will ihm nicht fürderhin 
zum Frafe überlaflen, tvas feine Pflüge 
und füenden Hände zur Ernte werben 
lajfen. && will nit fürderhin feinen 
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Bird uns fein Moiche einen AUuswen zeigen? 

Eoll's joweit fommen, daß felbit wie dich haflen? 
Gott! Deine Ohnmacht ift heut ohnegleichen. 

Juden sind unser Unglück! 



Eeiie ? 

Leib und feine Seele der Entartung und 
Damit Dem Untergange preisgeben. 

Alljuda befindet fich wieder auf der 
Wanderung. Auf der lekten, die ihm Das 
Shifal bereitet: Der Jude verläßt Den 
europäifhen Kontinent, um im fernen 
Töeiten Des Daran fid) wieder zu fammeln 
zu nener Hoffnung. ES wird Die lebte 
fein. And auch fie wird Feine Erfüllung 
mehr finden können. So, wie Europa 
einst Der ganzen Welt Die Pioniere gab 
zu feiner Gejtaltung, jo wird Europa ein 
zweites Mal der Welt die Helfer bringen: 
zur Wreimadhung vom eivigen Juden. 

Sulins Streicher. 

Purimieier 
in der Freimanterloge 

Frühere Freimaurerbrüder behaupten 
immer twieder, ihre Zogenarbeit habe nichts 
mit dem Qudentum zu tun gehabt. Damit 
fprecdhen fie eine Unwahrbeit aus. Denn Die 
Sreimaurerei ift von A bis 3 eine jüdi- 
Tch,e Angelegenheit. Das geht au aus 
folgendem hervor: 

Sreimaurerlogen veranstalten alljährlich 
Burimfefte zur Seter der Maffenabichladh- 
tung der 75000 judenfeindlihen Berier 
dur Mardodat (Marx) und das füdiiche 
Rafterweib Efther. Einen Bericht Über eine 
folhe Burimfeier in einer Freimaurerloge 
bringt Die Freimaurerzeitung „Hort“, Mo 
natshefte Des Bruderbundes „Hort” in 
Brag, in der Ausgabe vom April 1933 auf 
Seite 13. Dort heißt es: 

„Zroppau: Am 12. März veranitaltete 
Die Loge für Die Kinder der Brüvder ein 
Knjtiges Burimfeit, an dem 36 Kinder 
und 50 Erwachjene teilnahmen. Bon dem 
Gedanten geleitet, dan fich alle Kinder uns 
terhalten müjjen, wurde Dad Programm 
Diesmal nur don Erwachjenen beitritten. 
Einleitend hielt Br. Obmann Deu ht eine 
turze Unfpradhe und warnte Die Kinder, 
fih an den fchlimmen Schulkindern der fols 
genden Aufführung ein Beispiel zu nehmen. 

E3 wurde zunädhit ein Einafter „Die 
Thlimmen Hortlinder in der Schule“ aufs 
geführt, Der bei allen größte Heiterfeit aus« 
Köfte, — Unter Wbfingung eines „Hortlies 
de8” zogen dann die Sleinen zur opulenten 
Ianje. Nah diefer bradhten Bruder und 
Schweiter Sigmund Huppert als Inftiges 
Ziroler Baar — in verfehrten Nollen — 
Gitanzeln auf die antwefenden Kinder. Zum 
Cchhlufjfe trat ein jüpifher Artiit als 
Zauberfünftler und Bauchrenner auf. Die 
Stimmung der Kinder, die aud) alle cin 
Heined, prattiihes Gejchent erhielten, var 
über alle Mahen angeregt und heiter. 

Dem rührigen VBergnügungstomitee mit 
Br. Sigmund Huppertander Spite fei 
auf dDiefem Wege für feine groge Mühe um 
Das Ichöne Gelingen des Feites beitens gea 
Dantt.” 

Diefelde Fretimaurerzeitung „Hort“ 
fhreibt in der Nummer vom April 1934 
auf Seite 14: 

„Bratislava (Preiburg): Am 10. März 
veranstaltete Die Loge den Kindern Der 
Brüder das erite Burimfeit in einem 
feitliih gefhmüdten Naume Des Hotels 
„Gariton“, dem auch die Eltern beitwohns 
ten. Br. Neubrunn erzählte den Kite 
dern in leichtfagliher und anregender 
Weife die Geihichte und Bedeutung des Bits 
rimfejtes. Dann wurden fintige Parinte 
geichente (Schlahtmones) an 17 HortsKin- 
der berteilt, worauf e3 eitte jolenne Faufe 
mit der traditionellen Purimpeife (Pır= 
rim-Hind!) gab, Br. Kraus veranitaltete 
berstach ein improvifiertes Kinder-Kaburet, 
Defjen Darbietungen viel Lachen und Beis 
fall ernteten.” . 

Daß bei diefen jünifhen Mordfeften aud) 
rihtjüdifhe „Brüder“ mitmachen, Täht er- 
Tennen, wie verjudet diefe fhon find. 

Der Stürmer 

Die Yuden find ein Zigeunervolt. Seit 
Sahrtaufenden wandern jie von Land zu 
Land, von Bolf zu Volk. Ein Volk aber, 
das feine Bleibe hat und ein Brot ift, Das 
ihm andere erarbeiten, fann nichts Großes 
aus fich geftalten. So fonımt es aud), daß 
das jüdiihe Volk in feiner Gefhichte wohl 
große Sauner aufzumeijen hat, nicht aber 
Schöpferiihe Menfchen einer großen Kul- 
tur. Diefen Mangel Haben die Führer der 
Qudenbeit jhon immer empfunden. 

In ihrem nervöfen Bemühen, in den 
Saftvölfern fih Fünftlich eine Geltung 
zu verjchaffen, fommen fie immer wieder 
auf den verbreceriichen Gedanken, das, 
twa3 ihnen an Großen fehlt, von ihren 
Saftvölfern in Anfprich zu nehmen. So 
behaupten fie, daß diefer oder jener große 
Mann irgend eines großen Bolfes jüdischer 
Abftammung getvejen fei. Da darf man fid 
nicht wundern, wenn die Juden 3. B. in 
Beitfehriften im Nuslande nachzımveifen 
berfuchten, daß der qroke Deutiche Dichter 
Wolfgangvon Goethe und der gro- 
Be Tonditer Rihard Wagner jüdi- 
fcher Abftammung gewesen feien. Es ift ty- 
pifch jüdisch und enibehrt deshalb nicht des 
Komiihen, wenn die Juden bereits damit 
beginnen, auch große, als Antijemiten be- 

kannte StaatsSmänner der Gegenwart als 
Juden zu erklären. 

Wer dies weiß, der ift nun nit ver- 
wundert, wenn er erfährt, daß die Quden, 
die das Hafenfreuzzeihen haffen, wie der 
Teufel das Weihwaffer, nun aud) nod) das 
Hafenfreuz für jih in Anfpruh nehmen 
wollen. 

Unter der Weberfhrift „Jüpdifher 
Urfprung des Hafenftreuzges?" 
Ihreibt das in der Schweiz erjhheinende 
„Ssraelitiiche Wochenblatt” vom 11. Ofto- 
ber 1940: 

„Bei Ausgrabungen in Raläftina, die 
unlängit unter der Leitung Des Ardäoloe 
gen der Hebräischen Univerfität Terufalent, 
Broscehlor Sutenif, in Tel el Nerieben (Ras 
polconshügel) zwiichen Tel Aviv und cs 
ta Titwab, zum Abschlug gefommen find, 
twnrde unter anderem ein zerbrocdhener 
Steingutfrug gefunden, Der aus der Brote 
zezeit (ca. 14 Bahrhunderte vor dem ehrifte 
tichen Zeitalter) fkanımt. SundenHenfel 
Diefes Sirngaes ift eine Swaftifla 
(Safentrenz) eingegraben. (Zuna.)” 

&3 ijt nicht das erite Mal, dak in Pa- 
Yäftina bei Ausgrabungen Steinfrüge oder 
Schmudjtüde mit dem Hafenfreuz (Swafti- 

Der Kamerumer Neger 
Er hatte die Deutschen nicht vergefien 

Im Jahre 1919 Haben die Engländer auf der Näunbertonferenz don VBerfailles 
Die Wegnahme der Deutjchen Sinlonien Damit begründet, Ddak fie behaniteien, 
die Schwarzen wünschten, von Den Bentjchen Ioszufommen. 
Sahe in Wirklichkeit? 

Wie aber war die 

KB man Den Deutfchen Die Kolonien wergenommen hatte, Da liberfam Die 
Schwarzen eine große Traurigkeit. Wenn Dann im Laufe der Zahre Deutsche Hans 
deläfchiffe in den Häfen von Kamerun vder Ditajrifa aiufegten, dann Tanten die 
Schwarzen hanfienweife herbeigelaufen 
bald wiederlommen. 

und fagien, Die Dentichen foliten Do 
Aslaris, die unter General LettowsBorbed ge 

kämpft Hatten, fchrieben Briefe nah Denischland, in welchen immer wieder Der 
Wunsch nach einer baldigen Nüdfehr der Dentfehen zum Hnsprud gebracht wurde, 

Die Anhänglicteit Der einjt unter denticher Serr'haft aeitandenen Schwarzen 
wird auch durch einen wall beleuchtet, Der fi während des Krieges in Yranfe 
reich zugetragen hat. Eine notgelandete Den'sche Hluazengbeiakung wurde unter 
der Eäforte von franzöfischen Soldaten vurd ein Städtchen in ilandern geführt. 
AS dvertierter Pöbel ih anihirte anf die gefangenen Teutfhen mit Prügeln ud 
Metern Yoszugehen, fpraug plöglich ein Neger heran, um den Dentjcgen beizite 
ftehen. Er jagte: 

Mix Angithaben... id Kamerun!“ 

E3 war ein Neger ans der deuten Kolonie Kamerun, Den die Franzofen mit 
vielen andern Schwarzen geztvnngen Hatten, gegen Die Dentjchen in den Krieg zu 
ziehen. 

Der Viord 
in der Warichauer Sitadelle 
Das Köninsderner Eonpdergericht verurteilte 

Ende Dftober 1940 die Yuven Mofzeck 
Warzewifi aus Stanizlawow und Mas 
than Verylmann aus Minik:Majowiecz 
zum Tode. Beide Hatten al8 „Soldaten“ in 
der Polnifhen Arntee gedient und Waren 
während des Nrienes als Neferdiiten cinges 
zogen worden. Zn Schtember 1939 befan- 
den fie fich bei der Bejakung der Warjchauer 
Zitadelle. Eines Tages tunrden Drei Dentiche 
Flieger ald Gefangene einnelieiert. Die bei- 
Den Juden mighandeltenpdichwehr: 
Lofen deutfhen Gefangenen mit 
Keulenihlänen und Fufßtritten 
Einen der drei Gefangenen, e3 
warein Difizier, ermordeten fie 
beftialiih. Der Jude Varzewifi 

nett in? Genid. Bann traten die 
beiden Iuden dem blutüberftrömt 
am Boden lienenden Dffizier fos 
lanaeins Gecjfiht, daher gar bald 
bis zur Wnfenutlihteit entitelit 
war und ftarh, 

Ein Zufall wolite 68, daß dieje grauenhafte 
jüdifhe Mordtat ans Tagesliht fam. Die 
beiden QSuden, die den deutihen Dffizier 
ermordet Hatten, befanden jih nad dem 
Kriege in Polen in einem deutichen &e- 
fangenenlager. Sn diejes Gefangenenlager 
war aud ein polnifher Soldat gekommen, 
der das Gefchehen in der Warfchauer His 
tadelfe miterlebt hatte. Dur ihn wurde die 
Mordtat den deutihen Behörden befannt. 
Die jüdifhen Mörder, die fhon geglaubt Hat- 
ten, daß die von ihnen bejorgte bBeftialtiche 
Hinmordung des deuten DOffizters nie aufs 
fomnmen werden würde, fonnten nın der ge 

tab ibm von rüdwärts3 das Bajos- | rehten Strafe zugeführt werden, 

Der wohre Ariegshetzer ift der Jude! 

Sr. 51 
mn nn em arme 

die öuden machen Anipruch auf das Kntentrenz 
fa) gefunden wurden. Das Hafenkreuz fins 

det fi) auf dem ganzen aftatifchen Konkls 
nent, hinüber bis nad) China und Japan, 
warum foll es dann nidt auch in Vorder» 
afien, in Paläftina gefunden werden! Um 
nın die Entjtehung des Hafenkrenzes auf 
das Judentum zurüdführen zu Fünnen, 
verihiveigen fie dem unaufgeflärten Leer 
das, was wir ihm jebt Jagen wollen. 

Das Hafenkreuz ift ein pieltaufend Jahre 
altes arifhegermanifhesßeiden. 
E3 wird in Europa dort am zahlreichften 
bei Ausgrabungen feitgeftellt, wo der ot» 
Difche (ariidegermanisgdo Men feinen 
Urfprung hat: Zu den nordifchen Ländern, 
die um die Oftfee Liegen. Bon dort her 40° 
gen die ariich-germanifchen Menfchen in 
immer wieder neuen Völferwellen über 
Europa hinweg, hinüber nad Vorderafien 
und famen auf ihren Wanderungen fogar 
binüber bi8 in die afiatifhen Dftländer 
am chineiiih-japanijchen Meer. Auf Diefen 
arisch-germanifchen Wanderungen faın dag 
Halenfreuz alfo aud) in weltferne Gegen- 
den, in denen (wie 3. B. in Indien) Die 
ariich-germantfhhen Oberihichten Tängft im 
Blute dunkler Menjchenrafje verfunfen 
find. Wenn man alio heute in Baläftina 
Steinfrüge mit dem Halenfreuz (Swaftife) 
ausgraben kann, fo deshalb, weil in grauer 
Vorzeit auch dorthin germanifche Menfchen 
aefommen waren, um gelobte Länder zu 
Ihaffen, in denen Mil) und Honig flo. 
Gelobte Länder, die dann von den einges 
wanderten Zuden zu Wüfteneten gemacht 
wurden. Alfo, der „judische Uriprung” des 
Hafenfreuzes ift lediglid) die Sache eines 
jüdiihen Wunjchbildes. 

Emigranten unter jich 
Bolniiche Ausichreitungen gegen 

auden in Enoland 

Die in Chicago erjheinende jüdiihe Heir 
tung „The Sentinel“ vom 22. Auguft 1940 
fhreibt: 

Bolniiche Flüchtlinge haben eine erwithafte 
judenjeindlihe Tätigkeit in England aufges 
nommen, wie die Zeitung „Berwifh Ehronicle” 
fejtfteitt. Polniige antifemitische Nationale 
Demofraten geben unter Der Führung von 
Marian Seyda, einem Mitnlico de3 Poltia 
ihn Nationalrates, eine Wocdhenjchrift hers 
aus, die den Titel träst „I am a Role“ (Ad 
bin ein Pole). Die erjte Nummer Diefer Zeit« 
Schrift ift Stark junpenfeindfich, wie die Porta 
doner Judenzeitung „Zewiih Ehronicle“ era 
Härt. Polnische Flüchtlinge verteilen Jlugbtät« 
ter, auf denen fie Die Juden heftig angreifen, 
Brei Polen wurden wegen ernithafter täte 
licher Angriffe auf jüdishe Flüchtlinge in 
Korwood enter verhaftet.“ 

„gu fpät,“ Yautet das Urteil der Weltges 
Thichte für Ddiefe Polen, Hätten fie früher 
ihre Juden im polnischen Lande unihädlid) 
gemadt, gäbe es vielleiht heute noch ein 
Bolen. Dann würden fie als friedliche Nach 
barn neben dem Großdeutichen Neich Teben 
fönnen. Sp aber leben fie — wie die Juden 
— al$ Emigranten in England. Gebt erjt er= 
fennen fie in ihrem Flüdhtlingselend, wer fie 
ins Unglüd geftürzt hat. E8 waren bie Jus 
den, mit denen fie nun zufammen in Enge 
land das Grab des Britifhen Weltreiches 
ihaufeln. 

England und die Suden 

„England hat feinen ergebeneren Bürger 

als die Kinder Feraels, die fich unter 

feiner Fahne niedergelaflen haben. Go 

find Engländer und Juden eins im Geift 

und im Gtreben.“ 

„Cohn & Sohn“, Ai 1902 

(D. ®. 127/11. 
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Der Stürmer 

Aufoelenter udenfchwindel 
Ein Audenleutnant joll einen deutichen Biloten gerettet haben 

Das in der Schweiz erfcheinende „Xaracs 
Risch Wocenblatt” vom 11. Oft. 1940 
erzählt folgende rührfelige Seichichte: 

„Die britiiche Brejfe berichtet über die 
befonderen WUmftäande der Lehensrettung 
eines Dentfchen Biloten. Bei den Kuftfämps 
fen des Montag wurde eine Mefjerjchmitt 
abgeichoffen nun Der Flugzengführer kam 
mit feinem Zallichirm etwa 300 Mieter von 

der Hüfte entfernt nieder. Lentnant Jacobs 
vom Küftenfommando hörte feine Hilfce 
rufe, entledigte jich fe'mer Stleider, Ihwanım 
die 300-Meter-Ztrede zu ihm und hielt 
den im eifigen Waffer Halberjtarrten, bis 
ein Schnellboot beide ans dem Waffer 
holte, Leutnant Jacobs iit Jude 
und einer der befannteften 
Sportihwimmer@&nglands. 

(Suna).“ 

Wer dies Lieft und in jüdischen Dingen 
nicht Beicheid weiß, der wird num geneigt 
fein zu fagen, daß den Juden bitter unrecht 
getan wird, wenn Die böfen Antijemiten 
immer wieder daboıı fprechen, fie würden 
die Nichtjuden bis in den Tod hinein haf- 
fen. Daß die Nichtiuden fo Tagen follen, 
Dazu wurde Ddieje rührfefige Gefchichte von 
dem Suden erfunden. Das Schweizer 
Sudenblatt weiß ganz genau, 
daß es feinem Juden einfallen 
würde, einem dDeutfhen Solda:> 
tenetwa3 Suteszutun. Erft in die- 
fen Tagen fah fich das Königsberger Son- 

dergericht veranlaßt, giwei Juden, die in 
der polnifhen Armee gedient hatten, zum 
Tode zu verurteilen. Sie haben es fertig: 
gebracht, einen gefangenen deutihen Flie= 
geroffizier meuchlings mit einem Bajonett 
niederzuftechen und ihm dann big zur Ins» 
fenntlichleit das Geficht zu zertrampeln, 
bis er endlich unter qualvollen Schmerzen 
fein Ende gefunden hatte. E& gäbe nod 
unzählige Beispiele. Nicht zulegt ift die 
Hinichladtung von nahezu 60 000 Bolfs- 
deuten in Polen den Suden zuzufchrei- 
ben, die die Gelegenheit wahrnahmen, an 
webrlofen Deutichen ihren viehiihen Haß 
zum Ausdrud zu bringen. 

Und nun foll ausgerehnet der Yude 
Sacob3 in England ein Verlangen dar- 
nad) gehabt haben, einem im Meer jhrwim- 
menden deutichen Soldaten das Leben zu 
retten! Man braucht nur im jüdifchen Ge- 
feßbudh Talmud nadzulefen, um das Un 
alaublihe zu erfahren: Der Talmud ent- 
hält Taujende von Anordnungen, die dem 
Suden jagen, wie er ji dem Nichtjuden 
gegenüber verhalten foll. Er enthält aus- 
drisfliche Anmweifungen, wie man fi) ver- 
hatten folf, wein fi) Nichtjuden in Gefahr 
befinden. Einige diefer Anordnungen laus 
ten: 

„Das fünfzigite Gebot verbietet Dem ua 
den ftrenge, mit den Nichtjuden irgen ds 
welhes Erbarmen zu haben.“ 

(Sepher mizboth, Seite 85 c.) 

„Der Tod eines Nichtjuden ijt für den 
Iuden eine Freude, Die fein Geld ojtet.“ 
(Sore de’ah, 8 344, Berer Hagola.) 

„&3 it Dem Inden verboten, Den 
Nichtiuden, wenn er fich in Lebensgefahr 
befindet, dom Tode zu erretten.” (SZore 
de’ah $ 158.) 

„Stürzt der Nichtiude in eine Grube, fo 
folt man ihn nit beraufzichen. 
Vielmehr foll man fie zudeden, damit er 
fih nicht retten Fann.” (Mboda zavab, 
Seite 26.) 

„Befindet fig ein Nichtjude in Lebens 
gefahr, und er hat die Möglichkeit, fich zu 
retten, fo it Der Jude verpflichtet, ihm 
dDiefe Möglihleitzunchmen, das 
miternumfomme.“ (Nboda zarah, Seite 

265 und Sanhedrin, Seite 57 a.) 

Sa, jogar für den einen Fall, in welchem 
ein Nihtjude den Tode des Ertrinfens 
nahe ift, beiteht die Amweifung, ihm jede 
Hilfe zu verfagen. Dieje Amweifung lautet: 

„E83 ift dem Juden verboten, einen 
Nichtinden, Der ins Wafjer geitürzt ift und 
den Tode des Ertrinfens nahe iit, zu rete 

ten. Er darf ihn auch Danıı nicht retten, 
wenn Diejer ihm fein ganzes Vermögen 
verfpricht.“ (Rore De’ah $ 158.) 

Sn der verjudeten Schiveiz und aud) in 
andern Ländern, in denen es die Juden 
fertig braten, die Aufflärung über den 
Suden zu verhindern, mögen fich nod 
Dumme finden, die anf jeden Judenfchivin: 
del hereinfalfen md Die dann geneigt find 
zu fagen, es gibt doch anftändige Suden. 

Sm nationalloziafiftiihen Deutichland 
und im fafchiitiichen Stalien aber jieht man 
den Juden jo, wie er immer war und blei« 
ben wird: al3 Meifter der Lüge! 

südiiche Aundichan 
Das in der Schweiz eriheinende „Ssraclte 

tifhe Wochenbintt”“ vom 4. Oftober 1940 bes 
richtet: 

on Brafilien 
In Brafilien bat man die Abjicht, jüdiiche 

Diamantenfchleifer aus Holland fommen zu 
laffen, um in St. Paufo zuc Verarbeitung 
einbeimifcher Nohdiamanten eine Zpuftrie zu 
begründen. 

Der Berteidiger der jiidifhen Mörder Gryne 
fpan und Schwarzbart, Henri Torres, ift 
aus Franfreih in Brafilten eingetroffen. 
Arch er bat die Abficht, fi Dort für tinmer 
niederzulaffen. 

on den Bersininten Staaten 
Much die Bereinigten Staaten haben Die 

Nbficht, eine Diamanteninduftrie zu fcha:fen, 
am den Diamantenjuden aus Mnfterdam eine 
neue Möglichkeit zur Rortführung ihrer auge 
beuterifchen Antereifen zu geben. 

Sn Neuyork habe fich bereits ein Erfak für 
die bisherige Aırtwerperer Börie gebildet. 

Der Napdivpriefter Bater Eouahlin erflärte, 
er fünne nicht mehr Durch Nadio jprechen, 
weil man ihm die Station geiperrt habe. Er 
werde erft dann wieder vor das Mikrophon 
treten, wenn der Antifemitismus in Amerika 

dDurdgedrungen fei. 

on Bortugal 
An Portugal find jogenannte prominente 

Juden, die aus Deutfchland über Franfreid 
geflüchtet find, eingetrojfen. Darunter befin- 
den fih die Juden Feichtvanger, Alfred 
Dödlin, Brofefjor Gumbel, Hans Natonef, 
Werfel, Frievrih Stampfer, Annette Kolb, 
Mfren Bolgar, Heinrih Mann und Konrad 
Heiden. Sie haben zur Einreife in die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerifa Epezials 
vifa erhalten. 

Ter Jude Rudolf Dlden, der Präftdent des 
BeneClubs in London und Dozent für no 
derne Gefchichte in Di;ord war, ift auf der 
Neife nah) Kanada bei der Torpedierung 
eines engliiden Schiffes an Erihöpfung ges 
ftorben. 

ön Enaland 

Bei der Evafırierung von Kindern, bie ims 
mer noch ihren Fortgang nimmt, werden 
die flinder der jüdiichen Flüchtlinge den ein- 
geborenen englifhen Kindern borgezogen. 

Der Oberrabbiner Dr. Her in London ift 
einem PBomberangriff fnapp entronnen. Er 
erfitt eine FZußverlekung. 

Der Audenführer Percy Bafer wurde mit 
Frau und Sohn tödlich getroffen, ebenio 
Nabbiner Salomon, der aus Deutfchland ge- 
fliichtet war. 

Wijrend einer AJudentagung in London 
fiel eine Vombe auf da® Verfammlungsge- 
bäude. Einige Berfanmlungsteilnehmer wure- 
den verleßt. 

Weil im Dften Londons die Iinterfunftse 
möglichfeiten immer geringer iverden, fah 
man fi) veranlaßt, die Synagogen zu Her. 
bergsftätten einzurichten. 

ön Frankreich 
Sn Nizza fanden große Demonftrationen 

gegen die Juden ftatt. Auch in Franzdfiice 
Maroffo und in Algier find Bollsdemon- 
ftrationen gegen die Juden durchgeführt wor. 
den. Auf Grund einer gefjeglihen Verords 
nung entzieht die Negierung Petein den Zur 
den Algier das franzöfiihe Staatsbürgere 
recht. 

Sn franzöfiihen Konzentrationslagern im 
unbefegten Gebiet befinden fih nod etwa 
30000 Suden, die bei der Regierung in 
NEM. um Einteifeerlaubnis nad) Nordamer 
rifa erfucdt haben. 

Sm bejetten Gebiet In Franfreih wurde 
eine Qudengefeggebung eingeführt. Die 
Nüdfehr von Auden in das beiegte Gebiet 
wurde verboten. Das jüdijhe Nermögen 
muß den PReiatunazbehörden gemeldet mers 
den. Das Eigentum der Juden, die das ber 
fegte Gebiet verlafien haben, wurde beichlage 
nahnt. 

Londoner Lügenfabrif 
&ie hat fich tief unter die Erde 

vertrochen 

Das Schwetzer „Seraelitiihe Wochenblatt” 
bom 18. Dftober 1940 berichtet: 

„Die jüdifhe Telegraphenagen« 
tur in London hat ein unterirdiiches Büro, 
30 Fuh unter Der Erde, eingerichtet und feht 
dort ihre Tätigkeit in unverminderter Weije 
fort.“ 

Die „Tätigfeit” der jildiichen Telegraphens 
agentirr war fhon immer die Fabrifation 
von Lügen gewesen. Daß die Lügenfabrifa- 
tion jegt 30 Suß unter der Erde fi 
vollziehen muß, das tjt für die Londoner 
Juden eine recht ärgerlihe Angelegenheit. 

Der amerikanische Antisemi- 

tismus wächst 
Die Zeitung „The Sentinel” (Chicago) 

vom 12. September 1940 meldet: 

Bath, Me. (J.T.A.): Die Schaufenster von 

acht jüdischen Geschäften in der Stadt 

Bath wurden mit Zeichnungen beschmiert. 

Die Polizei sucht nach den Tätern. Es han- 

delt sich um die erste judenfeindliche 

Demonstration in dieser Stadt. Vor eini- 

gen Wochen ereigneten sich ähnliche 

Fälle von Vandalismus in Lewiston. 

Der gegen den Juden kämpfi, engl mil Dem Teufel) ‚ac. 

Yir. 81 

Die Frage der jüsdifchen 

Sirzte im Broteftorat- geldit 
Aus einer Mitteilung im Fahblatt Der 

tichehischen WUerzteichaft gebt hervor, dal; 

insgefamt 856 jüdischen Aerzten im Pro- 
teftorat Böhmen und Mähren das Net 
zur Ausübung der ärztlichen Vraris abe 
erfannt wırrde. Lediglich 176 Aerzte twitre 
den zur Angübung der ärztlichen Bchands 
Yung für die jüpifche VBevölferung des 
Broteftorat3 zugelafjen. 

Breßburger Börfe ohne Juden 
Ser Präfident der Rreiburger Börje bes 

Schloß mit fofortiger Wirkung Die jüdiichen 
Makler von der Mitgliedfchaft der Börje 
auszuschließen. Danach) wird Inden Der Ben 
fuch der Börfenverjanminngen überhaupt 
verboten. Jüdische Firmen fünten fortan 
nur Durch arifche Bevotlmäcdhtigte an der 
Börje vertreten fein. 

Der sonderbare Graf 
Der italienische Graf Della Torre 

schrieb am 29. September 1921 in dem 
Blatt des Vatikans, „Osservatore Roma- 
no“, einen Leitartikel über den Zionisten- 

kongreß von Karlsbad. In diesem Leit- 
artikel wandte er sich in scharfer Weise 

gegen die Machenschaften der 
Juden. In ihrer Oktoberausgabe des 
Jahres 1940 teilt die italienische Zeitschrift 
„Vita Italiana” mit, daß der gleiche Graf 
Della Torre heute für die Juden 
schreibt und sich immer wieder gegen 
die auslasse, die keine Freunde der Ju- 
den seien. Kein Wunder, daß man diesen 
sonderbaren Grafen im faschistischen Ita- 
lien heute verachtet. 

StärmerRrchio 

Zudenabfchanm ans Köln, an die 

Geftade Amerifas geichwenmt 

Dr. Adolf Kober, der frühere Oberrad: 
biner von Köln, der Ueriajjer DS Buches 
„Scihichte Der Zuden in sKtöln.” „Das 
Bud it eine farbenfrohe Schilderung des 
Lebens einer jüdiichen Gemeinde am Rhein. 
Dort hatten ich Die Iuden lange vor dem 
Sturz des römischen Neiches nievderaclafien. 
In moderner Zeit haben die Ruden viel 
zum inpnftriellen und fulturellen nf: 
ihtwung des Landes beigetragen.” (So lau- 
tet der Tert unter dem Bild, Das in Der 
jüpifhen Zeitfhrift „The Sentinel“, Ehi« 

cagd, am 23. Mai 1940 ericien.) 

„Der Tulturelle Anfichhvung“, den uns 
die Juden gebracht haben, hat jich in feiner 
ganzen Schönheit und Wiirde nad Dem 
Weltkrieg geofjenhart. Die KAulturmacher 
vom Schlage eines Herrn Kober aguınen 

wir gerne der neuen Welt. 



Nr. 51 

Doitojewsfi 
Mas der große ruifiiche Dichter 

vor 70 Hahren vorausiante 
Der große rufjishe Diter FedorDoftoe 

jemwsti (1821— 1881) Hatte fehon in jungen 
Kahren die Sadje der Armen und Bebrängten 
zu feiner eigenen gemadt. Wie viele feiner 
ruffiihen Beitgenoffen, fo glaubte auch er, daß 
die von den Xuden in die Welt gefekten foziae 
Kltifhen Kdeen ein Weg feien, auf welchem 
dem ruffiihen Volke das Heil gebradit werden 
"önnte. So finden wir aud ihn gegen die Mitte 
des 19. Kahrhunderts in den Reihen jener 
Zeute, die der Meinung ivaren, ein revolutid« 
närer Umfturz vermödte die Welt zu dere 
beifern. Daß die in jener Zeit in faft allen 
europäifchen Ländern aufgelommenen revolu- 
tionären Bewegungen von den Juden ange- 
zettelt worden waren, um für die Juden Die 
ftaatsbürgerfiche &feichheit in den andern 
Bölfern herbeizuführen, das war zu jener 
Beit dem gutgläubigen Doitojewsfi nicht zum 
Bewußtfein gekommen. 

Wie der Franzoie Voltaire in feinen jun« 
gen Jahren im Juden lediglid den franzöfie 
fhen Bolfsgenofjen gejehen hatte, fo Hatte 
au) Doftojewsti in feinen jungen Manncöe 
ichren im Quden nicht den erfannt gehabt, 
der er immer war, ein fremdraffiger Volls- 
und Staatsfeind. Als Doftojervsfi aber auf 
der Höhe feines Lebens ftand, waren au 
ihm über den Juden Erkenntnijfe geworden, 

die er dann im Zahre 1870 (Doftojewsti war 
Damals 49 Jahre alt geworden) in feiner 
Schrift „Tagebud eines Schriftjtellers“ bon 
fih gab. In diefem Belenntnis fagt Dofio« 
jewsfi mit prophetiidgem Blid Gejhehniffe 
boraus, die dann wenige Jahrzehnte fpäter 
das ruffifhe Volk und das ruffiihe Reich 
immer wieder in feinen Grundfeiten ericlit- 
terten. Boftojewsfi fehreibt: 

„Kente, wo dad Weltindentum eine Ber 
(hiwörnng gegen Rufland angezettelt hat und 
die Inden das Blut Der ruffiihen Bauern 
teinfen, Können wir nicht mehr länger ftills 
fhweigen. Wilrden wir noch länger unferen 
Mund verfchliegen, Dann trügen wir zum jils 
dDHhen Zriumphe bei, zur abjoluten Merr. 
(haft der Zuden, zum Siege ihrer Ideen, 
die von jenem menihlihen Gefühl leer find. 
Nnfer Stiltfhweigen und uifere Anterejiens 
Kofigkeit Yiefern Ruflann Dem Neid des Mar 
terialismns aus, errichtet durd die VBeiriedi- 

anna des jünifchen Durjtes nad perfönlichem, 

materiellem Wohlergehen. Nnjer Schweigen 

nibt unfer Vaterland der jüdishen Nanbgier 
preis, die mr eines zum Ziele hat, mit 
allen Mitteln Gold anzuhänfen. And wenn 

der Sieg der Juden, der Durch unjer Schweis 

gen und unfere Apathie fi befchleunigt, 

herbeigeführt fein wird, Daun imerden wir 
fagen, Daß; Dies die „reiheit“ und den „Sieg 
der Vernunft“ beventet. So möchte e8 Der 
Iude haben, 
Wenn e3 zu Dem Kommt, wie e3 der Jude 

haben will, dann twird eine Tatjadhe eintres, 
ten, die fi) hente noch niemand vorzuftellen 
vermag. Die fozialen Zdeen, an die wir heute 
wie an ein unfehlbares Dogma glauben, Die 
Wiltenfhaft, Die ungehenren Haufen Geldes, 

alfe Diefe Dinge werden in einem einzigen 
Angenblide verjchwinden, ohne irgend cine 

Spur zurüdzufaffen. Die Juden aber werden 

wilfen, wie fie Dice Gelegenheit benugen 
werden, um ausfchlichtih für jih darans 

Nuten zu zichen. 
Diefes furhtbare Nuheil ftcht uns bevor. 

E83 ift dor nnferer Türe. Aus diefen nenen 

Tatfahen wird der Zuftanp der Anarchie 

entfichen. Un der Epite ciner jeden 

Abteilung werden wir Die Juden 

finden, Die Juden, Dieimmer un! 
ven Soyialismns predigen, aber 

alles Dagegen tun, Damiter nicht 

in Die Tat umgeiebt werde Wenn 

aller Reidtum Europas zeritört 

fein wird, werden Die dupen ihre 

Bank in Sihgerheit gebradt Ha=- 

ven.“ 

Bor 70 Zahren alfo hat der ruifiihe Did)- 

ter Doitojewsfi mit jeheriichem Blid borause 

gejagt, was in ganz Europa jpäter zur Erfül- 

lung fan. Das Unglüd, das der Jude fett 

einem halben Zahrhundert nad) Europa ger 

bracht hat, zeugt durd) feine Taten. Sie find 

eingegangen als eine jurchtbare Warnung für 

jene Wölfer, die nod Die iraft Dazu bejapen, 

fich im fetten Ylugenblide von dem Abgrund 

zuriidzureißen, in den fie dom Bamphr UL 

juda geftürzt werden folften. 

Der Stürmer 

Hudiiche Hofinungen 
Mas SHuden unter Friede und Recht veritehen 

Berbreher haben ihre eigene Sprade | 

und ihre eigene Sinngebung. So aud) die 

Suden. Sie jind ja das ausgefodhtefte Grof- 

verbrehertum, das je Die Sonne bejdien. 

Wer nım das lieft, was die Juden durd) 

ihre geiftigen Führer gejagt erhalten, fanı 

nur dann verftehen, wie e8 gemeint ift, 

wenn er in jüdifhen Dingen Bejcheid weiß. 

Fehlt ihm jediwede Kenntnis von jüdiichen 

Dingen, dann lieft er über Wichtiges hin- 

weg, bleibt nır am Worte hängen und 

kommt fogar nod) dazu, zu jagen, die Ju- 

den feien doch „friedliche und „rechtlich“ 

denfende Menfchen. Wer aber zu erkennen 

vermag, was Xuden einander „zwijchen 

den Zeilen” zu jagen wiffen, der tut gut, 

wenn er immer wieder Judenzeitungen 

Lieft, um den Juden, jo wie er wirflid) ift, 

fennen zu lernen. 

Sn dem in Paris erichienenen jüdiichen 

Wochenblatt „Samedi” Nr. 18 vom 2. Mai 

1936 ift zu lejen: 

„Welches find die grundjätlichen politi- 

fen Hoffnungen Audas feit Bildung Des 

jüdischen pofitifchen Gerwifiens? WBeldhes 

jind fie angenbtidlih? Zwei ragen. Aber 

eine einzige Antwort! Tent Die grundfähs 

fihen Hoffnungen Judas haben fih nicht 

geändert, fie dürfen fich auch nicht ändern 

und werden jich, wie wir feit hoffen, nies 

mals ändern. Sie find durd Pie großen 

Propheten Faracis klar formuliert und un= 

aufhörtich Parch alte arogen Geifter aller 

jüdischen Gejchlechter dis auf unsere Tage 

wiederhoit worden. Die Formel ift äuferit 

einfach, aber von einer ungeheneren Vedcite 

tung. Zwei Worte nur: Fricde md Nchht. 

Man könnte jich jelbit nur auf ricde bes 

ichränfen, denn Friede und Net find um« 

trennbar verbunden und ftellen ein une 

teifbares Ganzes dar, Nein Frieden ohne 

Net und fein Net ohne Friede.“ 

Und welches find die von den Prophe- 

ten Ssraels „Elar formulierten” Hoffnun- 

gen? Den Zuden wurde von ihren Prophe- 

ten der Größenwahn eingeimpft, fie feien 

das „ausermwählte” Volf Gottes, fie bräud)- 

ten nicht zu arbeiten, die Nichtjuden milß- 

ten fie bedienen, Die Juden feien dazu bes 

Die uden beißen es Swangsarbeit 
Süsiiches Drohnenleben nimmt fein Ende / Die nt im Generalgouvernement 

Seder anftändig geborene Men jucht feine 

Dafeinsberehtigung dadurd nadzumeifen, 

dak er irgendeine ehrlihe Arbeit fucht, die 

ihn ernährt. Für ihn ift dann das Arbeiten 

bi Gegenteil bon dem, was man Schande 

eißt. 
Die Zuden maden auch hierin eine Aus- 

nahme, In ihren heiligen Büchern wird ihnen 

gefagt, fie feien dazu auserwählt, andere für 

fich arbeiten zu laffen. Das Arbeiten bedeutet 

für fie, obwohl fie geborene Zigeuner find, 

eine Schande. Und tver fie Doch zur Arbeit 

zwingen will, vergeht fi gegen ben Beift 

des Audengottes Jehova. 
Bon den alten Megyptern wird berichtet, 

daß fie den Verfuch gemadt haben, die jüdie 

[hen Tagediebe zur ehrlichen Arbeit an 

den Ziegelöfen und in Steinbrüden anzuhals 

ten. Damit hatten fie ji den ganzen Hafı 

der Juden zugezogen. Einen Haß, der den 

Quden zu dem Maffenmord an ben Eritger 

borenen in Neaypten Anlaß gab und dann 

dazu führte, daß fie aus Megypten vertrieben 

wurden. 
Dak die Juden bi in unfere Tage herein 

fich gleich geblieben find, das erlebt man zur 

Zeit im Generalgouvernement, two der Natin« 

nalfozialift 2r. Zrant für Ordnung forgt. 

Die Zuden mitffen es fidh jet gefallen Iaffen, 
dak fie angehalten werden, fi von Beit zu 

Zeit den Dred vom berlauften Körper abzus 

waichen und aud mit der Hand fi das täg« 

lihe Brot zu erarbeiten, wie e8 die Nicht 

juden im Lande tun. Die JQudenzeitungen im 

Ausland heißen diefe Arbeit „Bwangd- 
arbeit”. Snfofern haben fie reht damit, 

als die Juden nur dort bereit find, ehrüüihe 

Arbeit zu leiften, wo man fie dazu anhält. 

Mögen fie fhreiben und jagen, was fie mob 

len: die Zeit ift um, wo die faule jüdilcdhe 

Drohne jih nur mäjten durfte an dem, was 

Nıdhtjuden erarbeitet hatten. 

ud in Britich-Sidafrila 
Ein Stürmerfreund aus Osnabrild itbergab 

uns den Brief, den er von einem 80 jähri« 

gen, in Transvaal lebenden Deutihen erhielt. 

Der Brief lautet: 

„Ich Bin feit 1882 in Britifh-SiidsAfrifa 

und habe gejchen, wie allmählih Dad ganze 

Land im jüdifhe Hände geriet. Wie eine 

Heine Antrautpflanze, Die man erit fchont, 

mit der Zeit ein Keld aber jo überiwucert, Dap 

c3 feine Kracht mehr tragen fann, fo it ce 

audy mit den Juden. AS Die Goldfelder in 

Zrandvaal entdedt wurden, Tam ein Bude 

nad Transvaal, der weder [reiben noch le- 

fen Konnte. Sein Nante ivar Samuel 

Marks Er machte ji lieb Kind bei Prä- 

fivent Arüger und erihlih von ihm Die 

Kohlenredhte auf eine weite Strede des Lats 

dea. 
Sammel Marks wurde ein Millionär. 28 

er ftarb, fand man in jeinem Zeitament die 

Bejtimmung, Pag feine Kinder enterbt iver= 

den follten, falls fie nihtjüdiiche Mädchen 

oder Männer heiraten würden. Mit VBerad- 

tung haben Zuden zu mir Darüber geipros 

den, Dak Juden riftlihe Mäpden acheis 

ratet hatten. Seit ein Gejeh erlafien wurde, 

das den nejchlehtligen Nrgang Weiher mit 

Schwarzen und Farbigen mit Gefännnisitrar 

fon verbietet, werden biele Burenmäds 

henein Naub der wollüftigen Ins 

den, die früher farbige Weiber gehabt has 

ben. Baftards von Inden und Farbigen fieht 

man den jüdiihen Wrfprung fofort an. 

Mit nichts find Die Juden ind Land gefom« 

men, jet regieren fic Dad Land. 80% aller 

Geihäfte in Rohannesburg und die großen 

Warenhänfer find in jüniihen Händen. Die 

Nadjfommen der eingewanderten Auden find 

Nichter, Ardvofaten, Aerzte, Zahnärzte, Agen« 

ten, Gejchäftslente und dor allem Herren Der 

BVBörfe. Unter ihrem Einfluß fteht au die 

Politit De8 Landes. Die NRaffenfchutgefehe 

hier find nur gegen Die Farbigen, nit gegen 

die Inden. 
Beil fig der dentjhe Naffeihut vor allem 

gegen die Inden wendet, Daher Das große 

Gejchrei in der ganzen Welt über Die „Dent« 

fche Barbarei“. Die altgläubigen Juden felbit 

aber halten ihrerjeits fehr anf Neinhaltung 

ihrer Rafje, aber die fogenannten Neformiju- 

den gehen geradezu aufechelihe NRajjemifhung 

aus. Ze höherjtchend und angefehener Pie 

ariihe Jran ift, um fo lieber ift ed ihnen...“ 

Wer e8 nit fon gemußt hätte, ber 

wilrde e8 jest aus diefem Briefe erfahren 

haben, warum der Judentneht Smuts das 

füdafrifanifhe Boll in den Krieg gegen 
Deutihland beste. 

Die Juden find [dyuld am Ariege! 
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fimmt, alle Gitter der Welt am fi) zu neh 

men und ihr Herr zu werden. 

Und die „großen Geifter aller tüdifchen 

Geidlehter‘? Das find die Rabbiner. Xın 

„heiligen“ jüdifchen Gejesbud Talmup ift 

niedergelegt, wie fidh Dieje „großen Beifter” 

der Judenheit die Erfüllung der von den 

Propheten „Klar formulierten Hoffnungen‘ 

denken. Sın Talmud ift gefagt, daß nur die 

Suden Menjchen jeien, Die Nichtjuden Da= 

gegen Tiere, die dazu erfchaffen feien, 

Knete der Juden zu fein. Aller Beiit 

der Nidhtjuden ift herrenlofes Gut, dazu 

beftinmmt, vom Suden genommen a1 Der 

den. Das Wuhern und Betrügen am Nichts 

juden ift erlaubt und es ift fogar gejtattet, 

die Nihtjuden umzubringen, fie zu töten. 

Wenn man dies num weiß, dann verfteht 

man aud), was die Juden im „Samedi” da= 

mit meinen, wenn fie von „Sriede und 

Recht“ jprechen. Das, was fie als „Net“ 

anfehen, ift in ihrem Gefegbud) Talmud 

niedergefchrieben. Und Diejes jüdijhe 

„Recht erlaubt die Begehung jedweden In« 

rechtes am Nichtjuden. Und der „Sriede”? 

Der „Friede“ ift für den Juden dann ges 

geben, wenn der Nichtjude widerfprud8108 

mit fi geihehen läßt, was Der Talmude 

jude mit ihm madt. 

Das alfo ift der Kırde, wie er immer war 

und immer bleiben wird. 

EEE TEE EEE EEE 

slüdiiche Sorge 
Das in der Schweiz erfheinende „Ieraelitiiche 

Wochenblatt” vom 13. September 1940 äußerte 

feine große Sorge fiber die Yolgen ber Lufts 

bombardements, die von den Engländern in 

Dentfchland und von den Deutichen in England 

Durdjgeführt werden. Man follte nun meinen, 

daf die Juden, die in England behaupten, fie 

feien Engländer und in Deutichlaud, fie feien 

Deutiche, nun au ein Mitgefühl befunden 

würden mit den Deutfchen, die in Dentidland ihr 

Leben einbühen, und mit den Engländern, Die in 

England ihr Leben verlieren. Wer Dies vom Yus 

den erwarten würde, der Hat vom Juden eben 

eine Ahnung. 
Das „Xeraelitiiche Wochenblatt” äußert feine 

Sorge lediglich darüber, daß in London 175 000 

Zuden der Gefahr, bombardiert zu werden, nıtda 

efegt find. Ebenfo fei es in Hamburg und in 

erlin, wo fich heute noch viele Auden befinden. 

An London fei Die Sache deshalb fo peinlich, meil 

die meilten Xuden in Dem Teil der Stadt ivohs 

nen, der ummeit der Dods und ber Hafenanlagen 

fi befindet, Die den Ddeuticden Sliegerbomben 

befonders ausgefeßt find. An Hamburg und Ders 

lin müßten die „armen“ \uben, bie ohnehin im 

Innern der Diffamierung ausgefegt feien, nun 

auch noch die Angriffe von außen her ertragen. 

Direlte Nachrichten über Verlufte der Juden bei 

diejen Angriffen Tägen noch nicht vor, bei jedem 

neuen Telegramm aber müßten die Juden in der 

Schweiz an Die Opfer denfen, die in biefem 

unerbittlihen Sampfe gebradt werden mühten. 

Mit den Opfern meinen die Juden natürlich nur 

die Juden. Wie viele „Gojims“ im diefem 

Kriege ihr Leben Hergeben müjfen, das tft ihnen 

völlig gleichgültig. Es find je nur „Zlere im 

Menihengeftalt“. 

Stürmer-Ar io 

Thomas Mann, (auf dem Bilde rechte) 

der frühere „Deutsche Schriftitchler, Der 
nah Amerika flüchtete, wurde bon Der 
Princetown Nniverjitit zum Ehren 
Doltor der Literatur ernannt. Die in 
bebräifhen Buchjtaben gefchriehene jidDis 
ie Zeitung „Sorward“ Neunhyort feiert 
ihn in der Ausgabe vom 22, Mai 1939, 
Ber neue Ehrendoltor Thomas Mann 
ift ein Beweis Dafür, dag gewilfe ameri« 
Yanifhe Mniverfitäten keine großen !m« 

fprüde machen. 
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Die internationalen Drabtzieher 
Sinternationale Logen in Frankreich / Die Wahrheit über die Freimaurerei / Bejuch der 

Stande Loge de France / Sufammenbruch der Weltherrichaftspläne 

Sr der Tehten Kofge berichteten wie über 
die Macht der franzdliichen Sudenpreffe. 
Bon 3000 Beitungen und Beitjchriiten was 
ren 2900 in jiidiichen Bejiß oder von Juden 
gefchrieben. Die Zeitungen waren von jüdi- 
Shen Finanzfapital abhängig und gehord)- 
tei den überftaatlichen internationalen Ge- 
heimgefellichaften. Neben ber Preife waren 
aber auch das gefamte Nachrichlenmwejen nd 
die Nundjunfgefellichaften völlig verjudet. 

Mas ift Freimanterei? 
Die Freintaurerei ijt eine überftaatliche Die 

ganifation. Sie arbeitet auf internationaler 
Grundlage, glei) dem Sudentum und dem 
Mearrismus. Zum Nationaliozialismus ftcht 
fie in einem unüberbrüdharen Gegenfab. 

Die beliebteite Staatsform für die Frel- 
maurerei ift die demofratiiche Republik. Das 
Net des einzelnen fteht über allem anderen. 
Die Freimanrerei fragt niht nah rajliichen, 
völfifchen und religiöjfen Unterfdieden. Gie 
fieht al8 Endform der menjchlihen Gejell- 
Ichaft das Weltbürgertum, den Kosmopolitis- 
mus. Neger, Braune, Gelbe und Juden foll 
ten gleichberechtigt neben dem Weiken jtehen. 
Eine Bruderfette follte alle Menjchen une 
fpannen. Das freimaurerifhe Spdeal ift Die 
„Humanität“, unter jüdifher Borherr- 

haft. 
Sn ihrer Tekten Zielfekung dient fie alfo 

dem Judentum. Sie trat von Anbeginn für 

eine Gleihberehtigung der Juden mit den 
Nichtjuden ein. Der erjte große Sieg der Frei- 
maurerei war die franzdfijhe Nevpe 
[ution. Die Grundfäße der „Freiheit, Gleiche 
heit und Brüderlichfeit” waren nur Gchlag- 
worte, durch die alle völfiihen und rajlie 
fhen Gegenfäte der Menfchen verleugnet 
wurden. Sie ebneten den Qudentum den 
Weg zur verheißenen Weltherrihait. 

Die Freimaurerei greift duch internatio- 
nale Verflehtungen in die politifhen Bes 
ziehungen der Völfer ein. Sie beeinflußt die 
Regierungen und Staatsoberhäupter. Sie jorgt 
durd) eine Günftlingswirtihaft, daß alle po- 

litifhen, wirtihaftlihen und fulturellen Fühe 
rerjtellen eines Staatäwejens mit Logenbrüs 
dern befegt werden. Diefe müffen dann Die 
Lehren und Gedanken der Freimaurerei in 
die Tat umfegen. 

Das Leben der Völfer vollzieht fih nun 
nicht mehr nad) naturgegebenen Borausjegun- 

gen, fondern nad) dem Willen der Grofmeilter 

der ogen. Die Freimaurerei ftellt daher eine 

Maht dar, die das Schidjal der Völker in 

ihrem Sinne geftaltet. 

Ein Beifpiel hiefür bietet Franfreid). 

Sranfreid ift das Flaffifde Land 

der Freimaurerei. |n feinem anderen 

Lande hat fie einen derartigen Einfluß er- 

reiht, wie gerade hier. Von Franfreih aus 

verbreiteten jih die freimaurerifhen Sdeen 

über die ganze Welt. 

Die Entwicklung der Tranzöfifchen 
Freimaurerei 

Die Freimaurerei Yam nad) Franfreidh durd 

den englifden Emigranten Ranfay. Die jrane 
zöfiihen Freimaurer waren die geiftigen llr« 

heber der franzöfiihen Nevolution von 1789. 

Sn Franfreid arbeiteten damals bereits 629 

Logen. Die „allgemeinen Menjhenrehte war 

ren das große Programm, wofür ji Die 

Logen einjeßten. 
Am 13. September 1791 unterbreitete der 

Freimaurer Zafayette die von der „Loge Miy“ 

ausgearbeiteten „Allgemeinen Men- 

ihdenredhte“ dem franzdjiihen National- 

fonvent, Sie wurden in der „Declaration des 

dDeoit8 de Uhomme et du eitoyen“ zum 

Grundgedanfender franzöfijden 

Verfajjung erhoben. 
Baris fühlte jid) nun als der Mittelpunkt 

einer neuen fulturellen Miffion und betrad)- 

tete fi) als „Schüßerin der Freiheit” und 

„Zentrum der neuen Menjchheit”. Dies kam 

in der überheblichen Selbftverherrfihung als 

„Grande nation“ zum Wusdrud, dur Die 

Frankreich) einen Kührungsanfprud in geijtie 
ger und politiiher Hinficht erhob. 
Sm der Foigezeit trat die franzöfiiche Freie 

maurerei für die demofratiihe Staatsform 

und den Liberalismus ein. Napoleon T. hatte 

dur) eine geihidte Bejegung der Logen mit 

feinen Vertrauten den Einfluß Dderjelben um- 
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Ihädlich gemadht vder für feine Ywede auge 
genüßt. 

Doc) bereit3 unter Ludwig XVIIT. und bes 
fonders unter Karl X. wurde ihre Einfluß 
wieder bedeutend. In jener Zeit begann das 
jüdifhe Kapital durch die Börjenipefulation 
das üffentlihe Leben zu beherrihen. Nun 
hatte das Judentum die Macht, die polittihen 
Befehniffe in ihrem Sinne zu beeinfluffen. 

Die Sulirevolutton von 1830, die ben 
Sturz Karls X. herbeiführte, war ebenio 
ein Werk der Freinaurerei, wie die Februans 
rebplution von 1848. Nad) der Abdanfung 
des Königs Lonis PRhillippes hatte die provis 
forifche Regierung 6 Freimaurer inihren 
Reihen, darunter den Juden Ilaae Mpolph 
Eremienr als Finanzıniniter. (Siehe Korte 
fegung Ne. 11.) 
Von diefer Zeit an trat die Freintaureret 

in Sranfreih öffentlich in Erjeheinung. Alle 
maßgebenden Wolitifer jtanden zu ihr in 
irgend einem Abhängigfeitsverhältnis. Daran 
fonnte autd) Napoleon Il. nichts ändern. Die 
Logen wurden ein Hort des Widerftandes 
gegen Die Monardie. Der Aufftanb der Paris 
fer Kommune im Sabre 1871 wurde bon 
Freimaurern angezeitelt. Thierd, Inles Si« 
mon, Dupoit, Gambetta, Iulea Yeray, Hench 
Briiion, Floqnet u. dv. a. veranlapten Napoleon 
zum Abdanken. E8 entitand die 3. Republik. 
Die franzdfiihe Polttit Diefer Judenihöpfung 
wurde nun bis auf den heutigen Tag von 
Yuden, Freimaurern und Judengenojien ges 
macht. 

Die feanzöliichen Großlogen 
Die zahlreihen unteren fogenannten „blau 

Fohannislogen” waren in Landesverbänden, 
den Großlogen, zufammengefaßt. In Franke 
reich beitanden vier Großlogen. 

Die bedeutendite war der „Srof:drient“ 
mit feinem Ei in der Rue Cadet. Er zählte 
40 000 Mitglieder in 500 2ogen. Jin 18. Grad, 
den „Roienfreuzere Grad“ wurden einfluß- 

Die Wahlurne der Freimaurer 
Die Meifter legten bei der Abftimmung, 

ob ein Neuling in die Loge aufgenommen 

werden follte, weite bezw, jchtwarze Kugeln 

in die Urne 

Die Grande Loge de france in Paris 
EEE EEE EEE EEEEEIEESEEEEESSEEEEEEEEESESEEEEEEEESCEEEBESEEE SEES. 

Das Schickfal Alljudas wird fich erfüllen! 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Ardhiv 

Mit foldy Kitichigen nud blöd» 

finnigen Dingen verfuchten die 

Freittanrer Eindrndk zu fchinden 
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reihe Perfönlichfeiten aus Politik, Wirtfchaft 
und Kultur aufgenommen. 

Der 30. Grad, der „Nitter Kodoih- Grad“, 
ftand befonders unter jüdifhem Einfluß. Die 
folgenden Grade zählten au ihren Mitgliedern 
den marriftiihen Partetfuden Leon Blum, 
die Nothihilds, den jüdiihen Anduftriellen 
Marcel Bloch, den GBetreidemillivnär Lois, 
Louis Dreyfuf, den Großiuden Sazard u.d.a. 
Muh der Gemerfihaftsbonze SZouhaur Toll 
Diefem ®rad angehört haben. Einmal im 
Sahr trat der fogenannte „Konvent“ zufame 
men. Er umfaßte 150 bis 200 Mitalieder. 
Dort wurden die großen politischen Richtlinien 
Durchgegeben, nah denen fich die Freimaurerei 
in enger Tuchfühlung mit den großen inter« 
nationalen jüdifhen Verbänden auszurichten 
hatte. 

Die großen Leute Fannten fi) alle unter 
einander. Sie ftanden in jtetigem Gedanfen- 
austaufch. Auf Weltausftellungen, Völferbunde 
tagungen und aroßen Meifen trafen fie fidh. 
Auch auf Gefchäftsreifen nahmen fie Fühlung 
untereinander. 

Die führenden Köpfe der Freimaurerei dnrf- 
ten jtch nie bloßftellen. Sie traten daher nicht 
in der Deffentlichfeit auf. Sie fhoben Stroh- 
männer vor, die nad aufenhin fcheinbar 
nichts mit der Sreimaurerei zu tun Hatten 
und bet eintretenden Sehlichlägen die Drgani- 
fation daher nicht belafteten. 

Befuch der Grande Loge de Frante 

Peben dem „Groß-Drient“ befteht oder be- 
ftand in Franfreicd) nod) die „Brande Loge De 
France”. Ste hatte etwa 15 000 Mitglieder. 
Die beiden anderen Logen waren unbedeus- 
tend. 

Die „Brand Roge de France” arbeitete nad 
dem jchottifhen Nituell mit 33 Graden. Sie 
hatte einen „förderativen Nat“, der die drei 
niederen Grade im demofratifchen Geifte Tel- 
tete und einen „hödften Nat“, der in jüdi- 
fhem Sinne arbeitete. 

Der Großmeister diefer Loge war der Jude 
Di Mesni3:Gramond. Der Drdenspräfident 
mar Mon. Gronfjier, ein Sranzofe. Er fptelte 
aber nur eine repräjentative Rolle. 

Bei unferem Befud in Paris Hatten wir 
Gelegenheit, die „Große Loge von Franfreich“ 
zu Bejichtigen. Ein alter verihmuster Bad« 
fteinbau beherbergte die verichiedenften Teme 
pel und Zufammenfunftsräume. 

Beim Betreten des Haufes ftrdömte uns eine 
dumpfe Moderluft entgegen. Durd einen en» 
gen Bang gelangten wir zuerit zu einem Vor« 
raum, den früher der „Bruder Pförtner” bee 
machte, Hier wurde dem Bejuher das Kenne 
wort abverlangt und der Ausweis geprüft. 
Auch) geheime Zeichen wie rechtiwinfelig anein- 
ander gejtellte Füße oder Handzeichen follten 
die Loge vor unerwünihten Einpringlingen 
fhüßen. 

An einem großen Bud) wurde Dann der 
Name und Grad des Bejuchers eingetragen. 
Diefes Buch wies als Yette Eintragung das 
Datum vom 10. Juni auf. Es muß alfo 
noKhvier Tagepordem Einzugder 
deutfhen Truppen in Bariz eine 
2ogenzufammenktunft ftattgefune 
denhaben. 

Auf der rechten Seite befand fi die Alei- 
berablage. Dort empfing der Maurer Schurz, 
Degen, Hut, Handihuhe und verfhiedene an- 
dere Beiden wie Hammer, Winfelmaf, Mauer 
rerfelle, Sektwaage u. dgl. Ohne Schurz und 
Drnat durfte fein Bruder die Logenräume 
betreten, 

Der Schurz mar von befonderer Bedeutung. 
Er fymboltiierte die Reinheit der Seele und 
war mit Nojen und Gradabzeihen geihmüdt, 
Der Degen galt al3 Zeichen der „männlichen 
Kraft”. Er follte nur für die Verteidigung 
der Ehre des Freimaurerd gezogen Werden 
und durfte nit wiflentlih mit dem Blute 
eines Bruders befledt werden. Damit fam 
zum Ausdrud, daß der Freimaurer niemals, 
jelbftim Kriege nicht, das maureriihe 
Bufammengehörigkeitsgefühl außer acht lafjen 
dürfe. Der Hut galt als Beichen der „Sreis 
beit“. Die weißen Handihuhe verfinnbildliche 
ten, daß die Handlungen des Bruders „rein 
und fledenios“ feten. 

Auch die eigentlihen Maurerzeiden hatten 
eine befondere Bedeutung. Der Hammer drüde 
te in der Hand des Meifters defjen „Stärte” 
aus. Das Wintelmaß ftellte „Net und Tuer 
gend“ dar. Der Zirkel galt ald Symbol der 
Eiigfeit. Der Maßjtab erinnerte an Die 
„Wahrheit“, die Gestmaage an den „Tod“. 

Die verfchiedenen Zeichen Fehrten aud) als 
Ausigmüdungsgegenftände in den Kulträus- 
men und Tempeln ivieder. 

Ser Stürmer 

Sreimaureriiche Sanswurjtiaden 
Wollte ein „Vrofaner” (nicht bon der Frei- 

maurerei Grleuchteter), in die Freimaurerei 
aufgenommen werden, fo mußte er ji einen 
Bürgen beforgen, der wonmöglid; einem höhe 
ren Grad angehören follte. Der Name des 
„Sucdenden“ oder Neophhten wurde auf einem 
fhwarzen Brett angeidlagen. Die „Brüder“ 
fonnten ihr Urteil über die Wiürdigfeit des 
Neuling abgeben. Lagen feine Bedenken ge- 
gen eine Aufnahme vor, wurde der Sucdhende 
Ihriftlih von dem Aufnahmetag verjtändigt. 
Vor dem Logengebäude erwartete der Bürge 

und Bruder „Auffeher“ den Neuling. Diefer 
mußte ein altes zerriffenes Kleid anziehen, 
den linfen Fuß in einen Bantoffel fteden, das 
rechte Knie entblößen und die Bruft frei ma« 
hen. Diefer Zuftand follte die „Hilflofigfeit“ 
fonbdolifieren, in der fich der Suchende befand. 
Beim Eintritt in das Logenhaus wurden 

dem Neuling die Augen verbunden und nun 
begann die „erjte große Neife des Lihtfuchen- 
den“, Er wurde durdh Gänge geführt und 
mußte am Boden friehen. Man führte ihn 
treppauf und treppab, jchlieglih endigte die 
Reife in der „Kammer der verlorenen Shrit- 
te”, Nun nahm man ihn die Binde ab und 
ließ ihn eine Zeitlang allein in der nur matt 
erleuchteten Kammer. Er hatte Muße, im Ane 
blide eines Totenjchädels oder eined ganzen 
Sfelettes über die „Nichtigkeit der irdiihen 
Dinge“ nachzudenken. Nah) Ablauf der Samm- 
lungsfrift wurde er vom Bruder „Auffeher” 
einem Verhör unterzogen. 

Die drei Fragen, die er beantworten mußte, 
Sollten zeigen, daß er fi) bereits vorher mit 
der Freintaurerei augeinandergefegt hatte. Sie 
lauteten der Neihe nad): „Was erwartet Du 
bon der Freimaurerci? Was fannit Du der 
Freimaurerei geben?“ Als dritte Frage mure 
de ein mweltanfchauliches Belenntnis und eine 
Bejchreibung feines bisherigen Lebens abver- 
langt. Fiel da3 VBerhör günftig aus, mußte 
er ein [oriftliches Gelöbnis anfertigen. 

Hierauf begann die zweite Neife, die aus 
den „Mutprüfungen“ bejtand. Dem „Suchen 
den“ wurden wieder die Augen verbunden. 
Die zweite Wanderung follte fymbolhaft die 
Reife durch Feuer, Waffer, Luft und Erde 
darftellen. Bei diejer Wanderung waren Die 
übrigen Brüder zugegen, die fi) an den Hilfe 
Iofen Bewegungen des Blinden erheiterten. 

Man ließ ihn an Boden Frieden oder auf 
ebener Bahn über Stufen fteigen, wobei er 
naturgemäß TLomifh) wirkende Bewegungen 
ausführte. Das bedeutete die „Wanderfchaft 
durch die Erde“. Dann brannte man Gtreidh- 
Hölzer vor feiner Nafje ab, wodurd feine 
„Tapferkeit“ erprobt wurde. Bei der Nteije 
durch das Waffer mußte er Schiwimmbeiwer 
gungen ausführen und für die Luftreife hing 
man ihn auf Turnringe und eröffnete ihm, 
daß er num über einem tiefen Abgrund jchwes 
be. Diefer ganze Prüfungszauber hatte den 
Zwed, die Willenlofigkeit dc Aufzunehinene 
den zu erproben. 

Nach Beendigung der Prüfungen wurde der 
Neuling, der immer noch die Augen verbune 
den hatte, an die Tür des fogenannten Attfe 
nahmetempels gebradt. Diejer befand fi im 
eriten Gejchoß. 

E83 entwidelte fih nun ein Wechjelgeipräd 
zwifchen feinen Begleitern, dem Bruder „Aufe 
feher”, dent Bürgen und dem Meifter vom 
Stuhle. LXebterer befand fi im Innern des 
Naumes. Der Neuling muFte erjt mehrmals 
flopfen, bevor man ihn fragte, warum er 
Einlafß begehre. 

Nah) Beendigung des Wechfelgeiprädes 
durfte der Neuling eintreten. Set wurde 
ihm die Binde von den Augen genommen. 
Zum erftenmal erblidte er das innere der 
hell erleudhteten Roge. Noch war er vom Licht 
geblendet, als ihn eine neue Zeremonie er- 
wartete. 

Stürmer-Arhiv 

Steimaurterifche Hanswurftiade 

Angelicht8 eines Skelettes und Totenfchädeld mu fich der Neuling 

„anmeln” für den Hofuspofus der Anfnahmezeremonien 

Ein Zeufels-Eid! 
Der Neuling hatte nun das gefuhte Licht 

der Freimaurerei gefunden. Segt mußte er 
einen Eid ablegen, der ihn Zeit feines Lebens 
an diefe Organifation band. 
Bein Ablegen des Ehmures wurde ihm 

die Iinfe Bruft entblößt. Er mußte fih auf 
ein Anie niederlaffen. Der Meifter fette ihn 
eine Spike des Zirfel3 an die Herzgegend, 
die andere Spige mußte er in die linfe Hand 
nehmen. Die redte Hand hatte er auf zwei 
gefreuzten Degen, unter denen das Johannede 
Evangelium aufgeichlagen lag, zu legen. 

Der Meister verjegte ihm mit dem Hantmer 
drei Schläge auf die Gtirn, wobei er bie 
Eidesfornel fprehen mußte. Eie lautete: 

„Ich ihtwöre vor dem Unnefichte de3 nroken 
Banmeijters Des Nniverfung, das Geheimnis 
der Maurer weder gerade nor mit Umfjchweis 
fen zu offenbaren. Ich Schwwöre, werner mind 
ich noch Fchriftlich, noch Durch Zeichen oder 
Gebärden etiwvas zu berraten, ivas anf Die 
Freimanverei Bezug hat. Ich Ichiwöre weiter, 
Ddaf ich immer, jest und in alle Zutunft, den 
Befehlen nnd Wünfchen meiner Oberen nes 
horden werde, twa3 immer fie and bon 
mir verlangen werden. Zch twillige ein, Dak 
mir im Falle Des Bruches meines Eides Die 
Kehle Durhihnitten, Die Augen 
andgeftohen, die Eingeweide vom 
Körperabgnefondert, dad serzherz 
aundgeriffenund verbrannt wird. Die 
Afiche wird forann in alle vier Winprichtuns 
gen verftrent und mein Name völlig andges 
Kicht. 

E3 acfhehe alfo, fo wahr mir Gott Helfe! 
Amen,” 

Nach dem Eidesfprich wurde ihm der Lehre 
Iingsjchur; überreicht, womit er nun ein 
Maurer geworden mar. 

Diefer Freimanrereid ift ein Verbreden. 
Weniger wegen des blöden Hofuspofus, als 
wegen der Forderung, bedingungs!o8 
alleBefchledurdzuführen, dieihm 
fünftig gegeben würden. Die Unmoral Tiegt 
bor allem darin, einem Menfhen bei Todes 
androhung einen Schwur abzupderlane 
gen, für Dinge dieermwederftennt, 
nodb ahnt. Der Neuling wußte ja nicht 
einmal, welde Ziele die Freimaurerei bets 
folgte. 
Manche Logen verlangten früher als Bes 

Träftigung de8 Schwures, daß der Neuaufe 
genommene als erite Tat einen Maurer td“ 
ten mußte, der feinerjeit$ feinen Eid gebros 
chen hatte. Das Opfer lag gebunden und ges 
fnebelt hinter einem Vorhang. Der Neuling 
hatte mit einem Dolch den Körper des lebene 
den Dpfers zu dDurhbohren. Daf es jich dabei 
nur um einen gejhorenen Hammel handelte, 
ändert nichts an der Mordabfidt, denn der 
Neuling war tatfählih der Meinung, einen 
Mord zu verüben. E$ entlaftet ihn und feine 
Auftraggeber auch nicht, daß er nadhber 
über den wahren Sadıverhalt aufgeklärt wurde. 

Die Freimaurerei gab ftetS vor, nur edlen 
Bielen, der „Humanität und Menfchlichfeit“, 
zu dienen. Wozu aber dann den Hpe 
Fuspofus,denfurdhtbaren Eidund 
die vertierte Mordfzene? 
Zur Pflege der „reinen Menfchenliebe” und 

Hebung der Moral bedurfte es feiner intere 
nationalen Seheimorganifation. Der unmpras 
lifche Eid und die geheimen Bräuche find die 
Beweife dafür, daß die Freimaurerei in Wirle 
lichkeit andere Ziele verfolgte, die aller- 
dings erjt in den höheren und Hödfigraden 
offenbar wurden. Zu diefen Graden jtiegen 
aber nur fehr wenig Nichtjuden auf. Die ns 
gehörigen der unteren Grade fannten (jeldite 
berftändlidh) nie ihre „Oberen“. Cie waren les 
diglih Handlanger im Dienft des Jupdentuns. 

Das innere eines Tempels 
Das Gebäude der Grande Loge beherbergte 

in den vier Storiwerfen mehrere Tempel. Sie 
waren in verjhiedenen Farben gehalten. E38 
gab blaue, rote und jhwarze Tempel. Die 
Ausstattung der Innenräume unterjchied fidh, 
außer der Größe, nur wenig voneinander. Im 
nachfolgenden bejhreiben wir eine Sohane 
nisloge, den Tempel der unteren Grade, 
Der Eingang war flankiert von zwei Gält- 

len. Die zur rechten hieß „Sadim“, die zur 
linfen „Boa3”. &3 find die Säulen der Lehre 
finge und Meifter, die das Gcebälf tragen. 
Sie ruhen auf einem behauenen Stein. Dies 
bedeutet, daß nur „weltanschaulich ausgeriche 
tete Maurer” die tragenden Pfeiler der Wlaue 
rerei jind. 

Was nidyt Raffe ift auf diefer Welt, ift Sprew! mcı one 
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Auf der Ditfeite des Tempels jtanden der 
Thron des Meifters und der Altar. Auf dem 
Altar beranden fih ein Totenfhädel, ein 
Dold, das Logerfchwert, das Sohannis-Evan- 
geliun, ein Krusifir und ein Kerzenleudter. 

Ueber dem Altar prangte der jüdifche Zions- 
Stern mit dem Budjftaben &. Diejfes ©. be= 
deutet foviel wie Gott oder Geometrie. Der 
Stern des Ditens follte andeuten, daß das 
Heil der Menfchen (gemeint find Die Juden) 
aus3 diefer Nihtung gefommen tft. 
Sn der Mitte der Loge befand fi aus 

fhiwarzsweißen Steinen gebildet das foge- 
nannte „Mofaifche Bilafter“. Es ftellte den 
Vorhof des „Salomoniihen Tempels" Dar. 
Sn diefem Vorhof waren verjchiedene maures 
riihe Symbole dargeitellt, die alle aus dem 
Siüpdifchehebräijchen ftanımen. Diefe Ehmbole 
oder Einnbilder ftellten einen wichtigen Bes 
ftandteil der freimaurerifhen Erziehung dar. 
Den Zeichen iwırde ein geheimnisvpller Einn 
angedichtet. Der „Bruder Nedner“ hatte die 
Mufgabe, durch) Vorträge und Erflärungen 
der Einnbilder feine Zuhörer im Ginne Der 
Sreintanverei aufzuklären. 

E3 war EHar, daf der Kult, die geheimnis- 
vollen Zeichen und Figuren nur im Zwielicht 
ihre Wirfung taten. Zın hellen Tageslicht be= 
jenen, wirkte das ganze wie eine Hanse 
wurftiade. 

Die Tempel glihen fi in ihrer Anlage. 
Sm den Logen der höheren Grade fehlten 
verihiedene Zeichen, jo das Kruzifie. Der 
„Sauber“ wirkte aber auch hier, obwohl fic die 
Mitglieder der Loge wenig mit überfinnliden, 
dafür mehr mit bodpolitifden und 
wirtfhaftliden Dingen bejdhäftigten. 

Eine moriche Welt bricht 
zujammen 

Eine widhtige Stellung innerhalb des Lo- 
gengebäudes nahın Das Beratungszime 

mer ein. Hier trat allmonatlid) der „Sons 

dent” zujanmten, um die politifchen und wirte 

Ihaftlihen Beiprehungen abzuhalten. Bei 

diefer Gelegenheit famen in das Haus flets 
bobe Gäjte. 

Der Beift der erlauditen „Oberen“ bedurfte 

aber fheindar do aud) gewijjer Anregungen. 

Bei dem Nundgang durch die Kühe und ihre 

Nebenräume fielen uns nämlich die zahlreis 

hen Iceren Weine und Champagnerflaihen 
auf, die dort überall herumlagen. Die Briüs 
der hielten nämlich in der Loge häufig Trinke 
gelage ab, wie und mitgeteilt wurde. Die 
Zujammenfünfte waren alfo fehr profaner 

Urt. 
Su Beratungszimmer fah es aus ie in 

einer Numpelfammer. Auf dem Tiich lagen 
Bücher, Flugblätter, Karteifarten, Erfen- 
nunaspäffe und Auszeihnungen wire durcde 

Kaffenfchande in Frankreich 
Die Kints ftchende Fran ift die Mutter der drei Mifchlinge. Seit der vor 150 Zahren 

von den Juden und Freimanvern gemachten „großen Nevolntion” gilt in Frankreich die 

Barote, alle Menfchen feien gleich. Deshalb fand man es in Frankreich ganz in Ordnung, 

wenn weiße Frauen fich mit Negern paarten, 

einander. Auch im Zimmer des Drdens- 
präfidenten herrfdhte eine Unordnung wie in 
einem ZTrödlerladen. 

Die Entwürfe auf den Drdenszeihen der 
Sreimaurer waren primitiv und geihmadlos. 
Das wertlofe Bleh war dazu beftinmt, die 
Eitelfeit gewifjer „verdienftvoller Brüder” zu 
befriedigen. Sie waren ftolz auf die Talmıde 
orden. Dem „Oberjten Nat“ aber braditen fie 
ein jhönes Stüd Geld ein, denn die Schmud- 
verleihung war ftets mit hohen Koften für 
den NAusgezeichneten verbunden. 

Die Bücherei zeigte ebenfalls ein wildes 
Durdeinander. Bücher Tagen auf Tifchen, 
Stühlen, am Boden und auf Negalen. Eine 
fingerdide Staubfchiht bededte das Wirrivarr. 
Man hatte den Eindrud, als ob hier die 
„Hunnen und Barbaren“ gewütet hätten. Ind 
doch befand fi) alles in dem AZujtand, vie 
ihn die „wahren Borfänpfer menjde 
liher Kultur“ vor furzer Zeit hintere 
lafien hatten. 

Nicht ein gediegenes oder geihmadbolles 
Stüd konnten wir auffinden. Und doch vers 
förperte diefe Einrihtung eine unjihtbare 
Macht, die einft das Schidjal großer Völfer 
willfürlich beftimmte, 
Nun aber ijt diefe Welt in fid 

zujammengejtürzt. Ein völlig forrithe 
te8 Shyftem ift niedergebroden. Die Träger 
diefes Shitems Tiefen auseinander, weil fie 
feine tragende dee verband. Die franzdfiihe 
Sreimmaurerei ijt nun tot. Mit ihr braden 
aud) die internationalen Tochterberbände in 
den europäijhen Demofratien zujammen, os 
weit fie nicht dag deutihe Schwert zerichlug. 

Ein neues Zeitalter bridt an. Das Zeit- 
alter der völfifch-fozialen Grundfäte. ES Töft 
den geheimnisvollen Budenzauber mujtiiher 
Tempel und dunfler Kellergewölbe ab. Die 
neuen Sdeale find verwurzelt im Blut und 
Boden gejunder Bülfer, Sie find unabhängig 
vom jüdiihen Kinanzkapital und ihren gehei- 
men Gefellfchaften. Deshalb werden fie aud) 
weiter leben in den kommenden Gejchlechtern 
des neuen Europas. 
Sm nachfolgenden geben wir nun eine 

fnabppe Weberjicht über das Wirken und den 
Einfluß der freinaurerifchen Geheimorganie 
fation auf die franzöfifche Politik der legten 
Sabre. 

Der Einfluß der Logen 
Der Einfluß der Freimaurerei auf Das ges 

famte öffentliche Leben war in feinem Lande 
jo ftarf als in Frankreich. Er war die Folge 
der Verjudung diefes Staates. Das Yudene 

tum hatte Frankreich zu einem Hauptftüße 

punft feiner Weltherricaftspläne gemadt. 

Da diejes Ziel Wirklichkeit werden follte, 

dafür Hatten die dem Judentum untergeord«e 

neten Freimaurer zu jorgeit. 

Blid in einen freimaurertempel 

>-MASSONICA DI PARICI 
TE] an Ar 

(Aus 40 — älorenz) 

Die Parifer jüdifch-freimaurerifche Dereinigung 

„Mit diefen unfeligen Friedenöbeftrebungen Inufen wir Gefahr, daR nnjere ganzen 

Angelegenheiten zum Tenfel gehen!“ 

Ein Dolk, das den Juden zum feren im Lande madht, geht zu Grunde! 
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Der Bruntieifel 
Hier durfte nur der Meifter Play nehmen 

FEN TESTEERTTEN 

Stanfreid; war das Land der Empjehlungen. 

Man liebte es, fich Heine Gefälligfeiten zu 

erweijen und für Fleine Vorteile empfahl man 

feinen Freund oder Belannten weiter. Diejen 

Zuftand berüßten die Logen und Beheim« 

gejellihaften, ih zwiihen Volt und feine 

Vertretung einzufchieben. Die Freimaurer 

nannten dies; „Pie Königliche Kunit“. Ihr 

verdantten fie es, daß alle, jelbjt die unbe 

deutendften Poften nur mit Leuten bejest 

wurden, die der Freimaurerei nahe ftanden. 

Die Freimaurerei verfolgte unnadjichtlic 

da3 Ziel, nıır ihren Anhängern die mahgebene 

den Roften in der Regierung zu fihern. Dies 

aus zweifahen Gründen: Erjtens war ein 

Sreimaurerminifter ein willeniojes Werkzeug 

in ihrer Hand, zweitens erfuhren die Vogen 

von diefen Miniftern redhtzeitig die Abjichten 

des Minifterpräfidenten oder anderer Wiln 

denträger, wenn diefe nicht feldft Freimaurer 

waren. 
Um Wögenrdneter oder Voltsvertreter zu 

werden, mufte man Geld haben. Wahlen 

fofteten Geld und diejes Hatte entiveder der 

FSinanzjude oder die bon ihm unterftüßte 

Freimaurerei. Durd Die Abhängigkeit der 

meiften Wolfsverireier bom freimaurerijche 

jüdifhen Finanzfapital, gelang es den ge 

heimen Mächten, die Meinungsbildung des 

Sandes und die Einftellung der Bollöber- 

treter in ihrem Sinne zu lenken. 

Die Freimaurer mahten die Wahlen. Sie 

ernannten die Präfeften, Minifter, VBorjigen- 

den und Minifterpräfidenten. Sie beftimmten 

die Leitfäße der Politif und fie verurjadhten 

nit zulegt die großen Börjenbewegungen. 

Die Aushöhlung des Staates und feiner Ein- 

richtungen wurde durd den Margismus er- 

veit. Kein einziger Lehrer der marziltiihen 

Srrlehren war Nihtfreimaurer oder Nichtjude. 

Der Sieg des Marrismus durch die „Volk 

front“ war das Werft des „Sroß-Drients“, 

EN EEE 

Sämtliche Bilder StäcmenMecchiv 

Der Freimanrerhammer 

Er follte die Stärke des Meifterd der 

Xoge verjinnbildlichen 

Der Stürmer ee 
a ————— | nn rn 

Schon im Herbft 1935 wurden in den Lo- 
gen Vorträge gehalten, die unter dem Schlag- 
worte: ‚Am Vorabend einer großen Rebolu: 
tion“ ftanden. Damit bereiteten fie das Bolfd- 
feontregime vor. Als diefes an der Madit 
war, erflärten die Logen: „Wir arbeiten fiir 
die Weltrevoluntion!” Aus diefem Grunde ums- 
terftügten die Logen während des fpantihen 

Blirgerfrieges die Notipanier mit Waffen. 

Aus Diefem Grunde erfanden fie während des 
Abeffinienfonfliltes die Sanktionen gegen Ita= 
ten. Aus diefem Grunde bewilligten fie die 

hohen KRüftungsfredite und fabotierten den 

Frieden von Münden. Damit bereiteten fie 

den jetigen Krieg bor. 
Troß des oberften Logengebotes, Difziplin 

zu halten und zu fhmweigen, madte ein Logen- 

Bruder am Kongreß des Groß-Drient 1936 

bedeutfame Erflärungen. Er fagte: 

„Die Verhängung der Sanktionen gegen 

Stalien ift ein Erfolg der Logeneinwirkung 

bei den Völkerbundsdelegierten. Ebenjo tt 

die Aufhebung des VBerbotes der Waffenlicfe: 

zung an die Rotipanier dem Verlangen des 

franzöfiihen Groß-Drients zu verdanfen. 

U13 Die Kammer das Verbot der nationalen 

Verbände ausjpracdh, beventete dies ein Vers 

tranenavotum für die Sreimanrerei, Denn Dier 

fe3 Verbot wurde von und immer verlangt.” 

Die Rede des unvorjichtigen Bruders wurde 

vom Kongrefleiter, dem Freimaurer und Se 

nator Brönier mit den Worten unterbroden: 

„Unglüdlicher, tva8 jagen Sie da? Schweigen 

Sie im Namen unjerer Sicherheit!” 

Diefe Beifpiele zeigen, daß die Freimaurer 

an allen großen innen» und aufenpolitifchen 

Entiheidungen Franfreihs entidiedenen Ans 

teil hatten. Sie waren die Urheber und 

Drahtzieher des Krieges gegen Deutichland, 

den fie bis ing Peinjte vorbereiteten. 

Die Kampianiage 

Der Nativnalfozialismus und die Freie 

maurerei find Gegenpole. Eine Verjtändigung 

diefer beiden Weltanfhanungen ijt unmöglid. 

Das Weltbild des Nationalfozialismus ift 

nordiich, das der Freimaurerei jüdijhenrien- 

talifh. Der Nativnalfozialismus fteht auf 

rafjiiher Grundlage, Die FSreimaurerei bere 

leugnet die NRafienunterfhiede. Hier haben 

wir eine Gemeinihaft artverwandter Boltd- 

genojfen, dort einen Snterefienflüngel jüdie 

fher Untermenihen. Der Kationaljozialismus 

feßt dem internationalen Denken den völli- 

ihen Sozialismus entgegen. Der Kativnale 

foztalismus Fämpft mit offenem Vifier, mit 

ehrlihen Mitteln, die Logen verjhleiern Dur 

artfremde Tempeldienfte und idenlogiihe 

Phrafen ihre geheimen Ziele. 
Die Freimaurerei hatte auf dem Kongreß 

der „Großen Logen von Franfreih” im Mai 

1933 eine Entfehliegung angenommen, in ber 

die rildfichtslofe Ausrottung des National 

inzialismus verlangt wurde. Darin hieß es 

unter anderem? 

„Auf Dentfchlands Boden find Die alten 
böfen Geifter des finfteren Germaniömus 

erwacht. Brünhildens Auf und Wotand Schats 

ten beprohen unfere Tenchtenden Prinzipien 
der großen Revolution... . 
Angefihts diefer Gefahr werden alle wis 

ftigfeiten und Streitigleiten innerhalb einzel 

ner Zreimanrerbeivegungen eingeitellt. Die 

große engliide Loge „Shottifher Nis 

tu3“ hatunsihre Unterftügung zugeiagt. Sie 

wird im Verein mit dem franzöfiihen Gr of 

Drient“ und unferer „Sroß-Loge* alle 

Mitglieder, weihe Regierungsftellen in diefen 

Ländern innehaben, anweijen, mit feindlichen 

Erflärungen gegen Dentihland aufzutreten. 

Wir werden auf feinen Fall die deutiche Gleich. 

berehtigung in der Niüjtungsfrage zulaffen. 

Wir werden beim geringiten Verfudh dazu mit 

Sanktionen oder Präventivfrieg gegen Dentjch« 

land vorgehen. Der Germanismns muß nie 

dergerungen, Dad Reich zeritört und in ums 

zähfige Heine Länder geriffen werden... .“ 

Das ift eine Flare Sprade, tie fie fonft 

die Weltfreimaurerei nicht liebt. Als Auswir- 

fung der Logentätigfeit jah Ti Deutihland 

bald der gejchlojjenen Front der jüdifch ges 

führten Demofratien gegenüber. Die Genfer 

„Abrüftungspropheten“ rajjelten mit dem Eä« 

bei. Wirtfhaftlihe Bopfottbewegungen jollten 

dag Reich in die Ante zwingen. Eine unbor 

ftellbare Liügenpropaganda wurde in allen 

Feilen der Welt entfaltet. Die Rüftungen und 

Militärmaßnahmen der Demofratien waren 

eine nichtmißzuverftehende Maßnahme. 

Deutfchland wußte, daß die im jüdifchen 

Solde ftehenden weitlihen Demofratien den 

BefeHl der Freimanrerei ausführen würden. 

&3 blieb nit untätig. Sein Führer bereitete 

fowohl innen» wie außenpolitif fein Wolf 

auf die entihetdende Auseinanderfegung vor. 

Sie rollte in unferen Tagen in einmaligen 

Blisfeldzügen ab. 

Suiammenbruch 
der Weltherrichaftspläne 

Die Kriegsbrandftifter und Weltherrihaftse 

apojtel aber flihteten, gepeitiht von den 

Racegeiftern, von Kontinent zu Kontinent. 

Ahasver ift auf der Wanderidaft. Er findet 

nirgends eine Bleibe. Die Mächte des Lichtes, 

vereinigt unter dem Symbol des Hafenfreuges, 

werden ihn verfolgen, bi3 er dorthin zurüd- 

ehrt, woher er gelommen — zum Teufel! 

E. Jelinet 

(Sortfegung in der näcdhjten Stirmerausgabe.) 

Der Budelmonssardelpinicher 
und andere befinnliche Erzählungen 

Au diefen Tagen bradte der Stürmer- 

Verlag ein neues Buch heraus. ES heißt: 

Der Pudelmopsdadelpinfder 

und andere befinnlicde Erzählungen. 

Welh eigenartiger Titel! Der Pudel- 

mopsdadelpinier! Was will diejes Bud? 

Bringt es Tiergejhichten? Jit es für Kin: 

der oder Erwacdhlene beftimmt? 

Die erfte Erzählung des Buches heikt 

„Die Drohnen“. Die beiden Bienen Ant 

und Melli tragen eifrig Honig und Blu- 

menftaub in ihre Bienenkäften. Bom Mor- 

gen bis zur Abenddämmerung müben fie 

fid) ab, damit das Bienenvolf aud) im Wins 

ter geniigend Nahrung hat. Taufende an- 

derer Arbeitsbienen find ebenfo fleißig wie 

fie. Nur die Drohnen, die wollen nidt3 ar 

beiten. Ste faulenzen den ganzen Tag und 

freffen die Vorräte wieder auf, die die Ar- 

beitsbienen gefammelt haben. Ahnungszlos 

iehen die übrigen Bienen dem Treiben der 

Drohnen zu. Api und Melli aber haben 

die Gefahr erfannt, die die Drohmen für 

das ganze Bienenvolf bedeuten. Mit beili- 

ger Begeifterung rütteln jte die anderen 

Arbeitsbienen wad und Hären fie über den 

Bolksfeind auf. Eines Tages erringen fie 

den Sieg. Das Bienenvolt erhebt jicdh gegen 

feine Ausbeuter und hält Abrechnung mit 

ihnen. Dann aber zieht wieder das Slüd 

im Bienenbolfe ein. 

An diefe reizende Erzählung Ihltekt fich 

iogleich eine Gegenüberftellung an. 

Arbeitsbienen und Drohnen werden mit 

den Menihen vergliden. Nun erführt man, 

was der Verfaffer des Buches eigentlich 
will. Er will nicht nur unterhalten, Ton- 

dern auch belehren. Er will nit nur Tiere 

bejchreiben, jondern audh Menfden. Er 
will nit nur die Drohmen Im Bienen- 
ftaate fhildern, fondern aud die Droßnen 

der Menihheit. Und wer jind dieje Droh- 
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nen der Menjchheit? Es find die Jur 

den! 

Die zweite Erzählung jhildert das tra- 

giihe Schidjal eines Grasmitdenpaares 

dur den Kıudud, der fein Ei in das Neft 

der beiden Vögel gelegt hatte. Als der 

junge Kudud ausgejchlüpft war, ichnappte 

er den anderen Jungen alle Biffen vor der 

Nafe weg. Er wurde did und fett. Eines 

Tages warf er die Meinen Grasmüden zum 

Nefte hinaus, fo dat fie fich zu Tode ftürz« 

ten. Anjchliegend an diefe Erzählung folgt 

wiederum ein Vergleich. Was der Kudud 

unter den Vögeln ift, ijt der Jude unter 

den Menjchen. Wie der Kudud in einem 

unbewaditen Augenblid in das Neft der 

Grasmüde eindringt, fo jehleicht fich Der 

Kude dann in die Völker ein, wenn man 

ihn nicht beachtet. Wie der KAudud nie ge- 

nug befommen Tann, fo erweift fich auch 

der Jude als grauenhafter Nimmerfatt. 

Wie der Kudud endlich die anderen Vögel 

aus dem Nefte wirft, jo entpuppt fi) aud) 

der Jude als rüdjihtzlofer Gewaltmenidh. 

Das ift der Inhalt der beiden erjten Ges 

fhichten in dem Buche „Der Pudelmops- 

dadelpinfher“. Ind fo reiht fih Erzäh- 
lung an Erzählung. Was die Hhänen unter 
den Tieren find, find die jüdiihen Bluts 
hunde unter den Menichen. Wie das Cha- 
mäleon fic) ausgezeichnet zu farnen ver- 
fteht, fo ift der Nude unter den Menjchen 
der teufliihe Meifter der Masfe. Und weis 
ter berichtet da8 Buch über die Heufchreks 
fen, die Wanzen, die Sperlinge, den PBır- 
delmopsdadelpiniher, die Giftichlangen, 

den Bandiwurm und die Bazillen. Im Ans 
fluß an jede einzelne Gejchichte folgt im» 
mer wieder die Gegenüberftellung von Tier 
und Menidh. Gerade dur) dieje fhetigen 
Vergleiche erichlieit fich dem Lejer in eins 
maliger Weije das Willen um den größten 
Schmaroter aller Beiten, den Juden. 

Das Bud) „Der Pudelmopsdadelpinficher” 
hat fich zur Aufgabe geftellt, unter Benüts 
zung eines böllig neuartigen Weges Küns 
der der Wahrheit zu fein, der Wahrheit 
über den jüdiihen Weltfeind. E3 ijt ein 
ideales Buch für die Jugend. Sole Ers 
zählungen wollen unfere Kinder lejen! Sie 
haben ihre helle Freude daran und merlen 
e3 Faum, daß diefes Wert fein Unterhal- 
tungsbuch, fondern ein Lehrbud) ift. Arch 
die zahlreihen reizenden Zeichnungen, die 
den einzelnen Erzählungen beigefügt find, 
bereiten den Kindern viel Spaß. 

Aber auch der Erwacfene wird dem 
„Budelmopsdadelpinicher” feine Aufmert- 
famfeit widmen. Auch ihm wird das Bud 
intereffanten Rijfensftoff bieten. Bor al: 
lem aber wird er erfennen, daß Die jüdifche 
Gefahr auch heute genau fo befteht wie eher 
dem. Sie wird erft dann bejeitigt fein, 
wenn das Weltjudentum vernichtet ift. 

Mit diefem Buch erweift fih Ernit 
Hiemer, der jhon durd) jein Buch „Der 
Giftpilz” Aufmerffamfeit erregte, aufs 
neıte als feinjinniger und geihidter Erzüh: 
ler. Der „Budelmopsdadelpinicher” ift eine 
ebenfo mwertvolfe wie jhöne Waffe zum 
Kampfe gegen den Todfeind der Menjch- 
bett. EM. 

RETTEN LEE ERBE FREENET ESEL 

Der Pudelmopsdarkelpinscher 

ein neues Buch für die Aunend, dag 
auf keinem Weihnachtstiich fehlen darf. 

m jeder Buchhandlung erhältlich. Wenn nicht, 

bitte fofort nachftehenden Bejtellichein einfenden. 

Stürmer-Verlag, Nürnberg, Poitiah 392 

Erbitte _........ nen Ste. Pudelmopsdadelpinicher 

Startoniert AM. 1.50 

ee Std. gebunden AM. 1.80 

zuzüglid) Porto — Betrag anbei in Briefmarken — 
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Biucht in die Bergangenheit 
Der britiihe Rundfunk bringt jegt häufig 
melthiftoriihe Hörbilder. 

Die Gegenwart ift ihm zu trübe, 

Der Meilter 
Die britiiche Beltung „Daily Herald“ em 
flärte, Eden fei ein Metfter der Niniffe. 

Ba, cin Meilter der Wiügelfalten. 

Bammertöne 
Ein fhwedifher Sournalift berichtete, ba 
es in London feine Muftl mehr gibt. 

Nur Die Negierung pfeift noch aus dem 
Ichten Log. 

Kurzfeiftig 
Herr Biefterfeld will nun britifher Staats- 
bürger werden. 

Warum nicht gleich amerifanifcher? 

Er’annt 
Mifter Churchill erflärte, wenn fi Eng 
land bie und da zurildziehen miültffe, fo fet 
da8 alles nur die Taktil für fpätere En 
folge. 

„Rh Mich, um öfter noch zu ftreiten! 
Nief Fir, der Kern von tapferen Leuten. 
Dad hich, jo überjek ich ihn: 
3 flich, um öfter no zu flich'n.“ 

Lefjing 
Nöpegen 

„ie britifhe PBreffe behauptet, Churdill’s 
Taten würden dereinft in die Gefdhichte ein- 
neben. 

Beifpiellos find fie fhon. 
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Hahrelang Itarfes 
Aheuma u. Fschias 

Serr Emil Radke, Maurer, Duisburg- 
Samborn, Gerlingjtr. 1, Pe am 
27.5.40: Seit Sahr. litt i r 
fo Star! an Rheuma ı. Seciaz, daß 
ich ftets im Serbft u. Frühj. mehrere 

unse Wochen m. d. Arbeit ausfegen mußte. 
Dief. Sahr berfuchte ich Ihre Trineral-Obaltabletten u. 

A war fehon nad; wenig. Tagen wieder voll arbeitzfähig. AH. 
ähnt. Xeidenden empf. ich Trineral-Dpaltabletten beit. 
Bar Gicht, Rheuma, Iachins, Sexenihuk. Erfältnuadfranfe 
heiten, Grippe, Nerven und Kopffhmerzen helfen die hodhe 
wirff. Trineral-Ovaltabletten. Sie werden au von Hers«. 
Magen» und Darmempfindlichen beit. vertragen. Mad. Sie 
fof. ein. Berfuch! DOriande. MO Tabl. nur 79 Pa. In allen 

:poth. erbältl, o, Trineral GmbH., Münden D 27! . 

Berl, Ste fojtenl. Broich. „Lebensfreude durh Gelundhett 

Der Etiirmer 

Was wirdazu Sagen 
Gedanken Lim Weltgeach 

She Munich 
In London wurde eine befondere Tarnungs- 
behörde gegründet. 

As erite haben fi) dort Die Juden einges 
funden. 

Unveritändtich 
„Ih wünfde einen baldigen Frieden“, fo 
erflärt Mifter Churdill. 

Warum geht er dann nit? Seine Stunde 
bat do längit geihhlagen. 

Weich 
Der britifhe NRundfunt behauptet, die Do- 
minien jeien Englands NRiüdgrat. 

Dann bleibt Die Rüdenmarkserweidhung nidt 
lange auß. 

ind das joll ein Zeoft fein? 
Ehurgill Hat der griediihen Regierung ein 
Telegramm gefandt, in dem es hieß: „Wir 
find mit euch in diefem Kampf, eure Sade 
tit Die unfere.“ 

Alfo ebenjo ausjichtölos. 

Berbohrt 
Der griehifdhe Minifterpräjident Metaras 
depejdierte an Churdill: „Unfere geredte 
Sade hätte feinen bejferen Verteidiger als 
Eie finden fünnen.“ 

Metaras wird Das bald merken. 

Ancrflüffig 
In einer Zufhrift an die „Daily Mail” 
empfahl ein Xefer, bei Bombenangriffen 
riefige Magneten zu verwenden. Dieje Ma- 
gnete würden dann die Boraben ablenfen 
und es fünne fein Materialichaden entftehen. 

Wozu Denn? Nah Buff Evoper’3 Ertläruns 
gen entiteht ja fowiefo fein Materialichaden. 

7.8. 

Aus aller Melt 
I Sufammenhang mit ber vor einiger Seit 

erfolgten Verhaftung des jüdtjchen Devtjenjchie- 
ber3 Romita in Zurin wurden jeßt in einem 
Keller eines Turiner Hanfes zwei Kilogramm 
Soldmünzen und 50MO franzöjiiche Francs auf- 
gefunden. Sie ftanmten aus verbotenen Ge- 
ihäften be8 berüchtigten jüdiichen Spekulanten. 

%* 

Die bulgartiche Polizei hat bie Auben Witali 
Alle und Hiffim Mefchula fejtgenommen, weil 
fie einem Wrbeiter, der zur Armee einberufen 
war, bie ihm zuftehende Hälfte jeines Monats- 
gehaltes nicht auszahlten. 

%* 

Das tichechifähe Mintftertum für bad Gchul- 
tweien hat den Erlaß über bie Zulaifung von 
jüdiichen Schülern an ben tichedhtihhen Schulen 
im Proteftorat aufgehoben. Nun haben bie Yu- 
den ihre eigenen Schulen zu gründen und aus 
eigenen Mitteln zu erhalten. 

* 

Einige portugiefifhe Konfulate an ber Güb- 
mwejtgrenze Franfreichs Hatten zur Beit be3 gro- 
Ben Flüchtlingsftromes aus Frankreich aud jüdi- 
ihen Flüchtlingen die Einretfeerlaubnts erteilt. 
Die portugiefifche Regierung, bie befanntlich bie 
Einreije von uden verbietet, hat biefe Konju- 
late gejchlofjien und nochmals ftreng angeorb- 
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net, dab feine fübtfchen Afüchtlinge ins Land 
elaffen werden dürfen. Etwa 500 Auden, bie 

Bereits vorher bie jpanijch-portugieitfche Grenze 
überjchritten hatten, wurden von der Polizei ir 
Konzentrationglagern gejammelt. 

%* 

Einen nteberträchtigen Schurfenftreih beging 
bte jüdische Gajtiwirtin Wiener in St. Benebift. 
Sie ließ ihr Befigtum durch einen Dradtzaun 
umgeben und jchloß biefen an bie eleftrijche 
Stromleitung an. Der 6hjährige &emeindehirt 
be3 Ortes berührte zufällig ben Drahtzaun und 
wurde vom Strom getötet. 

* 

Nach ber Befekung des Seebabes PBiarrik burch 
die beutfchen Truppen waren mit einem Male 
bie Juden verjchwunden. Zuridgeblieben waren 
lediglich die ausverkauften Qumelierläden und 
Warenhäufer, beren leere Schaufenfter einen trau- 
tigen Anblid boten. 

* 

Der DantesPerlag, ein jübliches Unternehmen 
in Budapeft, hat an zwei Merfen eittes3 ariichen 
Dichters 36.000.— Pengd Neinverbienft gehaht. 
Der Dichter erhielt jedoch nur 800 Perngd. Das 
Gericht muß nun feftitellen, mas die Nuben von 
ihrem „NRebbah” noch abgeben miüjjen. 

” 

US bie Nubden von Franfreihh nach Spanten 
flüchteten, wurde ein Subde ertoifcht, der nicht 
weniger al8 30 Kilo Golb über bie fpanifche 
Grenze jhmuggeln wollte. 

Bon ben Prager Spragogentiirmen mwurben 
bie großen Davidfterne heruntergenonmen. 8 
hanbelte ji zum Teil um vergotbete Sterne, 
bie einft ben Triumph des Nubentums über Prag 
und ben auf often be3 bodenjtändigen Woifes 
sufammengerafften Reichtum ber Prager Auden 
verfünbeten. E 

Bufammen mit bem jübifchen Bankier Eduard 
Rothichild, dem Oberhaupt der Parijer Noth- 
fhlıdg traf auch feine Familie in Neiwyorf ein. 
Madame Rothihild trug eine auf 100000 Dollar 
efhäßte Perlenfette und zeigte ben erftaunten 

Bolibermten außerdem eine Taiche mit Aumelen 
im Werte von über einer Million Dotlar. 

Berlag Der Stürmer, Julius Streicher, Nürnberg. 
Hauptjchriftleiter: Ernft Hiemer, Veriagsleiter und 
verantivortlich für Anzeigen: Wilhelm Fifcher, beide 
Nitenberg. — Drud: Fr. Monninger (S. Liebel), 
Nürnberg. — 8. Bt. ift Preistifte Nr. 7 gültig. 

Ein zeitgemößer af hküchenkniff: gründlich mit Kenko einweichen! Das nimmt 
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Hess-Harmonikas 
Versand an Private 

liefert on vatr 
n) 

aus Berlin 
Katalog D. St, gratis 
Das Harmonika-Haus 
Päsold, Berlin 
Charlottenhurg 4 

| Bismarckstraße 3 

Katalog umsonst! 
Alle Musikinstrumente so 

preiswert ın großer Auswahlt 

g Ale Musik un, 

Y ESS Nacht. 

Klingenthal-$a. 63 

Laubsäge- 
Holz, -Vortagen 
Wkz.-Kat. grat. 
J.BRENDEL 
a ig 12 

En APR REN 
BT AR TLRT 1720 

Fahnen -Eckert 
Nürnberg. Maxplatz 28 

Ausk.frei. 

ANDER SAALE 

EM-BE ist das, was Sie 
suchen! Luftgewehre 
und Luftpistolen als Ein- 
zel- und Mehrlader mit| } 
vorzüglicher Schußlei-]| i 
stung. Startpistolen. 
„Lieferung nach Kriegs- 
ende durch den Fach- 

handel.“ 

Morilz & ersienherger 
Waffenfabrik R 

Zella-Mehlis 4 ı. Thür. 

y linkejeitig 

Nostenios groß 
Biid- 8: € 
u.PfiegeuZuch) | 5 

derechten | 

urzer 
Meistersänger 
direkt aus der 30 Jöhr 
Kanorien Züchterei 

HEYDENREICH 
Bad Suderode 96Harz 
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Musikinstrumenten- 1 
eek Horode!‘ 

Klingenthal 73 

et cntwöhnung Auren 

strumente und 
4 Harmonikas mit Garantie 

Holzzweischnaller | 

Lederbesatz U = 
Textiloberteit 

2 warmes Futter 
IR starke Holzschle IR 

Versand gegen |} 
Nachnahme 
bezugscheinfreit h Radio-, Bücher. u. 

BR Fordern SisKatalog |ji i 
mit vielen anderen 

Winterschuhen 

SCHWARZENBACH 39 | 

Lest den 
Stürmer! 

NEUHEIT 

® Sofort & 

Nichlraucher 
Mundus, Wien 75 

Raucher 
Ultrafuma-Gola 

a Gering! 

werdet in wenig. Tagen|sie daher Hormonel 
Nichtra ‚U, b. Erschlatte. ‚# 

durch 

TABAKEX 
: Selt,-Heft kostentos 

Hamburg 21N. 

wird, 

RASELET 
der elektr. Rasier- 

Ö Trocken-Apparat für | 
j. Stromart kann so- 

a fort geliefert werden RI 8 
Au Barpreis Mk. 40.00. Bi # 

5 Auch in 3 Monate- 
raten. Ohne Seife, 
ohne Klingen. Kein 1% 
schneiden. Fordern 0} 
Sie Bestellschein. 
ROSS, Berlin 
Prinzessinenstr. 26. 

Dresden-A 
Marschaltatraße 

Viele Modelle 
N alle Preislagen 

'Kleinmöbell 

Schreibschränke, 
u Barwagen. Tische b 

iKataloge 

ırisur 

und Rinder. 

hen find 

Slafche Mk. 1.50, 
Pyrt Mertens Sohngen 

Restecifabrik 356 und Porto. 
Monate reicheno 

Mautleiden 
chronische Ekzeme, 

Beinleiden? 

Günstige Ergebnisse er 
zielte Lieferenzasalbe 

tarlarıır = Th Mandel 
Nürnberg-A 

Osterwieck 1056 Harz 

Kosten durch unseı 
Prospakı Leibnizstraße 3 |schmeckend, Hormon 
frei präparat,Hormonella' 

U od. E. Krschlaflt: 
Unsohädtioh. Raucher Büste iat unachön, Be: 

E. Conert, Unent wicklung nehnı 

(2-3 Kafteelöftel tägl. 
Gute Erfolge, z. Tei: 
sogar ın kurzer Zeit. 
150-Gr-Packung 3.30, 

t Doppelpackung 5,70u. 
RORA-Berlin SW 99 D | popto, enauangeben d.Mänt 

ob U od. E gewünscht | >i® 
Versandhaus! _ 

„tebensglück“ Z. 14 

a. 

Locken- 

für Damen, Aitrıen 

ohne Brennschere 
durdj meine feit vielen 

a | Jahren erprobtefjaar- 
hräufeleffenz. DieLlok- 

dung if kinderleicht 
u. hantfchonend fowie 
arantiert unhädlich. 

R Diele Aneckennungen 
u.tägl.Nadjbeftellung 
Verfand d.Nadynahme 

fensfroh machte. 

-| Laboratorium Lorkh, 

Doppelflafdie Mk. 2.50 Große Freude 

rau G. Diess.e 

WZTENE Antrieb a, eingeb. Laufw. 
. Pr. 3,50 Rasierklg. 3 Pfg. 

3.— RM., dopp. Packg. 
8.— RM. ın Apotheken, Plannen- 
Broschüre kostenlos. Prosp.d.Chem.Lab. 
Hersteller Br. Lieferanz, | SChmiedsgasse Schneider Wiesbaden 

Rei Zuälendem Hurten 
und ZÜNer VAHHHEIMENT 
Kıtarrhen von Kehltopf, Luftröhre, Brondien, Brondhiolen, Alma 
tommt &8 nicht nur auf Löfung u. Naswuri des Schlelmes, fondern 
auc darauf an, das empiindfidye Xtmungsgeiwebe weniger reizbar 
und redt widerftandstähig gu maden und fo die Aranfheiie- 
schade au treffen. Das bezwedt der Arzt, wenn er das be- 
währte „Silphoscalln” verordnet, über dag fo viele gute Ars 
fabrungen u. Unerfennungen von Profefforen, Veraten, Patienten vor 
flegen, daß auh Sie „Silphoscalin” voll Bertranen anwenden 
fönnen, wenn Sie in foiher Lage find. — Achten Gle beim Gin. 
fauf auf den Namen, Silphoecalin* und faufen &te feine Nad» 
abmungen. - Padung mit 30 Zabtetten AM. 2.57 in allen Apofhefen, 
two nidt, dann Rofen» Xpofhefe, Münden, Rofenftraße 6. — 
Verlangen Sie von der Firma Carl Büh ler, Konstanz, kosten- 
los und unverbindlich die interessante, illustrierte Aujs 

klärungsschrift S/315 

2 das bewährte Hormon- EEE 
Hopursan Präparatgeg vorzeing Schwär DB 

!In d.Apother.od.diskr,oh. Abs d.uns. Ver: md Anotiine !. or, 
aufki.Schrift m. Prob.g.24d von:Orga-Hormona, Abı 14 Berlin-Chlbg,9 

FOTO- 
Arheilen 

Armbanduhren | 
Für Herren, sehr schöne! 
Ausführung Chrom, mit| BR 
sehr gutem Schweizer, Mgs 
oder Deutschen Anker-| 
werk auf 7,8 oder !5Steine 
laufend mit Leuchtblatt 
und Chrom Armband 

rasch und RM. 26., 40... 42. 45... 
. 50.-. 60... Für Damen 

preiswert lau. 45... s0., 55... ba 

rnit Rehm 
Nürn II 2, 
Kuiserstrahe 33 

immer: 

L. Ringl, Ottenschlag,: KfPISEFASRPARVEFEEE 
UNTER Niederdonau. OR ERONS 25 

Magen-,Darın-u. 
Leherkranke! 

Nidıt verzagen 
Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 

KRopfichmerzen 
verfchwinden fchneller 

Maar Ay schon Viele von ihren wenn ınar dirfe nieht mic betünbt, Yon em € Beschwerden befreite und dern genen :bre Alrinche anmaekt. so Hu 
eraner ficb INlelnbon, deifen & A 

Fort- 
laufend Anerkennungen ! 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 

Nih nieht nur auf die Echnen: 
Fioummipbäre ım Bropoirın. 
dern auch auf die Mampfaultan ı u 
den Nirmorterien md Die Bun 
perurfachren Sutrleronaftöc, 
richtet. Yuperdem twire Melaboıt ı 
wegen feiner guten Verträali: To 
von Argten empfohlen. Die Meln 
Noffe find meprofie m einer 3° 

Lord 15 (Württbg.) 

dringt Ihnen d, mechanisch: late, werunch Sr Te chre Aiffauy rn 
5 Rasieranparal durch den Bervirnumaat sont ume.  £ 

FAT Ft: die überrofchen Ychtelle rlte o9pe 
ee, feifigung eis elf mio. Pas zu 

86 fg. und KIN. 1.665 ın Aporberen. 

arbeit. 0.Strom o.Batterie Gratis 
Verlangen Gie ımfer Beruanahme 
auf der Ampere eiie Smespinbe 
Ielavon vorn Seither Dr, Jlent pe 
ler & do,, Yauppeimı 48 

„Prospekt nratis" 
Gustav Kowalewski 

Bochum,MärkischeStr.41] 
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Ein neues Buch aus dem Stürmer Verlag 

Ser Etiirmer 

Nirgends sollten sie fehlen, 
die Hauptwerke unserer großen Dichter! Die 
Sammlung „Volksqut deutscher Dich- 
tung”, zeichnet sıch aus durch würdige 
Ausstattung, eındrucksvorles Formal, sorg- 
tältig geprüfte Texte kundige, lebendige, den 
heutigen Anforderungen entsprechenue Aus- 
wahl, Die Sammlung enth.: Schiller (4 Be.), 
Goethe (7 Bd.), Kleist (1 Bd), Sturm u, Drang 
(1 Ba), Novelten d. Romanıık (1 Bd.), Mörike in 
1 Bd.} Hebbel{2 Bde.),Keller (4 Bde.) Freytag 
«2 Bde.) Lessing (1 Bd.}, zus, 24 Bu, Ganzlein, 
Barzahlungspreis 6480 BM., a. Rat, 68 RM. 
Zahlb. ın Monatsr.v 6.80 NM.an 1. Rate hei 
set, d. Nachn, Eriüllungsert Leipzig, Tele. 

durch Buchhandiung Carl Heinz Finking, 
Leipzig C 17 Reudmuzer Straße 1-7, 

jührers, 
„ebunden, mit 

Kaflette 

Mein Kampf 
Das Buch der Deutichen, 
malige Jubiläumrausgabe anläßr 
lich des 5. Geburtstages des 

in dunkelblaues Ceder 

32ı.— 
Mk. monall. 

3 Erlebnis, Erf.. Ort: Halle. 
Peitalszzibuchhdt. Halle-5.25C 

&ette 11 
—— 

8 Textbänd 
erschienen Best Bände, I Registerband 
u. Attası, Unenthehrt, für geistig Heusamer: 
Mexers Lexikon. 3, Aufl, das billigste 
deutsche Großlexikon, national-roz. aunge- 
richtet, parterantl. emptohlen und ın die 
NS, -Bihliographıe autzen,, mıt Register- 
hand. der erstmalig die Erschließung der 
Wissenstülle solchen Werkes ermöglicht, 
360.009 Stichw. und Nachw.. 20.000 Bi:der, 
1600 Kunstdrucktateln, 400 Karten. 12 Bde, 
ın Kunsihalbt. 180 RM, Bequeme Monats 
raten ohne Preisaufschlag von 10 RM. an, 
[.1eterun® unter Nachnahme gegen |. Rate, 
Erfüllungsort Leipzig. l.ieterung durch 

Ein- 

Ropiaoldichnilt, 
Mk. Für 

ein unvergängl. 

Buchhandlung Car! Heinz Finking. 

MarkTwainsWerkeleipzig 117, Reudnitzer Sırato 1-7, 

Falsth on. 
Stickstofttrei, Ich 

immer hitft in 

Zweitelsfällen 

tahre 

Neuest. Sprachqut. 
Teil i1; Stilwörterbuch. 
pelb. geb. 8.20. 

Ber große Duden 19.25 RM,, in monatl, Raten von 3.- RM. 

Im ganzen deutsch. Sprachgebiet mahjgebend 
Teit ı: Rechtschreihung.|@roßformat 30x42 cm, neueste Grenzen, 

Dazu Vo'ks-Brockhaus| 100000 zeogr. Namen. Großraumkarten, 

Wichtigstes Wissen aul kleinstem Raum !|xJionien usw.) Preis 17 SORM . Rat, 3,- RM 
42000 Stichw., etwa 3500 Bilder 

einfarb. und bunt. Taf. und Karlens,, 35 Über-I} ‚et, durch Buchhdig Carl Heinz Finking, 

- = 2 5 Bd,, ill., aind Freudensperder t. ad. ganze 
ri I Welt. A a Inhalt: Tom Sawyers Abenteuer 

@ und Streiche ‚ Huctsleberry Finns Fahrten 
MEERE nd Abenteuer  l.eben aut dem Miasıs 

rad, An Eides Slatt.!ıppr ; Im Gold. und Sılbertand, In Kasseite 

Meyers Großer Hausatlas 

Beide Teile in Dop- 213 mehr, Haupt-u, Nebenk, Regi-ter ni. üb, 

Ressegebiete, Interess. Sonderk, (Wirtschaft. 

und Karten,|} Rate bei Lieferung, Krlüllungsort Leipzig, 

—— 

9 Gelolgschafismitglieder 
meldete dieser Tage eine rhei- 
nische Firma zu dem bekann- 
ten „Deutschen Werbe-Unter- 
ticht J. Iversen“ an. Sie wıll 
damit der Berutsförderung die- 
nen und ihren Mitarbeitern für 
später vorwärtshelten. Also 
eine soziale Tat. viele selb- 
ständige Geschältsleute, auch 

Welch feltfamer Titel! 
Eind es Tiergeichichten? 3a — aber nicht nur Tiere, fondern auch Menfchen werden 
beichrieben, die 

frech find, wie die Gperlinge 
folich wie die Schlangen 

gefräßig wie die Heufchreden, 

Menschen, die unverfchämt find wie der KRudud, und die jeder fennen muß. 

Tieren, den Drohnen, den Hnänen, dem „Pudelmopsdadelpinicher” u. a. 

Menichen gegenübergeftellt, und dieie Vergleiche zeigen dem Lejer den größten 

roßer aller Zeiten — den Juden. 

Ein ideales Buch für die Iugend. aber auch der Erwachiene wird 

diefer einzigartisen Neuerticheinung feine Aufmerkiamfeit fchenfen. 

Umjang 96 Seiten, mit vielen Seichnungen von W. Hojmann 

Kartoniert AM. 1.50, gebunden AM. 1,80, 

Erhältlich in jeder Buchhandiung! 

Herzleiden 
wie Herztlopfen, Atemnot, Schwinbels 
anfälle, Arterienvertalt., Wafferfucht, 

lung des Herzens gebracht. Warum 
aus hoch damit? Parg.2.1C 

?. in Apoth. Verlangen Gie fofort 
tofteniofe Auftlärungsichtift von Dr. 
Nentfchler & Co, Laupheim, Wbg. 

” Be, Fallsucht 
Es gibt ein Mittel, mit dem man dem 
Leiden wirklich energisch entgegen- 
treten kann: EPILEPSAN Nr. I-IV. 
Fragen Sie Ihren Arzt. Nur in Apo- 
theken erhältlich. Aufklägende Druck- 

. ee usw. entfernt gründlich 
| und werlüßlich das ärztlich empfohlene 

und oft erprobte diätetische Präparat 

ERERGONRN 
Sie erhalten es zu Preisen von RM 5, 
550, 10°-- und 18°—. ENARGSOL konzen- 
triert RM $'50, 10°—, 18°— und 34°—. Dazu 
CREAM NOVA RM 3°—, so und ı0— 

Alles frco geg. Nachn. sendet Fa 

DIKO.PRAGIAZ 

Augsburg H-47 

Graue 
Haare 
sind ın ö lag naluriarb. 

Angftgefühl ftelt der Arzt feit. Eyon Pldch „OB-v" KM 2,90 
vielen hatberbewührteToledot-Herz ’ nortälr Bei Nıchtertolg! A. FOERSTERS VERLAG, Versandbuch- 
faftdlegewünfchte Befferung u. Etäre PR |Geld zur U Biocherer handlung, Leipzig c, Antonstraße 15/ 20 

Bei 

schrift durch Dr. Curt Schaefer Nacht. Nervofität, 
Fabrik pharm. Präparate, a Schtaflofigkeit, 

Leipzig N 21 482 Aopffchmerzen, 
— uU Neuralgie, 

Angftgefühl. 

Ein bewährtes, 
vorzügliches 

” IR Aausmittel. Lamtosan - Prempto 

I B ! Pak. 1.30 Mh. dem schnell wirkenden 
a En 3 Pakete neuen Hormon - Präp. 

A Sexualneurasthenie, 3.50 MR. en Se 
“ Ner-osität, Impotenz, Wenn nicht Auch IM SC Rn ar 

} meelische. Denrestianee : len sicherer Eriolg ! 

s nn zufeieden, Orig.-Packg.mit St. 
Geld zurüd, 

„t0 wichtige 
Regeln 

für Neruöfe“ 
koftenlos 

P.Rorallus 
GmbH 

feipzig «s 

sicht. u. Zeittafein. Geb. 5 RM. Beide Werke 
zusammen in Monatsraten von 3 RM. an 
zahlb. 1. Rate bei Lief, Erfüllungsort Leipzig. 
Lief. durch Buchhalg Carl Heinz Finking, 
Leipzig C17 Reudniker Straße 1-7 

6 Erlehnishlicher und Romane 
von besonderer Prägung: Kanada, wiklich 
erlebt! I2 RM; Wunden u. Wunder, Kront- 
-oldaten Erlebnis, +KM; Das Grenzerbuch 
60 RM. : Sieben Preußen 8 RM. ; Stern und 
Unstern der Romanows 6 RM, ;, Die Generat 
sche, ern Frauenleben a,d. Vorkriegsrußland, 

380 RM, Aite 6 Bände ınszes, 42,40 RM, 
\ındeat- onatsrate 4,5% RM. zahlb, 1 Rate 
bei Lieferung Kelüllungsort Leipzue, Lieterg 

dureh Buchhandlung Carl Hinz Finking, 
Leipzig C17. Reudnizer Suale IT 

Leipzig C 1/7 

Orig.-Husg. 

itkenntnifje 

5 Veinenbände m. 
rd. 2505.25 tk. 
geg. Raten v. nur 

Reudnizer Straße 1-7, 

Oft verboten Corvin stets treigegeben: 

Piaftenspieyel 
Ungekürzte Orig. -Husg. „Die weißler“, 

 „bexenprozeile*, illuftr. 
„Ein Trappiit bricht fein Schweigen“ 

Herengericht“ (16. Nahrhundert). 

R = aba das Unterrichtshonorar ohne aus einem Iö5jährigen 2 “ 
xlniterleben. , „ Bechem, Inquitition und Abzug zurück. Alle Einzei- 

Alle heiten, Lehrplan, Preis, Ga- 
rantieschein, Reterenzen, Er- 

2 50 monatl. ohne 

. 

Werb.ne). Linke &Lo.. Aalle/S. 250 

altere, beieiligen sıch und er- 
klären, daß ihnen der Unter- 
richt von größtem Nußen war 
ls ist eine ehrliche, solide 
Sache, die türs ganze Leben 
Nuten bringt; denn wer nach 
Durch.ırbeitung «des Kurses aui 
Ehre un Gewissen erklären 
kann, daß er ınm das Geld 
nicht wert gewesen sei, erhält 

folgsberichte usw. enthält die 
32 Seiten starke Broschüre 
„Geistige Ueberlegenheit, der 
Weg zum geschäft. Erfolge“. 
Versand kostenl.geg.Portoverg. 

Deutscher Werbe Unterricht 

Aufihl. En. 
Ort. Halle ©. 

Hier wird nit fanatifcher Leidenfchaft gekämpft für eine Kicche der Deutihen! 

ordern Sie Probenummern und Prospelt vom 

Berlag Kommende Kirdhe, Bremen 

J. Iversen, Füssen 

GEWICHTSZUNAHME 
VOLLERES AUSSEHEN 

STARKERE ARBEITSLUST 
durch die seit Jahren bewährten 

ST. MARTIN DRAGEES 
Ein Verfuch überzeugt. Viele Dankfchreiben 
a Kur (3fach} 6.50 Pros; En 

Groreile wirklich find, wie fi 

Yanac erivartet, ndfich eriidienen. ziel 
anı beftein holzireiem Papier mitt Über 1000 Zeiten, 
Yuarifchlag! 550 berrfiche Bitder md RHotos, darııntcr 

38 N Tafeln und arten an nartonbiällern. 
Ort: Haile, Werber aritcht.) 

Ein Rasserceman 
deraufjedesDeutschen Gabentisch 
anderFront undin derHeimatgehört 

WERNER JANSEN 
DIE KINDER ISRAEL 

308 Seiten. Schneeweißes Papier 

In schönem Halbleder RM. 6.— 

Völkischer Beobachter: »Mit allem Nach- 
druck zu empfehlen.« Börries von Münch- 
hausen: »Der größte Rasseroman aller 
Zeiten.« Deutschlandsender: » Werner Jan- 
sen zeichnet den Juden in einer solchen 
dichterischen Klarheit, in der Eingespannt- 
heit in sein Blut, die uns eben das Frem- 
deste, Entgegengesetzteste ist, das es nur 

geben kann.t 

Sofort lieferbar! 

Sichern Sie sich durch umgehende 
Bestellung ein Exemplar. Lieferung durch 

Hämorrhoiden 
sind lästig! 

Verlangen Sie portofref 
Gratisprobe 

Anuvalin 
rn 

BR ı 
durch 

KERLE LEG) ER TERO TUE 202 

SSÄrTTieh Frankfürt-M-Eschersheim 

Die Sitten der Völker 
find Mr den gereiften Vionfchen von unbezwinnbarem Netz. Wic die Vötfer aller 

ie Lben und lichen, feblidert Dr. Bernagif, und fein 
Etab bervorragend.r Forider ob Beihöninung In der „Broken Völferfunde*. 

Drei Ganzieinenbände inı Rormat 19x 27,5 cm 
Yun 5 WE monattich, ohne 

zablreicve ganzieitige und 
Sefantpreis 48 IT. Er“ 

erireuen Sie fid mut einem Ericbnis beionderer 

Art, Indem Sie foiort beftielen 6: der Peftalozzbuyhandiung Haue/S. 350 

Anuvalinfabrik, Berlin SW &1 I A »23 re EI nen 

RM 5.50. Sofort an- 
regende Spez. - Creme 

107 (wirkt in wenig. 
Min.). Tube ı. 30 mal 
RM 3.—. Beides zu- 
sammen RM 8.— 
Nachn. u. Porto ext: 
Prosp. Nr. 3u.4gra 

E.Lambrechi, 
Frankfurt am Main ' 

Fach 244] 2 

kann man jetzt durch ein neu erfundenes, wohl- 
rtiechendes Enihaarungsöl restlos und vor allem 
grundlegend beseitigen, da dieses DI ieiolgsaeiner 
Tiefenwirkung in die Haut eindring! und die Hoor 
wurzeln abtotet. Auch für empfindlihe Haut un 
schadlich. Das auf neuen Erkenntnissen aufge 
baute Charmino-Ol ist sulfidirei, und von großer 

‘| Tiefenwirkung. Kurpackung 545 RM, Doppel- 
pecung 7.45 RM Interessonte Broschüre und viele 
amtl. beglaubigte Anerkennungen auch über Daver- 
erlolge sendet kostentos Dr. E. Günther & Co., 
Inh. C. 4. Wolschläger, ABl 3 Leipzig 1. Postiach 596 

laut den Stürmer 

sowie alle unnatürlichen Gesichts- u. Körperhaare | 

Fa. Neumann, BERLIN N 6 
Pharmaz Präparate Malplaquet Str 24 

Alle Männer 
erhalten toten. Probe u.unverbinbl.Aud: 
funft üb. die erprobt. Ghemiler Kaesbadı' 5 
Spezial-Cachets „RA 33" 
(234. patentamtl. gefegl. geich.) gegen vor 
zeitige Echwäche, bie auf Brunb 0 jähr 5 
Grfahrung hergeftellt merben, gegen 244 

Vorto verihloffen burc 
General-Depot R. Kaesbar 
Berlin-Wilmersdorf 1/10 
DriainafePadung RM. 4.95 in Apotbeten 

rienverkalkung 
But! LT Blutdru 

erfcheinuingen wie Herzimrube, Gchrindeigefühl, Tervofität, Obren« 
fanfen, Zirfulationsftörumgen werden durch Antisklerosin wirtjum 
bekämpft. Enthält u. n. ein feit dielen Jahren ärztlich verordnefes Blue 
falggemifch und Kreislaufbormone. reift die Befchiverven 
don perfchiedenen Nichtungen ber an. Machen auch Gie eine Anti- 
sklerosin:Kur! Pafung 60 Tabletten 4 1.86 in Apotheken. Interefjarnte 
Drucfchrift Boftenlos duch Medopharm, lünden I) M 48 

PEN ne rc Pe 
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$Sommersprossen 
Mitessei, Pıckei u. Muttermale entterni schnell uw. sicher 
Lambella. Wirkt schon beim ersten Versuch und hilft auch 
in hartnäckigsten Fällen mit sofort sichtbarem 
Erfolg-sonst Geld zurück !! Begeisterte Dankschreiben ' 
Großpackung extra stark RM. 2. u. Porto, Zur Nachbehand- 
lung erstklassig. Gesichtswasser per Flasche 1.85 Nur durch: 

E. Lambrecht, Frankturt' Main, Schließfach 244/2 
IC OTTO OI00000000000.00 0 CUT 000000 

BEN 

KLEIDUNG FÜR TEDEN BERUF \ 
MODISCHE HERRENKLEIDUNG Z£ 

Hauptgeschäft u. Zentrale: Berlin C2 
Alexanderstraße 40: Fernspr. 52 2882 

Die iraditionelie Gaststätte Berlins 
Caie Viktoria Unter den Linden 22, Ecke Friedrichstr. 

Konzer! allererster deutscher Kapellen 

Das historische 
Cafe Unter den Linden Kaffeehaus seit 1878 

Unter den Linden 28, Ecke Friedrichstraße 
Erstklassige deutsche Unterhaltungsmuslk 

Delphi Kanistraße 12a, tcke Fasanensirabe 

Nachmittagstee ' ‚5 Uhr - Abends 1,8Uhr 100 Tischteletone 
Eintritt tr& — _läglich spielen atllererste Kapelien: 

Bezieht Euch 
beim Einkauf 

Verlangen Sie kosten]. n. unverbind- 
lich meine ausführliche Aufklärungs- 
schrittu. Dankschreib. Aus diesen er- 
seben Sie, dad durch ein einfach anzu- 
wendendes Mittel, welches Sie d. die 
Apothek. hezielien können, in kurzer 
Zeit, auch in hartnäckigen Fällen, 
rasche Heilung erzielt werden kann. 
Max Müller, Heimittsivartrieb. 
Bad Weißer Hirsch bei Dresden | 

u. 8. Operations- 
lose Behandlung 
Auskunftkostenl. 

A. Kuschel 
HogenLW. 81 



Ceite 12 

Der König der Juden 
Beten, beten, nichts als beten, wo ganz Anderes vonnöten, 

Hört er seine Untertanen, aber opfern sieht er kanen. 

Und dabei nübt einem König Beten ohne Zuschuß wenig. 
L . a 5 Ant 

Eden packts nicht 
Hier plagt sich Englands schönster Mister, 
Der unter Churchill Kriegsminister. 
Schönheit allein ziert nicht den Mann, 
Wenn er dabei nichts leisten kann. 

Hiobs Post 
Mit Bettelbriefen hat Kohn Bull kein Glück, 

Denn ungeöffnet schickt man sie zurück. 

Der Schrei einer alten Jungfer 

Wer hilft mir aus der Einsamkeit? 

Es ist die allerhöchste Zeit! 

Der Stürmer sr. BL 

Die lieben Araber 
Gehängt, gemarlert und geschunden und ans Kanonenrohr gebunden, 
Das alles sollen sie vergessen. Man braucht sie wieder unterdessen. 
(Dann meint es ja Kohn Bull so gut.) Jedoch sie sind auf ihrer Hut. 

(HONTERTREREEN 
i (3: mie Eebue, 

Bruchbude i 

Es künden nur Ruinen von der verschwundnen Pracht, 

Und wie mit diesen Mauern, steht es um Englands Macht. 
Es stüen ein paar Pfeiler noch das zerfallne Haus, 
Doch aus den Fensterhöhlen schaut nur das Grau’n heraus. 
Geborsten sind die Wände, das Haus ein Haufen Schutt. 
W. C, raucht noch 'nen Stumpen — das Ende ist akut. 


